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Ab b. I Situati on von Bie l. Ausschnitt a us der Topographischen Karte der Schweiz. Massstab I: 100 000, Bla tt VII , 1845, Nachträge 
1868 und 1876. 
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29 Biel 

1 Überblick 

1.1 Zeittafel 

1815 Die bis 1792 zum Fürstbistum Basel gehö-
rende Stadt Biel wird am Wiener Kongress dem 
bernischen Amtsbezirk Nidau zugeteilt. 

1825-1829 Anlage des Schüsskanals durch In-
genieur Salomon Hegner aus Winterthur. 
1829-1875 Abbruch der Stadtbefestigung. 
1832 Biel (zweitgrösste Stadt des Kantons) wird 
Hauptort des neugeschaffenen Amtsbezirks Biel 
(des kleinsten des Kantons), der die Gemeinden 
Biel, Bözingen und Leubringen umfasst. 
1833 Trennung von Einwohnergemeinde und 
Burgergemeinde gernäss dem neuen bernischen 
Gemeindegesetz. 
1833-1836 Biel ist ein Zentrum der europä-
ischen Emigration. 
1839 Bildung der Aktiengesellschaft für die Ju-
ragewässerkorrektion unter der Präsidentschaft 
des Nidauer Arztes Johann Rudolf Schneider. 
1842 Einführung der Uhrenindustrie durch 
Ernst Schüler (Wand- und Tischuhren, ab 1844 
auch Taschenuhren) nach einem ersten Anlauf 
im 18. Jahrhundert. 
1842 Erstes Bau- und Polizeireglement 
1842-1843 Umbau des Zeughauses zum Stadt-
theater. Neugotischer Umbau des anschliessen-
den Zeitglockenturmes durch Architekt Alexan-
der Köhli . 
1846 Fund von über 350 römischen Münzen in 
der Grotte der «Römerquelle». 
1848 Ernennung von General G. H. Dufour 
zum Ehrenbürger von Biel und Umbenennung 
der verlängerten Schulgasse in General Dufour-
Strasse. 
1850 Etwa 500 Uhrmacher sind in Biel ansäs-
sig. 
1852 Gründung der Drahtzug- und Stiftenma-
cherei im «Brühl ». 
1852 Parzellierungsprojekt für das Pasquart-
quartier von Ingenieur Schädeli. 
1852 Anlage des Telegraphennetzes (Bundesge-
setz 1852). 
1853 Tägliche Postkutschen-Kurse verkehren 
von Biel aus nach folgenden Orten : Solothurn-
Olten- Aarau und Solothurn- Balsthal- Basel, 
Sonceboz-La Chaux-de-Fonds und Sonceboz-
Delemont- Basel, Aarberg- Bern, Neuenstadt-
Neuenburg. 
1853 Erster Alignementsplan von Ingenieur 
Andreas Merian (Basel) und Architekt Hans 
Rychner (Neuenburg). 

Abb. 2 Biel , Juraplatz. <<Hote l zum Jura >> mit Postlokal (Un-
tergasse Nr. 47). Lithographie von Joseph Nieriker, 1859. 

1855-1870 Krise der Uhrenindustrie . 
1855 Ausscheidungsvertrag zwischen Einwoh-
ner- und Burgergemeinde. 
1855 Publikation der Geschichte der Stadt Biel 
von Dr. med. Cäsar Bloesch. 
1855 Bernische Kantonal-Kunst-Ausstellung in 
Biel. 
1856 Ausbesserung des Schüsskanals. 
1856 Erste Vermessung in Vingelz und Bözin-
gen. 
1857 Gründung der Bau- und Aktiengesell-
schaft zur Erstellung des Neuquartiers südwest-
lich der Altstadt (Zentralstrasse Nrn. 11-25 
usw.). 
1857 Eröffnung der Linie Biel- Herzogenbuch-
see der Schweizerischen Centralbahn. Geleise-
verbindung (bis 1860) zum neuen Flusshafen an 
der Zihl (Gemeinde Nidau); die Verbindung 
Wasserweg-Schienenweg 1853-1854 durch Ing. 
A. Merian und G. F. Heilmann projektiert. 
1858 Bau des Amtshauses durch die Burger-
gemeinde. 
1858 Eröffnung der Reuchenettestrasse, die als 
Landstrasse, unter Umgehung von Bözingen, 
durch das Taubenloch in den Jura führt. 
1858-1859 Baureglement und Baupolizeiregle-
ment für die Stadt Biel. 
1860 Eröffnung der Linie Biel- Neuenstadt der 
Ost-West-Bahn. 
1861-1864 Bau der Mädchenschule durch die 
Einwohnergemeinde. 
1862 Bau des Gaswerks. Strassenbeleuchtung 
durch Gaslaternen. 
1862 Abbruch des Klosterturmes und Wieder-
errichtung an der Villa Neuhaus (Schüssprome-
nade Nr. 14). 
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1864 Eröffnung der Linie Biel-Lyss-Bern der 
Hernischen Staatsbahnen und des zweiten Bieler 
Bahnhofs. 
1865 Einteilung des Stadtgebiets in Quartiere. 
1865 Bau der ersten städtischen Turnhalle. 
1866 Schaffung eines Städtischen Bau- und Po-
lizeiinspektorats mit dem Amt des Bauinspektors 
(seit 1896 Stadtbaumeister genannt), das mit Ju-
les Rebold besetzt wird. (Zweiter) Bau- und Ali-
gnementsplan 1866, sanktioniert 1868 auf 10 Jah-
re: orthogonales Strassennetz zwischen Altstadt, 
Biel-Schüss und Schüsskanal, mit der General 
Dufour-Strasse als westöstlicher Hauptachse. Er-
ste Vermessung in Biel ab 1866. 
1866 Eröffnung des Spitals im Pasquart. 
1867 Die Uhrenindustrie beschäftigt 45 Fabri-
kanten und 910 Arbeiter. 
1868 Bau der Arbeitersiedlung «Cite Marie» 
(Zentralstrasse Nr. 63). 
1868 Kantonalbernisches Schützenfest in Biel. 
1868-1880 Erste Juragewässerkorrektion unter 
der Leitung des Bündner Ingenieurs Richard La 
Nicca (erstes Projekt von 1842!). Die Aare wird 
durch den Hagneck-Kanal und den Nidau-Bü-
ren-Kanal mit dem Bielersee verbunden. Der 
Spiegel des Bielersees senkt sich um 2,4 m. Bo-
densenkungen bewirken Rissbildung an Bieler 
Bauten (Museums-, Reitschul- und Zentralstras-
se). 
1869 Eidgenössisches Turnfest in Biel. 
1870er Jahre Einführung der Hauswasserver-
sorgung. 
1870 Gründung des Baugeschäftes von Albert 
Wyss (heute Wyss AG). 
1870-1871 Umbau des Knabenschulhauses an 
der General Dufour-Strasse. 
1871 Baubeginn des Neumarktquartiers (Neu-
marktstrasse, Ernst Schüler-Strasse, Logengas-
se). 
1871 Verpflegung von 30 000 Angehörigen der 
internierten Bourbaki-Armee in Kirche, Schüt-
zenhaus und Turnhalle. 
1871-1872 Gründung der Uhrmacherschule. 
1871 Anlage des neuen Friedhofs auf den 
Tanzmatten. 
1871-1872 Bau des nach Oberst Friedrich 
Schwab benannten Museums zur Unterbringung 
der von Schwab seit 1850 am Bielerseeufer ge-
sammelten und 1865 der Stadt geschenkten 
Pfahlbaufunde. Noch ergiebigere Sammeltätig-
keit nach 1870, als durch die Seesriegelsenkung 
in Zusammenhang mit der Juragewässerkorrek-
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Abb. 3 Bie l. Die Entdeckung der Pfahlbauerkultur. Pfahl-
baue(/rau mit Kind, Gemälde von Albert Anker, Ins, 1873 (La 
Cha ux-de-Fonds, Kunstmuseum). 

tion fast sämtliche Pfahlbauten aufs trockene 
Land geraten. Die Sammlung Schwab enthält 
auch römische Funde und Versteinerungen aus 
dem Jura. 
1872 Schaffung der hauptamtlichen Stadtpräsi-
dentenstelle (1874 erste Stadtratssitzung) . 
1873 Gründung der Baugesellschaft Juraquar-
tier. 
1874 Feuersbrunst in Bözingen (35 Firste abge-
brannt) . 
1874 Eröffnung der Linie Biel- La Chaux-de-
Fonds der Hernischen Jurabahnen. 
1875 Schleifung des letzten Stadttores (Obertor 
an der Obergasse). 
1875 Erstellung des Brunnens auf dem Zentral-
platz. 
1876 Einweihung der Tonhalle und Eröffnung 
des Schlachthofes. 
1877 Anlage der Pferdestrassenbahn von Biel 
nach Nidau und Bözingen durch die Genfer 
Compagnie generale des Tramways suisses. 
1877 Eröffnung des Kurhauses und Grand-Ho-
tels Magglingen ob Biel. 
1877 Eröffnung der Linie Biel-Delemont-Ba-
sel der Bernischen Jurabahnen. 
1878 Genehmigung des dritten Bau- und Ali-
gnementsplanes durch die Gemeinde, der aber 
erst 1894 vom Regierungsrat bestätigt wird. 
1880 Gewerbeausstellung in der Reitschule. 
1882 Letzte grosse Überschwemmung des 
Schüsskanals. 
1882 Erste Vermessung in Madretsch. 
1883 Gründung der Baugesellschaft Biel- Ma-
dretsch (vgl. z. B. Zentralstrasse Nrn. 74-78). 

. -
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Abb. 4 Biel. Die Entdeckung der Pfahlbauerkultur. Pfahlbau-
er als Karyatiden am Haus Mühlebrücke Nr. 8. Plastiken von 
Ca rl Joseph Leuch, 1902. 

1883-1884 Bau des Elektrizitätswerks in der 
Taubenlochschlucht durch die Drahtzugwerke 
Bözingen (erste Fernkraftübertragung in der 
Schweiz). 
1884 Anfertigung des Modells «Biel im Jahre 
1815» durch Modellbauer Benedikt Schlappner 
in Solothurn. 
1884 Erste Telefonverbindung nach auswärts 
(Biei-Bern). 
1884 Erste Vermessung in Mett. 
1887 Eröffnung der Drahtseilbahn Biel- Magg-
lingen, der dat:tals längsten Europas. 
1888 Kanalisationsverordnung der Stadt Biel. 
1890 Gründung des Westschweizerischen 
Technikums in Biel. 
1890-1891 Verlegung des Güter- und Rangier-
bahnhofes in die Nidaumatte. 
1890-1892 Ausbau des Schüsskanals mit Qua-
dermauern. 
1891 Kunst- und Kunstgewerbeausstellung, 
veranstaltet vom neugegründeten Kunstverein 
Biel und Umgebung, welcher den Bau eines Aus-
stellungspavillons mit Diorama eines Pfahlbau-
dorfes plant. 
1893 Einführung der Urnenabstimmung. 
1893 Ende der seit dem 13. Jahrhundert beste-
henden Zunftorganisation: die letzte Zunft wird 
aufgelöst. 
1894 Inkrafttretung des Alignementsgesetzes 
(vgl. 1878). 
1894 Gründung der Fahrradfabrik «Cosmos» 
in Madretsch. 
1895 Stromversorgung der Stadt Biel durch das 
Elektrizitätswerk im Taubenloch. 
1895 Zweite Vermessung in Bözingen. 
1897 Gründung der Baugesellschaft Bahnhof-
quartier. 

Biel 

Abb. 5 Biel. Die Entdeckung der Pfahlbauerkultur. Das 
Pfahlbauermuseum Stiftung Schwab, erbaut 1871-1872. 

1897-1900 Bau des Technikums. 
1898 Eröffnung der Drahtseilbahn Biei-Leub-
ringen. 
1898 Gründung der AG Elektrizitätswerk Hag-
neck mit Sitz in Biel (ab 1900 Stromlieferung). 
1899 Bezug des neuen Amtshauses an der Spi-
talstrasse. 
1899-1901 Ortsplanung in Mett und Ma-
dretsch und Festlegung der Baulinien. 
1900 Eingemeindung von Vingelz. 
1900 Städtisches Baugerüstgesetz. 
1900 Generalversammlung der Schweizeri-
schen Gesellschaft für Erhaltung historischer 
Kunstdenkmäler in Biel. Besichtigung der re-
staurierten Glasgemälde im Chor der Stadtkir-
che und des von E. J. Propper 1898-1900 restau-
rierten Zunfthauses zu Waldleuten. Propper, Ar-
chitekturlehrer am Technikum Biel, regt den Ge-
sellschaftsvorstand an, ein «Zirkular an die Di-
rektionen der schweizerischen kunstgewerbli-
chen und technischen Anstalten zu erlassen, mit 
der Einladung, es seien die Schüler anzuhalten, 
bei ihren architektonischen Arbeiten und Ent-
würfen möglichst viel die Motive der alten ein-
heimischen Baukunst zu benutzen». 
1901-1902 Übernahme der Strassenbahn durch 
die Gemeinde und Elektrifizierung. 
1902 Anschluss von Madretsch an die Bieler 
Wasserversorgung. 
1903 Kantonalbernisches Schützenfest in Biel. 
1903 Eröffnung des Kinderspitals Wildermeth. 
1903-1911 Biel ist S~tz des Zentralkomitees der 
Sozialdemokratischen Partei der Schweiz. 
1905 Neues Baureglement der Stadt Biel. 
1906 Anschluss von Mett an die Bieler Wasser-
versorgung. 
1907 Mit dem Typographen Gottfried Rei-
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Abb. 6 Biel , Wettbewerb für Fassaden-Entwürfe zum Bahn-
hof- und Post-Neubau, 1916-1917. I. Rang: Moser & Schürch, 
Arch itekten (Biel). Aus SBZ 69 (1917), S. 46. 

Abb. 7 Biel , Bebauungsplan-Wettbewerb Biel und Vororte, 
1918, Spezialaufgabe Bahnhof-Areal. Bahnhofplatz gegen 
Osten nach Entwu rf von Cami ll e Martin , Paul Aubert und Ar-
nold Hoechel (Ge nf). Aus SBZ 73 (1919), S. 132. 

mann in Biel tritt der erste sozialdemokratische 
Stadtpräsident der Schweiz sein Amt an. 
1908 Erster ständiger Kinematograph in Biel. 
1908-1910 Bau des Gymnasiums an der Alpen-
strasse. 
1911 Bau des Krematoriums. 
1912 Bildung einer Ortsgruppe für Heimat-
schutz in Biel (Zweigsektion der bernischen Ver-
einigung), die sich «gegen die Erstellung eines 
Monstre-Neubaues (anstelle der abgebrannten 
Lehenmühle unterhalb des Technikums) wendet, 
der den altertümlichen Charakter des ganzen 
Quartiers stören würde». 
1913-1923 Umbau der Bahnanlage mit neuem 
Rangier- und Güterbahnhof und neuem Perso-
nenbahnhof 
1913 Vorortstrassenbahn mit Dampfmotorwa-
gen von Biel über Mett nach Meinisberg (elektri-
fiziert 1924). 

1914 Positive Volksabstimmung über eine In-
itiative der Arbeiterunion für den Bau billiger 
Wohnungen durch die Gemeinde (siehe Wasen-
strasse Nrn. 34-46). 
1914 Fusion der Werke Bözingen und Biel zur 
Firma «Vereinigte Drahtwerke AG». 
1914 Darstellung der Entwicklung Biels (durch 
das städtische Vermessungsamt unter Stadtgeo-
meter Felix Villars) an der Städtebauausstellung 
im Rahmen der Schweizerischen Landesausstel-
lung in Bern. 

1916 Ideenwettbewerb für emen Bebauungs-
plan in Bözingen. 
1917 Das Bürgerhaus im Kanton Bern, 1. Teil, 
mit Biel und dem Seeland, erscheint. Grossen 
Anteil hat Technikumsprofessor E.J. Propper, 
der ohnehin ein Hauptförderer des Bürgerhaus-
Werkes des SIA ist. 
1917 Eingemeindung von Bözingen und An-
schluss an die Bieler Wasserversorgung. 
1918 Ideenwettbewerb für einen Bebauungs-
plan von Biel und den Vororten Nidau, Ma-
dretsch, Mett, Brügg und Port. 
1920 Eingemeindung von Madretsch und Mett. 
1923 Eröffnung des dritten Bieler Bahnhofes. 
1924-1926 Ausarbeitung eines Bebauungs-
plan-Entwurfs durch Stadtgeometer Felix Viiiars 
und Ingenieur Albert Bodmer auf Grund der 
Wettbewerbsergebnisse von 1918. 
1925 Bau- und Alignementsplan für das Bahn-
hofquartier. 
1926 Eröffnung der Strecke Biel- Nidau der 
Biel-Täuffelen- Ins-Bahn. 
1927 Ausstellung über «Die [Bieler] Stadtanla-
ge in Vergangenheit und Zukunft» und «Stadt-
entwicklung und Kleinwohnung» (mit zeitgenös-
sischen Schweizer Beispielen), gestaltet von 
Stadtgeometer Felix Villars, Stadtarchivar Wer-
ner Bourguin und Architekt Eduard Lanz. 
1928-1932 Projektierung und Bau des Volks-
hauses von Eduard Lanz. 

1.2 Statistik 

1.2.1 Gemeindegebiet 
Die 2. Arealstatistik der Schweiz von 1923 /24 1 

gab folgende statistische Darstellungen des Ge-
meindegebietes. 

Arealabschnitte des Gemeindegebietes 
Gesamtfläche 
Flächen produktiv 

ohne Wald 
Wald 
im gesamten 

Flächen unproduktiv 
Bielersee (Anteil des Bezirks Biel) 

2158ha62a 

961 ha 62 a 
823 ha 57 a 

1785 ha 19 a 
373 ha43 a 

49 ha 

Vermerkt wird, dass die politische Gebietseintei-
lung seit der I. Arealstatistik von 1912 (die den 
Bezirk Biel noch als den viertkleinsten der 
Schweiz festgestellt hatte)2 eine Änderung erfah-
ren hat, indem «das Gebiet Madretsch-Mett vom 
Bezirk Nidau zum Bezirk Biel kam» 3 (Einge-
meindung 1920). Der Bielersee wurde wie die an-
deren 30 Schweizerseen mit einer Fläche über 

.. 
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Abb. 8 Geme indegebiet vo n Biel, Massstab I : 80 000. Ausschnitt a us e iner Zusammensetzung der Blätter 119, 121, 122 und 124 des 
Topographischen Atlas der Schweiz. aufgenommen 1872-1 876, Nachträge 1876-1929, ged ruckt 1927-1935. Massstab I: 25 000. Schwa rz 
eingetrage n ist die Gemeindegre nze. 

I km2 als selbständige Fläche behandelt und 
nicht mit den bezüglichen Landflächen zusam-
mengefasst4. Biel war damals eine «ganz, aber 
nicht nach Bundesvorschriften vermessene Ge-
meinde». Solche Vorschriften wurden nach der 
Einführung des Schweizerischen Zivilgesetzbu-
ches 1912 erlassen, dessen Artikel 950 die amtli-
che Vermessung als Grundlage der Einrichtung 
und Führung des Grundbuches bestimmte. «Zur 
Förderung dieses Vermessungswesens wurde am 
13 . November 1923 der Bundesratsbeschluss be-
treffend den allgemeinen Plan über die Durch-
führung der Grundbuchvermessungen in der 
Schweiz erlassen» 5 und damit auch eine Basis 
für die Area lstatistik geschaffen 6• 

Spezielle Verwaltungszweige in ihren Beziehungen 
zur politischen Gemeinde 
Po li tische Gemeinde 

Bie l, evange lisch, deutschsprachig 
Bürge rscha ften 

Biel mit den Burge rgemeinde n Biel, Bözi nge n, Madretsch , 
Mett und Vingelz 

Armenkreise 
Biel (nach Territoria lprinzip), Biei-Aitstadt, Böz ingen und 
Yinge lz (B urge rgemeinden) 

Kirchgeme inden 
Biel (deutsche Kirche, eglise fran~a i se et eglise libre), Mett 

Primarschulen 
Biel (deutsche Schule mit den Schulorten Biel und Yinge lz), 
Biel (eco le fra n ~a ise), Bözingen, Madretsch, Mett 

Poststellen 
Biel mit den Fili a len Juravo rstadt und T ransit (Postbureaux 
I. Klasse), Biei-Dufourstrasse (Postbureau 3. Klasse), Bözi n-
gen (Postbureau 3. Klasse), Mad retsch (Postbureau 2. Klas-
se), Mett (Postbureau 3. Kl asse), Yinge lz (Rechnungspflich-
tige Postab lage) 

Vermerkt wird, dass sich in Biel wie in Zürich, 
Bern, Basel und St. Gallen eine französische 
Kirchgemeinde im deutschen Sprachgebiet der 
evangelischen Kirche findet 7 • 

1.2.2 Bevölkerungsentwicklung 
Wohnbevölkerung vori Biel (inbegriffen die frü-
heren Gemeinden Vingelz [eingemeindet 1900], 
Bözingen [1917], Madretsch [1919], Mett [1919]) 
nach der Zusammenstellung des Eidgenössi-
schen Statistischen Amtes s: 
1850 5 609 !880 16 579 1910 32 136 1941 41 219 
1860 8 761 1888 21 181 1920 34 599 1950 48 342 
187011666 1900 29557 1930 37726 

seit 1850 + 761,9% 
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Die seit 1850 alle zehn Jahre stattfindenden eid-
genössischen Volkszählungen (seit 1870 immer 
am l. Dezember) erfassen die De-jure-Bevölke-
rung (Wohnbevölkerung), ausgenommen die 
Zählungen von 1870 und 1888, die bei der Bear-
beitung des Zählmaterials von der ortsanwesen-
den oder De-facto-Bevölkerung ausgingen 9• 

Gliederung der Bevölkerung nach dem Schweizeri-
schen Ortschaftenverzeichnis, herausgegeben vom 
Eidg. Statistischen Bureau am 31. Dezember 1920 
(basierend auf den Ergebnissen der eidgenössi-
schen Volkszählung vom I. Dezember 1910). 

Darstellung der Wohnbevölkerung nach der Mut-
tersprache und der Konfession 

Bie l Bözingen Madretsch Mett 
Wohnbevölkerung 

im ganzen 23 679 2 982 3 918 I 557 
Muttersprache 

deutsch 14 692 2 79 1 3 086 I 448 
fran zös isch . 8 186 165 773 85 
italienisch 625 25 54 24 
romanisch 8 2 
a ndere 168 3 

Ko nfession 
protestantisch 18 83 1 2 674 3 432 I 429 
katholisch 3 992 288 435 125 
israe litisch 413 
a ndere 443 20 5 1 3 

Verteilung der bewohnten Häuser, der Haushal-
tungen und der Wohnbevölkerung nach den örtli-
chen Abteilungen der politischen Gemeinde 
Die erste Zahl bezeichnet die An za hl der Häuser, die zweite 
die Anza hl der Haushaltungen und die dritte die Anzahl der 
Einwohner. 

Biet (Bienne) . I 766 5 519 23 679 
Biel (Stadt) I 736 5 462 23 424 
Vingel z (Vigneu le) 30 57 255 

Bözingen (Boujean) 23 1 689 2 982 
Bözingen (Dorf) 230 688 2 976 
Bözingerberg I I 6 

Madretsch 282 873 3 918 
Mett (Mache) 154 336 I 557 

Ballenberg . 2 3 17 
Bischofskänel 3 5 41 
Fröh lisberg 2 2 12 
Löhren . 2 4 2 1 
Mett (Dorf) 122 274 I 249 
Mettfeld 23 48 217 

1.3 Persönlichkeiten 

Ausgewählte Chronologie der zwischen 1850 und 
1920 in Biel bestimmenden Persönlichkeiten aus 
Baufach, Ingenieurwesen, angewandten Künsten 
sowie aus Kultur, Politik, Wirtschaft, Gewerbe 
und Industrie 
JEA - FRAN<;:OIS XAVIER PUG NET 
Arzt aus Lyon , seit 1822 in Biel 

1765- 1846 
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GEORG FRIEDRICH HEILMANN 1785-1862 
Politiker, Abgeordneter Biels am Wiener Kongress 
PETER FR IEDR ICH I NGOLD 1787-1878 
Uhrmacher 
SALOMON HEGNER 1789- 1869 
Ingen ieur in Winterthur, kantonalzürcherischer 
Strassen- und Wasserbauinspektor 
ADAM FRIEDRICH MOLZ 1790-1862 
Pfa rrer und Mundartdichter 
R ICHARD LA N!CCA 1794-1883 
Bündner Oberingenieur, Leiter der Juragewässe r-
korrektion 
ALEXAN D ER SCHÖN! 1796-1880 
Gemeinde- und Kantonspolitiker 
KARL NEU I·IAUS 1796-1849 
Fabrikant, Schultheiss, Kantons- und Bundespoli-
tiker, Vater vo n Carl Alfred und Carl Ernst N. 
J OHANNA ESTHER W!LDERMETH -SCH NEIDER 1799-1873 
und 
BARON SIGMUN D HEI N RICH VON W !LDERMET H 
Stifter des Kinderspitals Wildermeth 
ALEXAN DER KÖHLI 
Architekt 
CARL W!LHELM KAMMEL 
Ingen ieur aus Mannheim, 1860-1888 in Biel 
FRIEDRI CH SCH WAB 
Pfahlbauforscher, Stifter des Museums Schwab 
CÄSAR ADOLF BLOESCH-PUGNET 
Arzt, Po litiker und Historiker 

1801- 1883 

180 1-1873 

1802 

1803-1869 

1804-1863 

JOHANN RUDOLF SCHNEIDER 1804- 1880 
Arzt, Kantons- und Bundespol itiker, Initiant der 
Juragewässerkorrektion 
KARL MATHY 1807-1868 
Politischer Flüchtling aus Mannheim, Lehrer in 
Biel und Grenchen 1835-1840 ; badischer Mini-
sterpräsident 
ERNST SCH ÜLER 1807-1881 
Politi scher Flüchtling aus Darmstadt, Begründer 
der Uhrenindustrie 1842, Druckerei- und Zei-
tungsgründer 
AUG UST THELLU NG 
Pfarrer in Bie l, Dekan des Kapitels Nidau 
FRANZ JOSEPH GASSMANN 
Druckereigründer in Bie l 
H ANS RYCHNER 
Architekt in Neuenburg 
DAVID G IRARD 
Baumeister, Vater von Emi l G. 
ROBERT LAUTERBURG-LOCHER 
Ingen ieur 
A. F. J EAN GA LEER 
Mitgründer des Schweizerischen Grütlivereins, 
Redaktor an dessen Organ «Le Citoyen>> 

18 11-1 897 

18 12-1884 

18 13-1869 

18 14-1 878 

1816-1893 

1816-1851 

EM ILE OSCAR GANGUILLET 1818-1894 
Kreisingenieur, Wasserbauingenieur, Kantons-
ingen ieur se it 1859 
W!LHELM RUDOLF KUTTER 18 18-1888 
Geometer aus Württemberg (Wassergeschwind ig-
keitsformel), Kartograph 
J EAN SESSLER 1822- 1897 
Tabak- und Zigarrenfabrikant, Gemeinde-, Kan-
tons- und Bundespolitiker 
JOHANN AEBI 1824-1880 
Uhren fabr ikant in Madretsch 
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Abb. 9 und 10 Biel, Friedhof. Her-
mann Hubacher, Bildnisrelief des Arz-
tes und Politikers Eduard Bähler 
(1832-19 10), 1912 und Denkmalbüste 
des Musikers Wilhelm Sturm 
(1842-1922), 1923. 

Juuus REBOLD 1824-1885 
Ingenieur, städtischer Bauinspektor 
CA RL ALFRED NEUl-IAUS 1826-1905 
Ingenieur, Bauunternehmer, Sohn von Kar! N. 
GUSTAV BRIDEL 1827-1 884 
Ingenieur bei der Juragewässe rkorrektion 
CARL ERNST NEUHAUS 1829-1893 
Arzt, Sohn von Kar! N. , Bruder vo n Ca rl Alfred 

LUDWIG FRIEDRICH VON RüTTI (OE RUTTE) 1829-1903 
Architekt aus Bern, in Mulhouse, Bern und Sulz 
am Bielersee (Landgut) 
ALBERT ANKER 1831-1903 
Kunstmaler in Ins 
EDUARD BÄHLER 1832- 1910 
Arzt, Stadtpräsident 1869- 1872, Kantons- und 
Bundespolitiker 
GOTTFRIED ISCHER !832-1896 
Pfarrer in Mett-Madretsch und Religionslehrer 
am Progymnasium 
JEA -HEN RI TüRLER 1837-1900 
Uhrmacher, Uhren fabri kant, Gemeindepol iti ker, 
Vate r von Heinrich T. 
WILHELM STURM 1842- 1922 
Komponist aus Sachsen, Leiter der Bieler Lieder-
tafel 1876-1916 
ALBERT WYSS 
Architekt, Baumeister, Vater vo n Otto W. 
ALBERT W AELLI 
Hotelier 
EM IL GJJ\AI(J) 
Baumeister, Sohn von David G. 
HA NS BöSIGER 
Architekt, Baumeister 
SAM UEL LEUEN DERGER 
Architekt in Mett 

1843-1916 

1843-1905 

1846-1926 

1847-1915 

1847-1922 

JOH ANN JAKOB FREY 1848-1891 
Architekt (Frey & Haag), Vater von Kar! F. 
FRANZ XAVER KAPP 1849- 1914 
Zimmermeiste r, Baumeister, Vater vo n Franyois 
und Fried ri ch K. 
AUGUST HAAG 1850-1918 
Architekt (Frey & Haag) 
ALFRED AEBI !850-191 1 
Uhrenfabrikant in Madretsch, Grossrat 
HERMA NN LIENHARD !851 -1905 
Kantons- und Bundespolitiker 

Biel 

ALFRED HODLER 185 1-1926 
Architekt, Bauinspektor in Biel , Baudirektor in 
Bern 
LEO-PAUL ROBERT 185 1-1923 
Kunstmaler 
JOHA NN MAGRI 185 1-1925 
Baumeister 
HERMANN JACOBI-BURGER !852-1928 
Pianofabrikant 
AR NOLD MÜLLER 1856- 1928 
Stadtförster, Forstp ion ier 
AUGUST FEHLBAUM 1856-193 1 
Architekt (Römer & Fehlbaum), Stadtbaumeister 
HEINRICH SCHAFFNER 1856-1906 
Bauinspektor 
JACQUES GASSER-KOCH 1856-1943 
Architekt 
FERDINAN D H UTTEN LOCHER 1856-1925 
Bildhauer, Lehrer am Technikum 
FRIEORICH WILHELM (1. ) MöRI 1858 
Architekt (Möri & Römer), Bauunternehmer, Va-
ter von F. W. ( II .) M. 
JULES SCHWARZ 1859-1932 
Architekt, Bauunternehmer 
JOSEPH NIGST 1859-1919 
Holzhändler, Bauunternehmer 
JULES SCHNEIDER-MONTANDON 1860-1916 
Fabr ikant in Bözingen 
WALTER MüLLER-GLJNZ 186 1-1948 
Bildhauer, Lehrer am Technikum 
HEI NRI CH TüRLER 186 1-1 933 
Historiker, bernischer Staatsarchivar, Bundesa r-
chivar, Sohn von Jean-Henri T. 
WILHELM RöM ER 1862-1938 
Architekt (Möri & Römer) 
JAKOB KüLLJ NG 1862- 1938 
Maler- und Gipsermeister 
EMANUEL JI RKA PROPPER 1863- 1933 
Architekt, Kunsthistoriker, Professor am Techni-
kum 1893- 1928 
FRIEDRICH REN FER 1864-1908 
Baumeister 
HEI NRICH HUS ER 1870-1926 
Architekt, Stadtbaumeister 
HA NS SCHNEIDER 1870 
Baumeister 
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Abb. II Briefkopf des Architekten August Haag (1850-1918). 

ALBERT HAUSER 187 1 
Baumeiste r, Archi te kt (Hado rn & Hauser 1909-
19 15) 
CARL JOSEPH LEUCH 187 1-1 9 13 
Bildhauer in Zürich 
ROBERT HEUSSER 1872-1 9 10 
Baumeister 
RORERT MOO R 1872-1933 
Architekt, Adjunkt in der Bauinspekt ion 
ALFRED DOE BELI 1873-191 6 
Architek t 
Ono Wvss 1874 
Architekt, Baumeister, Sohn von Albert W. 
Gumo MüLLER 1875-1 963 
Stadtpräs ident 192 1-1 947 
JOSEPH TROLLER 1875-1 956 
Architek t, Professo r an den Techni ken in Biel 
und (ab 1906) in Fribourg 
FRANyOIS KAPP 1875-1951 
Architek t, Sohn vo n Franz Xave r und Bruder 
vo n Fried ri ch K. 
PAUL PER I\I N 1876 
Archite kt in Biel und Fri bourg 
JEAN-FELI X YILLA RS 1876-1 973 
Stadtgeo mete r in Biel 1906- 1948 
ALBERT HADORN 1876-1 953 
Archi te kt (Hadorn & Hauser 1909- 19 15), Bau-
un te rnehmer 
FRIED RI CH KNUCHEL 1876-1 96 1 
Photograph 
FRIEDR ICH MOSER 1877-1 964 
Architekt (Moser & Schürch, ab 19 17 Moser, 
Schürch und v. G unten) 
JACQUES CO RTI 1878 
Architekt 
JULES AEBI 1878 
Bauunternehmer 
FRI EDRICH KAPP 1878-1 946 
Bautechnike r, Sohn von Franz Xaver und Bruder 
von Fran<;ois K. · 
ROBERT WALSER 1878-1 956 
Schriftste ller 
ALFRED J EANMAIRE 1879-1 929 
Architekt, Professo r am Technikum 1906- 1929 
FRI EDRICH SAAG ER 1879-1 932 
Architekt, Bruder von Robert S. (Saage r & Frey 
19 10- 1932), Direktor am Technikum 1927-1 932 
ALB ERTO BATTISTA MAGR I 1880 
Baumeister (Magri freres) 
PHILIPPE ROBERT 
Kunstmaler 

188 1-1 930 

WI LHELM SCHÜRCH 1882-1 955 
Architekt (Moser & Schürch, ab 19 17 Moser, 
Schürch und v. G unten) 

ANTON IO MAG RI 
Baumeister (Magri freres) 
LOU IS LEUEN HERGER 
Architekt 
FRAN K BEHRENS 
Kunstmaler, 19 10-1940 in Schle issheim 
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1882 

1882 

1883-1945 

RoBERT SAAGER 1884-1975 
Architekt, Bruder von Friedrich S. (Saager & Frey 
ab 19 10) 
KARL FR EY 1884-1 958 
Architekt (Saager & Frey ab 19 10) 
Gonmi ED HIRT 1884-1 965 
Architekt, Bauunternehmer (G. Hirt und Söhne) 
FRI EDRICH WILH ELM (!!. ) MÖRI 1886 
Architekt, Sohn vo n F. W. (1.) M. 
HERM ANN HUBACHER 1885-1976 
Bildhauer 
EDUA RD LANZ 1886-1972 
Architekt 
ALBERT N IGST 1887 
Architekt, Sohn von Joseph N. 
ALFRED LEUENBERGE R /888-/ 961 
Architek t 
HANS SCHOECHLI N 1893-1978 
Architekt, Professor (ab 1920) und Di rek tor (ab 
1932) am Technikum 
HANS HOTZ 1894-1 959 
Kunstmaler 

1.3.1 Stadtpräsidenten 
Reihenfolge nach Amtszeiten seit Schaffung der S telle im Haupt-
amt 
1872-1898 NIKLAUS MEYER 1834-1 922 

Fürsprech 
1898-1901 JOHAN HOFFMA NN -MOLL 1842-1 901 

Fürsprech 
1901- 1907 EDUA RD STAUFFER 1860-1907 

Fürsprech 
1907-1 909 GOTTFRI ED REIMANN 1862-1 909 

Typograph, Zentra lpräs. Schweiz. 
G rütli ve rein u. SPS 

1909-1 92 1 LOUIS LEU ENBEIWE R 1857-1 92 1 
Uhrenarbeiter, Nota r 

192 1 HERM ANN KISTLER 1880-1970 
1921- 1947 Gumo Mü LLER 1875- 1963 

Bahnarbeiter, Technikumslehre r 

1.3.2 Bauinspektoren/Stadtbaumeister 
Die 1866 geschaffene Stelle des Bauinspektors (gleichzeitig Po-
li zeiinspektor, vgl. die Instruktion vom 20. März 1867) so llte 
nach Beschluss der Einwo hnergemeinde vo m 24. Dezember 
1870 durch diejenige eines Stadtbaumeisters (vgl. Instruktion 
vom 24. Februar 1871) ersetzt werden. Diese r T itel wird aber 
erst ab Amtsantritt August Fehlbaums 1896 ve rwendet. 
Reihenfolge nach Amtszeiten 
1866- 1885 JULJ US REBOLD 1824-1 885 
1886-1888 ALFRE D HODL ER 185 1-1 926 
1888-1896 HEINRI CH SCHAFFNER 1856-1906 
1896-1 901 AUG UST FEHLBA UM 1856-1931 
1901-1925 HEINRICH HUSER 1870-1926 

•• 
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1.3.3 Stadtgeometer 
Reihenfolge nach Amtszeiten seit Scha!Jimg dieser Stelle 
1893/ 1894 

1894-1906 J. J. YöGELI 

1906-1948 JEAN- FEux Y iLLARS 1876-1973 

1.4 Das Technikum 

Das Technikum Biel, die heutige Ingenieurschu-
le (Quellgasse Nr. 21) entwickelte sich aus der 
1872 gegründeten Uhrmacherschule (Quellgasse 
Nr. 10), wurde 1890-1909 Westschweizerisches 
Technikum und ab 1910 Kantonales Technikum 
Biel genannt 10 . 1938 erschien folgende Beschrei-
bung : 
«En 1872, Ia Commune fonda une Ecole d ' ho r loge rie compor-
ta nt 3 a ns d 'apprentissage pratique et 10 heures de le~ons theo-
riques par semaine. En 1887 s 'ouvrit une Eco le communale de 
dessin et de modelage. Ces deux eco les re~urent une subven-
ti on federale, Ja premiere depui s 1884, J'autre depuis 1887. 
Bienne espe rant obtenir Je Technicum ca nto na l ouvrit en avril 
1890 un Technicum en ajouta nt aux eco les susdites: a) une 
Ecole pour techniciens-electriciens et un ate li er d'apprentissage 
de petite meca nique ; b) un e Ecole pour techniciens du bäti-
ment. Au bo ut de qu elques annees, Ja premiere se mit aussi ä 
Former des technicie ns-meca nic iens. En 1894, l'Ecole de dessin 
et de mode Jage o uvrit un e secti o n pour gra veurs et ciseleurs. 
Apres Ia decision du Grand Conse il de 1890 d 'ouvrir Je Techni-
cum cantonal ä Berthoud, Bienne nomma Je s ien «Technicum 
de Ia Suisse occidentale». La meme annee fut creee une divi-
s io n pour transpo rts, Jaquell e incu lqu e aux e leves un e bonne 
inst ructi o n ge nerale. Cette no uve lle di vision eta nt du domaine 
de l'ense ignement commercial , nous n 'en parle rons plus. En 
1900, to ute l'Eco le pul s' install e r dans Je no uveau bätiment. 
Confo rm ement ä Ia loi de 1909, Je Technicum est devenu des 
1910 institutio n cantonale so us Je no m de Technicum cantanal 
de Bienne. Le fort deve loppement de Ja technique poussa toutes 
les di visions ä diffe rentes refo rmes. En 190 1, celle de l'horloge-
rie fut reorganisee en vue de J'augmentati on du trava il avec 
machines et par J' introduction de cours speciaux. Le reglement 
de 19 10 fix a it 6 semestres d 'etude pour les di visions d' architec-
ture. d'electrotechnique et de mecanique. II o rdonnait pour 
l'examen de diplöme I a 2 ans de pratique du metier ; 
aujourd'hu i il exige un apprentissage complet. 
En 1934, on construisit et insta lla un laboratoire pour Ja meca-
nique et un pour l'e lectrotechnique. La division d'arts indus-
triels enseigne Ja grap hique et son application dans Ia propa-
ga nde du commerce et de l' industrie. L'app renti ssage de J'ate-
lier de petite mecanique est de 4 ans. La Technique de /'automo-
bile (2 semestres), fondee en 1933 est un e eco le profess ionnell e 
qui n'admet que des mecaniciens aya nt fait un app rentissage 
complet, trava ille 2 ans comme ouvriers, et au benefice d 'un 
permis de circulation. L'originalite de l'Eco le consiste dans 
l'ense ignement bilingue. Total des e leves profess ionnels : 290. 
M. H. Schoechlin, architecte, est directeur depuis 1932".» 

Der erste Jahresbericht des Technikums 
(1890-1891) war ebenfalls in französischer Spra-
che abgefasst und enthielt die ersten Erfahrun-
gen über die Bauschule: 
<< La section d'architecture a en vue de Fo rm er des a rchitectes, 
des conducteurs de bä tisses, des entrepreneurs, des maitres 
cha rpentiers, des maitres ma~on s et des maitres ta illeurs de 
pie rres. 

Biel 

Pendant Jes cours du semestre d ' hi ve r, e ll e a ete frequentee 
principalement par des gens du meti er qui o nt deja pratique 
pend ant quelques a nnees. En ete, la plupart retournent sur les 
chantie rs, puis reprennent leurs etudes penctant l'hive r. 11 a ete 
constate une foi s de plus, que les personnes d'un certain äge, 
qui o nt appri s ä connaitre Je prix du temps sur Je chantier et 
qui s'etaient deja ass imile Jes premiers principes de leur art, 
travaillent d 'une ma niere plus raisonnee et avec plus de zele 
que les jeunes gens nou vell ement so rtis de l'eco le. Les connais-
sances theoriques o ubliees ou manquantes eta ient facilement 
ra fraichi es ou acquises par les premiers 12 .>> 

Der Jahresbericht enthielt auch das Gesamtpro-
gramm der Bauschule: 
<<Ecole d'architecture 
I er semestre 
Arithmetique I Algebre I Geometrie I Physique I C himie I 
Dessin lineaire I Dess in perspectif I Langues. Avec les mecani-
ciens. 
Dessin a main levee. 4 heures. Ombrage du cylindre, du cöne, 
de Ja sphere, de Ia niche ; ornement s imple et parlies d 'a rchitec-
tures, a l'encre de Chine. 
2e semestre 
Algebre I Geometrie I Geometrie descriptive I Physique I 
Chimie I La ngues. Avec les mecaniciens. 
Art architectonique. 2 heures. Les besoins de Ja ma ison ä louer 
son t pri s en consideration. C roqui s de ma isons iso lees et de 
files de ma isons. 
Theorie des constructions jointe a des exercices pratiques. 4 
heures. Aper~u des principaux materiaux. Constructio ns en 
pie rre, en bo is ou en fer. Mursen pie rre, en fo nte ou en boi s. 
Fondements, mass ifs; preservatifs contre l'humidite et les eaux 
so ute rraines. Plafondsenbois et en fe r ; planchers mass ifs et de 
bo is. Jo intureset rainures. 
Dessin architectonique. 4 heures. Les differents systemes de 
moulures, comme mou lures d 'embasement, cordons en saillie 
et enta blement, chäss is de po rtes et de fenetres. L'o rdre 
d 'architect ure toscan et greco-dorien. 
Dessin a Ia main. 4 heures. Dessi n ornemental d 'ap res modeles 
a l'encre de C hine. 
3e semestre 
Algebre. 3 heures I Geometrie. 3 heures I Geometrie descrip-
tive. 3 heures. Avec les mecaniciens. 
Art architectonique. 2 heures. Les besoins de Ia ma ison bour-
geo ise sont pri s en consideration . C roqui s de maisons 
d 'ouvr iers, de ma isons isolees, de maisons de campagne. Place-
ment des meubles. 
Theorie des constructions jointe a des exercices pratiques. 6 
heures. Plafondsen pierre, en pierre et fer. Toits; corniches en 
pie rre, a u pied du toit , en bois ou en meta l. Escali e rs en pierre, 
en bo is o u en fer. 
Dessin architectonique et theorie des .formes architecturales. 12 
heures. Les ordres d 'architecture. Fa~ades entieres en gra nd , 
d 'ap res modeles tires de la rena issance ita li enne. Les formes 
architectura les pour l'o rnement des parlies ex teri eures en 
pie rre ou en bois. 
Theorie de Ia resistance jointe a des exercices pratiques. 4 
heures. Composition et decompositio n des forces. Determina-
tion du centre de g ra v ite. Stabilite. Resistance de traction de 
compression et de decomposition. Dev is pour balcons, ~up
ports, co lonnes et toits. 
Dessin ornemental. 4 heures. Dess in d'apres Ja bosse. 
Geomi!lrie pratique jointe a des exercices. 2 heures. Les instru-
ments necessa ires ä des mesurages architectura ux et Jeurs fonc-
tio ns. Trace de pla ns de nivellement et de s ituation. Trace-
ments. 
4e semestre 
Architecture rurale. 2 heures. Granges, etab les, ecuries, porche-
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ries, bergeries, poulaillers, fosses ä fumi er, metairi es, fours, 
glacieres, serres. 
Theorie des constructions jointe a des exercices pratiques. 6 
heures. Portes, fenetres, travaux interieurs, cabinets d 'aisance, 
closets, etablissements de bains, ascenseurs, telegraphes ä l' in-
terieur des maisons, paratonnerres, drainage et irrigation, 
eclairage artificiel, enceintes en pierre, en bois ou en fer. 
Dessin architectonique et th eorie des formes architecturales. 8 
heures. Croquis de maisons de ville et de campagne d 'apres 
programme. Les formes architecturales en metal et celles de 
l'achevement interieur. 
Statique graphique et mecaniquejointe a des exercices. 4 heures. 
Calcul graphique. Le polygone des forces. Les courbures. Le 
cloisonnage. Ligne de pression , mur de soutenement, engins 
simples. 
Materiaux de construction. 2 heures. Pierres naturelles et fabri-
quees, bois, metaux, ciments, mastics, asphalte, verre, COuleurs. 
Coupe des pierres. 2 heures. Murs, voutes, escaliers. 
Devis et direction des travaux. 4 heu res. Devis sommaires et de-
ta ill es. Evaluation des frai s de materiaux, d 'ouvrage et des prix 
d'unite. Devis detailles des mesures et des travaux ä faire. 
Conditions de contrat. Accords et reglements de construction. 
Direction des travaux , surveilla nce de Ia paye et des materiaux. 
Taxations. 
Theorie des styles. Aperyu des vieux styles grecs. Les styles grec, 
romain, latin , byzantin et roman, leurs formes et leur develop-
pement. 
Modelage. 8 heures. 

Se semestre 
Art architectonique. 2 heures. Plans de construction de villes, 
d'ecoles, de bains, de sa lles de gymnastique, d 'hötels, de pri-
sons, d ' höpitaux, d 'eglises, de di stilleries, de brasseries, de fa-
briques de briques, de fonderies , etc. 
Dessin perspectif. 2 heures. 
Theorie des constructions jointe a des exercices. 6 heures. Sup-
ports et colonnes en fer ; travaux pour fenetres d'etalage, pla-
fonds en fer, fenetres en sai llie, balcons, fenetres et portes en 
fer. Constructions provisoires. Croquis de constructions. 
Croquis. 12 heures. Constructions ä plus grandes dimensions 
d 'apres programme. Croquis improvises. 
Theorie des styles. 4 heures. Le style gothique, Ia renaissance et 
sesdi fferentes branches par rapport ä leurs formes et ä leur de-
ve loppement. 
Ponts et chaussees. 4 heures. Les grandes routes. Terrasse-
ments, remblais et deblais. Ponts simples en bois, en fer ou en 
pierre. Drainage. Murs de soutenement et de revetement. 
Droit de construction. I heure. 
Tenue des livres. 2 heures. 
Chauffage et venti/ation. 2 heures. Theorie de Ia chaleur, com-
bustibles, cheminees. Les principaux systemes de chauffage. 
Renouvellement de l'air dans l' interieur des maisons. 
Dessin ornemental. 4 heures. Ornements polychromes et etude 
des couleursu>> 

Unter den elf ersten Schülern der Bauabteilung14 

findet man 1891 aus Siel Otto Wyss, Sohn von 
Albert Wyss und künftigen Nachfolger in dem 
1870 gegründeten Baugeschäft Am Wettbewerb 
für die Technikumserweiterung 1916 nahmen 
auch ehemalige Bauschüler teil, so Hans Louis 
in Bern und die Bieler Robert Saager und Wil-
helm Schürch 1S, nun Teilhaber der renommierten 
Firmen Saager & Frey und Maser & Schürch. 
Im Kommentar der Schweizerischen Bauzeitung 
zum Wettbewerb wird die Bieler Schule mit dem 
gesamtschweizerischen Vorbild verglichen: 
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<< Wenn man aus der <Burg>, dem Zentrum des mittelalterli-
chen Biel , durch das ehemalige <Bäse-Türli> vor den Stadtkern 
tritt, sieht man in erhöhter Lage den alten Technikums-Bau 
vor sich stehen. Man vermutet sogleich , se inem Erbauer habe 
Sempers Monumentalbau des Zürcher Polytechnikums vorge-
schwebt, was bei den kleinlichen Verhältnissen entschieden 
verfehlt war ; der Eindruck ist dementsprechend unbefriedi-
ge nd " .>> 

Die Neubauten auf dem vorgelagerten Grund-
stück sollten immerhin einen Bezug zum Altbau 
suchen: 
<<Über den Baustil wurden keine Vorschriften gemacht, jedoch 
war gewünscht, dass nicht störende Gegensätze zwischen dem 
alten Bau und den Neubauten entstehen. In bezug auf harmo-
nische Gesamtwirkung ist die Ansicht vom <Bäsetürli> aus, von 
Süden, die ausschlaggebende".>> 

Das erst zehn Jahre später verwirklichte zweit-
prämierte Projekt von Saager & Frey brachte die 
Mittelpartie des Altbaues durch Kanalisierung 
der Blickachse zu neuer, überraschender Wir-
kung. 
Als Lehrer an der Bauschule wirkten die Archi-
tekten Zitelmann (ab 1890), E. J. Propper (von 
1893 bis 1928), J. Trailer (bis 1906), Alfred Jean-
maire (von 1906 bis 1929), Hans Schoechlin 
(1920-1932, Direktor 1932-1958). 
Der Technikum-Altbau war 1897-1900 nicht 
nach den Entwürfen Zitelmanns, sondern vom 
Büro Frey & Haag gebaut worden, in dem auch 
der Böhme Emanuel Jirka Propper gearbeitet 
hatte (1891-1893), bevor er Lehrer an der Bau-
schule wurde. 1899 veröffentlichte Propper einen 
Bericht über gewerbliche Bildungsanstalten in 
England 18, und 1904 erschienen Arbeiten seiner 
Schüler (5. und 6. Semester) im Druck. Proppers 
Vorwort bezeichnet genau den Schwerpunkt sei-
ner Tätigkeit (vgl. auch Kapitel 1.1: 1900, 2.4 
und 2.5): 
<<D ie Ausgabe dieses Werkchens sol l den Bau leuten als Anre-
gung dienen, dam it sie der Pflege e inheimischer Bauart ihre 
Aufmerksamkeit widmen. Es ist an der Zeit, dass die Verfla-
chung in der Formensprache der Bauwerke einem einheimi-
sche n typ ischen Formenausdruck weicht. Es genügt nicht, dass 
einige hervorragende Fachgenossen sich vorbildend in dieser 
Richtung betätigen, ihr Vorgehen so ll allgemein werden und 
namentlich au f dem Lande bedingungs los zur Durchführung 
ge langen. Möge der Zweck dieser Publikation meinen Kolle-
ge n bei ihrer Beurteilung vo rschweben. Möge diese lbe meinen 
alten Schülern ein Zeichen sein, dass ich immer noch bemüht 
bin, den heranwachsenden Bautechniker so auszurüsten, dass 
er dem Praktiker zu einer verwendbaren, tüchtigen Hülfskraft 
wird und später als Baumeister nicht nur für den Existenz-
kampf gerüstet dasteht, sondern auch durch seine Werke ein 
hohes patriotisches Bewusstsein fördert".>> 

Die Schweizerische Bauzeitung lobte in ihrer Be-
sprechung Proppers Bestrebungen, «bodenstän-
dige Motive wieder zu Ehren zu bringen»: 
<< Welch reizvolle Entwürfe dadurch ermöglicht werden, zeigen 
gleich di e ersten Blätter der vorliegenden Veröffentlichung. 
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Abb. 12-14 Biel, Technikum. Schülerarbeiten, publiziert im Werk Die Bauschule am Technikum Die/. Arbeiten des V u. VI. Seme-
sters, hg. von E.J. Propper, Architekt, Vorstand der Bauschule, Zürich 1904. <<E ingebautes Wohnhaus», Entwurf (Diplomarbeit) und 
Variante von Otto Rudolf Salvisberg sowie Entwurf von Robert Saager. Die Aufgabe betrifft wahrscheinlich das Grundstück Hahn-
hofstrasse Nr. 53 in Biel. 

Hier ist es der abgewalmte typische Berner Giebel, der das 
kleine Wohnhaus zugleich behaglich und ansehnlich macht, 
dort das seitwärts abgeflachte und lang herabgezogene Dach, 
das, der Einfahrt in die Scheune des Berner Hauses entlehnt, 
dem darunter eingebauten Fenster so viel traute Heimlichkeit 
verleiht. An den Fassaden der vorgeführten Stadthäuser haben 
meist moderne, tei lweise auch mitte lalterliche Motive Verwen-
dung gefunden; doch Iiessen sich gewiss auch hier individue l-
lere und heimatliebere Lösungen finden, zu denen die alten 
Häuse r, der vielen, so überaus interessanten Berner Städtchen 
noch manche Anregung enthalten 20.» 

Neben Krankenhaus- und Villenentwürfen war 
die Publikation vor allem dem Thema des in die 
Zeile «eingebauten Wohnhauses» gewidmet. Die 
von der Bauzeitung erwähnte «moderne» wie 
auch die «mittelalterliche» Variante des gleichen 
Objekts legte Otto Rudolf Salvisberg aus Köniz 
als Diplomarbeit vor (Abb. 12 und 13). Aller-
dings wirkt seine mittelalterliche Variante mo-
derner als die «moderne», welche eine neuba-
rocke Grundstruktur noch nicht so weit in Ju-
gendstilformen umbildet wie der Entwurf des 
Mitschülers Robert Saager (Abb. 14). 
Die Situation des «eingebauten Wohnhauses» 
war nicht erfunden, sondern entsprach der Lie-
genschaft Bahnhofstrasse Nr. 53 in Biel, welche 
1904, gleichzeitig mit der Planpublikation über-
baut wurde, und zwar nach Plan von Louis 
Leuenberger, einem weiteren Propper-Schüler. 
So diente der Neubau gewissermassen auch als 
Leistungsausweis der jungen Schule, was durch 
die üppige Fassadenplastik des Technikumleh-
rers Walter Müller-Giinz noch unterstrichen 
wird. 

Otto Rudolf Salvisbergs Weg führte von Biel aus 
zu Kar! Moser in Karlsruhe und später nach Ber-
lin, wo er mehr als zwei Jahrzehnte wirkte. Als 
Nachfolger Mosers 1929 an die ETH Zürich be-
rufen, erinnert sein damaliges Bekenntnis an sei-
nen Lehrer Propper und charakterisiert auch sei-
nen eigenen Weg: «Die Urkraft baulicher Über-
lieferung ist auf Schweizer Boden v'ielfach von 
elementarer Stärke und fordert ebenbürtige Ge-
staltungskraft von unserer Zeit 2 1.» 
Neben Propper22 publizierte 1903-1905 sein Kol-
lege Joseph Troller (welcher 1906 ans Techni-
kum Fribourg berufen wurde) Schülerarbeiten 
des 4. Semesters. Hier dominierte das Thema 
«Arbeiterhaus», was der «Arbeiterstadt Biel>> 
entsprach, wo sich 1903-1911 der Sitz des Zen-
tralkomitees der Sozialdemokratischen Partei 
der Schweiz befand und wo 1907 mit dem Typo-
graphen Gottfried Reimann der erste sozialde-
mokratische Stadtpräsident der Schweiz sein 
Amt antrat. Trollers Publikationen bestätigen, 
dass das «Ziel der Bauschule der nachhaltige 
Hinweis auf die heimatliche Bauweise und ihre 
landesüblichen Besonderheiten» war23. 
Schliesslich ist die 1887 als gewerbliche Zeichen-
schule gegründete kunstgewerbliche Abteilung 
des Technikums zu erwähnen, wo 1887 bis 1900 
der Bildhauer Ferdinand Ruttenlocher vor sei-
ner Berufung nach Bern unterrichtete und nach-
her der erwähnte Bildhauer Walter Müller-Glinz 
und welche der neben Salvisberg berühmteste 
Schüler besuchte: Bildhauer Hermann Hubacher 
aus Biel. 
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2 Siedlungsentwicklung 

2.1 Biel um 1850 

Biel, eine ehemals zum Fürstbistum Basel gehö-
rende Stadt, liegt auf einem Tuffsteinhügel am 
Südfuss des Juras. Die Form der früheren Sied-
lungsantage ist wahrscheinlich durch ein spätan-
tikes Glockenkastell bedingt. Der sonnenseitige 
Hang unmittelbar über der Stadt blieb bis weit 
ins 19. Jahrhundert hinein dem Rebbau vorbe-
halten. 
Schon die Stadterweiterung des 14. Jahrhunderts 
vollzog sich in die Ebene hinaus, wo die Schüss 
in Verzweigtern Lauf den Bielersee suchte. Dicht 
neben der Schüssmündung fliesst die Zihl aus 
dem See, welche 1878 durch den Aarekanal er-
gänzt wurde. Die Vedute (Abb. 15) zeigt deutlich, 
dass Biel nicht am See lag oder auf ihn ausge-
richtet war. Bedeutung als Hafenort in der östli-
chen Seebucht hatte von jeher nur das bernische 
Konkurrenzstädtchen Nidau, das im Hinter-
grund zu erkennen ist. Die Geleiseverbindung 
zwischen dem neuen Bieler Bahnhof und dem 
neuen Flusshafen in Nidau in den späten 1850er 
Jahren war durch den Ausbau des Bahnnetzes 
bald überholt. Erst im frühen 20. Jahrhundert 
wurde sich die Stadt ihrer Seenähe richtig be-

wusst. Der 1918 veranstaltete Ideenwettbewerb 
für einen Bebauungsplan von Biel samt Voror-
ten, an dem sich Fachleute aus der ganzen 
Schweiz beteiligten, brachte auch Lösungen zur 
Gestaltung der Seebucht (siehe Kapitel 2.7). 
Die im frühen 19. Jahrhundert begonnene Schlei-
fung der Stadttürme und -tore war in den 1850er 
Jahren noch nicht abgeschlossen: der Kloster-
turm fiel 1862, das Obertor 1875. Entscheidenden 
Einfluss auf die Entwicklung Biels hatte die 1842 
eingeführte Uhrenindustrie, welche nach einem 
Vorspiel im 18. Jahrhundert die Indiennefabrika-
tion ablöste, durch Steuererleichterungen geför-
dert wurde und bis in die Zwischenkriegszeit das 
Erwerbsleben dominierte. Im Jahre 1850 waren 
bereits etwa 500 Uhrenarbeiter beschäftigt. An-
fänglich baute man überall Dachgeschosse zu 
Uhrenmacherateliers aus. Die Uhrenfabrikation 
bedarf nicht unbedingt eines eigenen Geländes, 
wie es andere Industrien wegen störender Im-
missionen oder der Lageabhängigkeit von be-
stimmten Rohstoffen und Energiequellen benöti-
gen. Die mittelalterliche Einheit von Wohn- und 
Produktionsstätte konnte somit in der Altstadt 
und später auch in neuen Quartieren erhalten 
werden. 

Abb. 15 Ansicht von Bie t. Lithographie vo n Johann Friedrich Wagner in Bern nach Daguerrotypie von Franziska Möllinger, 1844. 
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Abb. 16 Biel, Situationspla n für das Neuqua rti er, 1857 von Inge nieur Al fred Neuhaus. Beilage zum Bericht über das Unternehmen 
der Baugesellschaft von Biel, Biel 1857. 

2.2 Frühe Quartierplanungen 

Bald nach Einführung der Uhrenindustrie, wel-
che viele Südjurassier anzog, machte sich in Biel 
ein Wohnungsmangel bemerkbar. 1857 gelang 
der aufstrebenden Industriestadt der Anschluss 
an das Netz der Schweizerischen Centralbahn. 
Der Bahnhof der Linie Biel-Solothurn-Herzo-
genbuchsee wurde vorerst südlich des Schüsska-
nals und östlich der Landstrasse nach Nidau an-
gelegt. Im selben Jahr 1857 gründeten der städti-
sche Baudirektor Alexander Schöni sowie Fabri-
kant Jean Sessler, Albert Locher, F. Tscherter, 
Alexander Benz, Louis Gerson und Baumeister 
David Girard, Sohn, die «Baugesellschaft von 
Bieh> als Aktiengesellschaft, mit dem Ziele, auf 
den « Fabrikrnatten» westlich der Altstadt ein 
neues Wohnquartier zu bauen. Die Vorausset-
zung für eine Erweiterung der Stadt in der Ebene 
war der Bau des Schüsskanals (1825-1827) gewe-
sen. Damit wurden Hochwasserkatastrophen, 
wie sie seit dem Mittelalter immer wieder aufge-

treten waren, verhindert und die Entsumpfung 
des Geländes südlich der Stadt eingeleitet. Die 
Gesellschaft beabsichtigte, auf ihrem von der Fa-
milie Verdan (den Besitzern der ehemaligen ln-
diennefabrik) erworbenen Land ein engmaschi-
ges, rechtwinkliges Strassennetz anzulegen und 
gegen hundert Häuser zu erstellen. Mit der Pla-
nung wurden ab 1857 Ingenieur Alfred Neuhaus 
(Abb. 16) und die Architekten Christoph Robert 
August Roller (Burgdorf), Hans Rychner (Neu-
enburg) und Johann Kar! Dähler (Bern) sowie 
A. Wannenmacher betraut 24 • Schon 1858-1861 
konnten zwei Häuserkomplexe ausgeführt wer-
den (Zentralstrasse Nrn. 11-17 und Nrn. 19-25), 
die Bauleitung hatte Jakob Gesswein aus Cann-
stadt und, nach dessen Tod (1860), Christian Wil-
helm Kamme! aus Mannheim inne. Nachdem 
noch der Brunnen (vor den Häusern Nrn. 14-20) 
errichtet worden war, mussten die Bauarbeiten 
eingestellt werden, denn eine Krise in der Uhren-
industrie hatte die hochgeschraubten Erwartun-
gen der Gesellschaft zunichte gemacht. Der 
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Abb. 17 Biel, Neumarktquartier des Baumeisters Gottlieb 
Huber, Obergeschossgrundrisse der Häuser Neumarktstrasse 
Nrn. 32-34, 1887. 

Glaube an die Expansion der Stadt war jedoch 
geblieben. Ein Festspruch des kantonalen Schüt-
zenfestes von 1868 lautete: «Auf dieser Stelle 
hier I Heisst es das Neuquartier. I Ich bin ein 
wenig nebenaus, I Auch fehlt mir jetzt noch 
manches Haus, I Doch soll die Zukunftsstadt er-
stehn, I Wird man im Mittelpunkt mich sehn! 25 » 
Erst 1880 löste sich die Gesellschaft auf, ohne 
weitere Teile des Quartiers gebaut zu haben. 
Anlage und Struktur dieser ersten Quartierpla-
nung ausserhalb der alten Stadt fanden 1929 
Aufnahme in Hans Bernoullis und Camille Mar-
tins Sammlung städtebaulicher Musterbeispiele: 
<<Die Häuser sind zu quadratischen Blöcken zusammengefasst, 
umspannen auf drei Seiten einen Hof oder eine Gartenanlage 
und ergeben im ersten Fall gute Geschäftslagen, im zweiten ge-
suchte Wohnlagen. Ein kleiner, seitlich angeordneter Platz, 
auf den reine Wohnstrassen münden, erhöht noch die Ruhe 
des bei aller Schlichtheit vornehmen Stadtbildes".>> 

Als Pendant zum «Neuquartier» entstand rund 
zehn Jahre später im Südosten der Stadterweite-
rung des 14. Jahrhunderts das «Neumarktquar-
tier». Auf dieser Stadtseite war- nach dem Bau-
und Alignementsplan von 1866 - erst die Neu-
marktstrasse ausgeführt, als Baumeister Gottlieb 
Huber von der Familie Perregaux 1870 einen Teil 
der sogenannten Tanzmatten erwarb. Bis 1875 er-
stellte Huber eine hufeisenförmige Überbauung, 
die er 1885 in östlicher Richtung verlängerte und 
1887-1890 mit einer Hauszeile westlich der Neu-
marktstrasse ergänzte. An der Neumarktstrasse, 
Logengasse und Ernst Schüler-Strasse entstand 
so eine zusammenhängende und einheitlich 
wirkende Grossüberbauung mit zwei- und drei-
geschossigen Wohnhauszeilen, deren Formen-
sprache dem französischen Klassizismus ver-
pflichtet war und die später von den Bauten der 
Reitschule, der Freimaurerloge und vom Neu-
marktschulhaus wirkungsvoll gerahmt wurde 
(Abb. 21). 
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Am Beispiel des Neumarktquartiers lässt sich 
gut zeigen, wie die Uhrenindustrie die Nutzun-
gen mischte und eigene Bauformen entwickelte. 
Als Eigentümer der zweigeschossigen Einfami-
lienhäuser für gehobene Wohnansprüche findet 
man um 1890 u. a. Fabrikanten, Direktoren, 
Ärzte, während die dreigeschossigen Häuser an 
der Logengasse vorwiegend Handwerkern und 
Kleinunternehmern der Uhrenbranche gehörten. 
Ein Mansardengeschoss mit stark befensterter 
Rückseite bot genügend Platz für ein Uhrenma-
cheratelier. Der Vergrösserung der Produktions-
stätten dienten rückseitige Atelierausbauten, wel-
che oft einen direkten Zugang zum Dachstock 
des Vorderhauses erhielten (vgl. z. B. Logengasse 
Nrn. 5a und 7a). Baumreihen und schmale Zier-
gärten gegen die Strasse, Bäume und kleine 
Nutzgärten in den Hinterhöfen verliehen der 
Siedlung den Charakter einer Gartenstadt. Gott-
lieb Huber suchte mit einem einzigen Schema al-
len Nutzungsanforderungen und sozialen An-
sprüchen gerecht zu werden: «rechteckiger 
Grundriss, etwas tiefer als breit, von etwa 9,5 m 
bis 11,5 m Seitenlänge; seitlicher Korridor zum 
rückwärtigen Treppenhaus, vor dem ein schma-
ler Quergang abzweigt, über den die vier Zimmer 
einer Etage (bzw. drei Zimmer und Küche), zwei 
nach der Strasse, zwei nach dem Garten, erreich-
bar sind; am Ende des Ganges Reduit, später 
vielfach Ort für den Badezimmereinbau; Abort 
im Treppenhaus zwischen den Etagen» 27 (Abb. 
17). Die durch Aufzonungen bedingte Zerstö-
rung dieses für die Bieler Architekturgeschichte 
wichtigen Quartiers setzte um 1975 ein. 

2.3 Biel um 1885 

Bereits um 1885 vermochte nur noch die Vogel-
schau die in rasanter Entwicklung begriffene 
Stadt zu umfassen (Abb. 18). Die Überbauung 
der Ebene südlich und westlich der Altstadt war 
schon weit fortgeschritten. Der Schüsskanal mit 
den begleitenden Quais und die rechtwinklig da-
zu angelegte Zentralstrasse bestimmten den Ra-
ster der Stadtanlage, welcher 1853 von Ingenieur 
Andreas Merian (Basel) und Architekt Hans 
Rychner (Neuenburg) durch den ersten 
Alignementsplan festgelegt, 1858-1859 im städti-
schen Baureglement umschrieben und 1866 im 
zweiten Bau- und Alignementsplan von Bauin-
spektor Jules Rebold präzisiert und zwei Jahre 
später sanktioniert wurde. 
1929 hielten Martin und Bernoulli fest: 
«Bezeichnend ist für Biel, dass alle von Süden nach Norden 
laufenden Strassen, ohne Weiterführung, an den Berg stossen, 
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dort, wo die grosse Durchgangsstrasse von Osten und Westen 
sich erstreckt 28 >> . 

Ältere Elemente durchsetzten das ungefähr 
rechtwinklige System der Neuplanung, so die in 
der Verlängerung der Nidaugasse schräg nach 
Nidau führende Ausfallstrasse (heute Murten-
strasse), das trapezförmige «Pasquart»-Quartier 
im Westen, ursprünglich Weid- und Pflanzland 
und seit dem 17. und 18. Jahrhundert von Alleen 
gesäumt (Seevorstadt, Schüsspromenade). 
Schräg verlief auch die Zufahrt zum zweiten 
Bahnhof, welcher 1864 von den Hernischen 
Staatsbahnen zum Ärger der Bieler noch «weitab 
im Süden» erstellt worden war. In weitge-
schwungenen Bogen führten die verschiedenen 
Bahntrassees durch das Siedlungsgebiet Die Li-
nie nach La Neuveville, welche 1860 von der 
Ost-West-Bahn gebaut wurde, und die Linie, 
welche seit 1874 in einem Bogen Biel umfährt 
und durch das Taubenloch nach La Chaux-de-
Fonds und Basel führt, trennten zudem die Stadt 
vom See ab und zerschnitten die Promenaden. 
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Das Strassennetz war ausserhalb des Neuquar-
tiers so weitmaschig geplant, dass es die ver-
schiedensten Bebauungsarten zuliess und zusätz-
liche Privatsträsschen bedingte, was die Stadt 
um bedeutende Erschliessungskosten entlastete. 
In den neu angelegten Westquartieren wechsel-
ten Baugevierte mit Reihenhäusern und freiste-
henden Bauten in Gärten ab. Ansätze zu ge-
schlossener städtischer Bebauung mit Wohn-
und Geschäftshäusern zeigten sich erst an der 
Zentralstrasse sowie an der Bahnhofstrasse, wo 
1876-1879 in Bahnhofnähe auch das Hotel «Bie-
lerhof» von den Architekten Frey & Haag gebaut 
worden war. Bis in die 1870er Jahre war die Bie-
ler Bautätigkeit formal von einem zurückhal-
tend-noblen Historismus geprägt. Am Jurahang-
fuss waren die ersten Villen entstanden, den 
Rehhang darüber bestimmte noch allein der 1863 
von Architekt Alexander Köhli-Bratschi erbaute 
romantische Sitz «Jägerstein». Hoch über der 
Stadt, mit Blick auf die Berner Alpen, thronte 
das 1877 eröffnete Kurhaus und Grand-Hotel 
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Abb. 18 Vue de Bienne, um 1885. Edit. G. Weisshaupt, Lithog. , Bienne. 
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Magglingen. In einer Reihe von neuen öffentli-
chen Bauten äusserten sich Bevölkerungswachs-
tum und Demokratisierung. Schon 1858 war in 
der oberen Altstadt das Amtshaus entstanden, 
1860 wurde im nahen Rathaus ein kleiner Rat-
saal eingebaut und 1863 das erste neuzeitliche 
Schulhaus ( «Dufour-West») von Architekt Hans 
Rychner aus Neuenburg fertiggestellt 1874 
folgte im Neuquartier das Burgerschulhaus des 
Berner Architekten Probst. 
Ruhige Südlage in Stadtnähe war für die Stand-
ortwahl des 1864-1866 ebenfalls von Hans Rych-
ner über der Seevorstadt erbauten Spitals «Pas-
quart» ausschlaggebend. Stadtbilddominierend 
errichtete man die katholische Kirche in der Ju-
ravorstadt. Der 1867-1870 von Wilhelm Keller 
aus Luzern erstellte neugotische Bau ging 60 Jah-
re später in einer neuen Gesamtkomposition von 
Adolf Gaudy aus Rarschach auf. Dem Pfahl-
bauermythos erstand durch die zahlreichen Fun-
de in Biel ein Zentrum: 1871-1872 wurde in der 
Seevorstadt das Museum Schwab nach Plänen 
des einheimischen Architekten Ludwig Friedrich 
von Rütti erbaut (welcher sich in Mülhausen de 
Rutte nannte). Drei Jahre später erhielt die Stadt 
an der Rüschlistrasse eine Tonhalle. Religiösen 
Minderheiten dienten die 1875 erbaute Kapelle an 
der Karl Neuhaus-Strasse und die nach Plänen 
von Frey & Haag 1882 erstellte Synagoge. Die 
gleiche renommierte Firma vollendete im selben 
Jahr auch die Hauptpost an der Mühlebrücke. 
Seit 1862 wurde in der Fabrik an der Zentral-
strasse, von welcher am unteren Bildrand noch 
das Kamin zu erkennen ist, das Gas für die 
Strassenbeleuchtung hergestellt. 
Seit 1877 war die Stadt mit Bözingen und Nidau 
durch das Pferdetram verbunden. Wie die Stadt-
ansicht von Weisshaupt zeigt, erreichte das Tram 
von Nidau her zuerst den Bahnhof, folgte dann 
der Bahnhof- und Zentralstrasse bis zu deren 
Ende bei der Post, bog in die Mühlebrücke ein 
und gelangte durch die Kanalgasse und am Neu-
markt vorbei in die Juravorstadt Richtung Bözin-
gen. 

2.4 Die Überbauung des Jurasüd-
hanges 

Nach der Jahrhundertwende wurde der unterste 
Bereich des ehemaligen Rehhanges immer mehr 
zur Monumentalzone, welche die Stadtsilhouette 
bestimmte (Abb. 19-21, 28-30). Über der Altstadt 
erhebt sich seit 1904 die von August Haag in 
schlichter Neuromanik erbaute christkatholische 
Kirche. 
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Westlich davon wurde ebenfalls 1904 die Eglise 
rHormee frans;aise mit ihrem markanten seitli-
chen Glockenturm eingeweiht, welche nach Plä-
nen des Burgdorfer Technikumsdozenten 
A. Stöcklin von August Haag erbaut worden 
war. Das 1897-1900 von Frey & Haag oberhalb 
der Uhrmacherschule erbaute Westschweizer 
Technikum bringt in dominierender Lage seine 
neubarocke Architektur zur Geltung, Symbol des 
Gemeindewillens, die Ausbildung jener Fachleu-
te zu garantieren, welche für die aufstrebende 
Uhrenindustrie unerlässlich waren. Das monu-
mentale Heimatstil-Gymnasium, welches Emil 
Ma ser 1908-1910 isoliert auf einer Terrasse über 
der Seevorstadt erstellte, demonstriert die Be-
deutung der Jugenderziehung. Biel wurde mit 
diesen beiden Bauten Bildungsmetropole der 
Region . 
Durch Besonnung, Fernblick und Waldnähe 
wurde dieser Südhang auch zum begehrten 
Wohnquartier. In den 1890er Jahren setzte auf 
der ganzen Breite, vom «Tschäris»- Wald im We-
sten bis auf die Höhe von Bözingen im Osten, 
der Bau von Villen, Einfamilienhäusern und 
kleineren Mehrfamilienhäusern ein. Die Seilbah-
nen nach Magglingen (1887) und nach Leubrin-
gen (1898) erschlossen den Jurahang dem Touris-
mus. Die jüngere Bahn, mit Zwischenstation seit 

Abb. 19 Biel. Das Gymnasium, e rbaut 1908-1910. 

Abb. 20 Biel. Das Technikum, e rbaut 1897-1900. 
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Abb. 21 Bie l, Altstadt, Jura-Südha ng und Neumarktquartier (vorne rechts). Flugphotograp hie von Walte r Mitte lho lzer (Zürich), 
um 1925. 

1905, war zudem Voraussetzung für die Entste-
hung des Wohnquartiers im oberen Hangab-
schnitt Die Erschliessung folgte weitgehend den 
alten Flurwegen, welche ausgebaut und ergänzt 
wurden. August Haag, Hans Bösiger, Corti freres 
und A. Doebeli waren hier die meistbeschäftig-
ten Architekten und Baumeister. Sie bauten 
meist in solidem, gutbürgerlichem Stil, auch 
dort, wo viel Land zur Verfügung stand. Ein-
fache Baumeisterarchitektur, teilweise mit Ele-
menten des Schweizer Holzstiles aufgelockert, 
wechselt mit zurückhaltend instrumentierten 
Neubarockbauten. Seltener trifft man italianisie-
rende Palazzi oder aufwendige Beispiele der 
«nationalen Romantik» und des Jugendstils. 
Nach der Jahrhundertwende, in der Ära des 
Stadtbaumeisters Heinrich Huser (vgl. seine 
städtische Wohnüberbauung an der Wasenstras-
se Nrn. 34-46), wurde der Heimatstil auch in 
Biel zur Modeströmung. Behäbige Landhäuser 
füllten nun die Baulücken am Hang. Besonders 
erwähnenswert ist in diesem Zusammenhang die 
1905 gegründete Baugesellschaft «Modernes 
Heim» , die sich von Technikumprofessor Ema-

nuel Jirka Propper im östlichen Hangbereich 
drei zusammengebaute Einfamilienhäuser erstel-
len liess ( Schützengasse Nrn. 74-78), deren Preis-
lage dem Einkommen einer mittleren bürgerli-
chen Familie entsprechen sollte. In den fertigge-
stel lten Häusern fand eine Wohnungsausstellung 
statt, denn es war von Anfang an Proppers Plan, 
«durch Ausstattung der Räume die fortgeschrittene Woh-
nun gstechnik und -ku nst in erster Linie denj enige n an schlich-
ten Be ispie len praktisch zu ze ige n, denen es sonst unmöglich 
ist, sich in dieser fürs Dase in so wicht ige n Frage ge nüge nd zu 
o ri e nti e re n. Es wa r fe rner vo n je he r die Absicht vo rwaltend , 
d ie a n der Ausführung und Ausstattung der Objekte beteilig-
ten Meister öffentlich namha ft zu machen , um dieselben auch 
mora lisc h für ihre A rbe itsleistung ha ften zu lasse n. >> Die 
<<Hinge bung zum Beruf ist für den Fonschritt und die Verwe r-
tung des Nati o na lve rmöge ns von zwe ife ll ose m Wert und rettet 
dem Gewerbe se ine idea le Bedeutung, die zur Ze it der Zünfte 
so schö ne Blüte n geze itigt. ... Trotz des im Verh ä ltni s kleinen 
Bauplatzes wo llte man drei Versuchslösunge n verwirklichen, 
be i de ren Durchbildung de r Grundsa tz von <innen hera us> 
rü cksichtlos befo lgt werden so llte .... Die Gärten e rscheinen 
schlicht und di enen mit ihren e infachen A nl agen vor allem 
zu r Erwe ite rung der Häuser und als Übergang zur vo rge lage r-
ten Landschaft 29 >>. 

Die Baugesellschaft hatte sich auf Anregung 
Proppers gebildet, und es gehörte ihr auch Au-
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Abb. 22 Titelblatt des Werkes Das al-
te Biet, 1902 von Architekt E. J. Propper 
und Staatsarchivar H. Türler. Zeich-
nung von E. J. Propper nach dem Por-
tal des <<Alten Rathauses>> von 
1578-1582 an der Obergasse. 

Abb. 23 Biel , Ring. Ehemaliges Zunft-
haus zu Waldleuten, erbaut 1561. Zu-
stand 1808-1900, Zeichnung von 
E. J. Propper im Werk Das alte Biet 
(vgl. Abb. 22). 

Abb. 24 Biel , Ring. Ehemaliges Zunft-
haus zu Waldleuten, erbaut 1561. Re-
staurierung und Rekonstruktion 1900 
von E. J. Propper. Photographie aus 
dem Werk Das alte Biet (vgl. Abb. 22). 

gust Weber, der Präsident des Technikums, an. 
Die Baugruppe des «Modernen Heimes» de-
monstrierte demnach nicht zuletzt auch die Fort-
schrittlichkeit der Bauschule am Technikum (vgl. 
Kapitel 1.4). Die zitierten Grundsätze belegen 
die internationale Ausrichtung von Proppers 
Streben. 

2.5 «Das alte Biel» 

Das 1905-1906 erbaute «Moderne Heim» an der 
Schützengasse, das auch den Impuls der Künst-
lerkolonie in Darmstadt mit ihren Wohnausstel-
lungen seit 1901 aufnahm 30, zeigt jene formale 
Modernität, welche im Sinne der damaligen In-
ternationalität aus dem Wurzelgrund der «natio-
nalen Romantik» der einzelnen Länder und Re-
gionen gespiesen wurde. Das hiess hier so: 
<<Die Lauben des Hauses I und 3 sind dem seeländischen Hau-
se entlehnt und ergaben sich durch das Bestreben, den Grund-
riss nach oben zu verkleinern. Die übliche Konstruktion in 
Holz musste dem widerstandsfähigeren armierten Beton wei-
chen .... Das Äussere, eine Folge der inneren Eintei lung, ist 
mit den Mitteln ausgestattet worden, die an überlieferten See-
landbauten so anheimeln und der Landschaft so trefflich an-
stehen. Der Giebel, der Wettermantel in Ziegel und die Lau-
ben , sie alle versuchen in gleicher Weise die Anpassung des 
<Modernen Heims> an die Juralandschaft zu ermöglichen. Die-
se Wettermäntel, die sonst nur an der Westseite der Häuser ih-
re Anwendung gefunden, wurden auch an den andern Fassa-
den benützt, um eine angenehme Harmonie der Putzflächen 

mit den Ste in- und Ziegelflächen zu erzie len und mit der grü-
nen Landschaft ein dem Auge woh ltuendes Ganzes zu bil-
den31.>> 

Propper evoziert in seiner Hausgruppe ein Alt-
stadtquartier (Abb. 25), wobei ländlich-seeländi-
sche Elemente und städtische Elemente aus Biel 
zur Synthese gebracht werden. Die historischen 
Anregungen sind z. B. im ersten Teil des 1917 er-
schienenen Bürgerhauses im Kanton Bern doku-
mentiert (Abb. 26). «Die Sammlung und Zusam-
menstellung des graphischen Teiles dieses Ban-
des wurde von Herrn Arch. E. J. Propper in auf-
opfernder Weise besorgt» 32 , wobei Propper oh-
nehin ein Hauptförderer des Bürgerhaus-Werkes 
des SIA war 33 und eine integrierende Figur für 
alle verwandten Zeitströmungen. Die Zeitschrift 
Heimatschutz übernahm 1933 den Nekrolog aus 
den Heimatstimmen: 
<<Architekt Propper hatte schon vor mehr als drei Jahrzehnten, 
da der Heimatschutz sich bei uns erst zu regen begann, ein 
scharfes, geschultes Auge für bauliche Eigenart und Schönheit 
im Berner- und Schweizerlande. Er hat mit andern Kennern 
guter Baudenkmäler und Vorbilder vom ländlichen Speicher, 
dem breitgelagerten Berghaus bis zum sti lvo ll en Patriziersitz, 
vom malerischen Dorfkirchlein bis zu der a ltehrwürdigen Ka-
thedralkirche immer wieder darauf hingewiesen, dass das jetzi-
ge Gesch lecht in dieser Hinsicht ein wertvoll es Vätererbe er-
kennen , schätzen und erhalten soll. Mit seinem Freunde, dem 
damaligen bernischen Staatsarchiva r H. Türler, gab Architekt 
Propper im Jahre 1902 das vorzügliche Werk: <Das a lte Biel 
und seine Umgebung> heraus, welches auf dem eben berührten 
Gebiete gute Wirkung ausübte. Er leitete ferner die Restaura-
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tionen des Zunfthauses zu <Waldleuten> und der Stadtkirche 
von Biel, der Kollegialkirche zu Ste. Ursanne, der Blanche 
Eglise zu Neuenstadt, der Kirchen zu Büren a. A. und Rüti 
b. B. , den Wiederaufbau der Altstadt von Er lach usw. Eine 
grosse Freude waren ihm die Entdeckungen im Untergrund 
der Kirche zu Meiringen; ei n Meisterstück war die Rettung 
der in e iner zugedeckten Kapelle in Pruntrut erhaltenen Fres-
ken und ih re glückliche Überführung nach der dortigen 
Hauptkirche. Die Gemeinde Ste. Ursanne erteilte dem Wieder-
herste ll er ihrer schönen Kollegialkirche, die als bei uns selte-
nes Denkmal des romanischen Stiles berühmt ist, das Ehren-
bürgerrecht. Architekt Propper war der Senior der kantonal-
bemischen Kunstaltertümer-Kommission und hat in dieser Be-
hörde als kenntnisreicher Experte seit dem lnkrafttreten des 
Gesetzes über die Erhaltung der Kunstaltertümer vom 
16. März 1902 eine unermüdliche und erspriessliche Tätigkeit 
entfaltet. In Dutzenden von Ortschaften des Bernerlandes hat 
er im Laufe der Jahre namentlich bei Kirchenrenovationen 
seine woh lerwogenen Ratschläge ertei lt 34 .>> 

Mit der Restaurierung des Zunfthauses zu Wald-
leuten setzte Propper mitten in der Bieler Alt-
stadt ein erstes Zeichen seiner Tätigkeit und 
schuf damit gleichzeitig ein klassisches Beispiel 
rekonstruierender Denkmalpflege (Abb. 23-24): 
<<Das Zunfthaus zum Wald hat im Jahr 1900 a ls Heim des 
Kunstvereins von Biel eine Wiedergeburt erfahren; denn 
durch die Bemühungen dieses Vereins und mit Unterstützung 
der Stadt und der schweizerischen Gese ll schaft für Erhaltung 
historischer Kunstdenkmäler ist von 1899-1900 unter der kun-
digen Leitung des Herrn Architekt Propper das Haus im Stile 
des 16. Ja hrhunderts wieder erstanden , nachdem es im Jahre 
1808 die nüchterne Fassade mit dem abgewa lmten Bernergie-
bel erh alten hatte. Wir wissen aus einer [späteren] Eintragung 
in der Zu nftordnung der Gesellschaft zum Wald von 1550, dass 
der erste Stein zum Baue des Hausesam 17. April 1561 gesetzt 
wurde und Michel Wumard (Voumard) Werkmeister war. .. . 
Die Fenstergewände und -stürze der Hauptfassade wurden 
vom Arc hitekten rekonstruiert. Er hatte die Genugtuung, dass 
durch die nachherige Entdeckung der ursprünglichen Formen 

Biel 

unter dem Verputze seine Vorschläge vollständig bestätigt wur-
den 35 .>> 

Propper konnte 1909-1913 noch die Stadtkirche 
restaurieren, aber auch in Biel lag die Arbeit der 
Bewahrer alter Architektur vor allem in der Do-
kumentation. Sowohl bei dem Werk «Das alte 
Biel>>, 1902, (Abb. 22) wie bei dem Biel enthalten-
den Bürgerhausband, 1917, arbeitete Propper mit 
H. Türler und A. Bähler zusammen: · 
<<Neue Zeiten haben neue Forderungen und Aufgaben ge-
bracht, und das Alte stürzt in Ruinen. Die Städte haben beina-
he durchweg die engen Fesse ln gesprengt, die ihnen die Ring-
mauern umgelegt hatten. Über die ehemaligen Stadtgräben 
hinaus dehnen sich die Gassen aus. Aber auch in den Dörfern 
fordert der Fortschritt gar oft den Ruin des Alten, das seine 
Verteidiger verloren hat. 
Es ist ho he Ze it, die Denkmäler aus den Zeiten der Voreltern 
noch im Bilde durch den Stift des Künstlers festzuhalten, die 
alten Bilder zu sammeln und den Enke ln zu überliefern 36 .>> 
<<Erst 1829 fing man an, ein Tor nach dem andern abzubrechen 
und den a lten Gassen direkte Fortsetzungen in die einstigen 
Gärten und Wiesen hinaus zu geben; seit 50 Jahren hat das 
Wachstum Biels mit amerikanischer Geschwindigkeit zuge-
nommen- und das a lte Stadtbild bis auf einen geringen Über-
rest gänzlich zerstört 37 >> 

Die Entwicklung Biels und der umliegenden Ge-
meinden seit 1850, als die Agglomeration 5609 
Einwohner zählte, beeindruckte nicht nur den 
zünftigen Historiker und den traditionsbewuss-
ten Architekten. Gegenüber 1850 zählte Biel be-
reits 20 Jahre später die doppelte Zahl an Ein-
wohnern, 30 Jahre nachher die dreifache Zahl 
und 1920 die sechsfache Zahl. Zwei an der bauli-
chen Entwicklung direkt Beteiligte, der Inge-
nieur und Bauunternehmer Carl Alfred Neuhaus 
(vgl. Kapitel 2.2) und der Ingenieur und städti-

Abb. 25 Biel , Schützengasse Nrn. 74-78. Musterhäusergruppe <<Modernes Heim>>, 
erbaut 1905-1906 von E. J. Propper. Aus SBZ 47 (1906), S. 297. 

Abb. 26 Biel, Eckhaus Kirchgässli 
Nr. 8, erbaut 1597. Aus Das Bürgerhaus 
im Kanton Bem, I. Teil , Zürich 1917. 
Vergleichsbeispiel zu Abb. 25. 
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Abb. 27 Entwicklungs-Perioden der Stadt Bienna, Biet, von der Urzeit bis zum Jahre /883. << Aus den Documenten erforscht von J. Re-
bold, Bauinspector ; entworfen und bearbeitet von A. Neuhaus, Ingenieur>>. Reproduziert von Photograph A. Maire in Biel. 

sehe Bauinspektor Julius Rebold schufen 1883 
(möglicherweise für die Landesausstellung in 
Zürich) eine Übersicht über die Veränderung des 
Stadtgrundrisses, die Entwicklungsperioden der 
Stadt Biel von der Urzeit bis zum Jahre 1883 
(Abb. 27). Der stolze Blick geht von der fort-
schrittsträchtigen Gegenwart gleichzeitig in eine 
bedeutende Vergangenheit und eine verheis-
sungsvolle Zukunft. 
Diese Entwicklungsreihe wurde von Stadtgeo-
meter Felix Villars an der Städtebauausstellung 
1914 im Rahmen der Landesausstellung in Bern 
wieder gezeigt. Nach dem Stadtplanungswettbe-
werb von 1918 (siehe Kapitel 2.7) wertete Viiiars 
die Ergebnisse 1924-1926 im Entwurf zu einem 
neuen Bebauungsplan aus und ergänzte die 
Reihe der grossen historischen Etappen durch 
fünf Baualterspläne der Perioden 1805-1857, 
1857-1870, 1870-1889, 1890-1913, 1913-1925. 
«Das alte Biel>> der Planer war eine als Zone 
fassbare, überwundene Entwicklungsetappe im 
Selbstbewusstsein der «Zukunftsstadt». 

Notwendige Ergänzung zum Zukunftsglauben 
war aber die Vision einer romantischen Vergan-
genheit, genährt von den Pfahlbaufunden, die 
schon 1872 ihr eigenes Museum erhalten hatten 
und gültig gestaltet vom Seeländer Maler Albert 
Anker. Seine «Pfahlbauerfrau» von 1873 (Abb. 
3) blickt in die lichte Weite der Seelandschaft, es 
ist gleichzeitig der Blick aus der damaligen, erst-
mals im modernen Sinne verkehrserschlossenen 
Landschaft in eine ideale Vergangenheit. 
Einen Ersatz für das römische Biel, welches un-
ter der mittelalterlichen Stadtanlage verschwun-
den war, bot «die feste Ortschaft Petinesca, mit 
der römischen Hauptstadt Westhelvetiens, Aven-
ticum, durch eine Strasse verbunden, deren deut-
liche Spuren im grossen Moose jetzt noch vor-
handen sind» 38 • Petinesca am nahen Jensberg 
wurde 1898-1904 ausgegraben, und es war Archi-
tekt E.J. Propper, welcher die «technischen Be-
richte an den Vorstand der Schweizerischen Ge-
sellschaft für Erhaltung historischer Kunstdenk-
mäler» verfasste: 
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<< Die unzweid~utigsten Spuren aus prähisto ri scher Zeit zeigt 
der Jensberg an se inen Abhängen und auf se inem Scheitel: so 
das unter dem Namen Knebelburg bekannte Refugium, ein el-
lipsenförmiges vo n Wall und Graben umgebe nes Erdwerk vo n 
135 m Länge, 50 m grösster Breite und 10-14 m Höhe über der 
Soh le des Grabens, zugleich der höchsten Erhebung des Berges 
(6 11 m ü. M.), in geschickter Weise nac h uraltem Brauche in 
ei ne fast uneinnehmbare Festung umgesta ltet. Von hier war 
freie Aussicht westwärts über die Ansiedlunge n der Pfahlbauer 
des Bieler- und Murtensees bis gegen Aventicum, ostwä rts 
über die Ebene bis in die Nä he von Solothurn 39.» 

Die archäologische Neigung Proppers zeigt ein-
mal mehr die Spannweite seiner Interessen. In 
seinem Wirken durchdringen sich Vergangenheit 
und Gegenwart. Propper blickt nicht nur von 
Jensberg 1iber die Pfahlbausiedlungengen Aven-
ticum, sondern gestaltet auch den Blick aus sei-
nem «Modernen Heim»: 
<< Die Scheidemauern der Gärten ... und der malerischen Ter-
rasse ntreppe sind vo n quadrat ischen Öffnungen durchbrachen 
.. , die den Zweck haben, Ausschnitte des anmutigen Geländes 

als umra hmte Bildehen erscheinen zu lassen, di e dem fühl en-
den Besucher und Bewohner ... Genuss bere iten so llen 40 » 

2.6 Das Stadtbild um die Jahrhundert-
wende 

Im Jahre 1878 hatte die Gemeinde, die Berner 
Regierung aber erst 1894 den (dritten) Bau- und 
Alignementsplan genehmigt (Abb. 31). Die Stadt 
baute das Plänkeschulhaus (1898-1899) und je-
nes an der Neuengasse (1900). Architekten und 
Bauunternehmer wie Hans Bösiger, Albert Wyss, 
August Haag, die Gehrüder Schneider, Corti fre-
res, Möri & Römer sowie Frey & Haag erstellten 
Wohn- und Geschäftshäuser im Auftrage oder 
spekulierten auf eigene Rechnung. Typisch für 
Biel ist die grosse Zahl von Bau- oder Aktienge-
sellschaften, welche viele der neuen Quartiere er-
schlossen. Zwischen 1886 und 1901, während der 
Amtszeit der Stadtbaumeister Alfred Hodler, 
Heinrich Schaffner und August Fehlbaum wurde 
ein monumentaler Späthistorismus gepflegt. Ei-
ne repräsentative Quaibebauung mit Birkenallee 
entschädigte für die fehlende Seefront, ähnli-
chen Boulevardcharakter wies schon die 1882 
nach Osten verlängerte und mit Linden bepflanz-
te General Dufour-Strasse auf. Die Wohn- und 
Geschäftshäuser an der Nidaugasse und den an-
grenzenden Bereichen, an der Mühlebrücke, an 
der Jean Sess1er-Strasse und vor allem am Zen-
tralplatz, zeigen durch ihre reich gestalteten Fas-
saden, die oft von mehrgeschossigen Eck-Erkern 
akzentuiert sind, die damalige wirtschaftliche 
Blüte der Stadt und den Wohlstand ihrer Bürger. 
Die Eglise reformee frans;aise wurde durch Lage, 
Gliederung und reiche Detailgestaltung zum 

Biet 

neuen Wahrzeichen. Die Ansichtskarten zeigen 
sie als Altstadtbereicherung, als Einzelmonu-
ment und als Vertikalakzent der in der Ebene 
ausgedehnten Stadt (Abb. 28-30). 
In ihrem grundlegenden Werk von 1929 über den 
Schweizer Städtebau taten Camille Martin und 
Hans Bernoulli 41 den Bieter Historismus aus der 
Zeit nach 1870 als «wulstige Sandstein- und Be-
ton-Renaissance» ab ; doch schon 1917 war die 
Zeitschrift Werk, Organ des Bundes Schweizer 
Architekten und des Schweizerischen Werkbun-
des, über die Bieler Stadtentwicklung der 

Abb. 28-30 Biel um 1900. Ansichten gegen di e Altstadt, den 
Jurasüd hang und das Seeland. Postkarten Photoglob, Zürich. 



Abb. 31 Reduction des Bau- & Alignementsplanes der Stadt & Gemeinde Biet sowie eines Thei/es des Doifes Madretsch . <<Reduzirt und bearbeitet von Ju1ius Rebo1d, Bauinspektor, 
1876. Zweite verbesserte & vervollständigte Auflage. Angenommen von der Gemeinde unterm 4. Juni 1866. Sanktionirt vom Grossen Rathe unterm 4. März 1868 auf die Dauer von 
10 Jahren. >> 
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Abb. 32 Plan der Stadt Biel und Umgebung 1902. Massstab l :3000. Ausgeführt vom städtischen Katasterbureau unter J. J. Vögeli, Stadtgeometer. Lithographie und Druck von A. Weiss-
haupt, Biel. 
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Abb. 33 Biel, Stadtplan um 1910, Massstab I : 5000. Städtisches Katasterbureau ; Lithographie Weisshaupt & Hertig, Biel. 

2. Hälfte des 19. Jahrhunderts zu Gerichte geses-
sen: 
«Dass der bauliche Aufschwung Biels . .. sich mit amerikani-
schen Träumen einer Zukunftsstadt ve rband, hat sich bitter ge-
rächt. Das alte reizvolle Städtchen mit seinen charaktervollen 
Bauten ist ganz begraben unter den grauenhaften Steinhaufen, 
die vom Spekulationstaumel zu langen Strassen und ausge-
dehnten Quartieren aufgetürmt wurden, nach dem Grundsatz 
billig aber schlecht und mit Fassaden, deren fadenscheinige 
Architektur uns heute wie ein Theaterstück von Kotzebue an-
mutet42.» 

Es fehlte noch jene zeitliche Distanz, die heute 
eine Wertschätzung auch dieser Architektur 
möglich macht. Zutreffend ist ein solches Urteil 
über die damalige Bieler Bautätigkeit auch des-
halb nicht, weil vor allem an der Peripherie des 
Zentrums nach einfacheren Massstäben und für 
niedrigere Einkommen gebaut wurde: so ent-
stand z. B. am Schleusenweg 1879 die Wohnsied-
lung «Arbeiterheim», am Ritterweg baute E. Rit-
ter-Egger 1887-1888 einfache Kleinmehrfami-
lienhäuser und Albert Wyss in der Seevorstadt 
wenige Jahre früher für die Baugesellschaft 
«Pasquart» schlichte Wohnhauszeilen. Ende der 
1880er Jahre begann die Baugenossenschaft 

«Klein, aber mein>> ihre Tätigkeit an der Alexan-
der Schöni- und Diamantstrasse. 
Im Biel der Jahrhundertwende fehlte das sonst 
für ein Stadtbild der 2. Hälfte des 19. Jahrhun-
derts so charakteristische Quartier «hinter dem 
Bahnhof» mit einer mehr oder weniger geschlos-
senen Industrie- und Lagerzone. Einige Indu-
striebetriebe hatten sich in den Aussengemein-
den Madretsch, Mett und Bözingen niedergelas-
sen (Abb. 32), und die Uhrenindustrie bedurfte 
ja keiner grossen Fabrikanlagen. Bis ins 20. Jahr-
hundert hinein wurden auch in den neuen Quar-
tieren die obersten Geschosse der Wohn- und 
Geschäftshäuser als Uhrenmacherateliers ge-
nutzt, kenntlich an den langen Fensterreihen. 
Überall in der Stadt fand man auch Kleinfabri-
ken der Uhrenindustrie, in denen die Wohnge-
schosse über den Ateliers lagen. Den ersten 
Grassbetrieb richteten 1882 die Gebrüder Brandt 
weitab östlich der Stadt in der zwei Jahre vorher 
eingegangenen Baumwollspinnerei und -weberei 
auf der Gurzelen ein: die heutige Uhrenfabrik 
Omega. Vom Stadtzentrum durch Bahnanlagen 
getrennt, aber nicht zu einer Industriezone zu-
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sammengeschlossen, waren die 1870 an der südli-
chen Zentralstrasse gegründete Maschinenfabrik 
Osterwalder, der 1876 an der Madretsch-Schüss 
gebaute Schlachthof und die 1856 von Constant 
Montandon am selben Flussarm gegründete 
Drahtzugmacherei. Erst in den 1930er Jahren er-
hielt Biel im Bereich zwischen dem dritten Bahn-
hof und dem See, unweit des Schlachthofes, mit 
Montage- und Kranhalle, Bürogebäude, Kessel-
haus und Ersatzteillager der General Motors 
Suisse SA eine erste grössere Industriezone. 

2.7 Neue städtebauliche Aufgaben 
1900-1920 

Im Jahre 1914 wurde die Wohnungsbauinitiative 
der Arbeiterunion in einer Volksabstimmung an-
genommen; vorausgegangen war (wie in anderen 
Eisenbahnstädten) die Tätigkeit einer Eisenbah-
ner-Baugenossenschaft, welche schon 1911 im be-
nachbarten Nidau neunzehn Reihen- und Dop-
peleinfamilienhäuser gebaut hatte. Arbeitsbe-
schaffung und Sozialwohnungsbau betrieb die 
Stadt dann 1917-1918 mit der Überbauung «Im 
Wasen» (siehe Wasenstrasse Nrn. 34-46). 
Seit 1890 beschäftigte man sich in Biel immer 
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wieder mit der Bahnhoffrage. Die Diskussionen 
und Verhandlungen zwischen Stadtbehörden 
und Bahngesellschaften beziehungsweise zwi-
schen Bundesbahnen und Bund über den Stand-
ort einer neuen Bahnhofanlage, die Trennung 
von Güter- und Personenbahnhof sowie über die 
Führung der Linien beendete der Bundesrat 1912 
mit der Genehmigung des definitiven Projekts ei-
nes neuen Bahnhofs 200m südwestlich des al-
ten. Die Stadt nahm damit weiterhin in Kauf, 
durch Bahndämme vom See abgeschnitten zu 
sein, gewann aber das ehemalige Bahnhofareal 
als Bauland. Der seither immer wieder geäusser-
te Wunsch der Bieler, die architektonische Ge-
staltung des neuen Bahnhof- und Postgebäudes 
mitbestimmen zu können, ging durch den Fassa-
denwettbewerb von 1916 teilweise in Erfüllung. 
Im Hinblick auf die bevorstehende Eingemein-
dung von Bözingen, Madretsch und Mett, mit 
denen Biel schon lange wirtschaftlich verbunden 
war, und angeregt durch den Zürcher Bebau-
ungsplan-Wettbewerb von 1915, suchten die Be-
hörden Vorschläge für die künftige Entwicklung 
der Agglomeration. Seit 1915 waren in Zusam-
menarbeit mit diesen drei Gemeinden und mit 
Nidau, Brügg und Port Vorbereitungen im Gan-
ge für den Ideenwettbewerb « Bebauungsplan 

Abb. 34 Wettbewerb für einen Bebauungsplan Biel und Vororte, 1918. 2. Rang: Entwurf der Architekten Camille Martin, Paul Au-
ben und Arnold Hoechel (Genf). Aus SBZ 73 (1919), S. 120. 
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Abb. 35 Wettbewerb für einen Bebauungsplan Biel und Vororte, 1918, Spezialaufgabe Seeufer-Gesta ltung. 1. Rang: Entwurf von 
Bauverwalter R. Keller (Baden), Architekt Kar! Zöllig (Flawi l), Mitarbeiter Architekt J. Wildermuth (Baden). Aus SBZ 73 (1919), 
s. 145. 

der Stadt Biel und Vororte», zu dem dann 1918 
Schweizer Fachleute eingeladen wurden 
(Abb. 34). Preisrichter waren der Bie1er Bauvor-
steher Leuenberger, Stadtbaumeister Heinrich 
Huser, Stadtgeometer FeJix Villars, der St. Galler 
Stadtbaumeister Max Müller, die Architekten 
August Arter (Zürich) und Alphanse Laverrü!re 
(Lausanne) sowie Ingenieur E. Riggenbach (Ba-
sel). Ein allgemeiner Bebauungsplan sollte Auf-
schluss geben über neu zu schaffende Zonen und 
ihre Bebauungsart sowie den Standort bestim-
men für Grünräume, neue städtische Zentren mit 
öffentlichen Bauten (Abb. 34 und 36) oder für 
Marktplätze, für die Schwerindustrie, für Lager-
zonen und für einen Industrie- und Handelsha-
fen. Das bestehende Hauptstrassennetz war so-
wohl innerstädtisch als auch in den Verbindun-
gen zu und zwischen den Vororten zu ergänzen, 
das Strassenbahnnetz sollte ausgebaut werden. 
Mit der «Spezialaufgabe Bahnhofareal» suchte 
man Vorschläge zur Überbauung des Geländes, 
welches durch die Bahnhofverlegung frei gewor-
den war. Durch eine «Seeufergestaltung» von 
Nidau bis Vingelz mit Badeanstalten, Bootsha-
fen, Dampfschifflände, Ufersanierung und mit 
einer Bebauung, welche auf die Seebucht ausge-
richtet war, sollte der Traum von Biel als einer 
Stadt am See in Erfüllung gehen (Abb. 35). 
Zwanzig Projekte wurden eingereicht. Preise er-
hielten: I. Bauverwalter R. Keller (Baden), Kar! 
Zöllig (Flawil) und J. Wildermuth (Baden), 2. 
Camille Martin, Paul Aubert und Arnold Hoe-
chel (Gent) (Abb. 34), 3. Moser, Schürch & von 
Gunten (Biel) und lng. R. Walther (Spiez), 4. 

Emil Altenburg (Solothurn), 5. Hans Bernoulli 
und lng. Josef Englert (Basel), 6. 0. Sidler (Sur-
see), 7. Saager & Frey (Biel), 8. Vivian & von 
Moos (Luzern und lnterlaken) 43 • 

Wichtigstes Ergebnis dieser städtebaulichen Stu-
dien war das Bahnhofquartier, welches während 
der 1920er und 1930er Jahre im Stile des «Neuen 
Bauens» errichtet wurde und einzig in seiner Art 
in der Schweiz ist 44 • Der Bau- und Alignements-
plan für das Bahnhofquartier trat im April 1925 
in Kraft, die entsprechenden Sonderbauvor-
schriften wurden fünf Jahre später erlassen. 
Das 1917 eingemeindete Bözingen hatte 1916 
noch einen eigenen Bebauungsplanwettbewerb 
durchgeführt (siehe Kapitel 3.3: Bözingen). 

Abb. 36 Biel, Wettbewerb für einen Bebauungsplan Biel und 
Vororte, 191 8, Detailbearbeitungen für die Altstadt. Vorschlag 
für den Ausbau des Neumarktplatzes von Architekt Hans Ber-
noulli (Basel) mit Rathausneubau und neuem zweitem Turm 
der Stadtkirche. Aus SBZ 73 (1919), S. 146. 
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3 Topographisches Inventar 

3.1 Übersichtsplan 1976 

Abb. 37 Biel, Übersichtsplan 1976, Massstab I : 5000, hg. vom Vermessungsamt der Stadt Siel. Eingetragen die Lage der Ausschnitte 
(Abb. 38-41). 
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Abb. 40 Biel, unterer mittlerer Teil des Stadtgebietes. Ausschnitt aus dem Übersichtsplan 1976 (vgl. Abb. 37). 
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Abb. 41 Biel, nordöstlicher Teil des Stadtgebietes. Ausschnitt aus dem Übersichtsplan 1976 (vgl. Abb. 37). 
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3.2 Standortverzeichnis 
Das Verzeichnis erschliesst die im In-
ventar (Kapitel 3.3) aufgeführten öf-
fentlichen Bauten und Gewerbe- und 
Industriebauten nach Gattungen. Auf-
genommen sind auch abgebrochene 
Objekte und solche, die ihre ursprüngli-
che Nutzung geändert haben. Nicht 
aufgenommen sind Wohnbauten. 

Amtshäuser (Bezirksverwaltung) 
Burggasse Nr. 2!. Spitalstrasse Nr. 14. 

Archive 
Seevorstadt Nr. 50. Zentralstr. Nr. 49. 

Asyl 
Mühlestrasse Nr. II. 

Bäder 
Badhausstrasse. Kanalgasse Nr. 23. 

Bahnhöfe 
Alexander Schöni-Strasse. Bahnareal. 
Bahnhofplatz Nrn. 4-6. Beauman/weg 
Nr. 52. General Guisan-Piatz. Kontroll-
strasse. Magglingen. Quellgasse Nr. 25. 
Seevorstadt Nr. 2!. 

Banken 
Nielaugasse Nr. 49. Unterer Quai Nrn. 
23-25a. Zentralstrasse Nrn . 46 und 49. 

Bedürfnisanstalten 
General Dufour-Strasse Nr. 24. Zentral-
strasse Nr. 44. 

Bibliothek 
Seevorstadt Nr. 50. 

Brücken 
Mühlebrücke. Spitalstrasse. Tauben/och-
schlucht. Viadukts/rasse. Zentra/p/atz. 

Brunnen 
Adam Friedrich Malz-Gasse Nr. 4. Bö-
zingenstrasse bei N r. l. Burggasse. Ja-
kob Rosius-Strasse bei N r. 20. Kanal-
gasse bei Nr. 4!. Kirchenterrasse. 
Marktgasse. Schützengasse Nrn. 13b-
13c. Seevorstadt bei Nr. 50. Untergasse 
bei Nr. 23. Zentralstrasse bei Nr. 49 
und bei Nrn. 14-20. 

Elektrizitätswerk und elektr. Anlagen 
Elektrizitätswerk: Taubenlochschlucht. 
Transformatorenstationen: Eisengasse 

Nr. 6a. General Dufour-Strasse 
Nr. 29a. Ländtestrassebei Nr. l. Spi-
talstrasse Nr. 26a. 

Feuerwehrdepot 
Beauman/weg Nr. 2. 

Freimaurerloge 
Jurastrasse Nr. 42. 

Friedhof 
Brüggstrasse Nrn. 123-13!. Stadtpark. 

Gaststätten (Gasthöfe, Pensionen und 
Hotels) 

Bären: Nielaugasse Nr. 22 
Beau-Rivage: Neuenburgstr. Nr. 120. 
Bellevue: Magglingen. 
Bielerhof: Bahnhofstrasse Nr. 15. 
Blaues Kreuz: Unterer Quai Nr. 45 . 
Cecil: Bahnhofstrasse Nrn. 20-22. 
Oe France: Aarbergstrasse Nr. 123. 
Oe Ia Gare: Bahnhofstrasse Nr. 54. 
Oe Ja Poste: Güterstrasse Nr. 3. 
Dufour: General Dufour-Strasse Nr. 3!. 
Du Lac: Heuenburgstrasse Nr. 58. 
Du Midi: Bahnhofstrasse Nr. 18. 
Fernsicht: Höheweg Nr. 8!. 
Frohsinn: General Dufour-Str. Nr. 42. 
Jura: Untergasse Nr. 47. 
Krone: Obergasse Nr. l. 
Kurhaus Magglingen: Magglingen. 
Mattenhof: Maltenstrasse Nr. 84. 
Merkur : General Dufour-Strasse Nrn. 

133-143. 
Neuchätelois: Marktgasse Nr. 22. 
Neuhof: Zukunftstrasse Nr. 57. 
Paradiesli: Seevorstadt Nr. 19. 
Paris: Nidaugasse bei N r. 49. 
Renfer: Nidaugasse Nr. l. 
Royal: Unterer Quai Nr. 35a. 
Rüschli: Zentralstrasse Nr. 2. 
Schweizerhof: Kanalgasse Nr. 38. 
Seefels: Seevorstadt Nr. 9. 
Viktoria: Bahnhofstrasse Nrn. 20-22. 
Walliserhof: Aarbergstrasse Nr. 123 . 
Warteck-Bier: Alexander Schöni-Strasse 

Nrn. 41-43 . 
Zeughaus: Bözingenstrasse N rn. 49-51. 
Zukunft: Zukunftstrasse Nrn. 14-20. 

Gaswerk 
Magglingen. Zentralstrasse nach Nr. 63. 

Gefängnis 
Spitalstrasse Nr. 18. 

Gemeindehaus (Madretsch) 
Madretschstrasse Nr. 67 

Gewerbe- und Industriebauten 
Arch itektenatelier: Adam Friedrich 

Motz-Gasse Nr. 4. 
Automobilwerkstätte: General Dufour-

Strasse Nr. 127a. 
Baugeschäfte: Jakob Stämpfli-Strasse 

Nr. 10!. Unterer Quai Nr. 30. 
Brauereien : Aarbergstrasse Nr. 22. 

Juravorstadt Nrn. 3-5. 
Diamantenschleiferei: Oberer Quai 

Nr. 52. 
Drahtzug Bözingen: Solothurnstrasse 

Nr.l. 
Drechslerei: Winkelstrasse N r. 20. 
Druckere ien: Florastrasse N r. II. Freie-

strasse Nrn. 11 - 13. Jurastrasse 
Nr. 10. Heuengasse Nr. 44. Typogra-
phengässli Nr. 4. 

Eisenbauwerkstätte und Rolladenfa-
brik: Bahnhofplatz Nr. 4. 

Fabriken: Alexander Schöni-Str. Nr. 
30a. Bubenbergstrasse N r. 7. Dia-
mantstrasse Nr. 9. Freiestrasse Nr. 
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46. Milleistrasse Nrn. 40-42. Ritter-
weg Nr. 8. Schiisspromenade Nr. 
14d. Seegässli Nrn. 14-16. Unterer 
Quai Nr. 56. Viaduktstrasse Nr. 37 . 

Fahrräderfabrik: A/fr. Aebi-Str. Nr. 7!. 
Garagen: General Dufour-Strasse Nr. 

127a. Unterer Quai Nr. 102a. 
Giessereien: Heuengasse Nrn. 14-16. 

Wydenauweg Nr. 34. Zentralstrasse 
Nrn. 111-121 und Nr. 66. 

Indiennefabrik: Schiisspromenade Nrn. 
26-28 und Seevorstadt Nrn. 54-56. 

Kettenfabrik: Längfeldweg Nrn. 76-90. 
Kunstmaleratelier: Paul Robert- Weg 

Nr.ll. 
Lagerhaus: Unterer Quai Nr. 50. 
Lithographieanstalt: Kar! Neuhaus-

Strasse Nr. 30. 
Maschinenfabrik: Kontrollstrasse Nr. l2. 
Mechanische Werkstätte: Unterer Quai 

Nr. 46a 
Molkerei: Neumarkstrasse Nr. 44. 
Photoateliers: Rüschlistrasse N r. l. See-

vorstadt hinter N r. 57. 
Pianofabrik: Pianostrasse Nr. 33. 
Schreibbücherfabrik: Kontrollstrasse 

Nr. 26. 
Schreinereien: Ernst Schüler-Strasse 

Nr. 70. General Dufour-Strasse 
Nr. 87. Nelkenstrasse Nr. 15, Plänke-
strasse Nr. 5. Schneidergässli Nr. 24. 

Seifenfabrik: Zentralstrasse Nrn. 111-
12!. 

Uhrenmacher-Ate liers: Albert Anker-
Weg Nr. 12. Bözingenstrasse Nr. 52a. 
Diamantstrasse Nr. II. Eisengasse 
Nr. 5. Freiestrasse Nrn. 9 und 37. 
General Dufour-Strasse Nrn . 35a 
und 6!. Gurzelenstrasse Nrn. 25 und 
36. Jurastrasse Nr. 5. Kanalgasse 
Nr. 13. Logengasse Nrn . 3-17 und 
5a-7a. Museumstrasse Nrn. 6-10. 
Nielaugasse Nr. 46. Oberer Quai 
Nr. 28 . Reuchenettestrasse Nr. 4. 
Schützengasse Nrn. 19a-21a, 37, 
49-51 , 30. Seefelsweg Nr. 5. Seevor-
stadt Nrn . 103b und 44. Thellung-
strasse Nrn. 1-9. Unterer Quai 
Nr. 29a und 106-108. Viaduktstrasse 
Nr. 3!. Wasenstrasse Nrn. 30-32. 
Zukunftstrasse Nr. 53a. 

Uhren-Fabriken: Albert Anker- Weg 
Nr. 23. Alfred Aebi-Strasse Nr. 75. 
Bözingenstrasse N r. 3!. Cornouiller-
strasse Nr. 6. Falkenstrasse Nr. 18. 
Feldeckstrasse N r. 6. Georg Friedrich 
Heilmann-Strasse Nr. 5. Höheweg 
Nrn . 80-82 und 85. Jakob Stämpfli-
Strasse Nrn. 84-102. Heuengasse 
Nr. 9. Oberer Quai Nrn. 51 und 52. 
P/änkestrasse Nrn. 12 und 28. Rosen-
heimweg Nr. I. Schiisspromenade 
Nrn. 19-21. Schützengasse Nr. 5. 
Viaduktstrasse Nrn. 3 und 23. Wa-
sens/rasse Nrn . 14-16. Weissenslein-
strasse Nrn. 9. Zentralstrasse Nr. 83 . 

Vereinigte Drahtwerke AG . Neumarkt-
strasse Nrn . 31-43. 

Zigarrenfabriken: Alexander Schöni-
Str. Nr. 28. Diamantstrasse Nr. 14. 

http://Gurzelenstras.se
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Grünanlagen 
Museumstr. bei Nrn. 6-10. Stadtpark. 

Kino 
Zen tralstrasse Nr. 51a. 

Kirchen 
Chapelle de Ia Source: Quellgasse 

Nr. 15. 
Christkatholische Pfarrkirche Epipha-

nie: Quellgasse Nr. 27. 
Egli se reformee frant;aise: Seevorstadt 

Nr. 99a. 
Egli se reformee Les Rameaux: Kon-

trollstrasse N r. 22. 
Kape ll e der Ev. Gern.: Jurastr. Nr. 42. 
Katholische Pfarrkirche St. Maria Im-

maculata: Juravorstadt Nr. 45. 
Kirche der Ev. Methodisten-Gemeinde: 

Kar! Neuhaus-Strasse Nr. 28. 
Stadtkirche: Ring Nr. 2. 

Kontrollgebäude (für Edelmeta ll e) 
Zentralstrasse Nrn. 49 und 53. 

Lokomotivdepot 
Bahnareal. 

Museum Schwab 
Seevorstadt N r. 50. 

Pavillon 
Pavillon weg. 

Pfarrhaus 
Jura vorstadt Nr. 47. 

Post- und Telegraphengebäude 
Bahnhofplatz Nr. 2. General Du.four-
S trasse Nr. 140. Mühlebrücke Nr. 2. 

Rathaus 
Burggasse Nrn. 27 und 29. 

Reitschule 
Reitschulstrasse Nr. 15. 

Schlachthaus 
Murtenstrasse Nrn. 68- 80. 

Abb. 42-45 Biet, Fassaden-Wettbewerb Bahnhof- und Post-Neubau, 1916- 1917. An-
sichten des Bahnhofplatzes mit Bahnhof und Post, Entwürfe vo n Schnell & Thevenaz 
(Lausanne) und Bracher, Widmer & Daxelhofer (Bern). Aufrisse des Bahnhof-Mittel-
baues, En twürfe von Schnell & Thevenaz (Lausanne) und vo n Moser & Schürch 
(Biet). Aus SBZ 69 (1917), S. 48, 62, 49, 46. 

SBB-Werkstätte 
Bahnareal. 

Schulbauten 

Biel 

Gymnasium: Alpenstrasse Nr. 50. 
Kunstgewerbeschule: Quellgasse Nr. 10. 
Schulhaus Dufour-Ost (Knabenschu-

le): General Du.four-Strasse Nr. 22. 
Schulhaus Dufour-West (alte Mäd-

chenschule ; Progymnasium): Gene-
ral Du.four-Strasse Nr. 18. 

Schul- und Gemeindehaus Madretsch: 
Madretschstrasse Nr. 67. 

Schulhaus Neuengasse Nr. 10 (neue 
Mädchenschule) . 

Schulhaus NeumarktsTrasse Nr. 15 
(städt. Mädchenschule). 

Schulhaus Plänke: Plänkestrasse Nr. 9. 
Schulhaus Solothurnstrasse Nr. 22 

(neue Sekundarschule). 
Schulhaus Solothurnstrasse Nr. 24 (alte 

Sekundarschule). 
Schulhaus Zen tralstrasse Nr. 9 (Burger-

schule). 
Technikum: Quellgasse Nr. 21. 
Turnhallen: Alpenstrasse Nr. 48. Logen-

gasse Nr. 4. Neuengasse Nr. 12. 
Uhrenmacherschule: Quellgasse Nr. 10. 

Spitäler 
Kloosweg Nrn. 22-26. Seevorstadt 
Nrn. 71-73c. Vogelsang Nr. 84. 

Synagoge 
Rüschlistrasse Nr. 3. 

Theater 
Burggasse Nr. 19. 

Tonhalle 
Rüschlistrasse Nrn. 14-16. 

Verkehrsmittel, öffentliches 
Drahtsei lbahn Biet-Leubringen : Quell-

gasse Nr. 25 . 
Drahtseilbahn Biel-Magglingen : 

Magglingen. Seevorstadt Nr. 21. 
Strassenbahnnetz. 

Verwaltungsbauten 
Burggasse Nr. 29. Zentralstrasse Nr. 49. 

Wasserversorgung 
Berghausweg Nr. 29. 

Wetterhäuschen 
Zentralstrasse bei Nrn. 14-20. 

Wohlfahrtshäuser 
Neumarkstrasse N r. 64. Solothurnstras-
se Nr. 8. 

Zeitglockenturm 
Burggasse Nr. 21. 

Zeughaus 
Bözingenstrasse Nrn. 70-74. 

Zunfthaus 
Ring Nr. 8. 
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3.3 Inventar 
Erfasst ist die Bautätigkeit in Biel zwi-
schen 1850 und 1920. Wenn sie in ei-
nem Bezug zu diesem Zeitabschnitt ste-
hen, sind ausnahmsweise auch Bauten 
vor 1850 und nach 1920 aufgeführt. Al-
le inventarisierten Objekte sind unter 
den halbfett gedruckten, alphabetisch 
geordneten Strassennamen und den 
halbfett gedruckten Hausnummern (Po-
lizeinummern) zu finden. Die Orts- und 
Strassenbezeichnungen sind unter ih-
rem ersten Buchstaben eingeordnet 
(z. B. Adam Friedrich Molz-Gasse unter 
A, Unterer Quai unter U). Verweise auf 
andere Strassen sind kursiv gedruckt. 
Die Nummern am Rand des Textes ent-
sprechen den Abbildungsnummern . 
Nach allgemeinen Bemerkungen zur 
Örtlichkeit sind zuerst die ungerade, 
dann die gerade numerierlen Objekte 
aufgeführt. Aufgenommen wurden 
auch alte Strassennamen mit Verweis 
auf die heutige Bezeichnung oder Quar-
tiernamen (Champagne, Pasquart). Al-
phabetisch eingeordnet sind auch topo-
graphische Gegebenheiten wie Wasser-
läufe, sofern sie baulich von Belang 
sind (Schüss, Taubenlochschlucht). Brük-
ken (vgl. dieses Stichwort im Kapitel 
3.2.) sind im Zusammenhang mit der 

anschliessenden Strasse aufgeführt. Ei-
gene Stichworte erhielten das Bahn-
areal und das Strassenbahnnetz, wäh-
rend die Drahtseilbahnen über ihre Tal-
stationen zu finden sind (siehe Stich-
wort Verkehrsmittel, öffentliches, im 
Kapitel 3.2). Zum Standort öffentlicher 
und temporärer Bauten vgl. Kapitel 3.2. 
Den Zusammenhang der im Inventar 
durch das Alphabet getrennten Strassen 
und Bauten vermitteln die Planaus-
schnitte im Kapitel 3.1. Das Inventar er-
fasst ausführlich das Bieler Stadtgebiet 
mit der Schüss als südlicher Grenze. 
Die östliche Grenze liegt im Bereich 
Mühlestrasse - Grünweg- Redern weg. 
Die 1899 bzw. 1917 und 1920 eingemein-
deten ehemaligen Dörfer Vingelz, Bö-
zingen, Madretsch und Mell sind unter 
ihren Namen ins Strassenalphabet ein-
gereiht, einzelne ausgewählte weitere 
Objekte in diesen Gemeinden sind un-
ter ihren Strassennamen zu finden. Fer-
ner sind die touristisch wichtigen, 
durch Drahtseilbahnen mit Biel ver-
bundenen Aussenstalionen Leubringen 
und Magglingen unter ihren Namen be-
schrieben. Die Datierung der Bauten 
geht meist auf die Eingabepläne im Ar-
chiv der städtischen Baudirektion (A 
Bd B) zurück; diese Hauptquelle ist 
deshalb nicht speziell angegeben, hin-
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gegen weitere erfasste Planbestände der 
Burgerratskanzlei Biel (BK B), des Ge-
bäudeunterhaltes der Stadt Biel (Gu B), 
des Hochbauamts der Stadt Biel (Hba 
B), des Staatsarchivs Bern (StAB), des 
Stadtplanungsamtes Biel , Abteilung 
Alignemente (Stp., Al) und des Vermes-
sungsamtes der Stadt Biel (Va B). Von 
den Eingabeplänen übernommene Be-
zeichnungen wie <<negociant» (als Bau-
herr) erinnern an die Zweisprachigkeit 
der Stadt. 

Aarbergstrasse 
50 Nrn. 11-15 Zeile schlichter Wohnhäu-

ser mit Werkstattanbauten. Haus Nr. 13 
erbaut von Hans Bösiger auf eigene 
Rechnung, Projekt Juli 1897. Aus der 
gleichen Zeit die übrigen Hausteile. 

46 Nr. 19 Siehe Barkenweg Nr. 9. 
Nr. 35 Kleinwohnhaus mit Sattel-
dach, erbaut um 1880. Strassenfassade 
mit Figurennische. Vorgarten mit Ein-
friedung. 

47 Nrn. 83-85 Doppel-Mehrfamilienhaus, 
erbaut 1902 von Hans Bösiger auf eige-
ne Rechnung. 
Nr. 91 Viergeschossiger Flachdach-
bau mit je zwei Zweizimmerwohnungen 
in den 3 Obergeschossen, erbaut 1898 
vom Baugeschäft Julius Schaer für Be-
nedikt Bloesch. 
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48 Nr. 93 Wohn· und Geschäftshaus, er· 
baut 1891 von Corti freres für negociant 
Gaggione. Villenähnlicher Neubarock-
bau mit Lagerfugen und Kunststein-
Kartuschen im Erdgeschoss. Der 
Baueingabeplan zeigte einen dreige-
schossigen Giebelbau mit Laubsägeele-
menten. 
Nr. 95 Wohn- und Geschäftshaus, er-
baut 1897 von A. Moser als Wohnhaus 
für Metzger B. Bloesch. Gestelzter Bau-
block unter gekapptem Steildach. 

51 Nr. 97 Wohn- und Geschäftshaus ein-
fachster Art, erbaut 1893 von Hans Bö-
siger für Benedikt Bloesch. 

51 Nr. 99 Wohnhaus mit Restaurant, er-
baut 1875-1876 von Bauzeichner 
J . Ernst für Abraham Scholl. Erweite-
rungen 1896 und 1899 von den Bauge-
schäften Albert Wyss & Cie. und Julius 
Schaer. Schlichter Spätklassizismus. 
Nr. 103 Wohn- und Geschäftshaus, 
stattlicher Walmdachbau, erbaut 1897 
von Jules Aebi für Fr. Gygax-Landert. 
Vorprojekt (Doppelhaus mit Türm-
chen) von Alfred Moser. 
Nr. 123 Hier stand ein Wohn- und 
Geschäftshaus, erbaut 1895-1896 von 
Charles Weck für den Handelsmann 
Jacques Geiger (Zürich; gleicher Bau 
wie Haus Spitalstrasse Nr. 34) und das 

164 Hotel <<Walliserhof>>, vormals <<de 
165 France>>, erbaut um 1900. Neubarocker 

Eckbau schräg gegenüber dem damali-
gen Bahnhof. 

49 Nr. 20 Verschindeltes Wohnhaus mit 
Krüppelwalmdach, erbaut um 1900. 

49 Nr. 22 Bürogebäude der Brauerei 
<<Feldschlössli>>, erbaut um 1900. Auf-
stockung 1918 nach Plan des Baubüros 
der Brauerei . 

Adam Friedrich Molz-Gasse 
Benannt nach dem Bieler Pfarrer und 
Mundartdichter. Im November 1900 
projektierte Stadtgeometer J.J. Vögeli 
die Verbreiterung des nördlichen Teil-
stückes. 1912-1913 Rückversetzung der 
Baulinien im südlichen Teilstück (Pläne 
im Stp., AJ.). 
Lit. I) Bleuler 1952, S. 29. 
Nr. 2 Siehe Mühlebrücke Nrn. 8-10. 
Nr. 4 Atelier- und Wohngebäude, im 
Parterre ehemals Stall und Remisen, er-

11 stellt 1902 von August Haag auf eigene 
Rechnung. Bemerkenswerter Versuch, 
ein Atelier in die Fassadenfront von 
Wohn- und Geschäftshäusern einzufü-
gen. Asymmetrische Gestaltung mit Ju-
gendstildekor. Im Hof polygonaler 
Schalenbrunnen aus Kalkstein, mit 
Mittelstock und bekrönender Vase, er-
stellt um 1860-1870. 
Lit. I) Inventar 1978 (N) . 
Nr. 6 Wohn- und Geschäftshaus mit 
Privatklinik Seeland, erbaut von Au-
gust Haag auf eigene Rechnung, Pro-
jekt Dezember 1911. Bau des Vordaches 
1913. Der Bau demonstriert die voll-
kommene Überwindung dessen, was 

Hermann Muthesius abschätzig <<Stilar-
chitektur» nannte. 
Lit. I) Inventar 1978 (N). 
Nr. 8 Siehe Eisengasse Nr. 5. 
Nr. 18 Wohn- und Geschäftshaus, er-
baut um 1880. 

Albert Anker-Weg 
Benannt nach dem berühmten Maler 
A. A. in Ins, hiess ursprünglich Pro-
menadenweg. Festlegung der Baulinien 
und Begradigung des Abschnittes zwi-
schen Museumstrasse und Seevorstadt 
von Stadtgeometer J.J. Vögeli , Projekt 
März 1902 (Plan im Stp., Al.). 
Nrn. 1-3 Siehe Seevorstadt Nrn. 
24-28. 
Nrn. 5-7 Siehe Museumstrasse Nrn. 
3-7. 
Nr. 9 Wohn- und Geschäftshaus, er-
baut 1907 von den Gebrüdern Schnei-
der für die Konsumgesellschaft. Ju-
gendstiltüre, Mansardendach mit 
RundgiebeL Im Garten Buchsbaumhek-
ken und HortensienrondelL 

53 Nr. 15 Zweifamilienhaus mit Vierzim-
merwohnungen, erbaut 1878 von Bau-
zeichner J. Ernst für Sektionschef Ja-
kob Alioth. Schlichter Giebelbau. 
Nr. 23 Fabrikgebäude, erstellt 1916 
vom Baugeschäft Kapp & Cie. für Uh-
renfabrikant Emil Judith durch Umbau 
eines Reihenwohnhauses von 1893 (sie-

54 he Nrn. 25-27). JugendstilportaL 
55 Nrn. 25-27 Doppelhaus mit Dreizim-

merwohnungen, erbaut 1893 von Au-
gust Haag auf eigene Rechnung. Ur-
sprünglich dreiteilige Wohnhauszeile 
(siehe Nr. 23). 
Nr. 10 Siehe Viaduktstrasse Nr. 23. 
Nr. 12 Spätklassizistisches Wohnhaus 
einfachster Art, erbaut 1879-1880 von 
Bauzeichner J. Ernst für Sektionschef 
Jakob Alioth. Atelieranbau 1899 von 
Magri freres für Uhrenfabrikant Albert 
Bütikofer (St-Biaise). 

Albrecht Haller-Strasse 
Um 1900 angelegt; benannt nach dem 
Berner Naturforscher und Dichter. 
Nr. 11 Wohn- und Geschäftshaus, er-
baut 1923 vom Baugeschäft Gottfried 
Hirt, Söhne, für Frau E. Bachschmied. 
Gepflegte neuklassizistische Architek-
tur mit Eckrundbau über römisch-dori-
schen Säulen. 
Nr. 2 Siehe Unterer Quai Nrn. 60-70. 
Nrn. 4-12 Fünfteilige Mehrfamilien-
hauszeile, erbaut 1907-1908 von Fritz 
Wi lhelm Möri für die Baugesellschaft 
Bahnhof-Nidaustrasse AG . Synthese 
von Heimat- und Jugendsti l. 
Nr. 14 und Theodor Kocher-Strasse 
Nrn. 3-11 . Wohn- und Geschäftshäuser 
mit Zwei- und Vierzimmerwohnungen, 
erbaut 1911 von Suter & Lindt (Nidau) 
für F. Bachschmied, Präsident der Bau-
gesellschaft Bahnhof-Nidaustrasse AG. 
Schlichter HeimatstiL Teilweise abge-
brochen. 
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Alexander Schöni-Strasse 
Ursprünglich Phantasiestrasse, heute 
nach dem städtischen Baudirektor A. S. 
benannt. 1857-1864 befand sich hier der 
provisorische Bahnhof der Schweiz. 
Centralbahn. 
Nrn. 37-39 Zwei Wohnhäuser, erbaut 
1890 von Baumeister Albert Wyss für 
die Baugenossenschaft << Klein aber 
mein>>. Frühes Beispiel des genossen-
schaftlichen Wohnbaus in Biel. Auf der 
Rückseite des Hauses Nr. 37 Atelieran-
bau, 1900 von Möri & Römer für Jules 
Tschäppät. Auf der Rückseite von 
Haus Nr. 39 Wohnhausanbau, 1898 von 
Möri & Römer für Johann Knuchel. 
Nrn. 41-43 Zwei zusammengebaute 
Zweifamilienhäuser, erbaut 1881 von 
Frey & Haag auf eigene Rechnung. 
Schlichteste Wohnhäuser, ursprünglich 
mit Zweizimmerwohnungen, charakte-
risiert durch den H-förmigen First. Im 
Haus N r. 43 befand sich zeitweise das 
Warteck-Bierrestaurant 

56 Nr. 26 Wohnhaus <<Fa ntasie >>, erbaut 
um 1880. Renovation um 1900-1910: 
Einbau der Zentralheizung, des Wand-
brunnens im Sezessionsstil und der 
symmetrischen Freitreppe. Im Süd-
west-Eckzimmer des I. Stockes bemalte 
Kassettendecke und Würfelparkett, im 
2. Stock Stuckdecke. 
Nr. 28 Zigarrenfabrikgebäude von 
1883. Dreigeschossiger Giebelbau mit 
regelmässiger Durchfensterung. 
Nr. 30 Traufständiges Wohnhaus, an-
gebaut um 1865 an Haus Nr. 30a. 
Nr. 30a Fabrikgebäude von 1897. Ty-
pus nüchterner Zweckarchitektur, ähn-
lich wie Haus Nr. 28. 

Alfred Aebi-Strasse 
Im ehemaligen Gemeindegebiet von 
Madretsch gelegen, früher Nidau-Bü-
ren-Strasse genannt, der heutige Name 
erinnert an den Uhrenfabrikanten und 
Grossrat A. A. 
Nr. 71 Fahrräderfabrik <<Cosmos>>, 
B. Schild & Cie. AG. Gründung der 
Firma 1894 durch Ingenieur Theodor 
Schild (Grenchcn), anscheinend in be-
stehenden Gebäuden. Mehrmals umge-
bauter Baukomplex zwischen Ma-
dretsch-Schüss und Strasse. Bemer-
kenswert ist der östliche Längstrakt, 
umgebaut 1924-1925 von Eduard Lanz. 
Lit. I) Bleuler 1952, S. 26. 

52 Nr. 75 Industrieofenfabrik, als Uhren-
schalenmacherei erbaut 1905-1907 von 
S. Leuenherger (Mett) für L. A. Riesen. 
Markanter Sichtbacksteinbau. 

Alleestrasse 
Einziges ausgeführtes Teilstück eines 
Verlängerungsprojektes der Neumarkt-
strasse nach Madretsch. 
Lit. I) Bruckert 1970, S. 101. 
Nr. 31 Wohnhaus, verschindeHer Gie-
belbau aus der 2. Hälfte des 19. Jahr-
hunderts . 
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<<Teils massiv, teils aus Holzfachwerk 
mit Eternitverkleidung.» 
Nr. 4 Wohnhaus, an Kleinviehstall 
von 1915 angebaut 1920-1921 von Ro-
bert Moor für visiteur H. Alfred Bieri . 
Durch Streik erschwerte Bauarbeiten. 
Satteldachhäuschen mit Laube. 

86 Nrn. 14-16 Doppel-Einfamilienhaus 
mit je fünf Zimmern, erbaut 1912-1913 
von Alfred Doebeli für Lehrer Jakob 
Leibundgut 
Nr. 18 Einfamilienhaus mit Erdge-
schoss-Ateliers, erbaut 1902 von Alfred 
Doebeli für Achile Racine . Liebenswür-
diger gotisierender HeimatstiL 
Nr. 20 Einfamilienhaus, erbaut 1902 
von Bautechniker Rudolf Zaugg (Lan-
genthal) für Jakob Leibundgut Dach-
ausbau und Terrassenanbau 1916. 
Nr. 22 Herrschaftliches Wohnhaus im 
Landhausstil, erbaut 1899-1900 von 
Magri freres für Louis Gueniat; abge-
brochen. 
Nrn. 24, 26,28 Siehe Haus Nr. II. 

90 Nrn. 30 und 32 Zwei Einfamilienhäu-
ser gleicher Art wie Häuser Nrn. II und 
24-28, erbaut um 1900. Mansarddä-
cher: Steildächer Schiefer, Hauptdä-
cher Eternit. 
Nrn. 36, 40 und 44 Einfamilienhäuser 
in Heimatstilformen, erbaut 1913 von 
Alfred Doebeli für Baumeister G. Calo-
ri. Geplant war eine Einfamilienhaus-
siedlung mit 4 Vierzimmer- und 3 Fünf-
zimmerhäusern. 
Nr. 48 Einfamilienhaus, erbaut 1914 
von Alfred Doebeli für Fabrikant 
M. Mambretti. Zweigeschossiger Walm-
dachbau mit inkorporierter Veranda 
und eingeschossigem Eckerker. Autoga-
rage aus der Bauzeit 

87 Nr. 52 Mittelstation der 1898 eröffne-
ten Biel-Leubringen-Bahn. Einrichtung 
der Station 1905. Bau der ersten Warte-
halle 1909 von Jacques Gasser-Koch. 
Nr. 58 Zweifamilienhaus «Lueg is 
Land», erbaut 1899 von Magri freres 
für Fritz Köhli-Lüscher. An Chalets an-
klingender Steinbau mit flach geneig-
tem, weit vorstehendem Dach. 
Nr. 60 Zweifamilienhaus, erbaut 1910 
von entrepreneur Oskar L. Sehneiter 
(Evilard) für Uhrenmacher Alfred Bie-
ri. Küche im Soussol , um der Erdge-
schosswohnung vier Zimmer zu geben. 
Gartenhaus, erbaut 1912 von Robert 
Moor. 
Nr. 62 Zweifamilienhaus unter Zelt-
dach mit verschiedenartigen Ausbau-
ten, erstellt 1904 -1905 von G. Calori für 
Christian Gruseth. 
Nr. 70 Wohnhaus, Satteldachbau in 
Baumeisterarchitektur ohne Anspruch, 
erbaut 1897-1898 von Magri freres für 
Gottlieb Hess (Evilard). 

Berghausweg 
Führt von der Schützengasse den Hang 
hinauf Richtung Berghaus bzw. Be-
zirksspital. 

91 Nr. 3 Zweifamilienhaus mit Dreizim-
merwohnungen und Waschhaus, erbaut 
1899 von Paul Perrin für facteur Ernest 
Fink. 
Nrn. 7-9 Doppelhaus in spätem Hei-
matstil, erbaut 1924 von Alfred Gfeller 
für Rumpel und HohenadeL 
Nr. 11 Einfamilienhaus mit fünf Zim-
mern, Halle und Bad, erbaut 1916 von 
Jules Schwarz für Steuerregisterführer 
Ernst Batsehelet 
Nr. 29 Pumpstation der städtischen 
Wasserversorgung, erbaut 1915. Langge-
streckter, fensterloser Satteldachbau 
mit Fronttreppe. 

Blumenstrasse 
Nr. 8 Zweifamilienhaus, erbaut 1900 
von Paul Perrin für Malerpolier Ernst 
Müller. Traufständiger Giebelbau. 

88 Nr. 10 Wohnhaus mit zwei Vierzim-
merwohnungen, erbaut 1900 von Paul 
Perrin für Buchhalter Jakob Gasser. Ty-
pus und Detailgestaltung ähnlich wie 
Haus Nr. 8. 
Nr. 22 Wohnhaus in verhaltenem Hei-
matstil, erbaut 1914-1915 von Alfred 
Doebel i für negociant J. Laissue. Im 
Erdgeschoss befanden sich ehemals Bü-
ros und Magazine. 
Nr. 24 Wohnhaus, erbaut 1895 von 
Corti freres für E. Emch. 
Nr. 26 Gleicher Typus wie Haus 
Nr. 24, erbaut 1895 von Corti freres für 

95 Malermeister J. U. Scherrer. Reizvolle 
Gartenanlage. 

94 Nr. 28 Zweifamilienhaus, erbaut 1895 
von Corti freres für Dreher 0 . Hatz, in 
gleicher Art wie die Häuser Nrn. 24 
und 26. 

94 Nrn. 30a, 30, 32, 32a Mehrfamilien-
hauszeile mit Dreizimmerwohnungen, 
erbaut 1895-1896 vom Baugeschäft Ru-
dolf Schneider für den Bauunterneh-
mer B. Parola. Übergiebelte Strassen-
front. 
Nr. 38 Reizvolles Zweifamilienhaus 
«Violette», erbaut 1900 von Paul Perrin 
auf eigene Rechnung. 

92 Nrn. 40-42 Originelles Doppelwohn-
haus mit seitli chen turmähnlichen 
Treppenhäusern, erbaut 1903 von Louis 
Leuenherger für Baumeister Leopold 
Fein. Vornehme Gartenfront mit ge-
schwungenen Giebeln. 
Lit. I) Inventar 1978 (N) . 

Bözingen 
27 Die 1917 mit Biet vereinigte Gemeinde 
32 liegt an der Stelle, wo die Schüss in der 

Taubenlochsch lucht den Jura durch-
bricht. Teile des steilen Jurahanges wa-
ren einst von Reben bestanden. In die 
Schlucht hinein ziehen sich die Draht-
werke (Solothurnstrasse Nr. 1), die 
schon im 17. Jahrhundert die Wasser-
kraft ausnützten. Seit 1877 ist Bözingen 
mit dem Bieter Bahnhof durch das 
Rösslitram verbunden, seit 1889 Aus-
gangspunkt für einen Besuch der ro-
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mantischen Taubenlochschlucht. Noch 
um 1915 präsentierte sich der Ort, wel-
cher 1874 von einem Dorfbrand heim-
gesucht worden war, als ein langge-
strecktes Strassendorf entlang der Kan-
tonsstrasse Biel-Solothurn. «Die schö-
ne Allee ist bis Bözingen ohne Unter-
brechung mit Häusern, Werkstätten 
und Fabriken gesäumt und gestaltet das 
Dorf zu einem blassen Aussenquartier 
von Biet.» Ortsbilddominante Elemen-
te waren damals die Drahtwerke in der 
Ortsmitte (verbunden mit der Bahnsta-
tion Mett durch ein «meterspuriges In-
dustriegeleise mit Rollschemelbe-
trieb>>), das Tramdepot am Südwest-
rand (Bözingenstrasse Nr. 122) und das 
Sekundarschulhaus im östlichen Orts-
teil (So/othurnstrasse Nr. 22). 

96 1916, ein Jahr vor der Vereinigung mit 
Biet, wollten die Gemeindebehörden 
von Bözingen noch unabhängig die 
Grundzüge der künftigen baulichen 
Entwicklung des Ortes festlegen und 
veranstalteten deshalb unter Bieter 
Fachleuten einen Bebauungsplan-
Ideenwettbewerb unter Berücksichti-
gung der «natürlichen Anschlusspunk-
te an das bestehende Strassennetz von 
Biet». Die Teilnehmer mussten einer-
seits die geschlossene Bebauung an der 
Hauptstrasse ergänzen, anderseits neue 
Wohnquartiere vorschlagen, deren Ge-
staltung zwar freigestellt, doch durch 
das Programm stark eingeschränkt war : 
«Voraussichtlich wird der bisherige 
Bautypus, freistehende Ein- bis Dreifa-
milienhäuser beibehalten werden . . .. 
Die bestehende Bebauung ist dabei zu 
berücksichtigen, auf die Besitzverhält-
nisse soll nach Möglichkeit eingegan-
gen werden.» Zehn Entwürfe wurden 
beurteilt von den Architekten Hans 
Bernoulli (Basel), Max Müller (Stadt-
baumeister von St. Ga ll en), Emanuel 
Jirka Propper, Ingenieur A. Leuenber-
ger und H. Ruch. Preise erhielten: I. 
Maser & Schürch (Mitarbeiter Geome-

97 ter Emil Studer); 2. Walter Bösiger 
(Bern). Angekauft wurde das Projekt 
von Ad. Tschäppät und lng. Jean 
Schneebeli. Gemeinsam ist vielen Vor-
schlägen das Festhalten an der grossen 
Industriezone entlang der Schüss, eine 
neue Platzgestaltung im Ortszentrum 
bei der Schüssbrücke, die Anlage einer 
Ringstrasse im Süden und die Festle-
gung eines Kirchenstandortes. Walter 
Bösiger sah in seinem Projekt «Neue 
Wege» das zukünftige Bözingen als 
Gartenstadt. Prämierte Projekte im Hba 
B. Das Preisgericht erteilte den Archi-
tekten Maser & Schürch den Auftrag 
zur endgü ltigen Ausarbeitung des Be-
bauungsplanes, der dann 1918, als der 
Wettbewerb über städtebauliche Stu-
dien für «Grass- Biel>> stattfand, neu zu 
diskutieren war und auch später auf 
dem Papier blieb. Siehe auch Kapitel 
2.7. 
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Bözingen, Bebauungsplan. Entwurf Walter Bösiger (Bern), 2. Preis im Weubewerb 1916. 

Lit. l) Bözingen bei Bie/, hg. vom Ver-
keh rs- und Verschönerungsverein Bö-
zingen, Biel, Schül er, o.D. 2) GLS I 
{1902), S. 307. 3) SBZ 68 {1916), 
s. 42, 64,210-215. 
Ortspläne Bözingen l) Vermessungs-
pläne der Gemeinde Bözingen, aufge-
nommen 1856 von Geometer F.-
A. Liechty, verifiziert von Ing. W. Hen-
ne!, I : 500, I :1000 und I : 2000 (Va B). 2) 
Generalplan der Gemeinde Bözingen, 

aufgenommen 1857 von Geometer F .-
A. Liechty, teilweise neu aufgenommen 
und vervollständigt 1895 von Stadtgeo-
meter J. J. Vögeli , I :10 000 (Va B). 3) 
Vermessungsplan eines Te iles der Ge-
meinde Bözingen, aufgenommen 1878 
von Katastergeomete r B. Anklin, I : 500 
(Va B). 4) Vermessungspläne der Ge-
meinde Bözingen, teils neu a ufgenom-
men, teil s ergänzt und neu kopiert 1895 
von Stadtgeometer J.J. Vögeli, I :500, 
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I :1000, I :2000 (Va B). 5) Vermessungs-
pläne der Gemeinde Bözingen, ergänzt 
und kopiert 1904 und 1905 vo n Konkor-
datsgeometer W. Benteli, I : 500, I :1000, 
I: 2000 (Va B). 6) Gemeinde Bözingen, 
Übersichtsplan, 1905 vo n Konkordats-
geo mete r W. Benteli, I :5000 (Va B). 7) 
Alignementsplan Bözingen, genehmigt 
7.9.1917, o.M . (Stp ., Al) . 

Bözingenstrasse 
Ausfa llstrasse nach der 1917 eingemein-
deten O rtschaft Bözingen, Stadtgrenze 
beim Redernweg. Im Dreieck 

98 Bözingenstrasse/ Wasenstrasse/ Gurze-
99 lenstrasse plante E. J . Propper 1914 für 

100 Edmond lmer-Schne ider (Genf) das 
Quartier << La Terrasse>> mit zusammen-
gebauten Mehrfamilienhäusern. (Nicht 
rea li siert , Pläne im Hba B.) . 
Bei Nr. I Schalenbrunnen, datiert 1861. 

102 Nr. 5 Kleinfabrikantenvilla mit Ate-
li eranbau, erbaut um 1900-1910. Versu-
che, in der Fenstergestaltung den Histo-
rismus zu überwinden. 

101 Nrn.l5-17, 19 Kleinbürgerliches Dop-
pelwoh nhaus und Wohnhaus unter Sat-
teldäche rn , e rba ut um 1900. 
Nrn. 21-27 Wohnhauszeile mit Kauf-
laden und Gasthof, erba ut um 1900. 
Haus Nr. 21 mit kräftig ausgebildetem 
<< tower-paviliom> an der Südwestecke. 
Nrn. 29, 29a, 29b Gleiche Baukam-
pagne wie Häuser Nrn. 21-27 . 
Nr. 31 Uhrenfabrik, erbaut 1850. 
Übernahme der Uhrenfabrik Perret-
Gentil 1879 durch die Gehrüder Brandt 
und Einrichtung einer Uhrenschalenfa-
brik (1. Bieler Niederlassung der heuti-
gen Omega, siehe Jakob S tämpj/i-Stras-
se Nrn. 84-102). Erweiterung 1882 von 
Gottlieb Huber für Louis Brandt. Spä-
tere E rweiterungen 1900, 1906, 191 2. 
Lit. I) S IW 8 (1957), S. 136 -143. 
Nr. 45 Kleinmehrfamilienhaus e in-
fachster Art mit Vorgarten, erbaut um 
1900. 
Nrn. 49-51 Mehrfamilienhaus mit 
Restaurant <<Zeughaus». Schlichter 
Baukubus unte r Satteldach, erbaut um 
1880. Nicht rea li siertes Projekt für ei-
nen Restaurationssaalanbau gegen die 
Strasse, 1894 vo n Friedrich Renfer. 
Nr. 61 Mehrfamilienhaus mit Drei-
zimmerwohnungen, e rbaut 1897 vom 
Baugeschäft Albert Wyss & C ie. für 
Uhrenmacher Baumgartner, Giebel-
haus; Lagerfugen im Erdgeschoss, 
backsteingebänderte Eckli senen im 
Obergeschoss. 
Nr. 6Ia Waschhaus, erbaut 1898 von 
Jacques Habegger für Uhrenmacher 
Baumgartner hinter Haus Nr. 61. 

108 Nr. 63 Zweifamilienhaus mit Vierzim-
merwolinungen, erbaut 1897 vo n Ro-
bert Heusser und Jules Aebi für Uhren-
macher Jakob Sche idegger. Bemerkens-
werte Schmiedearbeiten a m seitlichen 
Terrassenge länder und an der Einfrie-
dung. Gartenpavillon mit Dachreiter, 

-
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erba ut 1898 von Robert Heusser und 
Ju les Aebi für Scheidegger. Gutes Bei-
sp iel des Schweizer Holzsti les . 
Nr. 71 Landsitz «Lindenhof», erbaut 
im 16. Jahrhundert als Siechenhaus. 
Turmaufbau auf der Nordseite 1887 . 
Umbau 1895, Einrichtung eines Bades 
Jn der Laube 191 7. Gartenhaus von 
1888 . 
Lit. I) In ventar 1978, S. 12. 

106 Nr. 77 Einfamilienhaus im «Berner 
107 Landhaus-Charakter» erbaut von Ma-

ser & Schürch für G. Hirt-Suter, Projekt 
November 1919. 
Lit. I) SBZ77 (1921), S. 276 f. 

109 Nr. 81 Kleinwohnhaus erbaut um 
1860. , 

109 Nr. 83 Wohnhaus und Atelieranbau 
mit Holzzementterrasse, erstellt 1897 
von Jules Aebi auf eigene Rechnung. 

109 Nr. 85 Zweifamilienhaus, erbaut 1895 
von Jacques Habegger für Schalenma-
cher Alfred Queloz. 

Nr. 87 Wohnhaus mit zwe i Dreizim-
merwohnungen, erbaut 1895 von Fried-
rich Renfer für G. Wenger. Giebelbau 
einfachster Art; abgebrochen. 
Nr. 89 Wohnhaus, zweigeschossiger 
ländlicher Riegelbau, erbaut 1892 für 
horloger August Viiiars; abgebrochen 
1961. 
Nr. 93 Bauernhaus, einfacher Giebel-
bau mit Lauben in den Obergeschos-
sen, erbaut 1895 von Friedrich Renfer 
für Landwirt Adolf Lauscher ; abgebro-
chen 1963. 
Nr. 2 Kleinwohnhaus mit Ladenge-
schoss, G iebe lbau einfachster Art, er-
baut um 1890. 

103 Nr. 32 Wohn- und Geschäftshaus, da-
tiert 1898. Das strassenseitige Treppen-
haus a ls Mittelrisalit mit Krüppelwalm-
dächlein und Ründi ausgebildet. 
Nrn. 34a und 36 Zwei wohlgeformte 
Mehrfamilienhäuser mit seitli chen 
turmartigen Aufbauten. Haus Nr. 36 

Biel 

datiert 1899, Haus Nr. 34a woh l gleich-
zeitig erbaut. 

104 Nr. 38 Mehrfamilienhaus mit Kaufla-
den , bezeichnet F. 1899. H. 

104 Nrn. 40 und 42 Kleine Mehrfamilien-
häuser unter Satteldach, datiert 1898 
und 1897 . Treppenhausanordnung wie 
bei Haus Nr. 32. 
Nr. 50 Wohnhaus, erbaut 1894 von Ju-
les Aebi für Landwirt Eugen Hess als 
Bauernhaus für zwei Familien. Durch-
greifend umgebaut 1951. 
Nr. 52a Einfamilienhaus mit Atelier, 
erbaut 1905 von Robert Merketbach für 
horloger Louis Thiebaud. Bauwürfel 
unter Zeltdach. Mauerflächen juwelier-
artig mit Yerdachungen und Pendativ-
motiven dekoriert . Abgebrochen. 

105 Nrn. 70-74 Zeughaus, erbaut 1913-
1914 von Stadtbaumeister Heinrich Hu-
ser für die Einwohnergemeinde Biet , 
die es 1929 der Eidgenossenschaft ver-
kaufte. An der Strasse breitgelagert das 
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110 Hauptgebäude mit geschweiftem 
Walmdach und Giebelskulptur am 
Dachhaus, seitlich in Querstellung je 

111 ein langgestrecktes Magazingebäude. 
Lit. I) SB 5 (1913), S. 190. 2) Müller 
1961, S. 124. 3) B. Jb. 1930, S. 206. 
Nr. 122 Ehemaliges Tramdepot der 
Stadt Biet, erbaut 1894-1895 auf Bözin-
ger Gemeindegebiet Umbau auf sechs 
Geleise und südlicher Anbau für Büros 
und 20 Wagen, 1901 von Stadtbaumei-
ster August Fehlbaum. Neues Fabrikge-
bäude 1959. 
Lit. I) A. Ziegler, C. Jeanmaire, Bieter 
Strassenbahnen. Biet 1977, S. 19,33 und 
Abb. 133. 

Brüggstrasse 
Ehemaliges Gemeindegebiet von Ma-
dretsch. 
Nrn. 123-131 Städtischer Friedhof, 
angelegt 1901 nach einer Volksabstim-

113 mung (siehe Stadtpark). Zwei Urnen-
hallen (Nrn. 123 und 125) flankieren 
den Friedhofeingang, welcher mit dem 
Krematorium durch eine Lindenallee in 
Bieter Tradition verbunden ist . Oval-
brunnen mit Mittelstock, datiert 1861. 
Schräg gegenüber Denkmal für den 

9 Musiker Wilhelm Sturm, mit Porträtbü-
ste, 1923 von Hermann Hubacher. 
Krematorium (Nr. 131). Nicht reali-

112 siertes Projekt mit Barockkuppel, 1896 

112 

113 
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von Emanuel Jirka Propper (Plan im 
Hba B.). 1910 Wettbewerb unter Bieter 
Architekten. Preisrichter: Jean Beguin 
(Neuenburg), Louis Marce l Daxelhofer 
(Bern), Kantonsbaumeister Hünerwa-
del (Basel) und Stadtbaumeister Hein-

114 rich Huser (Biel) . Preise: I. A. Doebeli, 
Mitarbeit Johann Bollert (Zürich); 2. ex 
aequo Alfred Jeanmaire und August 
Haag; 3. Moser & Schürch. Der I. Preis 
wurde vom Feuerbestattungsverein Biet 
aberkannt. Ausführung 1911 von August 
Haag. Vor dem in den 1950er Jah-
ren umgebauten und erweiterten Ge-
bäude finden sich zwei spiegelbi ldli ch 
gleiche Sphinxe aus Kalkstein . Im ln-
nern monumentale Wandbilder von 
Frank Bebrens (1911) und Hans Hotz 
(1918-1929). 
Lit. I) SB 2 (1910), S. 116, 172 und 188; 3 
(1911), S. 226. 2) SBZ 55 (1910), 
S.205, 314,332, 345; 56 (1910), S.\ 2, 
60-65. 3) H. Berchtold, in: B. Jb. 1930, 
S. 60 und 72. 

Bubenbergstrasse 
Nr. 7 Fabrikgebäude mit Wohnung 
und Garage, erbaut 1924. 
Nr. 41 Siehe General Dufour-Strasse 
Nrn. 64-64a. 

115 Nr. 53 Neugotisches KJeinwohnhaus, 
erbaut um 1870-1880, woh l im Zusam-
menhang mit dem 1871 angelegten 
Friedhof (heute Stadtpark). 
Nr. 44 Siehe Ernst Schüler-Strasse 
Nrn. 51-55. 

116 Nr. 54 und Logengasse Nr. 49. Mehr-
familienhäuser mit stattlichem Man-
sardwalmdach und Terrassenvorbau, 
erbaut 1909 von Jacques Corti für Holz-
händler E. Struchen. 

Burggasse 
Im Bereich der mittelalterlichen, fürst-
bischöflichen Burg. 
Lit. I) Hardmeyer 1891 , S. 10-13. 
Justitia-Brunnen. Becken erneuert 
1846. 
Lit. I) Schöchlin 1966, S. 48-50. 

111 Nr. 19 Stadttheater, erbaut 1589-1591 
als Zeughaus. Umbau zum Theater 1842 
von A. Köhli-Bratschi. Renovation und 
Vergrösserung des Zuschauerraums 
1879. Weiterer Umbau 1926. 
Lit. I) Markus Bourquin, in: N. B. Jb. 
1977, s. 106-127. 

111 Nr. 21 Ehemaliges Amtshaus, erbaut 
1858 vom Unternehmen des Ingenieurs 
Carl Alfred Neuhaus nach Plänen von 
Gott lieb Huber für die Burgergemein-
de . Vermietung an den Staat Bern. Er-
ste Verwendung von Sandstein in Biet. 
Die flankierenden Fassaden (Häuser 
Nrn . 19 und 27) des spätklassizistischen 
Baues wurden gleichzeitig mit gezinn-
ten Treppengiebe ln und neugoti schen 
Giebelfenstern versehen und damit eine 
zusammenhängende Platzfront geschaf-

15 fen. Der neugotische Aufbau des Zeit-
30 glockenturmes an der Rückseite (Jakob 
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Rosius-Strasse) wurde 1843-1844 nach 
Plänen von Alexander Köhli-Bratschi 
erstellt. 1899 Verlegung der Kant. Ver-
waltung in den Neubau an der Spital-
strasse Nr. 14. Akten im Arch iv der Bür-
gergemeinde. 
Lit. I) Bleuler 1952, S. 20 f. 2) W. Bour-
quin 1967, S. 18. 3) Werner Bourquin, 
in: N. B. Jb. 1972, S. 9 f. 4) I. Ehrensper-
ger-Katz, Baugeschichtliche Untersu-
chungen zur Renovation [der Liegen-
schaften} Burg Nm. 19-29 (Mskr. Hba 
B). 

111 Nr. 27 Rathaus. 16. und 17. Jahrhun-
dert. Bau des Grossen Ratsaales 1860, 
purifiziert 1928-1930. 

118 Nr. 29 Stadtkanzlei. Kleiner Ratsaa l, 
eingebaut nach Plänen des Stadtbau-
arnies 1901 für die Einwohnergemeinde 
Biet. 

Champagne 
32 Quartier im Nordosten der Stadt, zwi-

schen der Altstadt und Bözingen. Vgl. 
Taubenlochschlucht (Elektrizitätswerk). 

Champagneallee 
Fortsetzung der General Dufour-Stras-
se, angelegt als breite All ee. ln der 
Strassenmitte Rasenflächen und Bäu-
me. Vorwiegend von Wohnkolonien 
der 1920er Jahre gesäumt. 
Nr. 12 «Röseli>>, ländliches Zweifami-
li enhaus, erbaut 1912 von den Gebrü-
dern Adolf und Kar! Rünzi (Bözingen). 

Collegegasse 
Nr. 9 Siehe Marktgasse Nr. 33. 
Nrn. 21-25 Ensemble aus einem goti-
schen, anfangs des 19. Jahrhunderts 
aufgestockten Altstadthaus (Nr. 21) und 
klassizistisch instrumentierten Häusern 
um 1830 (Nr. 23) und um 1820 (Nr. 25). 

Cornouillerstrasse 
119 Nr. 6 Fabrique de Boites de montres, 

erbaut 1911 von Hadorn & Hauser für 
die Firma Vuilliomenet-Robert & Cie. 
Heute Herstellung von Industriefedern. 

Dammweg 
Angelegt um 1880 entlang der Bahnlinie 
nach Delsberg-Basel. 
Nr. I b Villenähnliches Wohnhaus mit 
zweigeschossigem Gewerbeanbau, er-
stellt um 1900. 

216 Nr. 5 und Libellenweg Nr. I. Doppel-
Vierfamilienhaus mit markantem Man-
sardwalmdach, erbaut von Moser & 
Schürch für G ipsermeister H. Travosti-
no, Projekt März 1911. 

Diamantstrasse 
Von der Neumarktstrasse östli ch abge-
hende Sackgasse, angelegt nach 1890. 
Nrn. 5-7 Wohnhäuser, erbaut in ähn-
li cher Form und woh l gleichzeitig wie 
die Häuser Nrn. 6-8 und 10-12. 
Nr. 9 Kleinfabrik mit Satteldach, er-
baut um 1890. 



65 

Alpenstrasse 
Der Jägersteinweg am Südhang über 
der Stadt wurde 1898-1900 ausgebaut, 
verlängert und umgetauft. Heimat-
schützer kritisierten den neuen Namen. 
Lit. I) HS 3 (1908), S. 95. 
Nrn. 33-35 Doppeleinfamilienhaus in 
Hanglage mit je fünf Zimmern, erbaut 
1903 von Hans Bösiger und Daxelhofer 
für Hans Bösiger. Die leicht asymmetri-
sche Gestaltung sollte dem Doppelbau 
den Charakter eines Einfamilienhauses 
verleihen. 
Nr. 57 Einfamilienhaus, erbaut 1907-
1908 von Samuel Leuenherger (Mett) 
für Gymnasiallehrer Fr. Leibundgut-
Riesen. Kleine Mansarddach-Villa mit 
niedlichen Erkerchen. Im Projekt war 
auch ein Türmchen vorgesehen. 
Nr. 59 Herrschaftliches Wohnhaus, 
erbaut um 1890-1900 nach französi-
schen manieristischen und barocken 
Vorbildern. Umbauten 1924. 
Nr. 71 Wohnhaus, erbaut 1910 von 
August Haag als Wohnhaus mit Ver-
kaufsmagazin für Robert Schaetzle und 
Hans Suter. Rundgiebel über der Süd-
front. Im Projekt waren bewegte Ju-
gendstilformen vorgesehen. 

57 Nr. 73 Dreifamilienhaus mit Vierzim-
merwohnungen, erbaut von Alfred 
Doebeli für Malermeister Albert Gilli, 
Projekt August 1906. Historisches Vor-
bild könnte die Drachenburg in Gottlie-
ben TG gewesen sein . 
Nr. 75 Wohnhaus mit Dreizimmer-
wohnungen, erbaut 1921-1922 von Al-
fred Jeanmaire für den Lehrer Paul Ba-
der. Giebelbau mit dekorativer Ründi. 
Nr. 77 Einfamilienhaus, erbaut 1907-
1908 von Alfred Doebeli für den Post-
beamten Jules Schaltenbrand-Roth. 
Eklektische Verbindung von Mansard-
dach und Türmchen. 

61 Nr. 85 Zweifamilienhaus <<Villa Vuil-
lemim>, erbaut 1897 von August Haag 
für den Apotheker J. B. Vuillemin. Go-
tisierender Heimatstil: kieselartige Bos-
sen im Souterrain, blinde Masswerk-
brüstungen, Dachausbauten mit Fach-

62 werk und Krüppelwalmen. Prächtig ge-
staltetes Gartentor. 

59 Nr. 87 «La Rochette>>, grassbürgerli-
ches Wohnhaus, erbaut 1910 von 
W. Gätteli (Lausanne) für Courvoisier. 

63 Gepnegte Heimatstilarchitektur mit be-
merkenswertem Achteckturm und 
Schleppdach. Autogarage aus der Bau-
zeit. 

58 Nr. 93 Einfamilienhaus im Landhaus-
stil, erbaut 1911 von Alfred Jeanmaire 
für Professor Louis J. Crellier. Prächti-
ger Baumbestand. 

1B Nr. 95 Villa <<Jägerstein>>, erbaut 1863 
60 vom Architekten und <<leidenschaftli-

chen Jäger» Alexander Köhli-Bratschi 
im Bieter Rebberg als eigenes Wohn-
haus. Romantisch mit Ecktürmchen 
verschachteltes und mit Treppengiebel 
und Zinnen bewehrtes Schlösschen. 

Auf teils sehr steilem Gelände wilde 
Parkanlage mit beachtlichem Baumbe-
stand, Privatquelle, Brunnen und ehe-
maligem Teich. Die Remise von 
1891 wurde 1894 vergrössert. Das Haus 
beherbergte bis 1959 die reiche, für die 
Stadtgeschichte Biets wichtige Bilder- , 
Graphik- und Photosammlung aus dem 
Bloeschhaus. Von der ursprünglichen 
Ausstattung aus Bloeschhaus und Jä-
gerstein sind erhalten: ein Teil der Vo-
gelsammlung des Bauherrn Köhli und 
ein Barockspiegel mit Konsole. 
Lit. I) Werner Bourquin, Jägerstein , 
Geschichte eines Bieter Hauses, Biet 
1963. 2) Inventar 1978, S. 4. 

64 Nr. 22 Behäbiges Zweifamilienhaus, 
erbaut 1913 von Baumeister Fred Zang-
ger (Safnern) für den Zugführer Jakob 
Christen. 

65 Nr. 24 Zweifamilienhaus, als «Villa>> 
erbaut 1907-1908 von Albert Hadorn 
für Primarlehrer Emil Spiess. Gutbür-
gerliches Mansardwalmdachhaus. 

66 Nr. 30 Schlichtes Landhaus, erbaut 
1908 von Hans Bösiger für Fabrikant 
Emil Frey. 
Nr. 40 Einfamilienhaus, erbaut 1908-
1909 von Albert Wyss und Sohn Otto 
Wyss für Alfred Bourquin-Wyss. Walm-
dachbaus mit Krüppelwalmausbauten. 

69 Nr. 48 Turnhalle des Gymnasiums, in 
Heimatstilformen erbaut 1908-1910 von 
Stadtbaumeister Heinrich Huser für die 
Einwohnergemeinde Biet (siehe auch 
Nr. 50). 

69 Nr. 50 Gymnasium. Erste Projekte 
1902 von Heinrich Huser (Varianten in 
«französischer Renaissance>>, «franzö-

70 sischem Barock>>, «Neugotik>> und 
68 «deutscher Renaissance>> im Hba B). 

Wettbewerb für Gymnasium und Turn-
halle 1907. Preisrichter: die Architekten 
Ernst Baumgart (Bern), Louis Perrier, 
Theodor Hünerwadel (Basel), J. Wyss 
und Stadtbaumeister Heinrich Huser. 
Preise: 2. Yonner & Grassi (Neuen-
burg) sowie J. U. Debely (Cernier), 
3. Maurice Kuenzi und Yonner & Gras-
si (Neuenburg). (Wettbewerbsprojekt 
von Schäfer & Risch, Chur, im AMSA). 
Ausführung 1908-1910 nach Plänen von 
Emil Maser. Hennebiqueplatten und 
-decken von August Haag. Auf ge-

19 räumiger Terrasse über der Seevorstadt 
monumentaler Bildungstempel in Hei-
matstilformen. Gelber Putz. Freie 
Grundrissdisposition im Gegensatz zu 
den axialen Schulhaustypen des 
19. Jahrhunderts. An den beiden Ostgie-
beln die Inschriften «Die Erziehung 
der Jünglinge ist die Grundlage des Ge-
meinwesens>> und «Dieses Haus hat die 
Stadt Biet ihrer Jugend erbaut in den 
Jahren 1908-1910>>. An den Arkaden 

67 der Eingangshalle Tierreliefs mit latei-
nischen Sinnsprüchen. Die Polychro-
mie in den Korridoren ist zum Teil er-

71 halten, Arena-Hörsäle mit Original-Be-
stuhlung. Grosse, treppenreiche Gar-

Biel 

tenanlage mit Portal zur Felsentreppe, 
die zur Seevorstadt führt. Vgl. auch 
Höheweg Nr. 85. 
Lit. I) SBZ 49 (1907), S. 41 , 203 , 226, 
234-237, 239; 50 (1907), S. 51 f. , 2) BA 2 
(1908), S. 146. 3) Inventar 1978, S. I f. 
Nr. 52 Wohnhaus, erbaut 1896 von 
Hans Bösiger für Labhardt. Das Projekt 
in malerischem Vulgär- Klassizismus 
wurde auf Wunsch des Bauherrn mit 
Steildach und offener Spitzbogenründi 
zum Jägerhaus umstilisiert. 
Nr. 54 Wohnhaus, erbaut um 1897. 
Malerisches Backstein-Schlösschen. 
Nr. 56 «Villa Rosa >>, Villa mit mar-
kantem Turmaufbau, erbaut 1897-1898 
von Hans Bösiger auf eigene Rech-
nung. Asymmetrische Vulgär-Renais-
sance. Die Haustüre wird von katzen-
grossen Gusssteinlöwen bewacht. 

Badhausstrasse 
Angelegt um 1900 zwischen der Aar-
bergstrasse und der Dampfschifnände. 

32 Städtische Badanstalt. Erbaut 1889-
72 1891 von Bauinspektor Heinrich Schaff-
73 ner. Die rechteckige Holzkonstruktion 

stand auf Pfählen im See, einige Meter 
vom Ufer entfernt. Nach Geschlechtern 
getrennte Anlage mit Einzelbädern. Be-
triebseinstellung 1927. Neues Strand-
bad eröffnet 1932. 
Lit. 1) Strandbad Biet, Festschrift zum 
Eröffnungsfest 2. u. 3. Juli 1932. 
Nrn. 45-49 Symmetrische Wohnhaus-
zeile in einfachstem Heimatstil, erbaut 
um 1900 wohl von Hans Bösiger, der in 
gleicher Art die Nachbarhäuser Aar-
bergstrasseN rn. 83-85 erstellte. 

Bahnareal 
1 Am 1.6.1857 eröffnete die Schweizeri-
B sehe Centralbahn-Gesellschaft östlich 

18 des Zentralplatzes im Bereich der Atex-
27 ander Schöni-Strasse und der Kontroll-

72 
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32 strasse einen provisorischen Bahnhof 
33 zur Einführung der Linie Herzogen-
37 buchsee-Solothurn-Biel. Von 1858 bis 
38 1860 (Eröffnung der Linie Biei-Neuen-

stadt) bestand ein Verbindungsgeleise 
zum 1858 erstellten Flusshafen an der 
Zihl (Gemeinde Nidau), wo man auf 
Schiffe umstieg. 1864 nahmen die Ber-
nischen Staatsbahnen mit der Eröff-
nung der Linie Bern-Lyss-Biel einen 

166 neuen Bahnhof im Bereich des General 
Guisan-P/atzes in Betrieb. Die Berni-
schen Jurabahnen, die sich seit 1858 um 
einen Bahnhof in Biel bemühten, führ-
ten 1874 die Linie von La Chaux-de-
Fonds und 1877 jene von Delsberg in 
den bestehenden Bahnhof ein. Im Jahr 

31 1877 Inbetriebnahme der Reparatur-
32 werkstättender Bernischen Jurabahnen 
33 an der Bahnlinie nach Solothurn (Ge-

meindegebiet von Mett; Entwurf oder 
Bauleitung von lng. Gustav Bridel, der 
1873-1879 technischer Leiter dieser 
Bahngesellschaft war; heute SBB-
Hauptwerkstätte; Pläne im Planarchiv 
Generaldirektion SBB, Bern). Die Stadt 
war nun nur noch auf ihrer Ostseite von 
Bahnanlagen frei, aber schon vor der 
Jahrhundertwende begannen die Entla-
stungsversuche. 1890-1891 wurde der 
Güter- und Rangierbahnhof weiter süd-
westlich, in die Nidaumatten, verlegt. 
in den 1890er Jahren entstanden erste 
Projekte für einen neuen Bahnhof. 
Durch die SBB ab 1908-1909 Planung 
und ab 1913 Bau eines neuen Rangier-
und Güterbahnhofes südöstlich der 
Stadt (Gemeindegebiet von Mett), der 
1917 vollendet war. 1914 begannen die 
SBB mit dem Neubau des Personen-
bahnhofes (Drehung und Verlegung 
Richtung Südwesten). Die Linie von 
Solothurn umfährt nun den Südteil der 
Stadt in einem grossen Bogen, von des-
sen Scheitel aus die Berner Linie nach 
Süden und die Güterlinie von Bern in 
der Richtung des neuen Güterbahnhofs 
abgehen. ln diesem Geleisedreieck bau-
ten die SBB 1919-1923 nach Plänen von 

74 Eduard Lanz das Lokomotivdepot, ei-
nen sachlichen Baukomplex mit hohem 
Kamin. 1923 wurde auch das neue 
Bahnhofgebäude eingeweiht (siehe 
Bahnhofplatz Nr. 4). 
Vgl. Planarchiv in der SBB-Werkstätte 
sowie folgende Pläne: I) Plan zu einer 
Hafenanlage und Eisenbahnstation in 
Biel, 1854, signiert Hei lmann, I: 1600 
(Va B). 2) Bahnhof Biel, Situation, ge-
nehmigt am 14.3.1856 vom Regierungs-
rat, I: 1000 (StAB, AA !I, 42). 3) Provi-
sorische Station Biel, Längenprofi l und 
Situationsplan, genehmigt am 24.7 .1856 
vom Regierungsrat, ca. :500 (StAB, AA 
II , 46). 4) Erster Bahnhof und Hafen, 
genehmigt am 5.5.1858 vom Regie-
rungsrat, I: 1000 (StAB, AA ll, 149). 5) 
Etudes des ehernins de fer du Jura, De-
zember 1858, P. Wilhelm, I: 5000 (StAB, 
AA II , 153). 6) Projekt zur Vereinigung 

der Jurabahnen mit der Bahn Biel-
Neuenstadt und zu einem gemein-
schaftlichen Bahnhofe in Biel, entwor-
fen 1859 von lng. F. Lehmann, I: 2000 
(StAB, AA 1!, 12). 7) Situationsplan 
vom Bahnhof Biel der Bernischen 
Staatsbahnen, o.D., anonym, o.M. 
(StAB, AA ll, 132). 8) Bernische Staats-
bahnen, Bahnhof Biel, Teil des I. Loses, 
o.D., anonym, I: 1000 (Va B). 9) Verle-
gung des Personen- und Güterbahnho-
fes, Projekt 1908-1909 (Pianarchiv 
SBB-Generaldirektion, Bern). 10) Pläne 
und Studien zum Lokomotivdepot ab 
1909 (Stadtarchiv Biel). 
Lit. I) Mathys 1949, S. 74, 116-118. 2) 
W. und M. Bourquin 1971. 3) G. Schä-
rer, in: N. B. Jb. 1972, S. 90. 

Bahnhofplatz 
6 Querrechteckiges Stadt-Entree für den 
7 Eisenbahnreisenden, projektiert und 

42 angelegt im Zusammenhang mit dem 
43 neuen Bahnhof. Die übrige Platzbe-

bauung entstand in den frühen 1930er 
Jahren auf der Grund lage des im Apri l 
1925 erlassenen Alignementsplanes für 
das Bahnhofquartier und der 1930 für 
die Bahnhofstrasse erlassenen Bauvor-
schriften. 
Lit. I) Inventar 1973, S. 13 f., 61. 2) 
Werk-Archithese 65 (1978), Nrn. 23-24, 
s. 15-17. 
Nr. 2 Bahnhofpost (Hauptpost), er-
baut 1927-1931 von der Direktion der 
Eidg. Bauten. Erstes Projekt 1912 im Zu-
sammenhang mit der Bahnhofplanung. 

6 Fassadenwettbewerb 1916 (siehe Nr. 4). 
Lit. I) SB 4 (1912), S. 116. 2) Inventar 
1978, s. 7. 

76 Nr. 4 Hauptbahnhof Biel. Seit 1890 
n Neubauprojekte am alten Standort (sie-

he Gerterat Guisan-Platz): 1896-1903 
Vorschläge der Jura-Simplon-Bahn, 
1889 Gegenprojekt von Obering. Robert 
Moser und lng. Otto Gleim im Auftrage 
der Gemeinde Biel für einen Bahnhof 
in Hochlage. 1906 Vorschlag Stadtbau-
meister Heinrich Husers, den Bahnhof 
nach Südwesten, in die Nidaumatten 
(heutiger Standort) zu verlegen und den 
Güterbahnhof am alten Standort zu be-
lassen. 1911 weiteres Projekt für ein Auf-
nahmegebäude in Hochlage mit Umbau 
der Bahnhofanlagen. 1916 Wettbewerb 
<<zur Erlangung von Entwürfen für die 
einheitliche architektonische Gesta ltung 
der Fassaden des neuen Bahnhofgebäu-
des und des Postgebäudes >> , veranstaltet 
von den SBB und vom Eidg. Departe-
ment des Innern . Preisrichter: General-
direktor SBB Wi lh. Otto Sand, Stadtprä-
sident Louis Leuenherger (Biel), Ober-
postdirektor Anton Stäger und die Ar-
chitekten E. Baumgart (Bern), Charles 
Chamorel (Lausanne), Alphonse Laver-
riere (Lausanne), Martin Risch (Chur), 
Robert Rittmeyer (Winterthur) und Os-
kar Weber, Adjunkt der Eidg. Baudirek-

6 tion in Bern. Preise: I. und 2. Moser & 
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45 Schürch; 3. Schnell und Thevenaz (Lau-
42 sanne);4. Franz Trachsel (Bern);5 . Wal-
44 ter Bösiger (Bern); 6. Bracher, Widmer 

und Daxelhofer (Bern); 7. Klauser & 
Streit (Bern). Ausführung 1919-1923 
von Mose r & Schürch (Pläne im Hba 
B). Neuklassizistisches Gebäude in der 
Achse der Bahnhofstrasse. Der als 
mächtige Tempelfront ausgebildete 
Haupteingang charakterisiert den 
Bahnhof als neues Stadttor und zu-
gleich als Tor zur Welt. Im Giebelfeld 
Relief mit zwei uhrtragenden Figuren. 
Im Wartsaal Fresken von Phi lippe Ro-
bert 1923: Stundentanz, Lebensstufen , 
Jahreszeiten, Zeit und Ewigkeit. 
Lit. I) SB 3 (1911), S. 76. 2) SBZ 64 
(1914), s. 183; 65 (1915), s. 197; 67 (19 16), 
S. 290; 68 (1916), S. 51, 244f., 282, 293, 
306; 69 (19 17), S. 45-49, 60-65; 70 
(1917), S. 204. 3) Stutz 1976, S. 162. 
Im Bereich des Bahnhofareals standen 
die 1900 erstellten Bauten der 1882 ge-

75 gründeten Eisenbauwerkstätte und 
Rolladenfabrik Carl Hartmann . 
Lit. I) HS I (1906), Heft 6, 15.10.1906. 2) 
Schweizer Industrie 1914, S. 108. 
Nr. 6 Ei lgutgebäude. Gleichzeitig mit 
dem Bahnhof und woh l ebenfa ll s von 
Moser & Schürch erbaut. Beim Bahn-
hofwettbewerb von 1916 als Pendant 
zum Postgebäude mit einbezogen. Aus-
geführt a ls winkeiförmiger Ansatz der 
Platzwand in neuklass izistischen For-
men , später in Formen des Neuen Bau-
ens ergänzt. 

Bahnhofstrasse 
Das nördliche Teilstück wurde 1864 als 
Zufahrt vom Zentralplatz zum damals 
eröffneten 2. Bieler Bahnhof am heuti-
gen General Guisan-P/atz angelegt. ln 
den 1870er und 80er Jahren setzte vor-
wiegend auf der Nordseite, ein Jahr-
zehnt später vermehrt auf der Gegensei-
te eine einheitliche Zeilenbebauung mit 
Wohn- und Geschäftshäusern und Ho-
tels ein. Durch Neubauten und durch 
d ie Purifizierung der meisten Fassaden 
ist das ursprüngliche Gepräge dieses 
Abschnittes nur noch am << Bielerhof>> 
(Nr. 15) und am Haus Nr. 46 erlebbar. 

12 Das Haus Nr. 53 weist die beste Ju-
13 gendstilfassade auf, die Biel noch be-
14 sitzt. Der süd li che, nach der Bahnhof-

verlegung von 1919-1923 gebaute Stras-
senabschnitt, ist best immt vom <<Neuen 
Bauen>> der frühen 1930er Jahre und 
dominiert vom Volkshaus (1930-1932; 
siehe auch Kapite l 2. 7). Im folgenden 
sind nur jene Bauten erwähnt, welche 
im Bauarchiv dokumentiert sind . 

164 Nr. 13 Erbaut 1883; neubarockes 
165 Glockendach, abgebrochen 1968. 
78 Nr. 15 Hotel <<Bielerhof>>, in zwei 

164 Etappen erbaut 1876-1879 von Frey & 
165 Haag für Chr. Riesen-Ritter. Vorpro-

jekt von Horace Edouard Davinet 
(Bern). Breitgelagerter Sandsteinbau in 
Neurenaissanceformen. Im Attikage-
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schoss gemalter Bieler Wappenfries. 
Heute Geschäftshaus . 
Lit. I) Inventar 1978, S. 10. 
Nr. 17 Erbaut 1889. 
Nr. 19 Erbaut 1895; markantes Dach-
haus. .\, 
Nr. 21 Erba ut um 1870-1880. Umbau 
mit neuem Dach in Anpassung an die 
Nebenbauten, 1896 von Jules Schwarz 
im Baugeschäft Albert Wyss & Cie. für 
Auswanderungsagent August Prader. 
Nrn. 23-27 Erbaut 1881 von Albert 
Wyss und Thaimann für die Gehrüder 
Gräub. 

79 Nr. 39 Erbaut um 1870. Ausbau des 
Estrichs für Ateliers und Büros, 1879 
von Albert Wyss und Thaimann für die 
Gehrüder Gräub. 

81 Nr. 53 Confiserie Meyer, erbaut 1904 
82 von Louis Leuenberger. Die Bauplastik 
83 der eleganten Jugendstilfassade stammt 
84 von Bildhauer Waller Müller-Giinz. 

Umbau des lnnern und des Ladenge-
schosses 1958 (vgl. Abb. 12-14). 
Lit. I) Inventar 1978, S. II. 

80 Nr. 57 Erbaut 1888. Markanter, auf 
417 den Zentralplatz ausgerichteter Kopf-
450 bau . 

78 Nr. 18 Wohnhaus, ehemals mit Bras-
164 serie <<du Midi>>, erbaut 1890; abgebro-
166 chen. 

85 

89 

93 

78 Nrn . 20-22 Zwei Mehrfamilienhäu-
164 ser mit Restaurant <<Cecii>> , vorma ls 
166 Hotel <<Victoria>>, erbaut 1892 von 

J. Häuptli für Baumeister Johann Bla-
ser. 
Nrn. 24-30 Erbaut 1893 von J. Häuptli 
für Benser; Haus Nr. 26 abgebrochen. 

79 Nrn. 32-36 Ähnliche Bauten wie die 
Häuser Nrn. 24-30, mit kleineren 
Wohnungen, erbaut 1894 von J. Häuptli 
für Baumeister Johann Blaser. Das 
Haus Nr. 36 besass einen turmartigen 
Dachaufbau. 
Nr. 46 Erbaut 1893 von Emile Häuptli 
für H.Hieber. 

80 Nr. 54 Hotel <<de Ia Gare>>, erbaut um 
450 1870. Die Hauptfassade war auf den 

Zentralplatz ausgerichtet. Ersetzt durch 
Neubau Hotel <<Touring>> . 

Bahnweg 
Der Weg folgt der ehemaligen Bahnli-
nie Bern-Biel (jetzt Fabrikgeleise). 
Drehscheibe für den Geleiseanschluss 
zur Seifenfabrik Schnyder (siehe Zen-
tralstrasse Nrn. 111-1 21). 

85 Nr. 2 Schlichtes Landhaus in geräu-
migem Garten, erbaut um 1900-1910. 

89 Nr. 8 Wohnhaus, erbaut um 1900-
1910. Gepflegte Baumeisterarchitektur. 
Elegant geformtes Gartentor. 
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Nr. 10 Wohnhaus vom gleichen Typus 
wie Haus Nr. 8. 

Barkenweg 
93 Nrn. 1-9 Zeile von schli chten Arbei-

terhäusern , erbaut 1887 von Zimmer-
meister Johann Thaimann auf eigene 
Rechnung. 

Beaumontweg 
Am Südhang hoch über der Stadt ange-
legt um 1900, vorwiegend mit Ein- und 
Zweifamilienhäusern bebaut und zu-
nächst von der Zwischenstation der 
Biei-Leubringen-Bahn ersch lossen . 
Nr. 11 und Nrn . 24, 26, 28 und Weis-
senrain Nrn. 6 und 8. Sechs Einfami-
lienhäuser mit weit hinuntergezogenen 
Mansarddächern , erbaut 1907 von Al-
fred Doebeli und Brügger auf eigene 
Rechnung. 
Nr. 37 Siebenzimmer-Einfamilienhaus, 
erbaut 1907-1908 von entrepreneur Os-
car L. Sehneiter (Evilard) für horloger 
Arnold Paratte. Schmucker Landhaus-
stil : Walmdach, Ründi-Quergiebelchen, 
stei l proportionierte Fenster mit Spros-
sen . 
Nr. 2 Löschgerätemagazin, errichtet 
1916-1917 von Stadtbaumeister Heinrich 
Huser für die Einwohnergemeinde Biel. 

:,.r. --



77 Biel 

142 143 

13 27 22 18 16 14 12 15 17 27 

144 

148 

Gene ral Dufour-Strasse 

berg (!:lern) und den Arch itekten Steb-
ler und Armand Mariau als Preisrich-
te rn. Ausführung 1861-1864 von Ha ns 
Rychner. Sandstein- und Putzba u mit 
loka lkl assizist ischer Formensprache 
und italianisierenden Detai ls . Quadrati-
scher Block mit Lichthof nach dem 
Vorbild der Zürcher Ka ntonsschul e 
vo n 1842. Inkorporierte Eingangsha ll e 
mit sechs Wa ndni schen und Baudatum 
1864. Im Erdgeschoss Verwa ltung, Bi-
bliothek, Lehrerzimmer und Abwart-
wo hnung. Gusseisernes Treppengelän-
der. In den beiden Obergeschossen je 
sieben Schulzimmer. Pläne im Hba B. 
Lit . I) In ventar 1978, S. 14. 

16 Nr. 22 Schulhaus Dufour-Ost. Das 
142 ehemalige Johanniterkloster aus dem 
143 15. Jahrhundert an der Stadtmauer wur-
155 de 1817-1818 für Schulzwecke (Gymna-

sium) um- und neugebaut Abbruch des 
Klosterturmes 1862 (vgl. Schiissprome-
nade Nr. 14). Turnhalle in der Südostek-
ke des Areals erbaut 1865 ; abgeb ro-
chen. Seit 1868 Umbauprojekte vo n A. 
Zschokke (Solothurn), der no ch 1869 
plante, die a lte Schule um viergeschos-

Ge neral Dufour-Strasse 

s ige Flügel zu ve rl ängern und hier das 
Museum Schwab einzurichten. Weitere 
Pläne u. a. vo n Gottl ieb Huber und E. 

156 Girard. Aufstockung und Umbau zur 
157 Knabenschu le 1870-1 87 1 nach Plänen 

von A. Zschokke, Ausführung vo n Fritz 
Bloesch, Gottli eb Huber und Albert 
Wyss : neue Nordfront, neue Aula , Ab-
bruch des Roten Turmes. Innere Um-
bauten 1904-1907 unter Verlegung der 
zentralen Treppe in den Westnügel. In 
spätkl assizistischer Manier instrumen-
ti erter, langgestreckter Putzba u, dessen 
Mittelrisalit a us H austein in der Achse 
der Coll egegasse steht. Au la mit Stuck-
decke. Pläne im Hba B. 
Lit. I) Inventar 1978, S. 16. 

154 Nr. 24 Bedürfnisansta lt mit Strassen-
ba hnwartehalle, Kiosk und Raum für 
Stückgut, erbaut 1912-1913 von Stadt-
baumeister H. Huser. Betonkonstruk-
tion in Heimatstilformen. 

158 Nr. 30 Wohn- und Geschäftshaus, er-
baut 1910 von Hado rn & Hauser auf ei-
gene Rechnung. Geglückte Verbindung 
von Jugendstil und «spätgotischem 
Heimatstii>>. 

Nrn. 30a und 30b Doppelwohnhaus 
mit Verkaufsläden , erbaut 1897 vo n 
C harles Weck für Schwob, Ruef und 
Levy; abgebrochen . 
Nr. 40 Neuklassizistisches Wohn-
haus, erbaut um 1925 . 
Nr. 42 Restaurant «Frohsinn» mit 
Vierzimmerwohnungen in den Oberge-
schossen, erbaut 189 1 vo n Gottlieb Hu-
ber für Steinhauermeister Columban 
Sele. Freundlicher Neuba-rock, teilwei-
se purifiziert. 
Nr. 44 Wohnhaus mit Verkaufsladen 
erbaut I 897 von Leuenherger für C. Se: 
Je. 
Nr. 48 Wohnhaus mit Werkstatt er-
baut 1894 von Albert Wyss für Schrei-
nermeister F. Ja nser. Schlichter Giebel-
bau mit reichgestalteter Haustüre. 
Nr. 50 Mehrfa mili enhaus mit Vier-
zimmerwohnungen, im Erdgeschoss 
Verkaufsladen, Büro und Lager. Erbaut 
1905 von Albert Wyss & Sohn für Kau f-
mann Oskar Gygi-Leuenberg. Einfach-
ste Jugendstilarchitektur. 

159 Nrn. 56-60 Viergeschossige Mehrfa-
mili enhauszeil e mit Dreizimmerwoh-
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nungen, etappenweise erbaut 1903, 1905 
und 1911 von den Gebrüdern Schneider 
für Uhrenfabrikant Fritz Cuanillon . 
Teilweise purifiziert. 

160 Nrn. 64-64a und Bubenbergstrasse 
Nr. 41. Drei Wohnhäuser mit Yierzim-
merwohnungen, erbaut 1912-1913 von 
den Gebrüdern Schneider auf eigene 
Rechnung. Symmetrisch konzipiertes 

161 Ensemble. Bemerkenswerte Synthese 
von Heimat- und Jugendstilformen. In 
ausgesparten Glattputzfeldern Dekora-
tionsmalereien. 
Nrn. 66-66a Stattliches Doppelwohn-
haus, erbaut 1910 von den Gebrüdern 
Schneider auf eigene Rechnung. Veran-
daverglasung in Jugendstilformen. 
Nr. 68 Unweit des damaligen Fried-
hofes stand hier ein Fünfzimmerwohn-
haus, ein eingeschossiger Giebelbau 
einfachster Art, erbaut 1877 von Zim-
mermeister Leonhard Irmel für Gärtner 
Emil Schmid, ferner ein 1880 von Irmel 
für Schmid erbautes Ökonomiegebäude 
und ein 1879-1880 von Albert Wyss er-
bautes Treibhaus aus «Stein, Eisen und 
Glas». 

Nr. 96 Mehrfamilienhaus mit Yier-
zimmerwohnungen, erbaut 1898 von 
Bracher & Widmer (Bern) für Schrei-
nermeister J . Leo Schmidlin. Treppen-
hausrisalit als «tower-paviliom> ausge-
bildet. Imitation von Steinhauerarbei-
ten durch Zementkunststein. Kräftige 
Rahmung und Bekrönung der Haus-
türe. 
Nr. 98 Freistehendes Wohnhaus mit 
Yierzimmerwohnungen, erbaut 1898 
von Corti freres für Moritz Rochat. In 
spätklassizistischer Manier zurückhal-
tend instrumentierter Baublock. 
Nr. 102 Bürogebäude mit Lagerkeller, 
erbaut 1917 von R. Kindler (Nidau) für 
Destillateur A. Rihs. 
Nr. 102a Zweifami lienhaus mit Bren-
nerei und Werkstatt im Erdgeschoss, im 
älteren Kontext erbaut 1902 von R. 
Kindler für Küfermeister und Wirt Ar-
nold Rihs . Malerische Baugruppe. 
Nr. 104 Mehrfamilienhaus mit Drei-
zimmerwohnungen, erbaut 1902 von 
Corti freres für Gipser- und Malermei-
ster S. Sala. Dreigeschossiger Bau mit 
Mansarddach; abgebrochen. 
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Nr. 104a Wohnhaus mit wohlpropor-
tionierter Fassadengestaltung mit Ju-
gendstileinschlag, erbaut 1903-1904 für 
S. Sala; abgebrochen. 
Nr. 106 Wohn- und Geschäftshaus 
mit Dreizimmerwohnungen, erbaut 
1905 von den Gebrüdern Schneider für 
Handelsmann Hans Marbot. Im Trep-
penhaus farbige Jugendstilfenster. 
Nr. 108 Dreigeschossiges Wohnhaus 
unter gekapptem Steildach, erbaut 1904 
von G . Wampfler für Schneidermeister 
Ulrich Netz; abgebrochen 1969. 
Nr. ltO Wohnhaus mit Dreizimmer-
wohnungen und angebautem Maga-
zingebäude, erstellt 1898 von Marti und 
Breitier nach Plänen von Architekt Ga-
villet für Elisa Hunziker. Aufstockung 
einer Dreizimmerwohnung auf das Ma-
gazingebäude, 1902 von Bautechniker 
Gygax für Machot-Grütter; abgebro-
chen 1969. 
Nr. lt2 Mehrfamilienhaus mit Drei-
zimmerwohnungen und Bäckerei, er-
baut 1899 von den Gebrüdern Schnei-
der für Rudolf Bratschi. 

162 Nr. 136 Wohnha us mit Dreizimmer-
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wohnungen, erbaut 1913 von Zimmer-
meister Johann Bolliger auf eigene 
Rechnung. 

162 Nr. 138 Mehrfamilienhaus mit Kauf-
laden, erbaut 1905 als Flachdachbau 
mit Mezzaningeschoss von Zimmermei-
ster Johann Bolliger auf eigene Rech-
nung. Ausgesprochene Stilvers.pätung, 
die auch bei der Aufstockung mit Man-
sarddach 1919 durchgehalten wurde. 

163 Nr. 140 Postgebäude Ostquartier mit 
Vierzimmerwohnungen in den Oberge-
schossen, erbaut 1913-1914 von Saager 
& Frey für die <<Societe de Construc-
tion Bienne-Es!>>. Die markante, abge-
winkelte Stellung geht auf ein nicht ver-
wirklichtes Alignement zurück. 
Lit. l) SB 5 (1913), S. 276 und 326. 

General Guisan-Piatz 
Die heutige Platzanlage geht auf den 
1925 in Kraft getretenen Bau- und Ali-
gnementsplan für das Bahnhofquartier 

164 zurück. Bis zur Inbetriebnahme der 
165 weiter südlich erstellten neuen Bahnho-

fanlagen ( Bahnhofplatz Nr. 4) befand 
sich an der Südseite des Platzes der 

18 Bahnhof der Hernischen Staatsbahnen: 
31 Aufnahmegebäude, erstellt 1864 nach 

166 den Plänen des Bahnarchitekten Jo-
hann Jentzer; Einsteighalle, zwei Loko-
motivschuppen, Güter- , Lagerschuppen 
und Beamtenwohnhaus. Bahnhoferwei-
terung 1888 und Einrichtung der Be-
leuchtungsanlage durch die Gebrüder 
Sulzer (Winterthur): Maschinenhaus 
mit halblokomobiler Dampfmaschine, 
unterirdischen Wasserbehältern für die 
Kesselspeisung und zwei Lichtmaschi-
nen (System Thury); elektrische Be-

165 

Aarbergstrasse 123 

169 

leuchtung durch Bogenlampen (Thei-
lungslampe, System Schuckert). 
Lit . l) SBZ 13 (1889), S. 31-34; 15 
(1890), S. 63 f. 2) Stutz 1976, S. 62. 

Georg Friedrich Heilmann-Strasse 
Benannt nach dem Politiker G. F. H. 
Der westliche Abschnitt bis Bubenberg-
strasse wurde im Dezember 1902 von 
Stadtgeometer J. J. Yögeli im Zusam, 
menhang mit der Festlegung der Ali-
gnemente im Bereich der Wilder-
methmatte projektiert. Plan im Stp., Al. 
Lit. I) Bleuler 1952, S. 28. 

167 Nr. 4 Uhrenfabrik, entstanden in 
mehreren Etappen: Bau eines einge-
schossigen Werkstattgebäudes, 1895 
von Rudolf Schneider für Uhrenfabri-
kant Oswald Marchand. Atelieraufbau 
1896 von Jules Aebi für 0. Marchand-
Monier. Fabrikanbau 1916 von Albert 
Hadorn für denselben Bauherrn. Hof-
überdachung 1919 von Albert Hadorn. 

Gesellschaftsweg 
Angelegt um 1870-1880. 
Nr. 5 Wohn- und Ateliergebäude, er-
baut 1891 von Albert Wyss auf eigene 
Rechnung. Hochragender Giebelbau. 
Nr. 4 Siehe Seevorstadt Nrn. 32-40. 
Nrn. 6-8 Siehe Museumstrasse Nrn. 
ll-15. 

Giessereigässli 
Nr. 21 Wohnhaus einfachster Art, er-
baut von Jacques Corti auf eigene 
Rechnung, Projekt März 1921. 

168 Nrn. 20-24, Mattenstrasse Nrn. 19-23 
und Zukunftstrasse Nrn. 11-15 . Drei 
Zeilen von Wohnhäusern, erbaut 1900 
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von Bauunternehmer Josef Nigst auf ei-
gene Rechnung. Reizvolle Baumeister-
architektur. 

Grausteinweg 
Am Südhang über der Altstadt. 
Nr. 3 Chalet, erbaut als Einfamilien-
haus mit fünf Zimmern und Halle von 
W. Gaetteli (Lausanne) für E. Andres, 
Projekt Juni 1914. Einbau einer Drei-
zimmerwohnung im Dachstock 1915. 
Nrn.l7-19 Doppel-Mehrfamilienhaus 
unter französischem Steildach. Haus 
Nr. 17 erbaut für den Postangestellten 
Albert Ruch, Projekt Juni 1899. Haus 
Nr. 19 erbaut von L. Ruch (Genf) für 
Albert Ruch, Projekt Juli 1924. 
Nr. 22 Yierfamilienhaus, erbaut 1900 
von E. Chapei-Sernoud für etablisseur 
Jules Meroz. 

Güterstrasse 
Angelegt 1864 als östliche Zufahrt zum 
damals eröffneten 2. Bieler Bahnhof 
(siehe General Guisan-P!atz). 
Nr. 3 Hotel <<de Ia Poste>>, erbaut 1888 
von Frey & Haag als Wohnhaus für Al-
bert Waelly. Eckhaus unter Walmdach. 
Nrn. 5-15 Zeile von Wohn- und Ge-
schäftshäusern, erbaut 1881 von Albert 
Wyss für die Baugesellschaft Albert 
Waelly und Konsorten. Teilweise puri-
fiziert, aufgestockt oder neugebaut 

Gurzelenstrasse 
Das Teilstück zwischen Bözingen- und 
General Dufour-Strasse wurde nach 
1890 angelegt. 

169 Nrn. 15-23 Fünf Dreifamilienhäuser 
. gleicher Art. Häuser Nrn. 15 und 17 er-
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baut 1903 und 1902 von Corti fn!res auf 
eigene Rechnung, die drei übrigen wohl 
gleichzeitig und von den gleichen Ar-
chitekten erstellt. Markante Eckquade-
rung und Fensterrahmungen. Giebelfel-
der mit Laubsägeelementen. 
Nr. 25 Dreifamilienhaus mit Atelier-
anbau <<zwecks Balancierfabrikation>>, 
erbaut von Alfred Gfeller für den Fa-
brikanten Edmond Bobillier, Projekt 
Dezember 1917. 

170 Nrn. 32-38 Wohnhauszeile, erbaut 
um 1900 mit bemerkenswerten Guss-
steindetails. Im Dachstock des Hauses 
Nr. 36 Ateliereinbau 1895 von Magri 
freres für L. A. Hoffmann; abgebro-
chen. 
Nr. 40 Herrschaftliches Wohnhaus , 
erbaut 1890-1891 für Unternehmer Bap-
tiste Magri. Neubarockbau mit franzö-
sischem Steildach; abgebrochen. 
Nr. 48 Wohnhaus in Heimatstilfor-
men, erbaut 1903 von Zimmermeister 
Johann Bolliger auf eigene Rechnung. 
Nr. 56 Dreifamilienhaus unter Sattel-
dach , erbaut 1902 von Zimmermeister 
Johann Bolliger auf eigene Rechnung. 
Detailgestaltung wie am Haus Nr. 48. 

Höheweg 
Quartierstrasse am Südhang über der 
Stadt. 

111 Nr. 61 << Plont-Fleuri>>, Dreifamilien-
baus mit Vier- und Fünfzimmerwoh-
nungen, erbaut von Alfred Jeanmaire 
für A. Jeanneret-Suter, Projekt April 
1913. 

175 Nr. 69 Ländliches Wohnhaus unter 
Kreuzgiebeldach, erbaut 1877 von Bau-
zeichner Josef Merz für Uhrenmacherio 
Sophie Hägler. Die Baueingabe sah ei-
nen Fachwerkbau mit Satteldach vor. 
Nr. 79 Dreifamilienhaus <<lm Reh-
berg >>, erbaut von Römer & Fehlbaum 
für Emil Flieger, Projekt Juli-August 
1906. Markante Dachkomposition mit 
Mansardwalm und Krüppelwalm. Ma-

176 lerischer Garteneingang. 
172 Nr. 81 Mehrfamilienhaus mit Kaufla-

den und Cafe <<Fernsicht>>, erbaut von 
Corti freres für die Witwe Aegler-Ram-
ser, Projekt März 1904. 
Nr. 85 Fabrikneubau Gruen-Watch, 
erstellt von Moser & Schürch, Projekt 
Sommer 1922. Stadtbaumeister H. Hu-
ser bemerkte zum Baugesuch, dass das 
Fachwerk aus 5 cm dicken Eichenholz-
brettern auf die Mauer aufgeschraubt 
werde. Heute purifiziert. Fernwirkung 
des Baukomplexes am Abhang als Pen-
dant zum Gymnasium an der Alpen-
strasse Nr. 50 (des gleichen Architekten 
Moser). 
Nr. 2 Einfamilienhaus «<m Tschäris>>, 
erbaut von Walter Bösiger für den Dro-
gisten Fritz Bohler, Projekt März 1920. 

173 Eingang zum Grundstück als Torbau 
gestaltet, den ein Gartenpavillon krönt. 

174 Nr. 62 <<Stei-Räbe>>, Dreifamilienhaus 
im Heimatstil, erbaut von Alfred Jean-

maire für Lehrer Emil Fink, Projekt 
Dezember 1910. 
Nrn. 70 und 72 Zwei gutbürgerliche 
Fünfzimmereinfamilienhäuser, erbaut 
von Jules Schwarz auf eigene Rech-
nung, Projekt Mai 1910. 

177 Nrn. 80-82 Komplex der Uhrenfa-
brik <<Rolex>>, Werk I. Gründung des 
Unternehmens 1878 durch Uhrenma-
cher Jean Aegler, der 1881 diese Liegen-
schaft erwarb. Herstellung von Roh-
werkteilen 1890-1895. Erste Uhrenma-
nufaktur, die ein 11"-Ankerwerk indu-
striell herstellte. Bau des Wohnhauses 
mit Uhrenatelier, 1896 von Magri freres 
für die Witwe J. Aegler. Erweiterungen 
der Fabrikanlage 1897, 1898, 1907, 1911 , 
1912 und 1914 von Magri freres , Jules 
Aebi, Römer & Fehlbaum und Corti 
freres für die Witwe und ihre beiden 
Söhne Hermann und Hans Aegler. 1914 
hatte die Fabrik zirka 200 Angestellte. 
Der Komplex der Walmdachbauten mit 
regelmässiger Durchfensterung ist ge-
prägt von den 1912 und 1914 durch Rö-
mer & Fehlbaum vorgenommenen Um-
gestaltungen. 
Lit. I) Manufacture des montres Rolex 
SA. Biel, Hundertjahrfeier der Fabrik 
1878-1978, 1978. 
Nr. 88 Dreifamilienhaus, erbaut 1903 
für Albert Petitjean-Perret. Einfachste 
Landhausarchitektur. 
Nrn. 90-92 Doppelwohnhaus mit 
sorgfältig und symmetrisch gestalteter 
Eingangspartie, erbaut 1903-1904 von 
F. Ramseyer für B. Provini . Die Zahlen 
des Baudatums 1904 sind auf die vier 
Pfosten der beiden Gartentore verteilt. 

Jakob Rosius-Strasse 
Benannt nach dem Theologen Jakob 
Rosius (1598-1676) . Verläuft entlang 
der stadtmauerparallelen Vorstadtzeile 
im Westen der Altstadt (siehe auch 
Burggasse); ehemals Schützenrain ge-
nannt (1454 Bau des Büchsenschützen-
hauses). 
Lit. I) J. Wyss, in: B. Jb.1927 , S.l8. 
Nr. 3 Ehemaliges Landhaus <<Bi-
fang>>, erbaut im 17. und 18. Jahrhun-
dert. Innenumbau 1916 von Emanuel 
Jirka Propper für einen Arzt . 

178 Nr. 8 Mehrfamilienhaus mit Dreizim-
merwohnungen und Kaufläden, in 
spätklassizistischer Manier erbaut 1890 
von Johann Magri für Polizeidiener 
J. Wagner-Ryf. 

179 Nr. 20 Wohnhaus, erbaut 1912. In der 
Nähe wohlproportionierter Brunnen 
von 1846. 

Jakob Stämpfli-Strasse 
Seit 1906 benannt nach dem Berner Po-
litiker und Bundesrat. 
Nr. 47 Wohnhaus mit türmchenarti-
gem Dacherker, erbaut um 1905. 

181 Nr. 49 Behäbiges Dreifamilienhaus, 
erbaut 1908 von Samuel Leuenherger 
(Mett) auf eigene Rechnung. 

181 Nr. 51 Malerisch gestaltetes Mehrfa-
milienhaus mit Dreizimmerwohnungen, 
erbaut 1908 von Jules Aebi auf eigene 
Rechnung. 

181 Nrn. 53-55 Kubisches Doppel-Mehr-
familienhaus , erbaut 1914 von Jacques 
Corti für Vittorio Aimone. 
Nrn. 57-59 Doppelhaus mit Dreizim-
merwohnungen, erbaut 1908 von Jules 
Aebi auf eigene Rechnung. Strassen-
front belebt durch Seitenrisalite mit ge-
schweiften Dachgiebeln. 
Nr. 61 Wohnhaus mit Kaufladen, er-
baut 1907. Betonung der Eckstellung 
durch doppelstöckigen Eckerker. Sei-
tenrisalit gleich demjenem am Haus 
Nr.51. 
Nr. 101 Ökonomie- und Bürogebäude 
sowie Materialschuppen, erbaut 1917 
vom Baugeschäft Gottfried Hirt & Söh-
ne; abgebrochen. 
Nr. 103 Ländliches Wohnhaus, erbaut 
um 1910 in gleicher Art wie das Haus 
Zaunweg Nr. 5. 
Nr. 125 Villenähnliches Dreifamilien-
haus, erbaut von den Gebrüdern 
Schneider für den Gipsermeister 
H. Micciarelli, Projekt März 1906. 

182 Schmuckes Schmiedeisengartentor. 
Nrn. 84-102 Komplex der <<Ümega>>-
Uhrenfabrik, unweit der Schüss. Baum-
wollspinnerei und -weberei , durch Tiro-

31 Jer Arbeiter erbaut 1825. Übergang 1882 
180 von Bloesch-Neuhaus an die Gehrüder 

Brandt, welche 1848 in La Chaux-de-
Fonds eine Uhrenfabrik gegründet hat-
ten, seit 1879 an der Bözingenstrasse 
Nr. 31 Uhrenschalen herstellten und 
nun auch hier Uhrenwerke produzier-
ten. Büro- und Fabrikationsgebäude 

183 (Haus Nr. 92), erbaut 1906 von Albert 
Theile (La Chaux-de-Fonds) für Louis 
Brand! et frere, Omega Watch & Co. 
Fabrikationsgebäude für Uhren (Haus 
Nr. 98), erbaut von Saager & Frey für 
dieselben Fabrikanten, Projekt Juni 
1917. 
Lit. I) Schwab 1918, S. 69. 2) SIW 8 
(1957), S. 136-143. 3) W. Bourquin 1967, 
S. 15 f. 
Bei Nr. 110 symmetrische Gartenanlage 
mit Ovalbecken, datiert 1869. 

J ean Sesster-Strasse 
Benannt nach dem Fabrikanten und 
Politiker J. S. Nach 1896 angelegte Ver-
bindung zwischen Nidaugasse und 
Zentralstrasse, begleitet von Mehrfami-
lienhäusern mit Kaufläden. Reiche 
späthistoristische, teilweise polychrome 
Fassadengestaltung mit grassstädti-
schem Anspruch. Die Kopfbauten zur 
Zentralstrassse und Nidaugasse haben 
abgeschrägte Ecken, welche von mehr-
geschossigen Erkern mit eleganten 
Dachhauben besetzt sind. 
Nr. 1 <<Zum Amboss>>, erbaut 1899-
1902 von Albert Wyss für den Möbel-
händler B. Georges. Balkone und Ein-
gangstor mit florealem Gitterwerk. 
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Nr. II Wohnhaus mit Dreizimmer-
wo hnungen, Büros und Ate li eranbau, 
erste llt 1912 von Jacques Corti 
für Schalenfabrikant Robert Giger. 
Schlichte Heimatstilarchitektur. 

120 Nr. 4 Schmuckes giebelständiges 
Kleinstwohnhaus, erbaut um 1870-1880. 

120 Nrn. 6, 6a und 8 Spätklassizistische 
Kleinwohnhäuser, erbaut 1889 und 1891 
(Nr. 6a) von Albert Wyss für die Bauge-
nossenschaft<< Klein aber mein>>. 
Nrn. 10-12 Doppelwohnhaus, in der 
gleichen Art, aber mit einfacheren Tür-
und Fensterrahmungen und gleichzeitig 
wie die Häuser Nrn. 6-8 erbaut. 
Nr. 14 Zigarrenfabrik Jean Sess ler & 
Cie., erbau t von Hans Bösiger für Für-
sprech Arno ld Sessler, Projekt Januar 
1898. Nüchterner, neunachsiger Giebe l-
bau mit Quertrakt Rückseitiger Ma-
schinensaalanbau 1917 von Bührer & 
Cie. 

Eisengasse 
in Zusammenhang mit der Planung des 
Neuquartiers angelegt (siehe Kapitel 
2.2). 

121 Nr. 5 und Adam Friedrich Malz-Gasse 
122 Nr. 8 und Unionsgasse Nrn. 13-15. 

Wohn- und Bürogebäude mit Uhren-
macherateliers, erbaut von August 
Haag für die Baugesellschaft Union 
AG, Biel , Projekt Oktober-November 
1912. Breites Spektrum des Heimatstils. 
Haus Nr. 8 mit G iebeldatum 1913. Haus 

125 Nr. 5 mit Neubarockportal und In-
schrift <<Union horlogere>>. Treppen-
häuser mit originellen Dekorationsma-
lereien woh l von Malermeister Külling, 
dem Präsidenten der Baugesellschaft 
Union. 

Lit. I) Chronique 1947, S. 232-234. 2) 
Inventar 1978 (N). 
Nr. 6a Transformatorenstation, er-
baut 1918. 
Nr. 8 Siehe Unionsgasse Nr. 12. 
Nr. 10 Siehe Zentralstr. Nrn . 11-17. 
Nr. 12 Siehe Industriestrasse Nr. 18. 
Nr. 14 Siehe Neuengasse Nr. 41. 

Elfenaustrasse 
Nr. 3 Siehe Seevorstadt Nrn. 32-40. 
Nrn. 5-7 Siehe Museumstrasse Nrn. 
11-15. 
Nrn. 2-4 Siehe Seevorstadt Nrn . 24-
28. 
Nrn. 6-8 Siehe Museumstrasse Nrn. 
3-7 . 

Ernst Schüler-Strasse 
Benannt nach dem Uhrenpionier und 
Druckereigründer E. S. (siehe Jura-
strasse Nr. 10). Das Teilstück östlich 
der Neumarktstrasse wurde im Zusam-
menhang mit dem Bau des Neumarkt-
quartiers angelegt (siehe Kapitel 2.2). 
1906-1907 legte Stadtgeometer J. J. Vö-
geli die Baulinien zwischen Nidaugasse 
und Neumarktstrasse neu fest. Plan im 
Stp., Al. 
Lit. I) Bleuler 1952, S. 31. 
Nr. 13 Kleinwohnhaus unter Krüppel-
wa lmdach, erbaut um 1860. 

121 Nr. 17 Siehe Neumarktstrasse Nr. I. 
Nr. 27 Mehrfamilienhaus mit Vier-
und Fünfzimmerwohnungen, erbaut 
von Hadorn & Hauser auf eigene Rech-
nung, Projekt März 1911. Geglückte 
Verbindung von Heimat- und Jugend-
stil. 
Nr. 33 Mehrfamilienhaus unter Sat-
teldach, erbaut um 1900. Lagerfugen im 
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Erdgescho~s und Ecklisenen gliedern 
den schlichten Baublock. 
Nr. 3;; Mehrfamilienhaus mit rücksei-
tigem Atelieranbau, erstellt von Charles 
Weck für Jules Matthey, Projekt März 
1899. Grazil geformte Balkongeländer. 
Nr. 41 Mehrfamilienhaus mit kräftig 
profilierter Fassade und französischem 
Steildach, erbaut um 1900. Verandaan-
bau mit vorzüglichem Jugendstil-Ge-
länder 1905 von Louis Leuenberger für 
Schlossermeister Otto Gloor. 

123 Nrn. 51-55 und Bubenbergstrasse Nr. 
44. Vierteiliger Wohnblock mit je fünf 
Wohnungen, erbaut 1902-1905 in zwei 
Etappen von den Gebrüdern Schneider 
auf eigene Rechnung. 

126 Nr. 12 Klassizistisch geformtes Land-
haus, erbaut um 1850. Anbauten um 
1860-1870. Geräumige Gartenanlage. 
Nr. 20 Wohnhaus gleicher Art und 
wohl gleichzeitig erbaut wie die Häuser 
Neumarktstrasse Nrn. 24-34. 
Nr. 20a Ateli er- und Wohngebäude, 
erbaut 1894 von Jacques Corti für die 
Schuhhandlung H. Schäfer südlich des 
Hauses Nr. 20. 
Nr. 22 Siehe Neumarktstrasse Nrn. 
24-34. 

124 Nrn. 26-40 Achtteil ige Wohnhauszei-
le, erbaut von Gottlieb Huber als Teil 
der Neumarktquartier- Überbauung 
(siehe Kapitel 2.2). Die Häuser Nrn. 
26-32 entstanden 1871-1875, die Häu-
ser Nrn. 34-40 in den Jahren 
1880-1885. Vornehm mit korinthischen 
Pilastern gegl iederte Fassaden. Erhal-
ten ist nur das Haus Nr. 30. 
Nr. 54 Schlichtes Mehrfamilienhaus 
im Hinterhof, erbaut 1884-1885 von J. 
Gasser für Danz und Schürmeyer. 
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Nr. 70 Schreinerei, als Wohnhaus mit 
Stall und Remise erbaut vom Bauge-
schäft Albert Wyss & Cie. für den Fuhr-
halter Fritz Christen, Projekt Sommer 
1895. Umbau im Dezember 1895 von 
Rudolf Schneider. 
Nr. 72 Mehrfamilienhaus mit Man-
sardgiebeldach, erbaut um 1900. 

Fabrikgässli 
Schmale, von der Neuengasse abgehen-
de Sackgasse. 
Nr. 3 Schlichtes Wohnhaus unter Sat-
teldach , erbaut 1884 von Frey & Haag 
für den Schieferdecker J. P. Bris. Atelie-
ranbau 1906. 
Nr. 4 Stall- und Remisengebäude, er-
baut 1894 von Frey & Haag auf eigene 
Rechnung. Qualitätvoller Giebelbau in 
Bruchstein- und polychromem Back-
steinmauerwerk. 
Nr. 6 Ökonomiegebäude mit Stallun-
gen, erbaut 1888 von Frey & Haag für 
Metzgermeister Jean Eberhard. Vorpro-
jekt von 1884. Um- und Anbauten 
1904-1905. 

Falbringen 
129 1914 plante Stadtbaumeister Heinrich 

Huser, das Bieler Spital in diese Ge-
gend oder nach Vingelz zu verlegen 
(siehe auch Neuenburgstrasse) . Plan im 
Hba B. 

Nr. 25 Eternitgeschindeltes Wohn-
haus mit flachem Satteldach, erbaut 
woh l in der 2. H. des 19. Jahrhunderts. 
Nr. 24 Bauernhof, projektiert im 
Frühjahr 1884. Gehörte zur Robert-
schen Besitzung <<im Ried» (siehe Paul 
Robert- Weg). 

Falkenstrasse 
In zwei Etappen (nach 1890 und nach 
1913) angelegte Verbindung zwischen 
Bözingen- und Jakob Stämpfli-Strasse. 
Nr. 6 Ländliches Zweifamilienhaus 
mit Dreizimmerwohnungen, erbaut von 
J. Aebi für Witwe Hess, Projekt 1902. 

130 Nr. 18 Uhrenfabrik mit Büros und 
Werkräumen für 104 Arbeiter, erbaut 
1906 von Albert Wyss und Sohn Otto 
Wyss für die Societe d'Horlogerie La 
Generale . Fabrikation der Uhrenmarke 
Helvetia. Stockwerkaufbau 1920, Um-
bau 1953, Vergrösserung 1966. 
Lit. I) Chronique 1947, S. 169-173. 

128 Nr. 24 Einfamilienhaus in spätem 
Heimatstil , erbaut von Hadorn & Hau-
ser für den Fabrikanten Samuel Dau-
walder, Projekt Juni 1910. 

Feldeckstrasse 
Nach 1913 angelegte Verbindung zw i-
schen Gurzelen- und Falkenstrasse. 

131 Nr. 6 Fabrique de Boites de montres, 
heute graphische Anstalt, erbaut von 
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Rene Chapallaz (La Chaux-de-Fonds) 
für die Söhne von J. Breguet-Breting, 
Projekt Februar 1911. 

131 Nr. 6a Wohnhaus in spätem Heimat-
sti l, an das Fabrikgebäude (Nr. 6) ange-
baut von Fran9ois oder seinem Bruder 
Friedrich Kapp für den Fabrikanten B. 
Breguet, Projekt 1914. 
Nr. 8 Zweifamilienhaus, erbaut von 
Corti fn\res für G. Liengme-Stämpfli , 
Projekt April 1907. Stattlicher Kubus 
unter geschweiftem Zeltdach. 

Fischerweg 
Nrn. 2 und 2b Mehrfamilienhaus, er-
baut um 1880. Umbau und Erweiterung 
1919 von Römer & Fehlbaum auf eigene 
Rechnung. 

134 Nr. 4 Magazin und Lagerschuppen 
mit Zweizimmerwohnung im Oberge-
schoss, erbaut von Römer & Fehlbaum 
auf eigene Rechnung, Projekt März 
1907. Fachwerkbau in den Formen ei-
nes Bauernhauses. 
Nrn. 6-8 Doppelwohnhaus mit Krüp-
pelwalmdach. Haus Nr. 8 erbaut um 
1880, mit Dachaufbauten versehen 
1928, als Römer & Fehlbaum das Haus 
Nr. 6 bauten. 

Florastrasse 
Der Abschnitt östlich der Nidaugasse 
wurde nach 1857, der westliche nach 
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1870 angelegt. Reduzierung der Stras-
senbreite im östlichen Teilstück von 10 
auf 8 Meter, 1896- 1897 nach dem Pro-
jekt von Stadtbaumeister August Fehl-
baum. Plan im Stp. , Al. 
Nr. 1 Siehe Neuengasse Nr. 38. 
Nr. 3 Wohnhaus, erbaut 1888-1889 
vo n Frey & Haag für L. Heer-Betrix. 
Schlichter Giebelbau. 
Nr. 5 Magazingebäude mit Büro und 
<<Lokal» , erbaut 1888-1889. Um- und 
Aufbauten für Hyppolite Carrel, 1896 
von Maurice Schäppi und 1906 von H. 
Schneider. 
Nr. 11 Wohnhaus mit Druckerei , er-
baut von J. Häuptli für die Aktienge-
sell schaft des neuen Pressevereins, Pro-
jekt Juni 1892. 
Nr. 14 Wohn- und Geschäftshaus mit 
Fünfzimmerwohnungen, erbaut 1891 
von Hans Bösiger für Fritz Schenk. 
Eckbau zur Nidaugasse. 

132 Nr. 22 Herrschaftliche Villa mit Park-
anlage, erbaut um 1880 nach dem Vor-
bilde französischer Landhäuser des 18. 
Jahrhunderts . Gartenhaus im Schwei-
zer HolzstiL 
Nr. 34 Siehe Neumarktstrasse Nrn. 
38-40. 

Freiburgstrasse 
Nach 1890 im Quartier hinter dem 
Bahnhof von 1864 angelegt. 
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Nrn. 49-51 und Schneidergässli Nrn. 
10-12. Zwei Doppelwohnhäuse r, erbaut 
1883 von Gabor Schneider für 
die Baugesellschaft Biel-Madretsch. 
Schmucklose Giebelbauten für Arbeiter 
und Handwerker. Am Haus Nr. 49 
Wohn- und Atelieranbau, erstellt 1897 
von Jules Aebi für Vergolder R. Leu. 
Nr. 57 Siehe Zentralstrasse Nrn. 74-
78. 

135 Nr. 24 Zweifamilienhaus, erbaut von 
138 Zimmermeister Carl Schiegg auf eigene 

Rechnung, Projekt Juli 1903. 
138 Nrn. 26-34 Fünfteilige Mehrfamilien-

hauszeile vorwiegend mit Dreizimmer-
wohnungen, erbaut von den Gebrüdern 
Schneider auf eigene Rechnung, Pro-
jekt März 1901. Fassadengestaltung in 
üppigem Historismus (Nrn . 26-32) und 
mit Jugendstileinschlag am quergestell-
ten Ecktrakt (Nr. 34) zur Zukunftstras-
se. 

136 Nrn. 44-52 Fünfteiliger, spätklassizi-
stischer Block mit Walmdach, teilweise 
mit Dreizimmerwohnungen, erbaut von 
Jacques Corti fils für Seraph in Sala und 
Guerino Calori , Projekt März 1908. 

Freiestrasse 
Nr. 9 Mehrfamilienhaus mit Drei-
und Vierzimmerwohnungen und Ate-
liers, erbaut 1894 von Jacques Corti für 
Uhrenfabrikant Henri Surdez. 
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133 Nrn. 11-13 Druckerei , gegründet 1849 
von Franz Joseph Gassmann aus Solo-
thurn. Bau des Geschäftshauses mit 
Druckerei nach Plänen vo n E. Schmid 
und E. Bürki für Willy Gassmann und 
J. Gygax, Projekt Januar 1898. Hier 
werden das << Bieler Tagblatt>> und das 
<<Journal du Jura >> herausgegeben. 
Lit. I) Chronique 1947, S. 256 f. 

140 Nr. 37 Büro- und Ateliergebäude, er-
stellt von Moser & Schürch für den 
Uhrenschalenfabrikanten Hans Trösch, 
Projekt April 1913 . Verhaltener Heimat-
stil, verbunden mit Zweckarchitektur. 
Lit. I) Chronique 1947, S. 324. 

139 Nrn. 6-8 und 10-12 Zwei Doppel-
Mehrfamilienhäuser in schlichter Vor-
stadtarchitektur, erbaut um 1880. 
Nr. 14 Mehrfamilienhaus mit Drei-
zimmerwohnungen, erbaut 1898 von 
Corti freres für Notar G. Bohner in der 
gleichen vornehmen Art wie die Häuser 
Jurastrasse Nrn. 12-20 und Mitfelstras-
se Nrn. 11-13. 
Nrn. 26, 28, 30, 32, 34 Zeile schlichter 
Mehrfamilienhäuser, erbaut 1896-1900 
in Etappen für Claude Fran.,:ois Daley. 
Haus Nr. 26 von Corti freres, Haus Nr. 

141 30 von Philippe Cachelin, Häuser Nrn. 
32 und 34 von E. Chapel-Sernoud, 
Haus Nr. 32 ist abgebrochen. 
Nr. 36 Wohn- und Ateliergebäude, er-
baut 1891-1892 von Albert Wyss für 
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Schreinermeister Claude Frans;ois Da-
ley. Giebelbau. Treppenhausrisalit be-
krönt von kleinem DreiecksgiebeL Er-
neuert 1975. 
Nr. 44 Wohnhaus mit Dreizimmer-
wohnungen und Kaufladen, erbaut von 
Corti freres auf eigene Rechnung, Pro-
jekt September 1902. 
Nr. 46 Wohnhaus mit Atelier, erbaut 
1912-1913 von J. Corti et filsfür den Fa-
brikanten A. Roth-Sechaud. Fabrikan-
bau 1938 für die Fabrique d'etampes 
Schluep-Scherrer. Umbau 1963. 
Lit. I) Chronique 1947, S. 458 f. 

137 Nr. 52 Dreifamilienhaus, erbaut 1908 
von Robert Moor für Kaminfeger Gott-
fried Holzer. 

Gätterliweg 
Nr. I Mehrfamilienhaus unter Man-
sarddach, erbaut um 1900. Die Fenster 
in der Beletage sind von Puttenköpfen 
bekrönt. 

General Dufour-Strasse 
16 Im Bau- und Alignementsplan von 1866 

als östli che Verlängerung der Schulgas-
se vorgesehen. Name seit dem Be-
schluss von 1882, die Strasse als Allee 
von 70 Fuss Breite bis zur Biei-Schüss 
zu bauen. 1885 Klagen über das Aus-
bleiben der Bebauung (bedingt woh l 
durch die Rezession am Anfang der 
1880er Jahre). Nach 1890 Verlängerung 
zur Gurze lenstrasse, nach 1930 bis zur 
Falkenstrasse. 1913 neue Baulinien auf 
der Nordseite des westlichsten Ab-
schnittes (Plan im Stp., Al. , unter Adam 
Friedrich Malz-Gasse). 
Lit. I) W. und M. Bourquin 1971. 

142 Nr. 13 Wohn- und Geschäftshaus mit 
einer Dreizimmerwohnung pro Etage, 
erbaut 1899 von A. Doebeli für Wein-
händler Jean Fabrega. Ausgewogene 
Backsteinfassade mit reichen Neure-
naissauce-fensterrahmen und zweige-
schossigem Erker. 

143 Nr. 15 Kleinwohnhaus mit Kaufla-
den , erbaut um 1860-1870. 

143 Nr. 17 Wohn- und Geschäftshaus, er-
baut um 1860-1870. Wiederaufgebaut 
1919 von Maser, Schürch und von Gun-
ten für W. Gassmann. Im Erdgeschoss 
Bäckerei , im I. Obergeschoss Büros und 
im 2. Obergeschoss Sechszimmerwoh-
nungen. Heimatstilfassade mit Tier-
kreiszeichen; abgebrochen. 
Nr. 23 und Collegegasse Nr. 27. 
Wohn- und Geschäftshaus mit Dreizim-
merwohnungen in den Obergeschossen, 
erbaut 1897 von Baumeister Rudolf 
Schneider für Schaller, Imperiali und 
Schneider. Reich instrumentierter Block 
mit abgeschrägter Fassade. 
Nr. 29a Transformatorenstation am 
südlichen Ende des Neumarktplatzes, 
erbaut 1900 von Stadtbaumeister Au-
gust Feh lbaum für das Elektrizitäts-
werk der Stadt Biel. 
Nr. 31 Cafe <<Dufour», erbaut 1875-

1879 für Henri Schwob-Ruoff; abgebro-
chen. 
Nr. 33 Schlichtes dreigeschoss iges 
Wohnhaus mit Kaufladen, erbaut um 
1880. Atelieranbau im Hof, 1893 von 
Corti freres für H. Schwob-Ruoff. 
Nrn. 35-47 Viergeschossige, sieben-
teilige Wohnhauszeile einfachster Art, 
mit Dreizimmerwohnungen, erbaut 
1888 von Hans Bösiger 'für Uhrenscha-
lenfabrikant Schneeberger-Calame und 
für die Uhrenfabrikanten Monnier, Hit-
ti , Marchand, Maser, Brandt und 
Straub. 
Nr. 35a Atelier aus Backstein, mit 
Holzzementdach, im Hinterhof erbaut 
1899 von Jules Aebi und F. Renfer für 
Fabrikant L. Monnier-Schneider. 
Nrn. 49-61 und Jurastrasse Nr. 29. 
Drei zusammengebaute Wohnhäuser 
mit Dreizimmerwohnungen, entspre-
chend jenen im Neumarktquartier (sie-
he Neumarktstrasse Nrn. 24-34). Häu-

144 ser Nrn. 49-51 erbaut 1886 von Gottlieb 
Huber für die Uhrenfabrikanten Hänni 
und Lustenberger sowie für Lehrer v. 

146 Berger. Häuser Nrn. 53-55 erbaut 1887 
von Albert Wyss für die visiteurs Miroz 
und Rüfenacht Häuser Nrn . 57-59 er-
baut 1892-1893 von Albert Wyss auf ei-
gene und Fabrikant Küffer-Steiners 

147 Rechnung. Haus Nr. 61 a ls Wohnhaus 
mit Atelier erbaut 1890 von Albert Wyss 
für Uhrenfabrikant Balmer-Calame. 
Nr. 67 Dreifamilienhaus mit Dreizim-
merwohnungen und zwei Schreinerate-
liers im Hinterhof, erbaut 1886-1887 
von Droz auf Rechnung von privatiere 
Courvoisier, die den Bau für Schreiner-
meister Daley ausführen li ess. Der einst 
zweigeschossige, mit reich geformten 
Fensterrahmungen und Lisenen ausge-
stattete Giebelbau wurde aufgestockt 
und purifiziert. 

145 Nrn. 75-77 Zweiteiliges Mehrfami-
li enhaus mit Dreizimmerwohnungen, 
erbaut 1902 von Corti freres auf eigene 
Rechnung. Aufwendig mit Kunststein-
elementen instrumentierte Sichtback-
steinfassaden. Übereckgestellter, für 
Biel typischer türmchenartig ausgebi l-
deter mehrgeschossiger Erker. 
Nrn. 79-85a Symmetrisches neuklas-
sizistisches Ensemble, erbaut 1924 in 
zwei Etappen von Maser & Schürch. 
Nr. 87 Wohnhaus mit Schreiner-
werkstatt, im Hinterhof erbaut 
1896-1897 von Albert Wyss für Schrei-
nermeister Basile Georges. 
Nr. 89 Mehrfamilienhaus mit Zwei-
zimmerwohnungen und Verkaufsläden, 
erbaut 1903 von Corti freres für B. Ge-
arges . Zurückhaltend instrumentierter 
Block unter Mansarddach. 

148 Nr. 105 Siebenzimmer-Einfamili en-
haus, erbaut 1896 von Albert Wyss für 
Kaufmann Hans Küng-Sulzer. Stattli-
cher Kreuzgiebelbau; erneuert 1950. 
Bemerkenswertes Gartenporta l und 
grosser Garten. 
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149 Nrn. 107-109 Block mit Zwei- und 
Dreizimmerwohnungen und Restaurant 
«Progres>>, in zwei Etappen erbaut 1898 
und 1899 von Corti freres für Cometti 
und Meister. 

152 Nr. 113 Mehrfamilienhaus mit Drei-
zimmerwohnungen, in der Giebelkartu-
sche bezeichnet «Sonnenblick. Sans 
soucis>>, erbaut 1906 von Cachet in und 
Leuenberger für den Uhrenfabrikanten 
Joseph Laissue. Jugendstilfassade, die 
nicht mit der geplanten Eleganz ausge-
führt wurde. Später purifiziert. 
Nr. 115 Kleinwohnhaus, erbaut 1895 
von Corti freres für Mechaniker Sirnon 
Luginbühl. Gefällige Detailgestaltung. 

151 Nrn. 119 und 123 Zwei Kleinwohn-
häuser ähnlicher Art wie Haus Nr. 115, 
erbaut 1895 von Corti freres für H. Trüb 
bzw. Ferdinand Hächler. Beidseits 
Kleingärten . 
Nr. 127 Ähn licher Typus wie die Häu-
ser Nrn. 119 und 123, erbaut 1895 von J . 
B. Kübler für Maurermeister B. Parola. 
Die vorgesehenen Backsteinbrauen 
über den Fenstern und die Laubsäge-
elemente im Dachgiebelfeld wurden 
nicht ausgefü hrt. 
Nr. 127 a Fabrikgebäude im Hinter-
hof, erbaut als Automobilwerkstatt und 
Garage vom Baugeschäft Kapp & Cie. 
für Wagonvisiteur und Fabrikant Emi l 
Küng, Projekt Januar 1916. Progressiv 
und zweckmässig gestalteter Flach-
dachbau. 
Nr. 131 Mehrfamilienhaus mit Drei-
zimmerwohnungen, erbaut 1894- 1895 
von Baumeister Rudolf Schneider für 
visiteur Georges Babilier. Um- und 
Aufbau 1915, mit zeitgemässer Neuge-
sta ltung der Fassaden. 

150 Nrn. 133-143 Mehrfamilienhäuser, 
teilweise mit Verkaufsläden sowie Cafe 
«Merkur>>, in drei Etappen erbaut 
1897-1902. Häuser Nrn. 133-139 von 
Jules Aebi und R. Heusser für Josef 
Nigst, Haus Nr. 141 von Paul Gemiz für 
Samuel Suter, Haus Nr. 143 von Jules 
Aebi auf eigene Rechnung. Trotz meh-
rerer Projektierungsphasen einheitlich 
wirke nder Block mit historistischer In-
strumentierung. 

142 Nr. 8 Wohn- und Geschäftshaus mit 
Dreizimmerwohnungen in den Oberge-
schossen, erbaut 1899 von Charl es 
Weck für Kaufmann Alfred Seve; abge-
brochen. 

142 Nrn. 12-16 Dreiteilige Wohnhauszei-
le mit Ladengeschoss, erbaut 1890 von 
Frey & Haag für Eisenhändler Herrn. 
Enge l, Buchhändler Ernst Kuhn, u. a. 
Strenge und regelmässige Fassaden-
gli ederung in spätklassizistischer Ma-
nier. Erha lten ist nur das Haus Nr. 16. 

142 Nr. 18 Schulhaus Dufour-West, er-
143 baut als Mädchenschule für die Ein-
153 wohnergemeinde Biel, diente 1899-1910 

als Progymnasium. Vorprojekt 1839 von 
Jankowsky (Bern). Wettbewerb 1861 mit 
Kantonsbaumeister Friedrich Salvis-
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Nrn. 3-5 Erhaut 1900 von Albert 
Wyss für B. Georges. 

290 Nr. 7 Polychromer Sichtbacksteinbau 
mit Siebenzimmerwohnungen, erbaut 
1898 von Albert Wyss für den Buch-
händler Ernst Kuhn. 
Nr. 2 Erbaut 1896. 

290 Nrn. 4-6 <<Adlerhaus>>, erbaut 1894 
vo n Hans Bösiger für die Frauen Ber-
gen-Bertsch in gleicher Art wie das 
Haus Nidaugasse Nr. 68. Bemerkens-
wertes gusseisernes Türgitter. 

171 

175 

178 

181 

Industriegasse 
Teil des 1858 angelegten Neuquartiers 
(siehe Kapitel 2.2) . 
Nr. 3 Siehe Zentralstrasse Nr. 20. 
Nrn. 7-9 Siehe Zentralstrasse Nm. 
1/-17. 
Nrn. 2-8 Zeile von vier Wohnhäu-
se rn , erbaut 1876 in gepflegten spätklas-
sizi sti schen Formen . 
Nr. 10 Siehe Zentralstrasse Nrn. 24-
28. 

Nrn. 14-18 Siehe Zentralstrasse Nrn. 
19-25. 

Isabellenweg 
Nrn. 3-7 Zeile von drei Wohnhäusern 
mit Zwei- und Dreizimmerwohnungen, 
erbaut 1890 von Zimmermeister Johann 
Fleckmann für Hotelier C h. Ri esen-Rit-
ter. Einfachste Baumeisterarchitektur. 
Nr. 11 Wohnhaus mit Schlosserei , er-
baut 1892 von J. Schär für den Schlos-
ser Rudolf Schwab. Schlichtes Giebel-
haus. 
Nr. 19 Gasthof, erbaut um 1870 -1 880. 
Auf die Aarbergstrasse ausgerichteter 
Giebelbau einfachster Art. 
Nr. 21 Mehrfamilienhaus unter Man-
sa rdwalmdach, angebaut 1898 an Haus 
Nr.l9. 

Jurastrasse 
Das Teilstück zwischen Juraplatz und 
Ernst Schüler-Strasse wohl 1874 fertig-
gestellt. Den südlichsten Abschnitt er-

Biel 

stellte Stadtgeometer F. Villars als Zu-
fahrt vom Oberen Quai zum neuen Gü-
terbahnhof, Projekt Januar 1912. Plan 
im Stp.,Al. 
Nr. 1 Wohn- und Gewerbebau, um 
1860 erneuert und mit <<Palladiomotiv>> 
an der Giebelseite bereichert. 
Nr. 5 Wohnhaus mit Dreizimmerwoh-
nungen und Ateliers im Erdgeschoss, 
erbaut vo n Armand Nicole! für den Zif-
ferblattfabrikanten Eduard Joss, Pro-
jekt März 1914. Abgebrochen. 

184 Nrn. 7-11 Dreiteilige Wohnhauszeile, 
erbaut um 1880. Giebelbauten einfach-
ster Art. 
Nrn. 19-21 Doppel-Mehrfamilien-
haus mit symmetrisch angeordneten 
Kaufläden , geplant als Bäckerei mit 
Backstube, erbaut um 1890 von Zim-
mermeister J. Randegger (Pieterlen) für 
Lienhardt und Zeiher. 
Nr. 27 Siehe Milleistrasse Nr. 16. 
Nr. 29 Siehe General Dufour-Strasse 
Nrn . 49-51. 
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184 

187 

190 

195 

197 
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Nr. 43 Evange li sche Kapelle, erbaut 
von Fried rich Renfer (?) für den Kapel-
len-Bauverein Biel, Projekt Januar 
1893. Einweihung Oktober 1893 . Ein-
richtung von neuen Gemeinschaftsräu-
men und Pfarrwohnung 1923. Schlichte 
Querschnittsfassade. Einheitsraum mit 
204 Sitzplätzen, Emporengeschoss und 
neugotischen Dachbogenbindern . Re-
novation 1975-1976. 
Lit. I) Der Sämann 1976, Nr. 9. 

185 Nr. 10 << Graphische Anstalt Schüler 
AG>>, gegründet 1835 vo n Ernst Schü-
ler, zweite Gründung 1852. Von 
1865-1881 im <<Fürstenhaus>> an der 
Obergasse Nr. 24 etabliert. Bau des 
Druckereigebäudes mit Wohnung, 188 1 
von Otto Frey für den Architekten Emil 
Girard. Erweiterung 1920. Schmaler, 
nach Süden orientierter Giebel bau. 
Lit. I) Chronique 1947, S. 298 f. 2) Bleu-
ler 1952, S. 25 f. und 31. 
Nr. 12 Wohn- und Geschäftshaus, er-
baut 1898 vo n Corti fn!res für Corti und 
Konsorten. Eckbau mit reicher Fassa-
dendekoration . 
Nrn. 14-20 Mehrfamilienhäuser, er-
baut 1899 vo n Corti fil s für Corti und 
Konsorten in gleicher Art wie Haus 
Nr. 12 und Häuser Mittelstrasse 
Nrn. 11-13 und Haus Freiestrasse Nr. 14. 

186 Nr. 40 Freimaurerloge <<Stern am Ju-
ra >>, erbaut nach 1870. Westliche Erwei-
terung 1883 von Frey & Haag. 

Juravorstadt 
190 Erster Abschnitt der alten Ausfallstras-

se nach Bözingen und der 1856 als Ver-
bindung nach dem Jura erbauten Reu-
chenettestrasse. 1857 Anlage der Allee 
im Bereich der katholischen Pfarrkir-
che. (Nr. 45). Festlegung neuer Bauli-
nien auf der Südseite 1902 (siehe dazu 
Georg Friedrich Heilmann-Strasse). 

187 Nr. 1 Ehemaliges Zollhaus, erbaut im 
15. Jahrhundert. Im 19. Jahrhundert 
Wohnhaus mit Werkstatt. Treppen-
ha usanbau 1883 von Gottlieb Huber für 
Mechaniker G . Neuhauser. 
Lit. I) lnventarl978 , S. 25. 
Nr. 3 Zehnt- oder Fürstenspeicher, er-
baut im 17. Jahrhundert für den Fürst-
bischof von Basel. Seit dem 19. Jahr-
hundert Wein- und Bierlager, Stallung, 
Giesserei und Brauerei , was verschiede-
ne Um- und Einbauten bedingte (z. B. 
Giesserei 1913, Pferdesta ll 1920). 
Lit. I) Inventar 1978 S 23 
Nr. 5 Kellereigebä~d-e , . erbaut 1882 
von Frey & Haag für Bierbrauer Fr. 
Walter. Schlichter, zweigeschossiger 
G iebelbau mit halbrunder Terrasse, 
welche entfernt wurde. 

191 Nrn. 9-29 Wohnhauszeile mit Kauf-
192 Iäden, erbaut zwischen 1857 und 1870. 
195 Einheitlich gestaltete Vorstadtbauten. 
188 Nr. 31 Stattliches Mehrfamilienhaus 

mit Werkstätten , erbaut 1903 von Sa-
muel Leuenherger (Mett) für Schmied 
Louis Wagner. 

- ~ -~--=--
- - --------

195 Nrn. 39 und 41 << Favorita>> und 
<<C hoi sy>>, herrschaftliche Wohnhäuser 
mit Park, erbaut um 1860. 

193 Nr. 45 Katholische Pfarrkirche St. 
Maria Immaculata, erbaut 1926-1929 
von Adolf Gaudy (Rorschach) mit Ein-

189 bezug der neugotischen Frontturmkir-
195 ehe, erbaut 1867-1 870 von Wilhelm Kel-

ler (Luzern). Neugotisch-expressionisti-
sche Gesamtkomposition mit bedeuten-
der Ausstattung in der Oberkirche. 
Lit. I) Inventar 1978, S. 29. 
Nr. 47 Pfarrhaus der Römisch-katho-
li schen Kirchgemeinde, entstanden zw i-
schen 1935 und 1969 durch mehrere 
Umbauten zweier älterer Häuser. Der 
westliche Bau, erstellt um 1860-1870, 
erhie lt 1886 einen Kapellenanbau nach 
Plänen von Architekt Gasser für Pfarrer 
Jeker. Das östliche Wohnhaus erbaut 
1876-1877. Einbau einer (erhaltenen) 
Täferstube 1895. 
Lit. I) Inventar 1978, S. 30. 
Nr. 57 Stattli ches Mehrfamilienhaus 
mit markantem Treppenhausturm unter 
Glockendach, erbaut 1902 -1903. 

196 Nach Nr. 20 Wildermeth-Area l. Pro-
jekt November 1902 von Stadtbaumei-
ster Heinrich Huser für eine grasszügi-
ge Mehrfamilienhausüberba uung mit 
vorgelagertem Park. Pläne im Hba B. 
Hier oder auf dem gegenüberliegenden 
Areal , der <<Wildermeth-Rebe>>, so llte 
ursprünglich das Kinderspital Wilder-
meth gebaut werden (siehe Kloosweg 
Nrn. 22-26). 

194 Nr. 36 Zweifamilienhaus, erbaut 1878 
von Frey & Haag für Albert Ritter-Far-
ny. In kleinem Park unweit der Biei-
Schüss ländlicher Giebelbau mit Öko-
nomiegebäude. 

Kanalgasse 
Ursprünglich Schüssgasse genannt, be-
reits im 14. und 15. Jahrhundert bebaut ; 

16 ab 1850 in Etappen Überdeckung der 
Biei-Schüss ; ab 1865 Durchgangsstras-
se. Ab 1860-1870 intensive Neubebau-
ung mit Wohnhäusern, die wohl teil-
weise auf alten Grundmauern stehen. 
Ab 1870 sukzessive Veränderungen des 
Bestandes durch Neubauten, Aufstok-
kungen, rückseitige Erweiterungen und 
Kaufladeneinbauten. Strassenausbau 
mit Eisenbeton- und Asphaltunterbau 
1927. Heute moderne Geschäftsstrasse 
mit vielen Neubauten. 
Lit. I) Stadtanlage 1927, S. II. 2) W. 
und M. Bourquin, 1971. 

197 Nr. 1 Prächtige Glas-Eisen-Marquise, 
erstellt 1913 von Marcel Roulet & Co., 
serrurerie de bätiment (Geneve) für 
Apotheker Eduard Meyer. 
Nr. 7 Mehrfamilienhaus mit Apothe-
ke, erbaut um 1870-1890. Konsolenge-
stützter Balkon über Rundbogentüre. 

200 Nr. 11 Schmalbrüstiges Mehrfamilien-
haus, erbaut um 1870. 

199 Nr. 13 Mehrfamilienhaus mit Kaufla-
den und Werkstatt, erbaut von 

Biel 

R. Schott (Bern) für Schalenfabrikant 
Martin Schweikert, Projekt Februar 
1893. Bauausführung und Parkettböden 
von Charles Weck, Vertreter der Par-
queterie Interlaken. Ateliergebäude im 
Lichthof, 1895 vom Baugeschäft Albert 
Wyss & Cie. für Schweikert. Schaufen-
ster- und Parterreumbau sowie Trep-
penhausaufbau, 191 2 von Saager & Frey 
für Witwe Schweikert. Sichtbackstein, 
kräftige Sandsteingliederung, gemuster-
tes Schieferdach. 
Nr. 17 Wohnhaus mit Dreizimmer-
wohnungen und Gasthof, erbaut 1875 
von Christian Wilhelm Kamme! 
(Mannheim) für Wirt Albert Wysard; 
abgebrochen. 

198 Nr. 23 <<Centralbad>>. Neuklassizisti-
sche Badeanstalt, erbaut 1907 von Au-
gust Haag und aufgestockt 1914 von 
Saager & Frey. Die Baueingabe von 
1914 sah einen geschwungenen Seg-
mentgiebel über der Ha uptfassade vor, 
ähnlich wie am eingeschossigen Ur-
sprungsbau. 
Bei Nr. 41 Ovaler Schalenbrunnen 
mit Säulenstock und Datum 1872. 
Nr. 12 Wohnhaus, erbaut 1889 von 
Frey & Haag für Confiseur Kappeler; 
umgebaut. 
Nr. 14 Wohnhaus mit Cafe und Spei-
sesaal, erbaut 1889 von Frey & Haag für 
Hotelier Albert Waelly; abgebrochen. 
Nr. 38 Wohn- und Geschäftshaus am 
Neumarktplatz mit Hotel Schweizer-
hof, erbaut Ende der 1870er Jahre von 
Gottli eb Huber. Wohlproportionierter 
Baukomplex mit als «tower-pavilion>> 
ausgebildetem Eckrisalit ; abgebrochen. 

Kar! Neuhaus-Strasse 
Benannt nach Schultheiss K. N. 
Nr. 15 Wohn- und Geschäftshaus mit 
Vierzimmerwohnungen, erbaut 1903 
von R. Kindler (Nidau) für den Ge-
schäftsmann G. Guerne-Hirschi . 

201 Nr. 21 und Neuengasse Nr. 20. Vor-
nehm gesta ltetes Doppelwohnhaus mit 
Vier- und Fünfzimmerwohnungen, er-
baut 1891 von E. Ritter-Egger auf eige-
ne Rechnung. An der Strassenfassade 
reichverzierte Gusseisenbalkone. 
Nr. 23 Mehrfamilienhaus, erbaut 1880 
von Eugen Ritter auf eigene Rechnung. 
Nr. 25 Siehe Plänkestrasse Nrn. 21-29. 
Nr. 31 Siehe Unterer Quai Nr. 35 a. 
Nrn. 33-35 Siehe Unterer Quai Nr. 
102. 

205 Nr. 8 Wohnhaus, nach dem Vorbilde 
bernischer Landsitze des 18. Jahrhun-
derts erbaut 1906 von Hans Bösiger für 
Fürsprech Fr. Courvoisier-von Wild. 

202 Nrn. 10-14 Drei gutbürgerliche 
Mehrfamilienhäuser mit Drei- und 
Vierzimmerwohnungen, erbaut 1902 
von Philippe Cachelin. Häuser Nrn. 
10-12 auf eigene Rechnung, Haus 
Nr. 14 für den Fabrikanten Paul Sumi. 

203 Nr. 28 Evangelisch-methodistische 
Kirche, erbaut 1875. Saalanbau 1923. 
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204 Nr. 30 Wohnhaus mit Atelier, als 
schmuckloser, dreigeschossiger Block 
erbaut 1894 von August Haag für Litho-
graph A. Weisshaupt. Aufstockung 
1895, Anbauten 1904. 

204 Nr. 32 Wohn- und Geschäftshaus, er-
baut 1902 von Corti freres für den 
Schreinermeister Emil Grünig. Bemer-

206 kenswerte Fassadengestaltung mit rei-
chem plastischem Dekor in der Art 
grassstädtischer Wohn- und Geschäfts-
bauten. 

201 Nr. 34 Villenähnliches Wohnhaus, er-
baut um 1880 am Unteren Quai . 

201 

205 

208 

211 

Nr. 40 Mehrfamilienhaus mit Kauna-
den , erbaut um 1870-1880 an der Ecke 
zur Bahnhofstrasse; abgebrochen. 

Kirchenterrasse 
1841-1 843 von Eduard Stettler (Be rn) 
mit Stützmauer und Brunnen . Östlicher 

.., 202 

Treppenabgang zur Untergasse und 
Terrassenbepnanzung 1852. 
Lit. I) SBZ 61 (1913), S. 248. 2) Schöch-
lin 1966, S. 36. 

Kloosweg 
Nr. 6 Einfami li enhaus mit Walmdach 
und Lukarnen , erbaut 1920 von Saager 
& Frey für Direktor Emil Baumgartner. 
Nr. 20 Einfami li enhaus, erbaut 1917 
vom Baugeschäft Gottfried Hirt & Söh-
ne auf eigene Rechnung. Landhauscha-
rakter; Esszimmer mit halbrundem 
Eckerker, Krüppelwalmdach mit ge-
we llter Ründi. 

208 Nrn. 22-26 Kinderspital « Wilder-
meth» der 1869 errichteten und 1883 in 
Kraft getretenen Stiftung des Barons 
Sigmund Heinrich von Wildermeth und 
seiner Frau Johanna Esther, geborenen 
Schneider. Vorprojekte auf der <<Wil-

22 Kontro llstrasse 
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dermeth-Rebe und -Matte>>, 1891 und 
1896 von Paul Reber (Basel) und Otto 
Lutstorf (Bern) . Projekte im Block- und 
Pavillonsystem, 1900 und 1901 von Au-
gust Fehlbaum . Pläne im Spitalarchiv. 
Ausführung 1901- 1903 vo n August 
Haag und Hans Bösiger nach Plänen 
von August Fehlbaum, der auch den 
Bau leitete . Von den vier schli chten 
Flachdachbauten am Hang über der 
Stadt steht noch das stark veränderte 
Verwaltungsgebäude, heute Bebehaus. 
Abgebrochen sind Waschhaus, Kran-
kenpavillon und Absonderungshaus. 
Lit. I) BA 3 (1900/ 1901), S. 16; 4 
(1901 / 1902), S. 71 und 96. 2) N. B. 
Jb. 1977, S. 154-165. 

Kontrollstrasse 
Benannt nach dem ersten Gebäude der 
Kontrollgesellschaft (Zen/ra/strasse 
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Nr. 53) . Standort des provisorischen 
Bahnhofes der Schweiz. Centra lbahn 
von 1857 bis 1864 (siehe Bahnareal). 
Nr. 15 Mehrfamilienhaus, erbaut 
1902. Zinnengekröntes Steildach, 
Hauptfassade durch Gesimse und mar-
kant gefugte Lisenen geg li edert. 
Nrn. 31-35 Schlichte Mehrfamilien-
hauszeile mit Dreizimmerwohnungen, 
erbaut 1877 von Albert Wyss für die 
Bahnhof-Baugesellschaft Biel. 

211 Nr. 8 Heimatstil-Wohnhaus mit Gara-
gen, erbaut von Gottfried Hirt & Söh-
nen für den Velohändler Kirchhofer, 
Projekt Mai 1914. 

209 Nr. 12 Maschinenfabrik, erbaut von 
Moser & Schürch für den Mechaniker 
R. Güde l, Projekt Januar 19 11. Decken-
konstruktion in armiertem Beton von 
Eduard Züblin & C ie. , Ingenieurbüro 

21o und Beton-Baugeschäft (Basel). Ge-
pOegte Detailgestaltung. 

212 Nr. 22 <<Egli se reformee Les Ra-
meaux>> mit Wohnungen in den Ober-
geschossen, erbaut 1907 vo n Hans Bösi-
ger für die Eglise libre. Schlichter Wür-
fel unter Mansarddach. 

212 Nr. 26 Fabrikgebäude, erste llt von Al-
bert Wyss & Sohn für die 1900 von 
Alexander Knuch e l gegründete 
Schreibbücher AG, Projekt April 1908. 
Armierte Betonkonstruktion von J. Jae-
ger & C ie. (Zürich) . Jetzt Fabrikkom-
p lex <<B iella». 

214 

218 

Lit. I) Bleuler 1952, S. 26 . 

Ländtestrasse 
Angelegt um 1860 in der Uferzone des 
Bielersees. Um 1880 erste Wohn- und 
Gewerbebauten süd li ch des Schüsska-
nal s. Im nördlichen Abschnitt entstan-
den 1929-1933 Ein- und Zweifamilien-
häuser im Sinne des « Neuen Bauens» 
und nach spezie ll en städtischen Vor-
schriften. 

-=---=-- - ~- ---~-------=-=- -

Transformatorenstation bei Nr. I, er-
baut von Stadtbaumeister August Fehl-
baum für die Einwohnergemeinde Biel , 
Projekt Juni 1900. Aufwendig instru-
mentierter Flachdachbau mit Türm-
chen; abgebroch en. 
Nrn. 25-27 Doppelwohnhaus für vier 
Familien, erbaut 1891 von August Haag 
auf eigene Rechnung; abgebrochen. 

Längf eidweg 
Zwischen diesem Weg und der parallel 
verlaufenden Bahnlinie befindet sich 
die ausgedehnte Industriezone von 
Mett. 

213 Nrn. 76-90 Kettenfabrik Union Biel 
AG, erbaut um 1902-1905. Bau des 
Kesselhauses 191 7-1918 nach Plänen 
von Saager & Frey. 

Lerchenweg 
Nrn. 5-7 Gutbürgerli ches Doppel-
wo hnhaus, erbaut 1904 von Ju les Aebi 
auf eigene Rechnung. 
Nr. 9 Mehrfamilienhaus in schli chtem 
Heimatstil, erbaut 1907 von Jules Aebi 
auf eigene Rechnung. 

Leubringen 
27 Die Gemeinde Leubringen am Jura-
32 hangüber Biel ist gleich Magglingen a ls 
37 klimatischer Kurort durch eine Seil-

bahn ersch lossen (s iehe Quellgasse 
Nr. 25) . 
Lit. I) GLS 3 (1905), S. 11 9-120. 
2) Leubringen ob Biet (Schweiz) - Evi-
lard s. Bienne (Suisse). Station c/imateri-
que. Illustrierter Prospekt, Biel , Weiss-
haupt & Hertig 1910. 

Leubringenweg 
214 Nr. 1 a Villa mit sieben Zimmern und 
215 zentra ler Diele, erbaut 1902 von 

H. Winkler für Bauunternehmer Josef 
Nigst. 

----- --- -------------------------

Biel 

Libellenweg 
Ange legt um 1870-1880. 
Nr. 1 Siehe Dammweg Nr. 5. 

216 Nr. 3 und Viaduktstrasse Nr. 10. 
Mehrfamilienhaus mit Dreizimmerwoh-
nungen, erbaut 1902 von Paul Perrin für 
Gipsermeister Honore Travostino. 
Nr. 2 Wohnhaus mit Werkstatt, er-
baut 1921 von Maser & Schürch für Wit-
we Hadorn. 

217 Nrn. 4-14 Zeile von zweigeschossigen 
Arbeiterwohnhäusern, erbaut um 1880 
in ähnlicher Art wie die Häuser Barken-
weg Nrn.l-9 und Wyssgässli Nrn . 4-14. 

Logengasse 
Das westliche Teilstück wurde im Zu-
sammenhang mit dem Bau des Neu-
marktquartiers ange legt (siehe Kapitel 
2. 2). Festlegung neuer Baulinien im 
Abschnitt Jura- / Bubenbergstrasse, 1904 
durch Stadtgeometer J.J. Vögeli. Plan 
im Stp. , AI. 
Nr. 1 Siehe Neumarktstrasse Nrn. 3-11. 

218 Nrn. 3-17 Zeile von sieben vornehm 
gesta lteten Wohnhäusern mit Vorgärten 
und Uhrenmacheratelier im Dachstock. 
Häuser Nrn. 3-9 erbaut 187 1-1 875 und 
Häuser Nrn . 11-1 7 nach 1875 von Gott-
li eb Huber a ls Teil seiner Neumarkt-
quartier-Überbauung. Bauteile aus Ber-
ner Sandstein. Fassadengliederung 
durch korinthische Pilaster. Kartu-
schenartige Schlusssteine an den Fen-
sterbogen. Teilweise purifiziert und um-
geba ut. Häuser Nrn. 3 und 15 abgebro-
chen . 

220 

Nr. Sa Atelier «La Chätela ine, Pen-
dule» , erbaut 1902 (siehe auch Haus 
Nr. 7a). 
Nr. 7a Ateliergebäude, erbaut 1897 
von Fran~ois oder Friedrich Kapp für 
die Fabrikanten Rollat und lndermüh-
le. Aufstockung 1902 von Corti freres. 
Wie bei Haus Nr. 5 a direkter Zugang 

217 
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zum Dachstock des Vorderhauses 
(Nr. 7). 
Nr. 27 Mehrfamilienhaus, erbaut um 
1910 in schlichtem HeimatstiL 
Nr. 35 Wohnhaus mit Büro und Ma-
gazin im Erdgeschoss , erbaut 1912 von 
Hadorn & Hauser für Albert Aellig, 
Holz- und Kohlenhandlung. 
Nr. 47 Zweifamilienhaus einfachster 
Art, erbaut 1892 von Corti freres für 
Marbrier Fr. Häsler. 
Nr. 49 Siehe Bubenbergstrasse Nr. 54. 

219 Nr. 4 Turnhalle mit Zeichensälen. 
Vorprojekt 1887 von Alfred Hodler 
(Bern) im Zusammenhang mit der Pla-
nung des Neumarktschu lhauses (Neu-
markts/rasse Nr. 15). Ausführung 
1912-1913 nach Plänen von Stadtbau-
meister Heinrich Huser für die Ein-
wohnergemeinde Biet. Fundation von 
August Haag. Hohldecken nach System 
Hennebique. Abgebrannt 1947, wieder-
a ufgebaut mit Satteldach, aber ohne 
Glockentürmchen 1950. Monumentaler 
Heimatstil wie beim Gymnasium (A I-
penstrasse Nr. 50). 
Lit. I) Inventar 1978, S. 48. 
Nr. 8 Wohnhaus, erbaut 1893 von F. 
Renfer für Franz Eugen Schlacheter. 
Ähnlicher Typus wie Haus Nr. 47 . 
Nr. 12 Doppelwohnhaus, erbaut 1896 
von Jules Aebi für die Bildhauerfirma 
R. Torriani & fils. 
Nrn . . 18-20 Quer zur Strasse angeord-
netes Heimatstil-Wohnhaus, erbaut 
1909. 
Nrn. 26 und 32 Zwei Mehrfamilien-
häuser mit markanten Fensterrahmun-
gen , erbaut um 1900. 

220 Nr. 36 Kleinwohnhaus mit Vorgarten, 
erbaut 1888-1889 von E. Ritter-Egger 
auf eigene Rechnung. 

Madretsch 
Die 1920 mit Biet vereinigte Gemeinde 
liegt in der Ebene, südöstli ch der Stadt; 
Grenzlinie ist die Madretsch-Schüss. 
1902 fanden sich <<s. vom Dorf einige 
Rebberge. Sö. vom Dorf ein von zah l-
reichen erratischen Blöcken durch-
schwärmter Wald, der an schönen 
Sonntagen von vie len Spaziergängern 
belebt wird .» 1854 vern ichtete eine 
Feuersbrunst nahezu den ganzen Ort. 
Von 1864 bis 1923 trennte das Rahntras-
see der Linie Bern-Biel das stattliche 
Ober- vom Unterdorf, und so ist wie-
derum die 1923 in Betrieb genommene 
neue ypsilonförmige Geleiseführung 
mit dem grossen Lokomotivdepot (sie-
he BahnareaO für den heute vollständig 
überbauten Stadtteil Madretsch das be-
stimmende Trennelement geworden. 
Von Bedeutung für die bauliche Ent-
wicklung war die erste Vermessung von 
1882, ein Jahr später die Gründung der 
Baugesellschaft Biel-Madretsch und 
dann der erste Baulinienplan von 
1899-1901. Die Gemeinde war schon 
früh mit Biel und auch mit dem entfern-

teren Mett wirtschaftlich eng verfloch-
ten. An der Madretsch-Schüss Iiessen 
sich 1868 die Seifenfabrik Konrad 
Schnyder und 1894 die Fahrräderfabrik 
<<Cosmos>> von B. Schild nieder (Zen-
tralstrasse Nrn . 111-121 und A/fred 
Aebi-Strasse Nr. 71). 1884 war auch die 
Klavierfabrik Burger & Jacobi von Biel 
nach Madretsch gezogen ( Pianostrasse 
Nr. 33). 1902 arbeiteten << viele der 
männlichen Bewohner von Madretsch 

in den Reparaturwerkstätten der 
Schweizerischen Bundesbahnen>> in 
Mett. 1901 fand die Volksabstimmung 
über den Bau eines neuen Friedhofes 
für die Stadt Biel auf Madretscher Bo-
den statt (siehe Brüggstrasse 
Nrn. 123-131). Ein Jahr später wurde 
die Gemeinde an die Bieter Wasserver-
sorgung angesch lossen. 
Lit. I) GLS3 (1905), S. 258. 
Ortspläne Madretsch I) Vermessungs-
pläne der Gemeinde Madretsch, 1882 
von Robert Reber, verifiziert von Kan-
tonsgeometer Lindt, I: 500 und I: 1000 
(VaB). 2) Gemeinde Madretsch, Über-
sichtsplan, 1882 von Konkordatsgeome-
ter Robert Reber, verifiziert Mai 1882 
von Kantonsgeometer Lindt, I: 5000 

222 (VaB). 3) Dorf Madretsch, Plan der 
elektrischen Leitungen, 1897 von Geo-
meter A. G. Suter, I : 2000 (StAB, AA 
VIII, lll 91). 4) Projekt für eine neue 
Wasserleitung 1m Ober-Dorf Ma-
dretsch, 1899, o.M . (StAB, AA, Vlll , lll 
92). 5) Baulinienplan von Madretsch , 
genehmigt am 6. 10. 1899 von der Ge-
meindeversammlung, am 22. 6. 1901 
vom Regierungsrat, I: 1000 (Stp ., Al). 
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Madretschstrasse 
Dorfstrasse der ehemaligen Gemeinde 
Madretsch. 

GEMEINDE MADRUSCH!. 
Uehersiehtsplan. 

1882. 
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Madretschstrasse 67 75 81 

221 Nr. 67 Primar- und Sekundarschul-
haus . Beschluss über den Bau eines 
Schul- und Gemeindehauses 1872. Aus-
führung 1877 von Frey & Haag. Mau-
rer- und Steinhauerarbeiten von Albert 
Wyss. Turnhalle 1898 nach Plänen von 
Fritz Kunz; abgebrochen. Aufstockung 
begutachtet 1901 und 1902 von Wilhelm 
Römer und Albert Wyss bzw. Heinrich 
Huser und Emanuel Jirka Propper. 
Ausführung 1902 von den Gebrüdern 
Schneider, Bauleitung Emanuel Jirka 
Propper, Gipser- und Malerarbeiten 
von J. Reinmann. Renovation 1915 von 
Hadorn & Hauser. Schulhauseinfrie-
dung mit Jugendstilbrunnen datiert 
1915. Akten im Fusionsarchiv Ma-
dretsch (Verwaltungsarchiv Biet). 

221 Nr. 75 Mehrfamilienhaus, erbaut um 
1880 in einfachstem Schweizer Stil. 

221 Nr. 81 Wohnhaus, erbaut um 1870 in 
sch li chter spätk lassizistischer Manier. 

Magglingen 
Schon Ende des 18. und zu Beginn des 
19. Jahrhunderts verbrachten Bieter Fa-
milien den Sommer im milden Höhen-
klima von Magglingen (Gemeinde 
Leubringen). Erste Propagandisten des 
Kurorts waren die Ärzte J . F. X. Pug-
net-Moser und C. A. Bloesch-Pugnet. 

/ 
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224 Bergstation der 1887 eröffneten Draht-
seilbahn Biel-Magglingen; früher auch 
Postbüro. N ied li cher Putzbau unter 
Satteldach, mit Sandsteingewänden, 
Wetterse ite mit Eternit geschindelt. 
Modernisierung um 1970 (siehe auch 
Seevorstadt Nr. 21). Weiter west li ch , auf 
Bieler Boden, liegt das ehemali ge Kur-

18 haus und Grandhotel Magglingen. Er-
223 baut 1877 für den Bieler Kronenwirt 
224 Albert Waelly auf Land, welches die 

Burgergemeinde zur Verfügung geste llt 
hatte, nachdem Initiativen von 1858 
und 1865 zur Kurhausgründung ge-
scheitert waren. Nach der Eröffnung 
kamen Kurgäste aus ganz Europa und 
aus den USA. Erweiterung zur Heilan-
stalt mit Bädern und Aufnahme des 
Fahrpostbetriebes zwischen Magglin-
gen und dem Bieler Bahnhof 1880. Aus-
bauten im 3. Stock 1883. Seit der Eröff-
nung der Drahtseilbahn Biel-Magglin-
ge n 1887 anschwellender Besucher-
strom. Bau von Kapellen für anglikani-
sche und katholische Gäste 1899. Inbe-
triebnahme der elektrischen Beleuch-
tung 1903 . An-, Auf- und Umbauten für 
den neuen Besitzer, Hotelier J. Raisin 
aus Genf, 1908-1909 von Römer & 
Fehlbaum . Pläne im A Bd B. Ausbau 
für die Eidg. T urn- und Sportschule seit 
1949. ln herrlicher Aussichtslage mit 
Blick auf die Alpen thront über der 
Stadt Biet das palastähnliche Hauptge-
bäude. Der Hausteinbau, ehemals mit 
zwei Speisesälen, Konversationszim-
mer, Billardzimmer, Restaurationssaal, 
Esszimmer und 42 Balkonzimmern, ist 
in spätk lassizistische r Manier verha lten 
instrumentiert und durch Risalite klar 
gegli edert. Veranda mit Gusseisenge-
länder und von Gusseisensäulen ge-
stütztem G lasdach. Um das Kurhaus 
erstreckt sich ein Park mit prächtigem 
Baumbestand, Spazierwegen und Aus-
sichtspunkten. Zum Betrieb gehörten 
eine Gasanstalt, die Dependance « Bel 
aim und eine Milchstation. 
Östlich der Bergstation stand das 1896 
für Johann Blaser erbaute Hotel Belle-
vue, ein mehrteiliges Berggasthaus für 
einheimische Gäste. 
Lit. I) E. Schüler, Der bemische Jura 
und seine Eisenbahnen, 1876, S. 134-135 . 
2) Kurhaus Magglingen, eine Stunde ob 
Biet ... , Biet , Schüler, 1879 (französi-

sche Ausgabe : Grand Hotel Macolin 
au-dessus du lac de Bienne ... , 1879) . 
3) W. Sturm, Panorama de Macolin, 
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dessine d 'apn!s nature, Bienne 1880. 
4) A. Wälly, Panorama der schweizeri-
schen Alpenkette vom klimatischen Kur-
ort Magglingen bei Biel(mit Ansicht des 
Hotels), Magglingen 1887. 5) N . Meyer, 
Schweizer Jura. Biet und Magglingen als 
Fremdenstation, Biet 1890. 6) Hardmey-
er 1891, S. 26-28. 7) Macolin, Gorges de 
Ia Suze, lle de St-Pierre, Neuchätel 189 1. 
8) H. Balmer, Magglingen, ein Luftkur-
ort im Jura, o.D. 9) Macolin pres Bienne, 
Grand Hotel Macolin, Aarau , A. Trübet 
Cie, o .D. 10) Gigi , Panorama des hau-
tew·s du Jura sur Bienne. Biet , Schül er, 
o .D. II) GLS 3 (1905), S. 269. 12) 
M. Bourquin, in: N. B. Jb. 1977, S. 90-
105. 13) Inventar 1978 (N). 

Marcelin Chipot-Strasse 
225 Nrn. 12-14 Doppelwohnha us mit 

Dreizimmerwohnungen, erbaut 1876 
vom Baugeschäft Frey & C ie. für Ofen-
bauer Fr. Wannenmacher. G iebe lbau 
einfachster Art. 

Marktgasse 
Platzartig ausgeweitete Gasse im Süd-
bereich der alten Stadt. Im 19. und frü-
hen 20. Jahrhundert wurde ein Gross-
teil der Altbebau ung (vorwiegend Re-
misen und Scheunen) aufgestockt oder 
durch neue Wohnhäuser mit Verkaufs-
läden ersetzt. 1891 Durchbruch zum 
Neumarktplatz. 1911 Änderung des 
Alignements im west li chen Abschnitt 
(s iehe auch Nidaugasse). 
Brunnen aus Kalkstein, datiert 1860, 
mit langgestrecktem Trog und goti sie-
rendem Mittelstock. 
Nr. 3 Viergeschossiges , dreiachsiges 225 
Wohnhaus mit sym metrischem Kaufla-
dengeschoss, erbaut 1883 von Tschum-
mi für Amtsweibel Moll. 
Nr. 7 Kleines Mehrfamilienhaus mit 
Cafe, erbaut um 1870. Aufstockung und 
durchgreifender Umbau 1889-1890 von 
Frey & Haag für die Frauen Bächler. 

221 Nr. 13 Wohnhaus, erbaut 1889 von 

Biel 

Frey & Haag für Geschäftsmann ro:::::::~=====~~=:r.,::::! 
J. Wendling. Backsteinbau mit Sand- 226 • 
steingli ederungen. 

226 Nr. 33 und Collegegasse Nr. 9. Wohn-
und Geschäftshaus, erbaut vo n Römer 
& Fehlbaum für den ehemaligen Kreis-
kommandanten A. Steiner, Projekt Fe-
bruar 1903 . Im heute erneuerten Parter-
regeschoss ware n Verkaufsläden und 
Büros vorgesehen , in den Obergeschos-
sen Fünfzimmerwohnungen. Neuba-



Biel 

rockbau mit mächtigem «tower-pavi l-
ion>>, welcher anstelle eines Stadt-
mauerturms den Ostabschluss der Gas-
se markiert. 

228 Nr. 18 Wohn- und Geschäftshaus mit 
Gaststätte und Dreizimmerwohnungen 
in den Obergeschossen, erbaut 1905 von 
Albert Wyss & Sohn für Gastwirt Jean 
Monne. Progressive Fassadengestal-
tung mit Jugendstilfenstern im I. Ober-
geschoss. Die drei obersten Geschosse 
sind in Sichtbackstein ausgeführt und 
mittels durchlaufender Balkone mit Be-
tonpfosten gegl iedert. 

H7 H8 

230 

232 

Nr. 22 Kleines spätklassizistisches 
Mehrfamilienhaus mit Cafe «Neuchä-
telois>>, erbaut oder durchgreifend um-
gebaut um 1875-1880. 

Mattenstrasse 
Nrn. 7-9 Schlichtes Doppelhaus mit 
Dreizimmerwohnungen, erbaut 1903 
von Bauunternehmer Josef Nigst auf ei-
gene Rechnung. 
Nr. 11 Mehrfamilienhaus gleicher Art 
wie die Häuser Nrn . 7-9, erbaut 1905-
1906 von Zimmermeister Ca rl Schiegg, 
Sohn. 
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Nr. 13 Mehrfamilienhaus mit balkon-
artigem Dacherker, erbaut 1908. 
Nrn. 19-23 Siehe Giessereigässli Nrn. 
20-24. 
Nrn. 25-27 Doppelwohnhaus mit 
Drei- und Vierzimmerwohnungen, er-
baut 1911 von A. Doebeli für Baumei-

229 ster G. Calori. Malerische Komposition 
von Elementen des Heimat- und Ju-
gendsti les. 

232 Nr. 67 Werkstattgebäude in Sicht-
backstein und Fachwerk, erstellt 1889 
für Gipser- und Malermeister J. Peter 
Dürr. 

230 Nrn. 69-71 Schmuckloses, dreige-
schossiges Doppelwohnhaus, erbaut 
1887 von Baumeister Rudolf Schneider 
auf eigene und J. P. Dürrs Rechnung. 

234 Nrn. 73-75 Akzentsetzendes Mehrfa-
milienhaus mit Dreizimmerwohnungen, 
in spätk lassizistischer Manier erbaut 
von Ingen ieur und Architekt Schläppi 
für Baumeister Rudolf Schneider, Pro-
jekt 1889. 

231 Nrn. 12-20 Wohnhauszeile, vorwie-
gend mit Dreizimmerwohnungen, er-
baut 1903 von Bauunternehmer Josef 
Nigst auf eigene Rechnung. Die Häuser 
Nrn. 18 und 20 wurden 197 1 abgebro-
chen. 
Nr. 26 Eckbau mit Dreizimmerwoh-
nungen und Yerkaufsladen, erbaut 1910 
von den Gebrüdern Schneider für 
Schreinermeister Josef Yögtl i. Jugend-
stilvergl as un g im Türoblicht. 
Nr. 30 Kleinwohnhaus, erbaut um 
1900. Zweigeschossiger Giebelbau mit 
gefugten Ecken und markanten Fen-
sterverdachungen. Rückseitig Schup-
pen, erbaut 1899 von Möri & Römer für 
J. Yögtli . 
Nrn. 32-36 Dreiteilige Wohnhauszei-
le, teilweise mit spätk lass izistischen 
Fensterverdachungen, erbaut 1900 vo n 
Paul Perrin für Josef Nigst. 
Nrn. 40-46 Mehrfamilienhäuser ein-
fachster Art, teilweise mit Yerkaufslä-
den, erbaut um 1900. 
Nr. 48 Mehrfamilienhaus, erbaut 1892 
von Baumeister Rudolf Schneider auf 
eigene Rechnung. Dreiachsiger Block 
unter Mansarddach an der Ecke zur 
Zentralstrasse. 
Nr. 52 und Zentralstrasse Nr. 93. 
Wohn- und Geschäftshaus mit Anklän-
gen an Heimat- und Jugendstilformen, 
erbaut vo n Jacques Corti für Riccardo 
Petron io, Musikalienhandlung; Projekt 
März 1914. 
Nrn. 54 und 54a Mehrfamilienhaus 
mit Dreiz immerwohnungen, im Hinter-
hof erbaut 1899 von den Gebrüdern 
Schneider für Spenglermeister G. 
Teutsch . 
Nrn. 74-76 Doppel-Mehrfamilienhaus 
mit Mansardwalmdach, erbaut 1899. 

233 Nr. 82 Werkstattgebäude mit Woh-
nung, erbaut 1883 von A. Wyss für 
Ofenbauer F. Wannenmacher. Sicht-
backsteinbau mit Kreuzgiebeln. 
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235 Nr. 84 <<Ma ttenhof>>, a ls Wirtshaus er-
baut 1875-1877 von der Baufirma Al-
bert Wyss & Cie. für Metzger Samuel 
Flück iger; am Balkonge länder datiert 
1875 . Umba u zum Wohnhaus sowie 
Bau vo n Sta llunge n, Scheun e und Ge-
wäc hsha us, 1893 für Ofenfabrikant 
Fritz Wa nnenmacher. Typus des spä t-
klassizisti schen Landgasthauses. Rück-
sei ti ge Parka nlage an der Schüss. 

237 

241 

Lit. I) In ventar 1978 (N). 
Nr. 112 Wohn haus mit hohem Lade n-
geschoss, erbaut um 1900. 
Nrn. 116 und 124 Spätbiedermeierli-
che Wohnhäuser, erbaut um 1870. 

Mett 
Die 1920 mit Biel vere inigte Gemeinde 
lag (wie Bözingen) weitab östlich der 
Stadt, in der Nä he der Schüss . Di e 
St rasse Biei-Orpund-Büren durchzieht 
S-förm ig den Dorfkern bei der Kirch e. 
Gegenüber, auf der Nordse ite der 
Schüss, im ehemaligen Gemeindegebiet 
vo n Bözinge n, befind et sich das barok-
ke <<Schlöss li >> Mett, das 1897 und 
1910-19 11 zum Krankenasyl ausgebaut 
wurde (s iehe Mühlestrasse Nr. II ). 1857 
führte d ie Schwe ize ri sche Centra lbahn 
das Trassee der Linie Biei-H erzogen-
buchsee nahe am Dorf vo rb ei ; Mett er-
hi elt abe r erst 1895 ei ne eige ne Station. 
Die 1877 an dieser Lini e weit im We-
sten e rbauten Reparaturwerkstätten der 
Berni schen Juraba hnen waren woh l die 
e rsten industri ell en Betriebe in di ese r 
Gemeinde (siehe BahnareaO. Nach der 
Jahrhundertwende entstand östli ch des 
Bahnhofes eine geschlossene Indust ri e-
zo ne mit Ziegelei und Backsteinfab rik , 
Ofenfabrik und der Kettenfabrik Union 
Biel AG am Längfeldweg. Die enge Ver-
bindung mit Biel schon vo r der Einge-
meindung wird beze ugt durch den An-
schluss vo n Mett a n di e Wasserve rso r-
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gung (1906) und an das S trassenbahn-
netz (1913) sowie durch den Bau des 
neuen Bieler Güter- und Rangierbahn-
hofes (1917) südli ch der Reparatur-
we rkstätten. 
Lit. I) GLS 3 (1905), S. 349. 2) !SOS 
Biei-Mett (Mskr.), 1976. 
Ortspläne Mett I) Verm essun gs pläne 
de r Gemeinde Mett, 1884 vo n Geometer 
A. G. Sute r, verifiz iert Dezember 1886 
vo n Kantonsgeometer Lindt, I : 1000, 
I: 2000 (V aB). 2) Mett, Reinpl äne (nach 

236 Nr. 1), I: 1000 (V a B). 3) Gemeinde Mett, 
Übers ichtsplan , aufge no mm en und ge-
zeichnet 1884 vo n Geo meter A. G. Su-
ter, ve rifiziert Dezember 1886 vo n Kan-
tonsgeometer Lindt. Mit Bleistift: «Re-
vision 1916 >>, I: 5000 (Va B). 4) Bau-
linienplan der Gemeinde Mett, nach 
dem Kataster zusammengestellt August 
1899 von Konkordatsgeo meter W. Ben-

Biel 

teli , ge nehmigt am 25. 4. 1900 vo m Re-
gierungsrat, I: 1000 (Stp. Al.). 

Mittelstrasse 
Nr. 3 Mehrfamil ie nh aus mit Fünfzim-
merwohnungen und Ladengeschoss, er-
baut 1888 von Albert Wyss für Wein-
händler Jose Monne. Schl ichter dreige-
schoss ige r Giebe lbau. Aufstock ung mit 
Mansa rddach , 1902 vo n R. Heusse r und 
Jul es Aebi auf Rechnung des letzteren. 
Zweifamili enha usprojekt für das glei-
che Area l, 1877 vo n J. Schär für Gipser-
meiste r P. Andriotti. 
Nrn . 5-9 Zei le vo n drei viergeschos-
sigen Mehrfamili enh äuser einfachster 
Art, e rbaut um 1875-1880. 
Nr. Sa Zweigeschossiges n achgedeck-
tes Ateliergebäude im Hinterhof, e r-
stellt 1902 für di e Fabrikanten Alex 
Nussba um und Sohn. 
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237 Nrn. 11-13 Zwei Wohn· und Ge-
schäftshäuser mit Vierzimmerwohnun· 
gen in den Obergeschossen, erbaut 1897 
von Corti freres auf eigene und 
H. Kapps Rechnung. Siehe Jurastrasse 
Nrn. 14-20. 
Nr. 23 Mehrfamilienhaus mit Drei-
zimmerwohnungen und Loggien, er-
baut von Jacques Corti für Wirt Fritz 
Brügger, Projekt Februar 1914. Ansätze 
zur Überwindung von Historismus und 
HeimatstiL 

239 Nrn. 25-27 Doppel-Mehrfamilienhaus 
mit Dreizimmerwohnungen und Krüp-
pelwalmdach, erbaut 1897-1898 von 
C harles Weck auf eigene und Josef 
Nigsts Rechnung. 
Nr. 33 Mehrteiliger Komplex von 
Stallungen, etappenweise erbaut :887 , 
1890 und 1898 von Corti freres auf eige-
ne Rechnung. 

238 Nrn. 35-37, 39-41 und 43-45 Klein-
bürgerliche Doppelwohnhäuser mit je 
zwei Dreizimmerwohnungen und klei-
nen Gärten, erbaut 1891, 1892 und 1893 
von Albert Wyss für die Baugenossen-
schaft << Klein aber mein>>. 
Nr. 47 Wohnhaus, erbaut 1891. Einfa-
cher Giebelbau am Ufer der Schüss. 
Nr. 10a Wohn- und Geschäftshaus, 

erbaut 1900 vo n Jules Aebi und 
R. Heusser auf eigene Rechnung. Neu-
renaissance- Fensterrahmungen 1m 
I. Obergeschoss. 
Nr. 12 Mehrfamilienhaus mit Drei-
zimmerwohnungen und rückseitiger 
Werkstatt, erbaut 1898 von Albert Wyss 
& Cie. für Spenglermeister Johann Le-
dermann. 
Nrn. 14 und 14a Spätklassizistisch ge-
gliedertes Doppelwohnhaus mit Drei-
zimmerwohnungen, erbaut 1898 von 
Claude Frans;ois Daley a uf eigene 
Rechnung. 
Nr. 14c Vornehm gestaltetes Eckhaus 
mit Vierzimmerwohnungen, erbaut 1905 
von Philippe Cachetin auf eigene Rech-
nung. 

242 Nr. 16 und Jurastrasse Nr. 27. Wohn-
haus mit Drei- und Vierzimmerwoh-
nungen, erbaut von Albert Hadorn auf 
eigene Rechnung, Projekt Dezember 

243 1905. Bemerkenswerter Jugendstilbau 
in markanter Stellung. 
Nrn. 16c-16e Drei Mehrfamilienhäu-
ser gleicher Art, mit Zwei- und 
Dreizimmerwohnungen, erbaut 1903 
(Nrn. 16d und e) und 1904 (Nr. 16c) 
von Philippe Cachetin auf eigene Rech-
nung. Im Gegensatz zu Haus Nr. 16 
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(und 16a, erbaut um 1925-1930) noch 
dem Historismus verhaftet. 

240 Nrn. 18 und 20 Zwei dreigeschossige 
Wohnhäuser mit Dreizimmerwohnun-
gen, erbaut 1898 bzw. 1896 von Corti 
freres für Malermeister Jean Lomazzi 
mit verschiedenen Dachformen. An 
Haus Nr. 20 dekorativ bemalte Dach-
untersicht 
Nrn. 26-28 Zwei Wohnhäuser mit 
Werkstätten , erbaut 1896 bzw. 1893 für 
Möbelschreiner Arthur Quain-Burrus. 
Das Vorderhaus (Nr. 26) erbaut von 
J. Schneider in Firma Albert Wyss & 
Cie., das Hinterhaus (Nr. 28), ein zwei-
geschossiger Giebelbau, erbaut von Al-
bert Wyss. 
Nr. 30 Wohn- und Ateliergebäude, er-
baut 1890 von Corti freres für Gipser-
meister Charles Depaulis. Schlichter 
Giebelbau im Hinterhof. 
Nr. 32 Mehrfamilienhaus mit Man-
sarddach und dekorativer Fassadenma-
Jerei, erbaut 1897-1898 von Corti freres 
für Ch. Depaulis. 

241 Nrn. 34 und 34 a Viergeschossiges 
Doppelwohnhaus mit Zwei- und Drei-
zimmerwohnungen, erbaut 1912 von 
A. Doebeli für ein Konsortium (Bau-
meister Calori, J. Monne, A. Frangi 
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und Ch. Depaulis). Giebelaufbau und 
Detailformen in Heimatstilformen. 

241 Nrn. 36-38 Zwei Wohnhäuser mit 
Dreizimmerwohnungen, erbaut 1894 
von Corti freres für die Baugesellschaft 
«Klein aber mein>>. Im Gegensatz zu 
den Häusern Nrn. 39-45 wurden hier 
gehobenere Wohnansprüche befriedigt. 
Haus Nr. 38 wurde später aufgestockt. 
Nrn. 40-42 Fabrikgebäude Universo 
S.A. , erbaut um 1900. Haus Nr. 42 auf-
gestockt um 1925. 

Mühlebrücke 
Benannt nach dem alten Übergang über 
die Biei-Schüss. 

244 Nr. 2 Hauptpost, erbaut 1881- 1882 
von Frey & Haag. Klar geg li ederter 
Neurenaissancebau. Vorprojekt vom 
Februar 188 1 mit asymmetrischer Fassa-
de, sechs Fensterachsen und einge-
schoss iger Dependance a ls Verbin-
dungsbau zu einer zwe igeschossigen 
Remise. Abgebrochen 1975. 
Lit. I) E. Tanner, in: N. B. Jb. 1964, 
s. 109-114. 

245 Nrn. 8-10 und Adam Friedrich Molz-
247 Gasse Nr. 2. Drei neubarocke Wohn-
248 und Geschäftshäuser, erbaut 1902 von 

4 August Haag a uf eigene Rechnung. Die 
Gruppe gehörte mit dem Haus <dordi-
Kochem ( Zentralstrasse Nr. 47) und 
dem Kontrollgebäude (Zen/ra/strasse 
Nr. 49) zu den anspruchsvollsten Bau-
ten der Jahrhundertwende in Biel. Älte-
ste Bieler Bauten mit Betonkonstruk-
tion , System Hennebique. Typus des 
grassstädtischen Appartementhauses, 
dessen Wohnungen Villen ersetzen so l-

249 Jen. Reiche plastische Fassadendekora-
250 tion. Die Portalhermen bei Haus Nr. 8 

stell en Pfahlbauer dar und sind signiert 
vom Zürcher Bildhauer Karl Joseph 
Leuch. Haus Nr. 8 mit Luxusinterieurs 
für all erhöchste Wohnansprüche: rei-
che Deckenstukkaturen und Gusseisen-
arbeiten von Carl Hartmann in hi stori-
st ischen Formen, Holza rbeiten , Tape-

246 ten und Glasfenster (von Karl Wehrli, 
Zürich) in qualitätvollem Jugendstil. 
Lit. I) Inventarl978, S. 37. 

Mühlestrasse 
Das nördliche Teilstück verl äuft ent-
lang der ehemaligen Grenze Biel/ Bö-
zingen , das südliche liegt im ehemali -
gen Gemeindegebiet von Mett. 
Nr. 11 Asyl <<Gottesgnad>>, ehemalige 
Campagne bzw. «Schlöss li >> Mett aus 
dem 16.- 18. Jahrhundert. Einri chtung 
des seeländischen Asyls für unheilbare 
Kranke 1897 durch die Landeskirche 
des Kantons Bern. Der Landsitzarchi-

251 tektur angepasster Neubau auf der 
Nordwestseite für 60 Kranke, mit Pre-
digtsaal im Dachstock sowie Einbau ei-
nes Speisesaales im Altbau, 1910- 1911 
nach Plänen von Maser & Schürch. 
Umgestaltung des Altbaues zur Schule 
für Ergotherapie 1974-1975. 

252 

253 

254 

255 
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Lit. I) SBZ65 (1915), S. 86f. 2) Inventar 
1978, s. 40. 

Murtenstrasse 
Teilstück der alten, nach Nidau-Bern 
führenden Ausfallstrasse. 
Nr. 12 Mehrfamilienhaus mit Fünf-
zimmerwohnungen, erbaut 1898-1899 
von H. Schneider für Schmied David 
Ballit. Würfelbau unter französischem 
Steildach; abgebrochen. 

252 Nr. 14 Wohn- und Geschäftshaus mit 
Autogarage, erbaut von Maser & 
Schürch für Taxihalter A. Kirchhofer, 
Projekt Juli 1919. In den Obergeschos-
sen Wohnungen, im Erdgeschoss Werk-
stätten, Büros, Autoboxen und Wa-
schan lagen. Geglückter Versuch, den 
Heimatstil zu versachlichen. 
Nr. 16 Wohn- und Geschäftshaus, er-
baut 1898 von Jules Aebi für Drechsler-
meister J. Strecker. 
Nrn. 68-SO Städtischer Schlachthof. 

Biel 
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Pläne 1873 und 1877 von Ludwig Fried-
rich von Rütti (de Rutte) (Mulhouse). 

253 Einweihung der ersten Bauten 1876. 
Zentrales Hauptgebäude mit Stallun-

257 gen (Nr. 74) an der Salzhausstrasse, er-
baut 1885 von Jean Gasser. Erweiterung 
nach Plänen von Stadtbaumeister Au-
gust Fehlbaum und seinem Nachfol-

259 ger Heinrich Huser 1899-1902: Kuttle-
256 reigebäude (Nr. 80), Dampfkesselhaus 
258 (Nr. 78), Anbau am Stallgebäude für 

Schuppen und Pissoir sowie Erweite-
rung des Hauptgebäudes mit Überbau-
ung des Innenhofes für die Grossvieh-
schlachthalle. Technische Ausrüstung 
von Kaiser & C ie. , Maschinenfabrik 
(Kassel), und Escher Wyss & Cie. (Zü-

255 rich) . Im weiteren wurden Verwaltungs-
254 gebäude, Grass- und Kleinviehställe 

geplant. Neues Vergrösserungsprojekt 
von Heinrich Huser im Januar 1911. 
Zweite grössere Erweiterung der Anla-
ge durch das Stadtbauamt (Stadtbau-
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meister Heinri ch Huse r) 1916: Vergrös-
se run g der Kuttl erei für Zwecke de r 
Ka daververbrennung, Ve rwa ltungsge-
bäude (N r. 68) an der Verzwe igun g 
Sa lzbaus-/ Murtenstrasse mit Wa lm-
dach, Erker und Te rrasse sowie west li -
che Erwe iterung des Haupttraktes zur 
Un terbrin gung ausländ ischen Vi ehs. 
Bau des Kü hlha uses auf dem Area l der 
a lte n Stä ll e a n de r Sa lzhausstrasse und 
Errichtung des Sta ll gebäudes für in län-
d isches Vie h. Hochka mineinbau im 
Ha upttrakt, 1930 vo n Stad tba um eister 
Otto Scha ub. Die Bereinigun g des Ali-
gnements im Bereich Schlachthof für 
d ie Erweiteru ng von 1916 wa r einer de r 
Grün de für den Ideenwettbewerb «Be-
ba uungsp lan der Stadt Bie l un d Vo ror-
te>> vo n 1918. D ie komplexe Anlage zwi -
schen Salzha usstrasse, Murtenstrasse 
un d Madretsch-Schüss ist bestimmt vo n 
de n Heimatstilbauten vo n 1916. Erh al-
ten s ind a uch Teil e des Hau ptgebä udes 
von 1885. Pläne im A Bd B und im 
Hba B. 
Lit. I) S BZ 67 (1916), S. 290. 2) Müll er 
1961, s. 122. 

Museumstrasse 
260 Nrn. 1 und Ia Doppelwo hnhaus mit 

je zwei Wohnungen, erba ut 1902 in Hei-
matstilformen von Paul Perrin fü r di e 
Uhrenfabrikanten A. Müll er und 

264 A. Va ucher. Offener marm ori erte r Wind-
fang. 

38 Nrn. 3-7 und Albert Anker- Weg N rn . 
261 5-7 und Elfenaustrasse N rn . 6-8. U-fö r-

mige Zeil e von kl einen Mehrfamili en-
häusern , erbaut 1897-1 898. Di e Eckbau-
ten sind ri sa lita rtig vo rgezoge n und 
durch Mansarddach ausgezeichnet. Auf 
der Südseite Ziergärten. 

38 Nrn. 11-15 und Elfenaustrasse Nrn . 
265 5-7 und Gesellschaftsweg N rn . 6-8. U-

fö rmi ge Wohnha uszei le, erba ut um 

1880 in spä tkl ass izistischer Ma nier. Be-
ki ester Hinterhof wie bei den Hä usern 
Nrn . 3- 7. 

262 Nrn. 21-25 Wohn block mit Vi e rzim-
merwohnunge n, erba ut 1912 vo n Mase r 
& Schürch für di e Baugese ll scha ft Bie l. 
Architekten architektur auf der Höhe 

266 der Zei t: Kö rn chen putz, ge lbli cher 
Kunststein , geometrische Dekora ti on. 
Grünanlage, geschaffe n um 1905 an 
der Ecke zur Viaduktstrasse. Symme-
trisch gesta ltete r, vo n Thujahecken ge-
gliederte r Obst- und Blumenga rten. 
Nrn. 6-10 Wohnha uszeil e mi t Ate lier, 
erbaut wohl 1867-1868 . Renovation we-
gen Schäden nach der Juragewässerkor-
rek ti o n 1905-1 910. Durch Mittelri sa lit 
an der No rdse ite zu <<Ca mpagne>>-ä hn-
li chem Block zusammengefasst. Auf 
der Südse ite spä te rer Dachausbau mit 
Reihenfenster für Uhrenmachera te li er. 
Im G arten po lygona ler Pavill o n im 
Schweizer Ho lzstil , mit Blechdach und 
Wetterfa hne, erbaut um 1905. 
N r. 16 Wohnhaus, erba ut 1894 vo m 
Baugeschäft Albert Wyss & Cie. für d ie 
Wäscherin A. Hutmacher. Schuppena n-
bau 1912. Traufs tä ndi ges G iebelhaus. 

263 Nr. 18 Sta ttli ches Dreifamili enh a us 
267 unte r Mansa rd wa lmdach, erbaut 1913 

von Fran <;oi s oder Fri edri ch Ka pp für 
H. Ka pp. Dekorati v bema lte Dachun-
te rsicht 

Nelkenstrasse 
Angelegt nach 1890 östli ch des Fri edho-
fes (heute Stadtpa rk). 
N r. 15 Schreinerei, e rbaut 1898 vo n 
Bracher & Widmer (Bern) für Leo 
Schmidlin. Rü ckseitiger Anba u 1902 
von Corti freres . Aufstockung des ein-
geschossigen G iebelba ues mit e iner 
Vi erzimmerwo hnung, 1906 von Corti 
freres auf eigene Rechnung. 

268 Nrn. 17-19 Stattli ches Do ppel-Mehr-

262 

266 
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famili enh a us mi t Dreizimmerwohnun-
gen, erba ut vo n R. Corti , Sohn , im Bau-
geschäft G uerin o Calo ri a uf Rechnung 
des letzteren, Projekt Juli 1910. 
Nr. 29 Mehrfamili enha us, erbaut 
1910-1911 vo n Jacqu es Corti für J. De-
biagg i und C. J . Cometti. Sta ttli cher 
Mansa rdgiebelba u. Vorprojekt von 
1908 mit Satteldach un d schma lem Log-
gienri sa lit. 
N r. 4 Mehrfa mili enhaus, e rbaut 1897 
von Corti fre res für Batt isto C le ri co. 
Backsteinbau mit schma lem Mitte lri sa-
lit 
Nrn. 26-28 Doppelwohnhaus, erba ut 
1909 vo n Samuel Leuenh erger (Mett) 
für J. Marbot-G rütte r. Abgeschrägte 
Ec kpa rti e mit Türmchen unter Zwiebel-

269 ha ube. Pha ntasievoll gesta ltetes Dop-
pelportaL 

Neuenburgstrasse 
1835 a nge legte Ausfa ll strasse entl ang 
dem Bie le r See. Verbindung zum 1899 

440 e ingemeindeten Dorf Vinge lz. Um 1914 
pla nte Stad tba um eiste r Heinri ch Huser 
bei Vinge lz einen neuen Spita lkomplex 
(Pla n im Hba B). 

210 Nr. 58 Gasthof << du Lac>>. Kreuzgie-
belba u aus der 2. Hä lfte des 19. J ahr-
hunderts. Seese itige r Te rrassenanba u 
1903 vo n Paul Perrin . Res ta urantanba u 
1908 vo n Ma rtin o Oddone-H age r, bei-
des für Wirt Alfred Schl äni . 
Nr. 120 Vo rn ehm gesta ltetes Wohn-
ha us mit p rächti g ge fo rm te m G a rten-
tor, erba ut um 1890 vo n Albert Wyss . 
N r. 132 Resta ura nt << Beau-Ri vage>>, 
e rba ut um 1905 . Marka nter Treppen-
turm, neubarocke Deta il gesta ltung. 
Treppenanlage zu m See. 
Nr. 134 Gewe rb ebau, erbaut wo hl 
gleichzeitig mit Haus Nr. 132; abgebro-
chen 1978. 
Nr. 136 Wohnha us mit Werksta tt bzw. 
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Remise, erba ut um 1890. Aufstockung 
um 1910. Am Ufer bemerkenswerter 
G usseisenpavi llon. 
Nr. 138 Schli chtes, zum See hin orien-
tiertes Mehrfamilienhaus, erbaut in der 
2. Hä lfte des 19. Jahrhunde rts. 
Nr. 140 Wohnha us «Beau Site>>, er-
baut wo hl gleichzeiti g mit Haus 
Nr. 138. Einfacher Würfel unter Walm-
dach. 

Neuengasse 
Nr. 7 Wohn- und Ateliergebäude, er-
baut 1884 vo n Frey & Haag. Schli chter 
Giebe l bau. 
Nr. 9 Ehema li ge Uhrenfabrik, heute 
Berufsschule, e rba ut um 1880. Einfa-
cher Zweckbau. 
Nrn. 11-13 und 15-17 Kl eine Doppel-
wo hnhä user einfachster Art, erba ut um 
1880. 

272 Nrn. 19-21 Vornehmes Doppelwohn-
haus, erbaut 1886 vo n Frey & Haag a uf 
eigene Rechnung. Ei n gespre ngter Seg-
mentgiebel bekrönt den Mittelrisalit . 

273 Nr. 23 Villenähnliches Wohnhaus, er-
baut um 1880. Terrassena nbau mit 
turmartiger Ecka usbi ldung, 1899 vom 
Baugeschäft Albert Wyss & C ie. für 
Oberst Louis Kramer. Grosse r Ga rten. 

271 Nrn. 27-31 und Rüschlistrasse Nr. 17. 
Kleinbürgerliche Wohnhauszei le in 
Bruchstein, mit Sandsteineinfassungen 
und fra nzösischen Fa lzziege ln . Hä user 

274 Nrn. 27 , 29 und Rüschli strasse Nr. 17 
erb a ut 1876 von David G ira rd et fil sauf 
eigene Rechnung, Ha us Nr. 31 erb a ut 
1891 vo n R. Schott (Bern) für Uhrenfa-
brikant Ed uard Heuer. Tei lwei se abge-
brochen. 

268 

271 

Nrn. 37-41 Siehe Zentralstrasse Nrn. 
19-25. 
Nr . 43a Siehe Adam Friedrich Malz-
Gasse N r. 18. 
Nr. 10 Mädchenschu lha us, erba ut 

1900-1901 vo n August Feh lbaum für 
die Stadt Biel , Projekte März-Deze m-
ber 1900. Die Sä ul envorha ll e am 
Ha uptei ngang ist entfernt. Heute kauf-
mä nni sche Berufsschule. Ba upl äne im 
Gu B. 
Nr. 12 Turnhalle, e rb a ut 1898-1 899 
vo m Hochba uamt d er Stadt Biel zusa m-
me n mit dem Schulhaus << Plänke» (sie-
he Plänkestrasse Nr. 9). Erne ue rt woh l 
im frühen 20. Ja hrhundert. Giebelbau 
mit eise ngera hmten Fenstern. 
Nrn. 14-16 G iesserei , erbaut 1894 von 
H. Schneider für Mechaniker Niko la us 
Schuhmacher. Wohnhaus und zwe ites 
Giesse reigebäud e, erstellt 1897 vo m 
Baugeschäft Albert Wyss & Cie. für die 
Geb rüder Schuhmacher. Teilweise ab-
geb roch en oder verä ndert. 
Nr. 20 Siehe Kar! Neuhaus-Sirosse 
Nr. 21. 
Nrn. 32-34 Zwei schli chte Mehrfami-
lie nh ä user unter Walmdach , erba ut um 
1860 zusammen mit den Häusern Zen-
tralstrasse Nrn . 30 und 32. 
Nr. 36 Siehe Zentralstrasse Nr. 30. 
Nr . 38 und Florastrasse Nr. I. Volumi-
nöses Wohn- und Geschäfts ha us, er-
ba ut um 1880 in spätklass izistischer 
Manier. Im Erdgeschoss des Hauses 
Florastrasse Nr. I prächtige korinthi-
sche G usse isensä ul e n vo n d er Eisen -
giessere i Seneca (Ka rl sruhe). 
Nr. 42 Kleines Mehrfamilienhaus mit 
Dreizimmerwohnungen und symmetri-
sche m Kaufladengeschoss , e rb a ut 1885 
von J. Gasser für Zahnarzt Kramer. 
Nr. 44 Wohnhaus, erba ut 1880 von 
Otto Frey für Spenglermeister Konrad 
Krebs . Rückseitig Buchdrucke rei , ange-
baut 1886 vo n J. Gasser. Vorderer An-
bau 1887 vo n Frey & Haag. Aufgestockt 
und umgebaut. 
Nr. 46 Mehrfamilienhaus, erba ut 
189 1-1 892 von Albert Wyss für Buchhal-

.I 
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ter F. Helfer-Grabe r. Viergeschossiger 
Bau mit Eckrisal it unter gekapptem 
Steildach ; abgebrochen. 

Neumarktplatz 
Sieh e Neumarktstrasse. 

Neumarktstrasse 
281 Hauptachse des Neumarktquartiers, 

vo rgesehe n 1866 von Jules Rebold im 
2. Ba u - und Alignementsplan (siehe 
auch Kapitel 2.2), geba ut 1870. Der 
nördlichste Abschn itt als Neuma rkt-

36 platz mit Sicht auf das Altstadtbild 
1872-1873 angelegt und mit einem 
Steinbett versehen. 
Lit. I) J . Ehrensperger, in: Bieter Tag-
blatt, 15. 3. 77. 
Nr. I Wohnhaus mit Kaufladen, er-
baut 1877 vo n Baumei ste r J. Ernst für 
Metzgermeister Friedrich Merz. 

31 Nrn. 3-11 und Logengasse Nr. I. 
275 Zweigeschossige Wohnha uszeil e, er-
276 baut 187 1-1875 vo n Gottlieb Huber auf 

eige ne Rechnung a ls Teil der ersten 
Etappe sei ner Ne umarktquartie r- Übe r-
bauung für die Obersch icht (1899 
wo hnten hier zwei Fabrikanten und 
zwe i Ärzte). Teilweise ve rä ndert oder 
abgebrochen. 

277 Nr. 15 Schulhaus Ne umarkt, projek-
ti ert a ls städ ti sche Mädchenschule im 

279 September 1887 von Bauinspekto r Al-
fred Hodl er. Z ur Diskussion stand en ei-
ne sy mmetri sche Anlage mit je einem 
Schulhaus in klassi zistische n und in 
Neurenaissanceformen, dazwischen die 
Turnhalle sowie die Variante eines 
Schulhauses mit Turnhalle . Ausführung 
eines Schulhauses 1887-1889 von Bau-
inspektor Heinrich Schaffner nach 
Hodlers Plänen , die T urnh a ll e wurde 
spä ter gebau t (s ie he Logengasse Nr. 4). 
Einbau einer Warmwasse rheizung 1899, 
Erhöhung um e in Geschoss 190 1-1902. 

270 

274 
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Kubischer, regelmässig durchfensterter 
Putzbau mit verzierten Eisenschlaudem 
und Sgraffitofries unter dem Dach. Das 
Innere zeigte ursprünglich unverkleidet 
die Eisenkonstruktion. Zentrales Trep-
penhaus mit elegantem Gusseisenge län-
der. Reste der alten Einfriedung um 
den Pausenplatz mit Kastanienbäumen. 
Pläne im Hba B. 
Lit. I) Inventar 1978, S. 47. 
Nrn. 31-43 Fabrikanlage «Vereinigte 
Drahtwerke AG, Biel>>. Gründung des 
Unternehmens 1852 durch Constant 
Montandon als Drahtzug- und Stiften-
macherei mit Kettenschmiede und Bett-
federnfabrikation. 1914 Fusion der Fir-
ma Montandon & Cie. AG, Drahtzug, 
mit dem Werk in Bözingen zu den 
<<Vereinigten Drahtwerken AG» . Der 
erste grössere Baukomplex aus den 
1860er Jahren wird ab 1895 sukzessiv 
vergrössert, so um 1900 durch die Pro-
filzieherei und Kaltwalzerei. Bis 1920 
projektierten Erweiterungsbauten: Al-
bert Wyss (1895, 1897, 1898) ; Möri & 
Römer (1897); Jules Schwarz (1897) ; Jo-
hann Schneider (1898); H. Schaffner, 
Technisches Büro, Betrieb der Steinbrü-

ehe Reuchenette (1903); Wilhelm 
Schürch (1909); Ed. Züblin & Cie., ln-
genieurbüro und Belon-Baugeschäft 
(Strassburg) (1909); und Moser & 
Schürch (1913, 1916). Heute prägen Bau-
ten der 1920er und 1930er Jahre den 
Komplex. 
Lit. I) Bleuler 1952, S. 24. 2) B. Jb. 1930, 
S. 196. 3) Festschrift 330 Jahre Drahtzug 
Bözingen, 1964. 

280 Nrn. 10-12 Zwei Wohn- und Ge-
schäftshäuser am Neumarktplatz, er-
baut 1896-1897 in Etappen von Corti 
fn!res für den Wirt Napoleon Porinelli-
Ritter. Einheitliche Gestaltung der Fas-
saden und gemeinsamer Mittelrisalit 
Typischer Vertreter des Bieler Historis-
mus am Ende des 19. Jahrhunderts. 

278 Nrn. 24-34 und Ernst Schüler-Strasse 
Nr. 22. Vornehme Wohnhauszeile mit 

17 Drei- und Vierzimmerwohnungen und 
Büros oder Kaunäden sowie rückseiti-
gen Werkstätten, erbaut 1887-1890 in 
Etappen von zwei jährlichen Einheiten 
von Gottl ieb Huber auf eigene Rech-
nung. Im Oktober 1887 legte er einen 
Überbauungsp lan Neumarktstrasse-
West als letzte Etappe seiner Neu-
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marktquartier-Überbauung vor. Im 
Haus Nr. 26 Umbau des Kaunadens zu 
Wohnräumen, 1902 von Friedrich Ren-
fer für Sophie Descceudres. In neuester 
Zeit Erdgeschossveränderungen, Dach--
ausbauten und Teilabbruch. 
Nr. 32a Rückseitiges Werkstatt- und 
Wohngebäude, erbaut 1893 von Albert 
Wyss für Hafner Brückert. 
Hinter Nr. 34 Scheune mit kleiner 
Wohnung, erbaut 1888 im Schweizer 
Holzstil von Gottlieb Huber auf eigene 
Rechnung; später als Büro- und Ate-
li ergebäude bezeichnet. 
Nrn. 38-40 und Florastrasse Nr. 34. 
Wohn- und Geschäftshäuser mit Re-
staurant, anstelle von Scheunen erbaut 
1899 von Robert Heusser und Jules 
Aebi für Ulrich Schwarz, Molkerei Biel. 
L-förmiger Baublock unter Mansard-
giebe ldach. Typische Bieler Fassaden-
gestaltung der Jahrhundertwende mit 
ädikulaartigen Fenstereinfassungen. 
Nrn. 42-42a Ehemaliges Sta llgebäu-
de und Remise, erbaut 1893 und 1895 
von J. Häuptli für U. Schwarz; zum 
Wohnhaus umgebaut 1925. 
Nr. 44 Molkereigebäude, erstellt in 
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den 1870er Jahren. Aufstockung von 
Drei- und Vierzimmerwohnungen 1897 
vo n Jul es Aebi und Robert Heusser für 
U. Schwarz. 

282 Nr. 64 Wohlfahrtshaus der Vereinig-
ten Drahtwerke AG, erbaut 1916-1917 
vo n Mose r, Schürch und von Gunten. 
Malerisches Ensemble als Verkörpe-
rung der sozialen und stili sti schen Ide-
a lvorste llungen der Zeit. Der Haupt-
trakt enthält im Keller Bäder, im Erdge-

283 schoss den Speisesaal , im I. Stock und 
Dachgeschoss Angestellten- und Arbei-
terwohnungen. Remisentrakt aufge-
stockt 1952. 
Lit. I) SBZ72 (1918), S. 98f. 2) Inventar 
1978, s. 49. 

Nidau-Büren-Strasse 
Siehe Alji·ed Aebi-Strasse. 

Nidaugasse 
Ursprünglich Neuenstadtgasse genannt 
(Stadterweiterung von 1340). Nach der 
Einführung der Uhrenindustrie (1842) 
wurden vo r allem hier viele Häuse r für 
die Einrichtung von Uhrenmacherate-
li ers aufgestockt. 1857 erstes Trottoir, 
das man 1859 bis zum Zentralplatz 
verlängerte. Vor der Jahrhundertwende 
bega nn die Entwicklung zur Haupt-
geschäftsstrasse. Festlegung neuer 
Baulinien auf der Ostseite des nörd-
lichsten Abschnittes und bei den an-
grenzenden Grundstücken der Markt-
gasse, 191 I von Stadtgeometer F. Villars. 
Zurückversetzung der Baulinien auf der 
Westseite im Bereich der Einmündung 
der Unionsgasse, 1912-1913. Pläne im 
Stp. Al. 
Lit. I) W. Bourquin, Nidaugasse, Biel, 
o. D. 2) W. und M. Bourquin, 1971. 
3) W. Bourquin, in: N. B. Jb. 1972, 
S. 5-1 I. 4) Inventar 1973, S. 50. 

285 Nr. I Wohn- und Geschäftshaus, er-
29 1 baut vom Baugeschäft Rudolf Schnei-

der für Gottfried Renfer, Projekt März 
I 896 von Hans Schneider. Im Erdge-
schoss ursprünglich Gasthof und Bäk-
kerei (Cafe Renfer). 

294 Nr. 5 Kaufhaus << Merkur» , erbaut ab 
I 9 I 2 in zwei Etappen von Maser & 
Schürch für die Gebrüder Hess AG. 
Sockel aus Labrador-Gra nit, Fassaden 
in Hauterivestein mit Backsteinhinter-
mauerung. Typische Kaufhausarchitek-
tur der Zeit mit Innenkonstruktion aus 
Eisenbeton. Die beiden untersten Ge-
schosse mit durchlaufenden Stützen 
und grossen Fenstern. Bauplastik von 
dem aus Biel stammenden Bildhauer 
Hermann Hubacher (Bern); neue 
Schaufenster I 958. 
Lit . J)SBZ63(1916),S. 180. 
Nr. 27 Wohn- und Geschäftshaus, er-
baut 1890-1891 von Albert Wyss für 
Handelsmann August Tanner. In den 
Obergeschossen mit bemerkenswerten 
Balkongittern waren Sieben- und Acht-
zimmerwohnungen geplant. Markanter 

polygonaler Turmaufbau. Umbauten 
I 959 und 1966. 

293 Nr. 29 Stattliches Mehrfamilienhaus 
mit Ladengeschoss, erbaut um I 890-
1900; abgebrochen. 

284 Nr. 35 Gebäudegruppe zwischen 
Ernst Schüler- und Florastrasse, abge-
brochen I 972: Wohn- und Geschäfts-
haus und zwei Wohnhä user, Eisen- und 
Betonkonstruktionen mit Jugendstilde-
tailformen, erbaut I 907-1908 vom Bau-
geschäft Franz Xaver Ka pp für die 
Baugesell schaft Nidaugasse. Wohn-
und Geschäftshaus, erba ut I 902 von Al-
bert Wyss nach den Plänen von Ema-
nuel Jirka Propper oder Louis Leuen-
berger für P. Benz. Baupl astik vo n Wal-
ler Müller-Glinz. Die Fassaden in gel-
bem Hauterivestein, Jugendstildetail-
farmen mit neugotischem Einschlag 
wie das Haus Bahnhofstrasse Nr. 53. 
Der Giebel des asymmetrischen Erkers 
endete in einem Frauenkopf mit Wap-
pen als Personifikation von Biel. 
Wohn- und Geschäftshaus <<Knopf>>, 
erbaut 1901-1 902 von Albert Wyss für 
Kaufma nn M. Meyer. Sockelzone in 
unverkleideter Eisenkonstruktion , in 
den Obergeschossen neugoti sche Ka lk-
steinfassade. 
Lit . I) Werk 59 (1972), S. 424f. 
2) W. Bourquin, in: N. B. Jb. 1972, 
s. 8- 10. 

289 Nr. 37 Wohn- und Geschäftshaus mit 
Cafe , erbaut I 896 wohl für die Berner 
Kantonalbank. Über dem Hauptein-
ga ng Berner Wappen. Nicht rea li siertes 
Projekt einer Gesamtüberbauung mit 
Ateliers in den obersten Geschossen a l-
ler Häuser zwischen Florastrasse und 
Parkweg (Bereich Nidaugasse 
Nrn. 37-47), 1894 von Charles Weck 
für B. Schwab aine. 
Lit. I) W. Bourquin, in: N. B. Jb. 1972, 
s. 7. 

286 Nrn. 39-41 Zwei Wohn- und Ge-
schäftshäuser, erbaut I 895 von Möri & 
Römer. Repräsentative Putzbauten mit 
Sandsteingliederung und schieferbe-
deckten Mansarddächern . Das Ha us 

· Nr. 41 als Mitte der Häuserreihe 
Nrn. 37-47 ist höher aufgeführt und 
reicher instrumentiert. 

286 Nrn. 43-47 Dreiteiliges Mehrfami -
287 li enha us mit Kaunadengeschoss und 

Vierzimmerwohnungen, erba ut I 894-
1895 von Fritz Wilhelm Möri auf eige-
ne Rechnung und für Christi an Weck 
und B. Schwab. Fassadengestaltung wie 
bei den Häusern Nrn. 39-4 I. 

451 Nr. 49 Gebäude des Schweizerischen 
Bankvereins (auf dem Areal des um 

284 1870 erbauten Restaurants <<Cafe Pa-
ris >>). Wettbewerb unter sechs eingela-
denen Architektenfirmen I 9 I 9. Preis-
richter: drei Vertreter des Bankvereins 
sowie Stadtbaumeister Heinrich Huser, 
Edmond Fatio (Genf) und Rudolf Suter 

295 (Basel). Preise : I. Saager & Frey; 2. 
292 Moser, Schürch und von Gunten; 3. A. 

Biel 

Jeanma ire und Boillat ; 4. Arnold Gfel-
ler; 5. Klauser & Streit (Bern). Keine 
Preise für die Gebrüder Schneider und 
für ein weiteres Projekt vo n Maser, 
Schürch und von Gunten. Ausführung 
1919-1921 durch das Baugeschäft Gott-
fri ed Hirt und Söhne nach Plänen vo n 
Saager & Frey. Bildhauerarbeiten vo n 
Jakob Probst (Basel). Malerarbeit vo n 
E. Bütschi. Auf den Zentralplatz orien-
ti erter, kuppelbekrönter, südlicher 
Kopfbau der Nidaugasse mit Kunst-
steinfassaden und Backsteinhinter-
mauerung. Stützen, Decken und Ge-
bälk in armiertem Beton. Die drei unte-
ren Geschosse waren für Bankzwecke 
bestimmt, im 3. Stock ware n zwei 
Wohnungen und im Dachstock Archi-
ve, Waschküche, Glätte- und Diensten-
zimmer vorgesehen. 
Lit. I) SBZ 73 (1919), S. 75, 158-162. 
2) Werk S (1921), S. 156-165. 

291 Nr. 8 Wohn- und Geschäftshaus, er-
baut um I 890 an der Ecke zur Mühle-
brücke; abgebrochen. 
Nr. 14 Wohn- und Geschäftshaus, er-
baut I 902 von Samuel Leuenberger 
(Mett) für Emil Sigwart. Kaunaden 
über zwei Geschosse mit grossen Fen-
stern , Vierzimmerwohnungen im 2. und 
3. Obergeschoss, Eckerker wie am Haus 
N r. 8; abgebrochen. 
Nr. 22 Hotel <<Bä ren>>, neugebaut 
I 857 anstelle des Hotels <<Adler>> aus 
dem I 6. Jahrhundert. Breitgelagerter, in 
spätklassizistischer Manier zurückhal-
tend instrumenti erter, traufständiger 
Giebelbau. 
Lit. I) In ventar I 973, S. 50. 
Nr. 34 Wohnhaus mit Ka unaden und 
je zwei Zweizimmerwohnungen in den 
Obergeschossen, erbaut I 9 I I vo n Au-
gust Haag für Käsehä ndler Christi an 
Grünig. Heimatstil architektur. Fassa-
denplastik mit Darstellung der Käsezu-
bereitung. 
Nr. 44 Schmales, zweiachsiges Wohn-
haus mit Kaunaden. Wohl mittelalterli-
che Bausubstanz. Erhöhung um ein Ge-
schoss, I 889 von Corti fn!res für Metz-
germeister Jakob Geiger. 

288 Nr. 46 Bau des Vorderhauses, I 852 
für Regierungsstatthalter Alexander 
Schöni. Dahinter Bau der zweigeschos-
sigen Stallung mit Depot I 862 für nego-
ciant Zubler. Aufstockung des Hinter-
gebäudes sowie Innenumbau des Vor-
derhauses mit Schaufenstereinbau 
I 876- 1878 von Frey & Haag für Buch-
händler Ernst Kuhn. Nach der Einfüh-
rung der Uhrenindustrie in Biet eines 
der ersten neu erbauten Wohnhäuser 
mit Uhrenmacheratelier im obersten 
Geschoss . Umbau zum Geschäfts- und 
Lagerhaus I 952 und I 96 I. 
Lit. I) Inventar I 978, S. 50. 
Nr. 48 Schlichtes Mehrfamili enhaus 
mit Ladengeschoss, erbaut I 892; abge-
brochen. 

296 Nr. 50 Warenhaus <<Loeb>>, vormals 
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284 

Nidaugasse 

287 

291 

294 

Nidaugasse 

72 70 60 

288 

35 

293 « Bouldoires >> bzw. « Mandowski>>, er-
baut 1894. Rückse itiger Anbau und 
neue Schaufensterfront an der Nidau-
gasse mit Marquise über dem Eingang, 
1902 von August Haag. Formale Evo-
kation der deutschen Renaissance als 
Pionierzeit der Kaufmannschaft. 
Lit. I) N. B. Jb. 1972, S. 7. 

285 

289 

49 
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295 
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293 Nrn. 52-54 Doppelwohnhaus mit 
Vierzimmerwohnungen und Ladenge-
schoss, erbaut 1887-IR88 von Alfred 
Hodler für Schreinermeister Blaser-
Ripp. Das Eckhaus Nr. 54 ist mit dem 
in Biel häufig anzutreffenden mehrge-
schossigen Eckerker akzentuiert. 
Nr. 60 Mehrfamilienhaus mit sym-

296 

96 

286 

290 

metri schem Ladengeschoss, erbaut 
1893 von Hans Bösiger für Musikdirek-
tor C harles Kocher. Abgebrochen 1969. 

290 Nr. 62 Siehe Jean Sessler-Str. Nr. 7. 
290 Nr. 68 Stattliches Wohnhaus mit 

Dreizimmerwohnungen, erbaut 1894 
von Hans Bösiger auf eigene Rech-
nung. Auf der Rückseite Magazin , an-
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geba ut 1897 vo n Hans Bösiger für 
Kaufmann Fritz Bohler. 

284 Nr. 70 und Zentralstrasse Nr. 43. 
Zwei hintereinander a ngeordnete 
Wohn- und Geschäftshäuser, e rba ut 
1895 von Hans Bösiger für J . Kupfer-
schmied mit der gleichen Fassadenge-
staltung wie am Haus Nr. 68. 

284 Nr. 72 und Zentralstrasse Nr. 45. 
Zwei Wohn- und Geschäftshäuser, er-
baut 1896 von Wilhelm Bracher (Bern) 
für Hans Bösige r als sich entsprechen-
de Flügel des repräsentativen Kopfbau-
es an der Zentralstrasse Nr. 47, das In -
nere ist einfacher geha lten . 
Lit. I) Inventar 1978, S. I 02. 

Obergasse 
Die Fassaden der nördlichen Hausze ile 
diese r Gasse in der oberen Altstadt 
stammen grossentei ls aus dem 19. Jahr-
hundert. 

22 Nr. I Das Haus <<Alte Krone>> aus 
dem 16. Jahrhundert umgewa ndelt 
1854 zur Brasseri e Moll. Umbau zu 
Verwa ltungsgebäude (EW-Büro und 
-Läden) 191 5 und 191 8, dabei wurde 
di e Fassade in Formen der Neuenbur-
ger Renaissance rekonstruiert. 
Lit. I) Bleu I er 1952, S. 2 1. 2) Schöchlin 
1966, s. 27. 

Oberer Quai 
Vgl. Einl eitung Unterer Quai. 

297 Nr. SI Uhrenfabrik <<A lpin a>>, erste llt 
um 1900-1910 für die Union Horlogere 
S.A. Bienne . G leicher Typus wie Haus 
Rirrerweg Nr. 8. 
Lit. I) Chronique 1947, S. 232-234. 
Nr. 55 Siehe Rirrerweg Nr. 8. 
Nr. 6 Spätklassizistisches Wohnhaus 
mit Verkaufsladen, erbaut um 1880; er-
neuert 1944 und 1954. 
Nr. 8 Woh nhaus mit Dreizimmerwoh-
nunge n, erbaut 1880 von Albert Wyss 
für Kupferschmied Dättwyler. Ähnli-
cher Typus wie Haus Nr. 6; abgebro-
chen. 
Nrn. 26-28 Doppel-Mehrfamilienhaus 
mit Drei- und Vierzimmerwohnungen 
und Ate li er im Erdgeschoss (Nr. 28), er-
ba ut 1890 von Albert Wyss für die 
Goldschal enfabrikanten Bass und Min-
der; purifi ziert. 
Nr. 30 Sta ttliches Mehrfamilienhaus 
mit Drei- und Vierzimmerwohnungen, 
erbaut 1903 von Fr. Kapp fil s, für Zim-
mermeister X. Kapp. Die Mitte der 
Strassenfront ist durch Erker und 
schwungvo ll en Dachgiebel markiert. 
Nr. 32 Kl ein wo hnhaus unter Satte l-
dach, erba ut um 1890. Werkstattan-
bau (Zementstein- Eisen-G las-Konstruk-
tion) 1892 vo n J. Häuptli für Schlosser-
meister E. Grindal. 
Nr. 34 Einfami li en-Giebe lhaus im 
Hinterhof, erbaut 1884 von Wyss und 
Thaima nn für Maria Kaupp. 
Nr. 46 Schmalbrüstiges Wohnhaus 
mit zwei Zweizimmerwohnungen, e r-

baut 1890- 189 1 von Baumeister Rudo lf 
Schneider für Maurermeister P. Barola. 
Nr. 46a Kleines Wohnhaus mit Zwei-
zimmerwohnungen, erbaut 1881 von 
Frey & Haag zusa mmen mit dem Dop-
pe lbau Alexander Schöni-Strasse Nrn. 
41-43. 

Biel 

Nr. 50 Mehrfamili enha us mit Drei-
zimmerwo hnungen unter Mansarden-
wa lmdach, anstelle eines ä lteren Ba ues 
erri chtet 1911 von Römer & Fehlbaum 298 

für H. Schmid. 
Nr. 52 Fabrikgebäude, erste ll t 1910 
von Jules Schwarz für die Diamanten-
schleiferei Fuchs & Ma nney, seit 1913 
Schalenfabrik. Armierte Betonkon-
struktion nach System << Pulfen>, Inge-
nieur- und Eisenbetonbau (Bern). 
Durchfensterter Baukörper mit toskani-
schen Pi lastern . Total verändert 1960. 

298 Nrn. 54-60 Ze il e vo n Mehrfa mili en-
hä use rn , vorwiegend mit Dreizimmer-
wo hnunge n, etappenweise erbaut 
19 11-191 3 von Jacques Co rti a uf eigene 
Rechnung. Haus Nr. 60 mit armierte r 
Betonkonstruktion nach System <<Pul -
fe n> (vgl. Nr. 52). Hei matstil a rch itektur 

299 bei der ersten Bauetappe (Hä user Nrn . 
54- 56) noch li ebevo ll ausgeformt, bei 
den fol genden nur noch schemati sch 
wiederholt . 

300 Nrn. 90-94 Drei zusammengebaute 
Mehrfamilienhäuser, e rba ut 191 3-1914 
vo n Oskar Spindl er und dem Bauge-
schäft Jules Suter für den Fabrika nten 
Ca rl Hartm ann . << Heimatstil -Monu-
mentali smus>> . in den beiden Eckhäu-
se rn Drei- und Vierzimmerwohnungen, 
im Mittelbau Zweizimmerwohnungen. 

Parkweg 
Um 1860 angelegte Sackgasse, die vo n 
der Nidaugasse östli ch abgeht. 
Nrn. 3-5 Doppel-M ehrfamili enhaus 
mit Drei- und Vierzimmerwohnunge n, 
erbaut von Hans Schneider für den 
Handelsmann B. Schwab aine, Projekt 
November 1906. Auf spitzwin kli gem 
Grundriss dreigeschoss iger Eckbau mit 
vornehm gestalteten Doppelbalkonen 
und französischem Steildach. 
Nr. 7 Sta ll-, Remisen- und Atelierge-
bäude, erbaut 1895 vo n Möri & Römer 
für Ha ndelsmann B. Schwab aine. G ie-
belbau mit Quertrakt und La ubsägeele-
menten; abgebrochen. 
Nr. 6 Am Schüsskanal erbaut um 1860 
als Villa; vergrössert 1934. 

Pasquart 
32 Quartier im Wes tteil der Stadt. Ur-

sprünglich Weid- und Pnanzland. Par-
zelli erungsp lan Pasquart, a non ym und 
undatiert (woh11 852 vo n I ng. Schädeli), 
I : 625, in der BK B. Siehe a uch Kap itel 
2.4. 

Paul Robert-Weg 
Spitzwinklig vo n der Schützengasse 
ha nga ufwärts durch Wiesland führen-

300 

der Weg, benannt nach dem Ma ler Leo-
Paul Robert. 
Lit. I) Bleu I er 1952, S. 30. 

301 Nr. 5 Ehema li ges Pächterhaus des 
Landsitzes «U nteres Ried >>, erbaut 1884 
vo n Maler Leo-Paul Robert für se ine 
Mutter Juli e Robert. Synthese aus See-
länder Bauernhaus und ferme juras-
sienne. Siehe auch übrige Nummern. 
Lit . I) In ventar 1978 (N). 

304 Nr. 11 Ateliergebäude, erri chtet 1886 
von Maler Leo-Paul Robert zur Aus-
führung von drei Wandge mälden für 
das 1885 in Neuenburg geba ute Mu-
seum. Später als Atelier und Ausstel-
lungsra um der Malerdynastie Robert 
weiterbenützt 1905 Ausstellung der bei-
den Gemälde «Gerechti gkeit>> und 
«Glück», die Robert für das Lausanner 
Bundesgerichtsgebä ude malte. Frühes 
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304 

Biet 

Beispiel des freistehenden Ate li ertypus. 
Entsprechend dem Auftrag, die drei 
Hauptlandschaften des Kantons Neu-
enburg zu malen, wäh lte Robert städti -

302 sehe und ländli che Bauformen: Ele-
mente der Neuenburger Renaissance 
mit Gewänden aus Hauterive-Stein, 
spitzbogig-gotische Ründi unter abge-
wa lmtem Satteldach usw. Innenraum 
durchgehend bis zum G lasdach, Südtei l 
in drei Geschosse mit Empfangs-, Auf-
entha lts- und Studienräumen unterteilt. 
Seit 1958 Pfadftnderinnenheim. 
Lit. I) J.-C. Fedier, Le Peinire Uo-Paul 
Robert, 1972. 2) In ventar 1978, S. 56. 
Nr. 25 Landsitz des 17. Jahrhunderts, 
heute Altersheim «Oberes Ried>>. Vor 
1833 erweitert, seit 1885 Wohnhaus des 
Malers Leo-Paul Robert, der das Innere 
gotisie rend umbaute . Erwerb samt dem 
Landgut Robert 1926 durch die Stadt. 
Lit. I) lnventarl978 , S. 61. 

303 Nr. 12 Landsitz des 18. Jahrhunderts, 
heute Altersheim <<Un teres Ried». Seit 
1853 Wohnsitz der Künstlerfami li e Ro-
bert. In der 2. Hälfte des 19. Jahrhun-
derts gotisiert. Erhöhung um ein Ate-
liergeschoss 1874. L-förmiges Wohn-
haus mit Laubenverb indung zum Alt-
bau, erste llt 1893 von Leo-Pau l Robert 
und Friedrich Renfer für Julie Adele 
Robert, 1955 abgebrochen. Westanbau 
mit Türmchen 1900 von Friedrich Ren-
fer für Julie Ade le Robert. Malerischer 
Gebäudekomplex, der unter der Fami-
li e Robert im Sinne des Historismus 
und der <<nationalen Romantik» a usge-
baut und seit 1941 wieder amputi ert und 
purifiziert wurde. 
Lit. I) Inventar 1973 , S. 22. 2) Inven tar 
1978, s. 59. 

Pavillonweg 
Am Westrand der Stadt steht im Walde 

305 und auf kleiner Felsenzinne der Pavil-

Ion <<Fe lseck». ln Holz erbaut 1826, re-
noviert 1855. Ersatz durch den heutigen 
Steinbau 1898, letzte Renovation um 
1960. Toskanischer Monopteros mit 
acht Säulen. Die Kuppel ist aussen und 
innen mit Eisen- und Kupferblech ver-
kleidet. Dichterische Verherrlichung 
des Ortes durch Robert Wa lser (<<Der 
Fe lsen», erstmals erschi enen 1914, vgl. 
R. W., Das Gesamtwerk. Bd . 2, 1971, 
s. 154-1 56). 
Lit. I) Hardmeyer 1891, S. 28 f. 2) W. 
Bourquin 1923, S. 60. 3) Willkommen in 
Bie/1971 2, S. 21. 4) Inven tar 1973, S. 37. 
5) In ventar1 978 (N). 
Nr. 18 Länd li ches Zweifamilien haus 
mit Fachwerkgiebeln, erbaut 1908 vo n 
Hans Bösiger für die Postbeamten 
Ernst und Otto Burkhalter. 
Nr. 20 Chalet mit fünf Zimmern, Vor-
hall e, Loggia und Laube, erbaut 1902 
von Hans Bösiger auf eigene Rech-
nung. Das Obergeschoss in Fachwerk 
ist verbrettert und ve rschindelt 

Pianostrasse 
Im ehemaligen Gemeindegebiet von 
Madretsch. 

306 Nr. 33 Pianofabrik << Burger & Jaco-
bi». Gründung der Firma 1872 in Burg-
dorf. Verlegung nach Si el-Pasquart 
1876, an den heutigen Standort 1882. 
Bedeutendste schweize ri sche Pianofa-
brik, die bis 1914 schon über 15 000 In-
strumente, darunter auch Flügel und 
Piano la- Pianos, erstellt hatte. Regel-
mäss ig durchfensterter Zweckbau mit 
Durchfahrt zum Innenhof. 
Lit. I) Schweizer Industrie 1914, S. 146. 
2) H. Jacobi , in: B. Jb. 1930, S. 137-144. 
3) Bleuler 1952, S. 26. 

Plänkestrasse 
307 Nr. 9 Schulhaus << Plänke», erbaut 

1898-1899 vo m Stadtbaua mt Biel auf 
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Rechnung der Ei nwohnergemeinde. 
311 Neubarocke, in die benachbarten 

Ha uszei len integrierte, rückseitig einen 
Hof umschli essende Dreiflügelanlage. 

312 Aufwe ndig instrumentiertes Hauptpor-
tal. Pläne in G u B. 
Nrn. 11-13 Doppelwohnhaus mit 
Drei- und Vi erzimmerwo hnungen , er-
ba ut 1887 vo n Frey & Haag für Deli-
sperger und Kammermann. 

308 Nr. 15 Schreinerwerkstatt im Hinter-
hof, erbaut 1886-1887 vo n Frey & Haag 
für Del isperger und Kammermann. 
Schlichter Giebelbau mit Dacherkern. 
Nr. 17 Siehe Kar/ Neuhaus-Str. Nr.28. 
Nr. 17a Prediger-Wohnhaus mit sie-
ben Zimmern, erbaut 1903 von Römer 
& Fehlbau m für die bischöfli che Me-
thodistengemei nde. Niedlicher Krüp-
pelwa lmdachbau. 

309 Nrn. 21-29 und Kar/ Neuhaus-Strasse 
3 10 Nr. 25 und Riischlistrasse Nr. 22. Sechs-

Ieilige Wohnha usze ile, erbaut von Bau-
meister Eugen Ritter für die Privatbau -
gese ll schart Siel, Projekt März 1877. 
Nrn. 33-39 Vornehme Wohnhauszei-
le, erbaut um 1880. Die Häuser Nrn. 33 
und 39 sind purifiziert. 

315 Nrn. 4-8 Drei Mehrfamili enhäuser 
mit Dreizimmerwohnungen, erbaut 
1904 von Römer & Fehlbaum auf eige-

313 ne Rechnung. Historistische Fassaden-
gesta ltung mit Jugendstil a nsätzen. 

315 Nr. 12 AG Velectra SA. Erbaut 1902 
von Corti freres für die Uhrenschalen-
fabrik Rollier freres & Compagnie. 
Zweigeschossiger Bau mit schmalen 
treppengiebe lbekrönten Seitenrisa li ten . 
Heute umgebaut und aufgestockt. 
Nr. 14 Vi ergeschossiges, li senenge-
gli edertes Mehrfamilienhaus unter Sat-
teldach , erba ut von Corti freres für 
Schreinermeister Grün ig, Projekt Juni 

316 1903 . Wohlgefo rmter Ha usei nga ng mit 
grazil em Türgitter; Gusseisenzaun. 
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314 Nr. 16 Wohlproportioniertes Dreifa-
317 mili enha us, erbaut 1878- 1879 von 

J. Räder und Albert Wyss für Schrei-
nermeister Fritz G rünig. Hölzerner 
Dachfries mit gesägten Dekorationen. 

318 Nr. 20 Vill enä hnli ches Mehrfami li en-
haus, erbaut vo n Hans Schneider für 
Benjamin Schwab alne, Projekt März 
1896. Der Baueingabeplan sah nur ei-

319 nen zweigeschossigen Bau vor. Histori-
sti sche Formen- und Materi alienviel-
fa lt. 

320 Nrn. 22-24 « Doppel -Vill a>> , Mehrfa-
milienhaus mit Vierzimmerwohnungen, 
erbaut von Hans Schneider für Benja-
min Schwab a1ne, Projekt Februar 
1896. Massige Eingänge in spätklassizi-
sti scher Manier. 

321 Nr. 28 und Rüschlistrasse Nr. 31. 

307 

311 

314 

315 

Wohnhaus mit langgestrecktem Anbau 
für Uhrengläserfabrikation , errichtet 
1899-1900. Zurückhaltend instrumen-
tierte Zweckarchitektur. 
Nr. 34 Mehrfamilienhaus, erba ut um 

308 

12 8 6 4 
Pl änkestrasse 

1900. Gestelzter Baukörper unter Man-
sardgiebe ldach. 
Nr. 38 Siehe Zen tralstrasse Nr. 38. 

Promenadenweg 
Siehe Albert Anker- Weg. 

Quellgasse 
Nr. 5 Wohnhaus, erbaut 1877 vo n Da-
vid Girard und Sohn Emil Girard für 
di e Schreinermeister Jakob Kirchhofer, 
Vater und Sohn. Schlichter Giebelbau 
mit Dacherker an der Südfront und 
seitlicher Eternitverkleidung. 
Nrn. 7 und 9 Zwei Wohnhäuser glei-
cher Art wie Haus Nr. 5, erbaut 1888 
von J. Schmidlin für Schreinermeister 
C harles Weck. 

20 Nr. 15 Evangelisch-reformierte «Cha-
21 pell e de Ia Source>>, mit Wohnung im 

Obergeschoss, erbaut 1882- 1883 unter 
Leitung von Robert Lauterburg-Locher 
für Privatier lmer-Bridel. Neugotische 
und antikisierende Details; purifi ziert. 

Biel 

322 Nr. 21 lngen ieurschu le, 1890- 1909 
<<Technicum de Ia Suisse occidenta le >> , 
nachher «Kant. Technikum Biel>>. Vgl. 
Kapitel 1.4. Volksabstimmung über den 
Bauplatz und Vorprojekt von Zite l-
man n, Professor an der Architektur-
schul e des Technikums, 1896. Ausfüh-
rung 1897- 1900 durch das Bieler Stadt-
bauamt nach Plänen von Frey & Haag. 

20 Neubarockes Bildungspalais am Hang 
21 über der Altstadt, Symbol des fort-

schrittlichen Unternehmertums in der 
a ufstrebenden Industriestadt. Reprä-
sentativstes Treppenhaus des Historis-
mus in Biel. Von Haustein geprägte 
Hauptfront mit Sichtbackstein-Pila-
stern. Erweiterungsbau ten siehe Nr. I 0. 
Pläne im Hba B. 
Lit. I) Hardmeyer 189 1, S. 59. 2) Inven-
tar 1978, S. 54. 

32 Nr. 25 Talstation der Drahtseilbahn 
Biei-Leubringen. erbaut 1897-1898 von 
Corti freres. Verlängerung der Aus-
fahrtshalle 1909 von Jacques Gasser-

310 
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Biet 

10 Quellgasse 

Koch. Güterschuppenanbau 1913. 
Kreuzförmiger Grundriss mit Warte-
saal, Kasse, Gepäckraum und WC. Ab-
getreppte Hauptfassade in Sichtback-
stein mit bekrönenden, als Kugeln ge-
planten Aufsätzen. Neubau 1958. 
Lit. I) E. Allemand, Societe du Funicu-
/aire etectrique Bienne-Evilard. 25e anni-
versaire de son exploitation, 1923. 

20 Nr. 27 Christkatholische Pfarrkirche 
«Epiphanie>>, erbaut 1903-1904 von 
August Haag. Neuromanischer Front-
turm; Glasfenster von Kar! Wehrli Söh-
ne (Zürich). Umbauten in den 1930er 
Jahren , 1955, 1963 und 1972. Neuroma-
nisches Portal am Aufgang der Frei-
treppe. 
Lit. 1) Inventar 1978, S. 55. 

322 Nr. 10 Uhrenmacherschule, erbaut 
1876 (vgl. Kapitel 1.4). Auf diesem und 
auf dem benachbarten Grundstück 
1916 Wettbewerb für die Erweiterung 
des Kant. Technikums Biet mit einer 
neuen Uhrenmacherschule, einer Schu-
le für Feinmechaniker und einer Kunst-
gewerbeschule. Preisrichter: F. Arni, 
Technikumsdirektor; Sämann, Direktor 
der von Rollsehen Eisenwerke (Gerla-
fingen); Rudolf von Erlach, kantonaler 
Baudirektor; die Architekten Albert 
Gerster (Bern), E. Rybi (Bern), Otto Pfi-
ster (Zürich) und K. von Steiger, Kan-

323 tonsbaumeister. Preise: 1. Gebrüder 
324 Louis (Bern); 2. Saager & Frey ; 3. Mo-

ser & Schürch. Ausführung erst 
1924-1926 unter Abbruch der alten 
Uhrenmacherschule. 
Lit. I) Hardmeyer 1891 , S. 59. 2) 
SBZ68 (1916), S. 30, 175, 196, 250-254, 
293 f. 

Rathausgässli 
Nr. 4 Altstadthaus mit einer um 
1900-1910 errichteten Ladenfront 

Reitschulstrasse 
Um 1870-1880 angelegte Verbindung 
zwischen Freie- und Ernst Schüler-
Strasse im Neumarktquartier. 

~- ·- - . - . . ~-~~- - ;Jf!i-;. 
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325 Nr. 15 Reitschule, erbaut 1874 von 
Ludwig Friedrich von Rütti (de Rutte) 
(Mulhouse) auf Initiative von Kaval le-
riehauptmann Robert Sequin-Bronner. 
1880 fand hier die Gewerbe-Ausstel-
lung statt. Fachwerkanbau für <<Wagen-
und andere Fuhrgerätschaften>>, 1885 
von Frey & Haag für die Aktiengesell-
schaft Reitbahn , Biel. 
Lit. I) E. Jeker, Festgruss des Kunst-
vereins Biet ( 1900), S. 9. 

Reuchenettestrasse 
Angelegt 1856-1858 von lng. Robert 
Lauterburg-Locher und Architekt Chri-
stian Wilhelm Kamme! aus Mannheim 
als neue, auf weite Strecken aus dem 
Felsen gesprengte Landstrasse in den 
Jura, unter Umgehung von Bözingen. 
Die Gemeinde Biel beteiligte sich an 
den Baukosten. 
Lit. I) H. Flückiger, in: B. Jb. 1929, 
S.41. 

331 Nrn. l-3 Doppelwohnhaus mit Vier-
zimmerwohnungen, erbaut 1914 von 
den Gebrüdern Schneider auf eigene 
Rechnung und für B. Gerber-Christ, ne-
gociant. Variantenreicher HeimatstiL 
Nr. 7 Mehrfamilienhaus einfachster 
Art, erbaut um 1860-1870. Vorgelager-
ter Werkstattanbau um 1890, umgebaut 
1929. 
Nrn. 9-11 Doppelhaus mit Dreizim-
merwohnungen, erbaut 1909 von Albert 
Hadorn für Kaufmann L Ludwig. Ge-
lungene Synthese von Heimat- und Ju-
gendstil. 
Nr. 35 Wohnhaus, erbaut um 1880 a ls 
zweigeschossiges Giebelhaus. Anbau 
für Treppenhaus, Bad und WC sowie 
Aufsetzung eines Mansarddaches für 
eine weitere Wohnung, 1902 von J. Aebi 
auf eigene Rechnung. Umbau 1943. 
Nr. 45 Kleines Landhaus unter Sattel-
dach, erbaut 1920 von Gottlieb Müller 
für Alfred und lda Müller. 
Nr. 47 Einfamilienhaus ähnlicher Art 
wie Haus Nr. 45, erbaut 1920 von Gott-
lieb Müller für Gerold Tröhler. 

100 

323 

324 

328 Nr. 85 Mehrfamilienhaus im Schwei-
zer Holzstil , erbaut um 1890. 
Nr. 4 Mehrfamilienhaus mit Ateliers 
und Lager, erbaut 1904-1905 von Sa-
muel Leuenherger (Mett) für Fabrikant 
Louis Eggl i-Weibel. Gekapptes Steil-

332 dach. Gartenfront mit markantem Ve-
randavorbau. Der plastische Dekor er-
innert an die Häuser Mühlebrücke 
Nrn. 8- 10. 
Nr. 14 Mehrfamilienhaus einfachster 
Art, erbaut um 1860-1870. 
Nr. 16 Kleinwohnhaus, erbaut um 
1860-1870. Umbau und Erweiterung 
zum Zweifami lienhaus mit Zwei- und 
Dreizimmerwohnung, 1909 von den Ge-
brüdern Schneider für Arthur Guenat. 

326 Nrn. 20-24 Dreitei lige Wohnhauszei-
le mit Dreizimmerwohnungen, erbaut 
1902 von Jules Aeb i auf eigene Rech-
nung. Das Soussol mit Werkstätten und 
Magazinen tritt als monumentale Ter-
rasse nach Süden vor. Einfriedung mit 
elegantem Gartentor. 
Nr. 26 Schlichtes Mehrfamilienhaus 
unter Satteldach, erbaut um 1860- 1870. 
Erhöhung des Dachstuhles und Erker-
anbau in Stein-Eisen-Konstruktion, 
1903 von Jules Aebi auf eigene Rech-
nung. 

327 Nr. 50 Wohnhaus mit Dreizimmer-
wohnungen, erbaut 1912 von Samuel 
Leuenherger (Mett) für Schreiner Jakob 
Gerber. Heimatstilbau, dessen Südfront 
mit Fensterläden, Balkonen und Quer-
giebeln liebevoll gegli edert ist. 

329 Nr. 80 Vierzimmer-Einfamilienhaus mit 
Krüppelwalmdach , erbaut 1912 von Sa-
muel Leuenberger (Mett) für Mechani-
kerOskar Lienhard-Güdel. 

Ring 
Nr. 2 Stadtkirche. 15. Jahrhundert. 
Reparaturarbeiten und bauliche Verän-
derungen an der West- und Nordwest-
seite 1864, nach dem Projekt von Hans 
Rychner (Neuenburg). Restaurierung in 
den 1880er Jahren (neue, später wieder 
entfernte Vorhalle gegen den Ring und 
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neue Orgelempore) von Ludwig Fried-
rich von Rütti (de Rutte) (Mulhouse) 
nach dem Vorsch lage von Johann Ru-
dolf Rahn. Wiederherstellung des 
Chorfensters von 1457 durch Emil Ger-
ster mit Ergänzung von vier Passions-
scheiben um 1900. Glasfenster 1884, 
1910 und 1922 von R. Giesbrecht, Kar! 
Wehrli, (Zürich) und E. Boss. Umfas-
sende Restaurierung 1909-1913 unter 
der Leitung von Emanuel Jirka Propper 
durch die Architekten Hadorn & Hau-
ser, Zimmermeister Carl Schiegg, 
Spenglermeister Teutsch, Dachdecker 
Hadorn , Gipsermeister Siegfried, Maler 
Conrad Bolliger und Zentralheizungs-
firma E. Pärli & Cie. Eidg. Experten 
waren die Architekten Camille Martin 
(Genf) und Eduard von Rodt (Bern). 
Restaurierung der Malereien: Yögtli , 
Riesen und R. Münger (Bern). 
Lit. I) SKL I (1905), 5, 566 (E. Gerster). 
2) SBZ 61 (19 13), S. 226-229, 247-250. 
Nr. 8 Zunfthaus <<Zu Waldleuten >>, er-

23 baut 1561. Übernahme durch den Bieler 
24 Kunstverein 1894. Restaurierung und 

Rekonstruktion im Sti le des 16. Jahr-
hunderts, 1898-1900 unter Leitung von 
Emanuel Jirka Propper. 
Lit. I) E. J. Propper, H. Türler, Das al-
te Biet, Biel 1902, S. 18 f. 

Ritterweg 
Angelegt nach 1890 westlich des Fried-
hofes und heutigen Stadtparks. Neue 

326 

329 

333 

Baulinien zwischen Schüsskanal und 
Logengasse nach dem Projekt von 
Stadtgeometer J.J. Yögeli 1904. Plan im 
Stp., AI. 
Nrn. 1-13 Sieben kleine Mehrfami-
lienhäuser einfachster Art, teilweise mit 
Zweizimmerwohnungen, erbaut 1887-
1888. Zwei Haustypen, welche sich in 
der Zahl der Fenster und der Stockwer-
ke unterscheiden. Die Häuse r Nrn. 1-5 
erbaut von E. Ritter-Egger auf eigene 
und Friedrich Fischers Rechnung. Die 
Häuser Nrn. 3 und 5 sind ersetzt, die 
Nrn. II und 13 erneuert. 

333 Nr. 15 Wohnhaus mit Dreizimmer-
wohnungen, erbaut 1893 von Corti fre-
res auf eigene Rechnung. Zweigeschos-
siger Giebelbau, markante spätklassizi-
stische Fensterverdachungen, gefugte 
Ecklisenen, Quergiebel mit gesägter 
Holzdekoration. 

297 Nr. 8 Fabrikgebäude, erstellt 1911-
330 191 2 von Römer & Fehlbaum für die 

Fabrikanten Gasser & Cie. Zweige-
schossiger Bau für 50-60 Arbeiter, Auf-
stockung 1916. Erscheint formal als 
Pendant zum Fabrikgebäude weiter 
westlich am Oberen Quai Nr. 51. 

330 Nr. 10 Wohnhaus, beinahe identisch 
mit Haus Nr. 15, erbaut 1892 von Corti 
freres auf eigene Rechnung. 

330 Nrn. 12-14 Doppelwohnhaus mit Drei-
334 zimmerwohnungen, erbaut 1912-1913 

von J. Corti für den Wirt F. Brügger in 
Heimat- und Jugendstilformen. 

330 

Ritterweg 

334 

Rosenheimweg 

Biel 

Nr. 1 Fabrik für Uhrensteine, erbaut 
von Fran~ois oder Friedrich Kapp für 
Fabrikant Oskar Maser, Projekt De-
zember 1912. Anbauten und Dachauf-
bauten 191 7. Nüchtern er, gerasterter 
Zweckbau unter Walmdach. 
Nr. 9 Einfamilienhaus mit sechs Zim-
mern , erbaut von Jacques Corti und 
Sohn für den Fabrikanten H. Schild-
Gygi, Projekt November 1911. 
Nr. 18 Wohnhaus, erbaut um 1900. 

Rüschlistrasse 
Nr. 1 Wohn- und Photoateliergebäu-
de, erstellt 1890 vo n Albert Wyss für die 
Witwe Gränicher. Zweckbestimmung 
gut ablesbar: Auf der Nordseite des 
Wohntraktes das stark befensterte Ate-
lier, das durch ein gläsernes Pultdach 
Oberlicht erhielt. Abbruch 1975. 

335 Nr. 3 Synagoge, erbaut 1882 von Frey 
& Haag für die Israe liti sche Gemeinde 
in Biel. Renovationen 1901 , 1908, 1923 . 
Die Zwiebelhauben auf den Ecktürmen 
wurden 1956 entfernt. 
Lit. I) N. B.Jb. 1973, S. 60-68. 
Nr. 5 L-förmiges Wohnhaus mit Ate-
lier, erbaut 1886-1887 von Frey & Haag 

336 auf eigene Rechnung. Der Hauseingang 
an der Unionsgasse mit offenem Wind-

339 fang . Wohnungskorridore mit pilaster-
gegliederter Glaswand gegen das Trep-
penhaus; Wintergärten. Die Front ge-
gen die Rüschli strasse ist modernisiert. 



Biel 

337 Nr. 9 Villenartiges Zweifamilienhaus, 
erbaut um 1880 in neubarocken For-
men. Terrassenan- und -aufbau 1904. 
Baublock unter flachem Walmdach. 
Gebänderte Lisenen . Zwischen den 
Sandsteingliederungen steinim iti eren-
der Hartputz mit Lagerfugen. 

Nr. 17 
Nr. 31 

30 Nr. 2 

Siehe Neuengasse Nrn. 27-31. 
Siehe Plänkestrasse N r. 28. 

und Seevorstadt Nr. 58 Wohn-
340 und Geschäftshaus mit Drei- und Yier-

zimmerwohnungen in den Oberge-
schossen und glasbedecktem Lichthof, 
erbaut 1899 von Alfred Doebeli für Fa-

102 

brikant Ed . Lüthy-Hirt. Die mit Back-
steinmustern, Balkongittern, Zement-
skulpturen und gemusterten Scheiben 
reichdekorierten Fassaden entsprechen 
nicht den eingereichten Plänen. 

338 Bei Haus Nr. 6 steht ein Brunnen mit 
goldfarbener Figur, errichtet um 1900. 
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30 Nr. 12 «La Prevötoise», um 1860 er-
341 ste lltes herrschaftl iches Landhaus unter 

mächtigem Walmdach, mit Dreieckgie-
bel über der Südfront. Verandaanbau 
und Einbau von zwei Zimmern im 
Dachstock, 1913 von U. Bührer für Carl 
Hartmann, Konstrukteur und Rolla-
denfabrikant. Dachausbau 1978. 
Nrn. 14-16 Standort der 1876 von 
Frey & Haag erbauten Tonhalle, eines 
schlichten Walmdachbaues auf T-för-
migem Grundriss. Restaurantanbau 
1895 vo n August Haag und Emil 
Schneider für G. Riesen-Ritter und 
1896 Anbau für Speisesaal , Magazine 
und Vierzimmerwohnung. Orchester-
ni schenanbau an der Rüschlistrasse, 
1898 von Haag & Schneider. In den 
1950er Jahren abgebrochen. 
Lit. I) R. Fe il , in: N.B.Jb. 1966, S. 75. 
Nr. 18 Von der Strasse zurückversetz-
tes Mehrfamilienhaus mit Vier- und 
Fünfzimmerwohnungen, erbaut 1881 
vo n Johann Blaser für Musikdirektor 
Hans Hager. Schmuckloser, zweiein-
halbgeschossiger Giebel bau. 
Nr. 20 Werkstattgebäude, erstellt 1879 
als Kleinwohnhaus von Baumeister Eu-
gen Ritter auf eigene Rechnung. Ge-
schlossener Holzlaubenanbau, 1885 von 
Schreinermeister Wilfried Schwarz auf 
eigene Rechnung. Einstöckiger Werk-
stattanbau an der Längsseite, 1892 von 
E. Ritter-Egger für W. Schwarz. 
Nr. 22 Siehe Plänkestrasse Nrn. 
21-29. 

342 Nr. 24 Stattliches Mehrfami li enhaus 
mit reichprofilierter Fassadendekora-
tion, erbaut um 1900. 
Nr. 28 Siehe Unterer Quai Nrn. 35a-
43. 

Salzhausstrasse 
Nach 1890 angelegt, geprägt von den 
Gebäuden des Schlachthofes (Murten-
strasse Nrn. 68-80) und den ab 
1935-1937 erstellten Fabrikbauten der 
General Motors Suisse SA. 
Nr. 9 Mehrfamilienhaus mit Dreizim-
merwohnungen , erbaut von R. Kindler 
(Nidau) für Werkführer Anton Wolm, 
Projekt Januar 1902. Gekapptes Steil-
dach, vermauerte Veranden mit einfa-
chen Pilastern. 

Schilfweg 
Nr. 6 Einfamilienhaus mit fünf Zim-
mern , erbaut 1913 von Saager & Frey 
für R. Kindler (Nidau). Schlichter Hei-
matstilbau in geräumigem Garten. 

Schleusenweg 
Siehe auch Schüss. 

346 Nrn. 1-23 Wohnsiedlung <<Arbeiter-
heim>>, erbaut 1879 von Frey & Haag 
für Albert Ritter-Farny, negociant. Der 
Grundriss der Siedlung besteht aus drei 
Quadraten zu je vier Häusern. Vorbild 
waren wohl die Cites ouvrieres in Mul-
house. Jedes Haus ist unterkellert, hat 
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zwei Zweizimmerwohnungen mit Kü-
che, ein Dachzimmer und eine Dach-
kammer sowie einen kleinen Garten. 

Schlossergässli 
343 Nr. 14 Schlichtes Mehrfamilienhaus 

mit Gasthof, erbaut um 1880. 

Schmiedengasse 
Gasse in der oberen Altstadt. 
Nr. 13 Altstadthaus. Erdgeschossum-

350 gestaltung um 1905: gelungene Koppe-
lung der Haustüre mit flankierenden 
Ladentüren . 

347 Nr. 8 Altstadthaus. Zweigeschossiger 
Ladeneinbau um 1890 mit schmalen 
Stützen. Beispiel für die damalige Mo-
dernisierung der Erdgeschosse in der 
Altstadt zwecks Erlangung von Licht 
und Luft. 

Schneidergässli 
Nr. 21 Mehrfamilienhaus. Gestelzter 
Block mit Mansardenwalmdach, erbaut 
um 1900. 
Nr. 8 Eingeschossiger Holzschopf, er-
baut von J. Schwarz für Schreinermei-
ster Friedrich Bärtschinger, Projekt Ok-
tober 1904. 
Nrn. 10-12 Siehe Freiburgstrasse N rn. 
49-51. 
Nr. 14 Siehe Zentralstrasse Nr. 74. 
Nr. 24 Werkstattgebäude, erbaut 1906 
von Jules Aebi für Schreinermeister 
Jacques Gerber. 

Schöneggstrasse 
Sackgasse, welche von der Zukunft-
strasse nach Westen abgeht, geprägt 
von gutbürgerlichen kleinen Mehrfami-
lienhäusern, die vorwiegend Dreizim-
merwohnungen enthalten. Einheitlich 
wirkende Dachlandschaft in Heimat-
stilformen. 

344 Nr. 3 Erbaut von den Gebrüdern 
Schneider für Gipser- und Malermei-
ster M. Garbani, Projekt April 1912. 

344 Nr. 5 Erbaut um 1915. Dachdecker 
Karl Siegenthaler hatte hier 1912 eine 
Remise erstellt. 

344 Nrn. 7-9 Erbaut vo n Hadorn & Hau-
ser für Kar! Siegenthaler und für 
Kunststeinfabrikant L. A. Riesen, Pro-
jekt August 1912. 

348 Nr. 11 Erstellt vom Baugeschäft Wyss 
& Frutiger auf eigene Rechnung, Pro-
jekt August 1912. 
Nr. 13 Erbaut von Hadorn & Hauser 
auf eigene Rechnung, Projekt Dezem-
ber 1912. 
Nr. 15 Erbaut von Hadorn & Hauser 
für L.A. Riesen, Projekt 1913. 

345 Nr. 10 Erstellt vom Baugeschäft Wyss 
& Frutiger, Projekt März 1913. 

349 Nr. 12 Erbaut vo n Hadorn & Hauser 
für Malermeister Louis Grandis, Pro-
jekt Juli 1912. 

349 Nr. 14 Erbaut 1912-1913, gleicher Ty-
pus wie Haus Nr. 12. 
Nr. 16 Erstellt vom Baugeschäft Wyss 

Biel 

& Frutiger für Heizer Werner Hänni , 
Projekt März 1913. 
Nrn. 18-20 Erbaut 1903 von A. 
Schneider & Cie. auf eigene Rechnung. 

Schüss 
32 Die Schüss (franz. Suze) fliesst aus der 
33 Taubenlochschlucht bei Bözingen in ka-

nalisiertem Lauf durch die Bieler Ebe-
ne. Östlich des Stadtparks, beim Sch/eu-

41 senweg, wird sie von einer Schleuse seit 
1829 in drei Läufe geteilt. Die Biei-
Schüss durchiliesst die Altstadt (siehe 
Kana/gasse) und wird nachher von der 

16 Schüsspromenade begleitet, worauf sie 
sich mit dem Schüsskanal vereinigt. 
Dieser, der 1825- 1829 angelegte 
schnurgerade mittlere Lauf, dient zur 
raschen Abfuhr der Hochwasser (z. B. 
1882 und 1896-1899) in den Bielersee 
und wird vom Oberen und Unteren 
Quai begleitet. Die Madretsch-Schüss 

40 fliesst durch das Dorf Madretsch und 
vereinigt sich dann mit der Alten Zihl. 
Sie dient wie die Biel-Schüss seit Jahr-
hunderten als Gewerbekanal (siehe Al-
fi"ed Aebi-Strasse). Das Schüsswasser 
wurde im Bieler Stadtgebiet auch zur 
Reinigung der Abzugkanäle benutzt. 
Brücken über die Biei-Schüss siehe 
Mühlebrücke und Spitalstrasse und über 
den Schüsskanal siehe Viaduktstrasse 
und Zentralplatz. 
Lit. I) GLS 5 (1908), S. 743-744 (Suze). 

Schüsspromenade 
16 Angelegt ab 1680. An der Schüss liess 

sich im 18. Jahrhundert die Indienne-
Fabrik als erstes Industrieetablissement 
von Biel nieder. 
Nrn. 7 und 7a Behäbiges Doppel-
wohnhaus, erbaut um 1900. Breitgela-
gerter Baukörper mit übergiebellern 
Mittelrisalit. Grosser Vorgarten. 
Nr. 9 Asymmetrisches Kleinwohn-
haus, erbaut um 1880. 
Nr. l7 Chalet-Gartenhaus aus den 
1930er Jahren. Standort eines Wasch-
hauses, erbaut 1878 von Albert Wyss 
für Schalenmacher Jakob Wyss. 
Nrn. 19-21 Wohnhaus mit angebau-
tem Fabriktrakt Wohnhaus erbaut um 
1860- 1870. Bau des Osttraktes um 
1880. Bau des mittleren Atelierge-
bäudes 1890 von Albert Wyss für 
Schalenmacher Jakob Wyss. Nicht 
realisierte Umbauprojekte für das 
Wohnhaus 1898 und 1899 von Magri 
fn!res und Jules Aeb i. Fabrikanbau als 
neuer Osttrakt 1906 von Albert Wyss 
für Jakob Wyss. 
Nrn. 8 und 10 Zwei Wohnhäuser ein-
fachster Art mit Dreizimmerwohnun-
gen, erbaut 1885 von Hans Bösiger auf 
eigene Rechnung. 
Nrn. 12-12 b Schlichte, dreiteilige 
Wohnhauszeile, erbaut um 1880, erwei-
tert um 1900. 

351 Nr. 14 Villa «Eifenau», erbaut 
186 1-1 862 für Dr. med. Carl Neuhaus 
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a ls Wohnhaus und Privatklinik. Östl i-
cher Anbau 1870. Charmantes neuba-
rockes Landhaus betont französischer 
Formensprache, angebaut an den hier-
her versetzten Klosterturm (s iehe Gene-
ral Dufour-Strasse N r. 22). Prächt iger 
Park an der Schüss mit Pavillon und 
Portierhaus von 1892. Kleines Fabrik-
gebäude mit Turbinenhaus (Nr. 14d), 
das 1892-1893 um- oder neugebaut 
wurde, und Stauwehr. 
Lit. I) In ventar 1978, S. 66. 

16 Nrn . 26-28 Herrschaft li ches Wohn-
haus, <<Neuha us>>. Ursprünglich zwei-
teiliges Wohn- und Gewerbegebäude 
der 1784 von Henri Franyois Verdan 
erworbenen Indienne-Fabrik. Nach 

352 de r Betriebseinstellung 1842 verein-
heitlichender Umba u zu Wohnzwecken 
um 1850 : zwei neue Treppenan lagen , 
mächtiges Walmdach, Betonung der 
Fassadenmitte mit Scheinri sa lit 
unter DreieckgiebeL Erinnerungstafel 
a n den Schultheissen Karl Neu-
haus, 190 1 von Bildhauer W. Müller-
G iinz. 
Lit. I) In ventar 1978, S. 67. 

Schützengasse 
Nr. 3 Wohnhaus <<La Rochette>>, G ie-
belbau mit paarigen Rundbogen- und 
kreuzförmigen Giebe lfenstern , erba ut 
um 1860. 
Nrn. 3b-c Remisengebäude. Der Ost-
te il erstellt um 1860. Zweigeschoss iger 
Erweiterungsba u (Nr. 3b), erbaut 1877 
für Friedrich Ritter-AIImand. 

353 Nr. 5 Fabrikgebäude, erstellt 1883 
von Bauzeichner J . Ernst für Zeigerfa-
brikant Gottlieb Flieger-Schmid. An-
bau 1902, Aufstockung 1904. 
Nrn. 13-13a Wohn- und Bürogebäu-
de, erstellt gleichze itig und in verwand-
ten Formen wie Haus Nr. 3. 
Nrn. 13b-13c Ehemali ges Bauerngut, 
erbaut um 1860; mit Remisen erwei tert 
1875 und 1882. Schlichter Wandbrun-
nen in Rundbogennische, datiert 1860. 

357 Nr. 17 Vierfamili enhaus mi t Atelier, 
erbaut 1906 von den Gebrüdern Schnei-
der für Fabrikant Charles Grüring. 
Dachausbildung in Heimatsti lformen . 

354 Nrn. 19-27 Fünfteilige Wohnhauszei-
361 Je mit Drei- und Vierzimmerwohnun-

gen , erbaut 1894 von August Haag auf 
eigene Rechnung. Der langgezogene 
Komplex , dessen Mittelteil als erhöhter 
Risalit ausgebildet ist, evoziert französi-
sche Schlossbauten. 
Nrn. 19a-21 a Ateliergebäude für 
Uhrenfabrikation und Wohnhaus mit 
Dreizimmerwohnungen, erbaut 1896 
von August Haag auf eigene Rechnung. 
Gut ab lesba re Doppelbestimmung des 
Baues: Nüchterner, durchfensterter 
Ateliertrakt und gesch lossener, von 
Quertrakten und Eingangsvorhalle mit 
Balkon akzentui erter Wohntrakt 
Nr. 23a Ateli ergebäude, erste llt 1894 
von August Haag auf eigene Rechnung. 

G iebelbau mit durchfensterlern Erdge-
schoss . 
Nrn . 25a-27a Doppelwohnhaus mit 
Dreizimmerwohnungen, erbaut 1898 
vo n August Haag auf eigene Rechnung. 
Asymmetrischer Fassadenaufbau. Auf 
den Risaliten Voll- oder Krüppelwalme 
mit gesägtem Holzdekor. 
Nr. 35 Villenähnliches Wohnhaus mit 
Atelier und Dreizimmerwohnungen, er-
baut 1884- 1885 von Hans Bösiger für 
Gottlieb Benz. Walmdachbau mit neu -
barocken Dachhäuschen ; heute stark 
modernisiert. 
Nr. 37 Wohn- und Ate li ergebä ude, er-
baut 188 1 von Frey & Haag für Uhren-
fabrikant Ferdina nd Bachschmid in 
spätklassizisti scher Manier; heute stark 
moderni siert. 

358 Nr. 41 Einfamili enhaus mit sechs 
Zimmern, erbaut 189 1 von August 
Haag für F. Bachschmid. Markantes 
romantisches Treppenhaustürmchen. 
Offene Veranda mit Fre itreppe in den 
Garten. 

362 Nr. 43 Wohnhaus, erbaut in den 
1870er Jahren von Frey & Cie. für 
Tschantree-Boll. Offener Laubenanbau 
auf der öst li chen Schmalseite 1899 vo n 
den Gebrüdern Schneider für J. Hä u-
se lmann. Landhaus mit Elementen des 
Schweizer Holzstil es : am Quergiebel 
gesägter Holzdekor mit Schweizer 
Kreuz. Sgraffitti mit Rinderszenen . 
Nrn. 49-51 Doppelwohnhaus mit 
Dreizimmerwohnungen und Atelier im 
Dachstock, erbaut 1887 von Frey & 
Haag für F. Bachschmid. Dachausbau 
1920. 
Nr. 53 Schli chtes Wohnhaus unter 
Walmdach, erbaut um 1860. 
Nr. 55 Schlichtes Mehrfamilienhaus, 
erbaut um 1880. 
Nr. 61 << La Primevere>>, stattliches, 
<<reformistisches>> Zweifamilienhaus 
mit Vierzimmerwohnungen und Vorhal-
le, erbaut 1906 vom Baugeschäft Albert 
Wyss & Sohn für Kaufmann Emil Wal-
ker. Grosser Garten. Aufwendige Porta-
la nlage mit vier Steinpfei lern und Holz-
lagen für Kletterpnanzen. 
Nr. 63 Neunzimmervill a in Jugend-
sti lformen , erbaut 1907 von M. Kuhn 
( Freiburg im Breisgau) für Buchhändler 
Franz Kuhn-Geissbühler. 
Nr. 65 Herrschaftli ches Drei familien-
haus mi t Fünfzimmerwohnungen, er-
baut 1896 vo n Jul es Aeb i für Bürger-
ratsschreiber Fritz Simon. 
Nr. 67 Achtzimmervilla , erba ut 1896 
vo n Wilhelm Bracher (Bern) für Adolf 

365 Kaiser-Ritter. Prächtig dekoriertes und 
366 reichgegli edertes << itali eni sches>> Land-

haus. Ausmalung der Stuben zum Teil 
erhalten. 

363 Nrn. 69-71 Doppelwo hnhaus im Hei-
matstil, erbaut 1904 von August Haag 
a uf eigene Rechnung. Im Erd- und 
Obergeschoss Vier- und Fünfzimmer-
wohnungen. Im Dachstock Küche, 
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Kammern und Dependancezimmer der 
unteren Wohnungen. 

364 Nrn. 71 a-c Drei zusammengebaute 
Ei nfa mili enhä use r, erbaut von August 
Haag a uf eigene Rechnung, Projekt Fe-
bruar 1906. Ge lungene Synthese von 
Neu barock, Heimatsti l und Jugendstil. 
Nrn . 73-73a Doppelwo hnhaus mit 
Fünfzimmerwohnungen, erbaut 1907-
1908 von August Haag auf eigene 
Rechnung. Gepnegter Heimatsti L 
Nr. 75 a Fünfzim mereinfamilienhaus, 
erbaut 1907 von Corti freres auf eigene 
Rechnung. Behäbiger LandhausstiL 
Nrn. 75b und 77a Doppelwohnhaus, 
erbaut 1908 vo n Corti freres auf eigene 
Rechnung. In der äusseren Erschei-
nung ähnli ch wie die Häuser 
Nrn. 99-101 und 103-105. 
Nr. 77 b Einfamili enha us mit sieben 
Zimmern, vo m gleichen Typus wie 
Nr. 75a, erbaut vo n Corti freres für Me-
chani ker Jean Roulet-Bovet, Projekt 
April 1907. 
Nr. 79 Zweifami lienhaus mit Dreizim-
merwohnungen, erbaut von Alfred 
Doebeli für Fritz Berthoud-Simmen, 
Projekt Februar 1899. Bürgerliche 
Landhausarchitektur. 
Nr. 79a Als Vill a dek lariertes Zweifa-
milienhaus mit Dreizimmerwohnungen, 
erbaut 1898- 1899 vo n Baumeister Jul es 
Schär für rentier Samuel G ige r. An der 
Parkmauer Ecke Berghausweg Brunnen 
vo n 1866 mit langgestrecktem Trog. 
Nrn. 99-101 Doppel-Einfami lienhaus 
vo m Typus der Häuser Nrn. 103-105, 
erbaut von Corti freres für Lehrer Ch. 
Albert Huguenin , Projekt Februar 1906. 
Nrn. 103-105 Doppelwohnhaus mit 
Zwei-, Drei- und Vierzimmerwohnun-
gen , erbaut 1906 vo n Corti freres auf ei-
gene Rechnung und für Uhrenmacher 
F. Gsell. 

367 Nrn. 107-109 Gotisierend-malerisches 
Doppel-Einfamili enhaus mit je fünf 
Zimmern, erbaut von Corti freres a uf 
eigene Rechnung und für H. Krapf, 
Projekt August-September 1903. 

355 Nr. 111 Villenähn liches Zweifamilien-
haus, erbau t 1903 vo n Corti freres auf 
eigene Rechnung. 
Nr. 115 Fünfzimmereinfamilienhaus , 
erba ut 1903 vo n Corti freres für Lehrer 
J. A. Widmer. Schli chter Giebelbau. 
Grazil e Schmi edeeisena rbeiten a m Gar-
tentorund am Ba lkon der Südfront 
Nr. 117 Einfamilienhaus, erbaut 1903 
von Jul es Aebi für Uhrenmacher Char-
les Schlatter. Urs prünglich zwe ige-
schoss ig, mit Backsteinfensterbrauen, 
aufgestockt 1929. 
Nr. 119 KJeinbauernhaus, erbaut um 
1880. Scheunenanbau 1896 von Jules 
Aebi für vo n Almen. Wohlgeformtes 
Jugendstilgartentor. 

359 Nrn. 24-26 Doppel-Mehrfamilienhaus 
mit Ateliers im Erdgeschoss. Sch li chtes, 
in spätk lass izistischer Manier um 
1860- 1870 erbautes Giebelhaus. 
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359 Nr. 28 Stall- und Remisengebäude 
mit Wohnungen im Obergeschoss, er-
baut um 1850-1870 für den Bierbraue-
reibesitzer Franz Walter. 

359 Nr. 30 'Ateliergebäude mit Fünfzim-
merwohnungen im Obergeschoss, er-
stellt 1908-1909 von Römer & Fehl-
baum für Vergolder H. Studer-Boss. 
Gepflegte Heimatstilarchitektur mit 
ädikulaartigem Eingang. Ornamentier-
tes Treppenhausfenster. 

368 Nr. 54 Villa in gepflegten Jugendstil-
formen, mit Büroanbau und Garage, er-
stellt von Friedrich oder Fran9ois Kapp 
für Fabrikant Oskar Moser, Projekt Ja-
nuar 1913. 
Nr. 68 Zweifamilienhaus mit Dreizim-
merwohnungen, erbaut 1915-1916 von 
Lindt & Peter für Architekt Arthur Pe-
ter. Geschweiftes Walmdach; aufwen-
diges GusseisenportaL 
Nr. 70 Behäbiges Einfamilienhaus 
mit sechs Zimmern und Halle, erbaut 
von Lindt & Peter für Kaufmann Arist 
Jobin , Projekt Juni 1916. Gestelzter 
Baukörper mit breitem, von dorischen 
Säulen gestütztem Balkon. 

25 Nrn. 74-78 Drei zusammengebaute 
Einfamilienhäuser, erbaut 1905 von 
Emanuel Jirka Propper für die Bauge-
sellschaft <<Modernes Heim», gegrün-
det im März 1905 zum Zwecke <<der 
versuchsweisen Herstellung von drei 
Einfamilienhäusern, deren Preislage ei-
ner mittleren bürgerlichen Famili e ent-
sprechen sollte». Wohnungsausstel-
lung, um dem Publikum, << dem Zeit 
und Mittel zur Orientierung auf dem 
Weltmarkt fehlen , den Stand der 
Wohnungstechnik vorzuführen>> und 
um das heimische Kunstgewerbe und 

369 das Bauhandwerk zu unterstützen. Die 
370 Lauben sind dem <<see ländischen Hau-
371 se entlehnt». Auch der Giebel und der 

Wettermantel aus Ziegeln sollen die 
Anpassung <<an die Juralandschaft» 
ermöglichen. 
Lit. I) SBZ 46 (1905), S. 35, 214; 47 
(1906), s. 151, 164, 169-174, 207, 
313-317. 
Nr. 82 Ländliches Zweifamilienhaus 
mit Vierzimmerwohnungen, erbaut 
1915-1916 von Adolf Lori für A. Weiss-
haupt, Vorsteher der Gewerbeschule. 
Nr. 106 Wohnhaus unter Krüppel-
walmdach, erbaut um 1860-1870. 
Nr. 108 Kleinwohnhaus, erbaut um 
1900. 

356 Nr. 134 Zweifami li enhaus <<Le Clos 
Riant» , erbaut 1903 von Bautechniker 
Armand Nicole! auf eigene Rechnung. 
Liebevoll gestaltete Holzdetails. 
Nrn. 136-140 Malerisch geformtes 
Ensemble von drei Wohnhäusern mit je 
drei Dreizimmerwohnungen, erbaut 
1911 von Armand Nicolet für F.C. Dü-
rig. 
Nr. 142 Gutbürgerliches Einfamilien-
haus mit vier Zimmern und Bad, erbaut 
1902 von Bautechniker Louis Leuen-

berger für Adolf Scholl, Zimmermeister 
in Pieterlen. 

360 Nr. 144 Zweifamilienhaus mit Drei-
zimmerwohnungen, erbaut von Marti-
no Oddone-Hager, Bauunternehmer in 
Madretsch, für Lithograph Heinrich 
Gehri, Projekt Juni 1913. 
Nr. 146 Ländliches Zweifami li en-
haus, erbaut von Lindt & Peter für Ar-
chitekt Arthur Peter, Projekt Mai 1914. 
Nr. 150 Schlichtes Wohnhaus unter 
geschweiftem Satteldach, erbaut von 
Bautechniker Otto Stücker für Photo-
graph Ed. Chapuis, Projekt April 1917. 
Nrn. 160-176 Bauten in extremer 
Hanglage, tief unter der Strasse: 
Nr. 160 Einfamilienhaus ähn li cher 
Art wie Haus Nr. 168, erbaut 19 13 von 
Adolf und Kar! Rünzi , (Bözingen) für 
Schreinermeister Anton Meier. 
Nr. 168 Einfamilienhaus mit vier 
Zimmern und Halle, erbaut 1914 von 
Lindt & Peter für remonteur G. Reu-
chat. Freie Interpretation der Bauern-
hausarchitektur. 
Nr. 172 Zweifamilienhaus mit Drei-
zimmerwohnungen, erbaut 1914 von 
Jacques Corti für Jean-Henri Garetti. 
Einfacher Bauwürfel unter geschweif-
tem Zeltdach. 
Nr. 174 Zweifamilienhaus ähn li cher 
Art wie Haus Nr. 176, erbaut 19 12 von 
Paul Betraglio für Sch losser Jakob 
Brandt. 
Nr. 176 Zweifamilienhaus mit Drei-
zimmerwohnungen, erbaut 1912 von 
Samuel Leuenherger (Mett) für Schlos-
ser Louis Broquet. Behäbige Landhaus-
architektur mit Krüppelwalmdach. 

Seefelsweg 
Nr. 5 Wohnhaus mit Büro und Atelier 
im Erdgeschoss, erbaut von Moritz 
Graf (Wohlen) für Fabrikant Albert Ju-
vet, Projekt April 1914. Jugendstil-Tür-
blatt. 
Nr. 7 Wohnhaus. Zweigeschossiger 
Giebelbau einfachster Art, erbaut um 
1880. 

Seegässli 
372 Nrn. 14-16 Mehrteiliges Fabrikge-

bäude mit Wohntrakt. Hausteil Nr. 14 
bezeichnet <<1883 Th. M». Zwischenbau 
mit Flachdach, erbaut 1891 von Johann 
Thaimann für Theophil Mäder. Indu-
striebau einfachster Art, teilweise er-
neuert. 

Seevorstadt 
18 Teilstück der entlang des Jurahangfus-

ses Richtung Neuenburg führenden 
Ausfallsachse mit Baumalleen. Nach 
1850 entstand hangseilig eine intensive, 
aber lockere Bebauung, die vom Spital-
komplex (Nrn . 7 1-73 c) dominiert wird. 
Nr. 9 Restaurant <<See fels » mit Kegel-
bahn und Trinkhalle, erbaut von Fran-
90is oder Friedrich Kapp für die Ak-
tienbrauerei Fe ldschlösschen (Rheinfel-
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den), Projekt Februar 1909. Gepflegter 
HeimatstiL Ausschank-Pavi llon, erbaut 
1911 , würfelförmige Holzkonstruktion 
unter abgetrepptem Walmdach. Ab-
bruch nach Brand 1973. 
Nrn. 15-17 Wohnhaus mit rückseitig 
angebauten Ökonomietrakten, erstellt 
Ende des 18. Jahrhunderts. Durchgrei-
fender neubarocker Umbau, der sich 
den ursprünglichen Formen anpasst, 
1876 von Otto Frey für Samuel Müller. 
Lit. I) In ventar 1978, S. 71. 

224 Nr. 19 Restaurant << Paradiesli» , er-
374 baut 1888 von A. Hodler für Fürsprech 

H. Hodler (Nidau) und Baumeister 
J. Schär. Der benachbarten Talstation 
der Biel-Magglingen-Bahn angepasste 
typische, auf den Tourismus ausgerich-
tete <<Schweizerha us-Arch itektu r». An 
der Rückfassade fröhliche Sgraffitti. 
Lit. I) Inventar 1978, S. 72. 

32 Nr. 21 Ta lstation der Drahtseilbahn 
224 Biei-Magglingen. Typus des ländlichen 
374 Stationsgebäudes mit Fachwerk. 1884 

eidg. Konzession für ein Gründungsko-
mitee. Finanzierung durch zwei Basler 
Banken. Ausführung 1885-1887 nach 
dem Projekt der Ingenieure Ritter-Eg-
ger, Probst, C happuis & Wolff. Baulei-
tung Ing. Johann Herzog. Damals läng-
ste Drahtseilbahn Europas. 
Lit. I) SBZ6 ( 1885), S. 135f.; 9 (1887), 
S. 144. 2) HBLS 4 (1927), S. 205. 3) In-
ventar 1978 (N). 
Nr. 21 a Maschinenhaus mit Kamin, 
bergseits des Stationsgebäudes, erbaut 
1886-1887 und erweitert 1889. 

373 Nr. 29 Stattli ches Wohnhaus unter 
Krüppelwalmdach, erbaut um 1860-
1870. Ehema ls Wohnsitz des Bauunter-
nehmers und Architekten Albert Wyss 
(Firmengründung 1870). Eingeschossi-
ger Terrassenanbau, 1892 von Albert 
Wyss auf eigene Rechnung. 
Nr. 31 Ökonomiegebäude mit Stall, 
Büro, Waschküche, Remise, Werkzeug-
und Knechtkammer, erbaut 1878 von 
Albert Wyss auf eigene Rechnung, Auf-
stockung 1891. 
Nr. 33 Remisengebäude, eine Holz-
Backstein-Konstruktion mit Satteldach, 
erbaut 1885 von Albert Wyss auf eigene 
Rechnung. 
Nr. 39 Wohnhaus, erbaut 1875 von 
Christian Wilhelm Kamme! aus Mann-
heim für remonteur Eduard Vuilloz ; 
abgebrochen. 

376 Nr. 45 Fabrikantenvi ll a mit Hauslein-
risalit und bekrönendem Dreieckgiebel , 
erbaut 1849-1850 für Holzhändler 
Ph. Hitdenbrand und Bürgerratsschrei-
ber Emanuel Köhli, übernommen von 
Uhrenfabrikant L. Gerson-Aubert (Le 
Locle). Heute Direktion der Kantona-
len Verkehrsschule . 
Lit. I) Inventar 1978 (N). 
Nrn. 53-55 und 57-61 Je zwei zusam-
mengebaute Mehrfamilienhäuser, er-
stellt um 1860- 1870. Karg instrumen-
tierte Baukuben unter Sattel- bzw. 
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Krüppelwalmdach. Hinter Haus Nr. 57 
baute Albert Wyss 1888 für Witwe Stu-
ber (Bern) ein Photographenatelier mit 
grossem Oberlicht. 

379 Nm. 71-73c Ehemaliges Spital <<Pas-
quart >> , seit 1955 Schule und Alters-
heim. Projekte 1864 von Gottlieb Heb-
ler (Bern) (mit Variante), von H R (Hans 
Rychner?) und von Locher & Cie. (Zü-

385 rich) . Ausführung 1864-1866 nach Plä-
382 nen von Hans Rychner (Neuenburg) . 

Westlicher Anbau mit Krankenzim-

mern und Liftanbau 1927 von Saager & 
Frey. Innenumbauten 1955. Axial auf 
die Spitalstrasse ausgerichteter massi-
ger Kubus mit vorgelagertem 

375 grossem Park. Mittelrisalit mit Giebel-
bekrönung und Säulenportikus beleben 
die sonst schlichte Architektur, die in 
der Tradition der klassizistischen Spi-

386 talbauten steht. Vor den Fenstern reich-
geformte Gusseisengitter. Pläne im Hba 

383 B. Auf der Westseite plante Heinrich 
Huser im Apri l 1904 eine Liegehalle. 

Biel 

Plan im HbaB. Hinter dem Hauptge-
bäude (Nr. 71) wurde um 1870-1880 
das Absonderungshaus (Nr. 73) erstellt, 
dem Heinrich Huser 1904 einen Opera-
tionssaal (Nr. 73 a) anbaute. Die auf 
der Ostseite ansch liessende Dependan-
ce (Nr. 73 c) mit Desinfektionsraum 
Sektionszimmer und Totenkamme; 
wurde um 1895 von Bauinspektor Hein-
rich Schaffner anstelle einer älteren aus 
der Zeit um 1870-1880 neu erbaut. 
Lit. I) Inventar 1978, S. 75f. 
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388 

377 Nr. 75 «Verdanhaus>>, erbaut in den 
1860er Jahren als Polyklinik. Umbau 
zur Privatklinik und Aufstockung 
191-912 von Stadtbaumeister Heinrich 
Huser. Gepflegter HeimatstiL Heute 
Wohnhaus mit Schul räumen. 

378 Nr. 83 Herrschaftliches Wohnhaus, 
erbaut um 1860-1870. Dreistöckiger 
Verandaanbau auf der Ostseite 1905 
von Eduard Piquet (La Chaux-de-
Fonds) für Pfarrer Absenger-Piquet 
und die Frauen Behrens-Piquet. 

380 Nr. 85 Wohlproportionierte Villa mit 
Walmdach, erbaut um 1870, stilistisch 
dem gegenüberliegenden Museum 
Schwab (Haus Nr. 50) verwandt. Auf 
der Südseite kleiner Park mit bemer-
kenswertem Baumbestand und intakter 
Einfriedung gegen die Strasse. An- und 
Umbauten 1914 von Römer & Fehl-
baum für Hans Gasser-Heuer: auf der 
Nordseite neue Laube, auf der Ostseite 
Veranda und Dachstockaufbau für ein 
Zimmer. 

388 Nr. 99a Eglise reformee franyaise . 

390 

Wettbewerb 1897- 1898. Preisrichter: 
Reg.-Rat Architekt Heinrich Reese (Ba-
sel), Professor Benjamin Recordon (Zü-
rich), Eduard Piquet (La Chaux-de-
Fonds), Herchtold van Muyden (Lau-
sanne), Stadtbaumeister August Fehl-
baum, Baukommissionspräsident Bour-
quin-Borel und zwei Vertreter der fran-

391 

zösischen Kirchgemeinde Biel. Prä-
miert wurden die Projekte von Armin 
Stöcklin (Professor am Technikum 
Burgdorf), Curjel & Moser (Aarau), 
Ph. Bachmann (Beggingen SH) und von 
Bracher & Widmer (Bern). Ausführung 
1902-1904 von August Haag nach neu-
en Plänen von Armin Stöcklin. 1903 

28 Bauschwierigkeiten wegen Felssturz. In 
29 erhöhter Aussichtslage kreuzförmige 
30 Emporenkirche in freier, kleinteiliger 

389 Neuromanik. Das Innere ist 1951-1952 
stark modernisiert worden. Entfernt 
sind u. a. die Emporensäulen mit En-
gelsköpfen von Bildhauer Kar! Joseph 
Leuch (Zürich) und die farbige Dekora-
tion von Kulling und Weiss. Erhalten 
sind die Kirchenbänke sowie die Quer-
hausrasen von Glasmaler Friedrich 
Berbig (Zürich) . Inschrifttafel für den 
Bieler Reformator Thomas Wyttenbach 
(1472-1526) von K. J. Leuch, der auch 
die übrige Bauplastik schuf. Pläne im 
Archiv der französischen Kirchgemein-
de und im A Bd B. 

389 

108 

Backstein, der gleich dem Haus Nr. 105 
das vom Vater der Bauherren bewohnte 
barocke Landhaus <<Rockhall» 
(Nr. 103) von 1694 wirkungsvoll flan-
kiert. Ätz- und Farbscheiben, signiert 
von H. Huber-Stutz (Zürich). In der 
Häusergruppe nimmt ein paternali-
stisch geprägtes Familienimperium der 
Jahrhundertwende bauliche Gestalt an. 
Lit. 1) Inventar 1978, S. 81. 

381 Nr. 103 b Büro- und Magazingebäude 
mit Dachwohnung, erbaut von Leon 
Boileau (La Chaux-de-Fonds) für die 
Gebrüder Leon und Moses Levy, Pro-
jekt Dezember 1908. 

384 Nr. 105 Villa , gleichzeitig und in ähn-
388 licher Art wie Haus Nr. 99 erbaut vom 

Baugeschäft Albert Wyss & Cie. für den 
387 Uhrenfabrikanten Moses Levy. Baupla-

stischer Schmuck wohl von Bildhauer 
Kar! Joseph Leuch (Zürich). 

390 Nr. 14 Herrschaftliches Zeilenwohn-

Lit . I) SBZ 30 (1897), S. 154f.; 31 
(1898), s. 77, 115; 32 (1898), s. 63-65, 
150f; 33 (1899), S. 47, 106f. 2) Inventar 391 
1978, s. 78f. 

haus, erbaut um 1890 in zurückhalten-
dem Spätklassizismus. Schlanker, vier-
geschossiger Treppenhausanbau auf 
der Südseite 1898 von Albert Wyss auf 
eigene Rechnung. 
Nrn. 14a-20 Fünfteilige Wohnhaus-
zei le mit Drei- , Vier- und Fünfzimmer-
wohnungen. Ziergärten auf der Vorder-
und Hinterseite. Erbaut 1902-1903 von 
Bösiger & Daxelhofer bzw. Hans Bösi-
ger auf deren eigene Rechnung. 

388 Nr. 99 Villa, erbaut 1902 vom Bauge-
schäft Albert Wyss & Cie. für den Uh-
renfabrikanten Leon Levy. Asymmetri-
scher Neubarockbau in Sand- und 

392 393 
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392 Nrn. 24-28 und Albert Anker- Weg 
Nrn. 1-3 und Elfenaustrasse Nrn. 2-4. 
U-förmige Zeile von schlichten Wohn-
häusern unter Satteldächern, erbaut 
1884 von Albert Wyss für die Baugese ll-
schaft Pasquart. Teilweise erhaltene 
Einfriedung mit grazil geformtem Ei-
senzaun auf Mäuerchen. 
Nrn. 32-40 und Elfenaustrasse Nr. 3 
und Gesellschaftsweg Nr. 4. Wohnhaus-
ze il e gleicher Art und wohl gleichzeitig 
erbaut wie die Häuser Nrn. 24-28. 

394 Nr. 42 Einfam ilienhaus mit fünf Zim-
mern , erbaut 1896 von J. Schwarz auf 
eigene Rechnung; abgebrochen 1968. 
Nr. 44 Herrschaftliches Wohnhaus 
unter Walmdach und mit Säulenvorhal-
le gegen den Garten auf der Südseite, 
erbaut um 1870. L-förmiger, stützenfrei-
er Atelieranbau auf der Ostseite 
1896- 1897 von August Haag für Fabri-
kant Leopold Perrenaud. Neubauten 
1971. 

393 Nrn. 44a-b Doppelwohnhaus mit 
Vierzimmerwohnungen, erbaut 1913 
von Maser & Schürch für die Baugesell-
schaft Biel. Intakte, auf die gepn egte 
Architektur abgestimmte Einfriedung. 

5 Nr. 50 Museum Schwab. 1865 Errich-
396 tung der Museumstiftung durch Pfahl-
397 bauferseher Oberst Friedrich Schwab. 

1870 Schenkung des Grundstückes 
durch die Bürgergemeinde. Planung 

396 

397 

von Ludwig Friedrich von Rütti (de 
Rutte) (Mulhouse). April 187 1 Grund-
stein legung. Bauleitung von Heinrich 
Grossmann. Pläne im Gu B. Bau eines 
von Baumstämmen gestützten Schup-
pens mit Pultdach westlich des Mu-
seums zur Überdeckung eines Einbau-
mes, 19 12 von E. Schneider-Zbinden; 
erneuert. Plan im A Bd B. Umbau 
1946-1947: Uhr und Dachgaupen an 
der Kuppel der Rotunde wurden ent-
fernt, die Rotunde horizonta l unterteilt 
und die Treppe in den dreieckigen , 
rückwärtigen Zwickelraum verlegt. Um-
gesta ltung des Gartens mit Bassin und 
Springbrunnen zur Grünanlage, dabei 
Entfernung der Einfriedung. Der reprä-
sentative Neubarockbau übernimmt im 
Grundriss die Form des Grundstückes. 
Die noble Treppenhausrotunde ist die 
freie Nachbildung eines Eckbaues der 
Bibliotheque Nationale in Paris. Einzi-
ges Museum in Biel , mit einer der älte-
sten und bedeutendsten prähistorischen 
Sammlungen der Schweiz. 
Lit. I) Hardmeyer 189 1, S. 54 f. 2) 
W. Bourquin, in: N. B. Jb. 1965, S. 79 
-89. 3) M. Bourquin, in: N.B.Jb. 1973, 
S. 83 . 4) Inventar 1978, S. 73. 

5 Säulenbrunnen von 1866 an der Gabe-
395 Jung Schüsspromenade-Seevorstadt. 
398 Nr. 52 Herrschaftliches Wohnhaus 

mit Magazinen auf der Westseite und 

- -
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mit überkuppeltem, turmartigem Vor-
399 bau, welcher der Treppenhausrotunde 

des Museums Schwab (Nr. 50) nachge-
bildet ist und das Gelenk der ganzen 
geknickten Zeile bildet. Erbaut 
1893-1894 von G . Huber für die Witwe 
von Kar! Neuhaus. 

16 Nrn. 54-56 Villenartiges Doppel-
398 wohnhaus. Bemerkenswerte spätklassi-
399 zistische Fassaden aus der Mitte des 

19. Jahrhunderts. Fassadenverkleidung 
wie Haus Nr. 52. Hier stand vorher das 
Tröcknegebäude der Indienne-Fabrik 
(s iehe Schiisspromenade Nrn. 26-28). 
Im Garten von Haus Nr. 54 mit kugelig 
geschnittenen Bäumen wurde 1909 ein 
sechseckiger Holzpavillon für die Frau-
en Verdan-Verdan aufgestellt, die ihn 
vom Uhrenfabrikanten Kummer an der 
Diamantstrasse erworben hatten ; abge-
brochen. 
Nr. 58 Siehe Riischlistrasse N. 2. 

Silbergasse 
400 Nrn. 8-12 Wohnhauszeile mit Drei-

und Vierzimmerwohnungen, erbaut 
1897 von Zimmermeister Carl Schiegg 
auf eigene Rechnung. Dachgaupen im 
Schweizer HolzstiL 

Solothurnstrasse 
Östlicher Abschnitt der Hauptstrasse 
von Bözingen. 
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Nr. I Drahtzug Bözingen, Fabrikanla-
ge am südlichen Ausgang der Tauben-
lochschlucht. Im 17. Jahrhundert glie-
derte ein Solothurner Stadtarzt der so-
genannten Lochmühle eine Drahtziehe-
rei an. Fabrikation von Pariserstiften 
und Ketten 1818, später Möbel- und 
Bettfedern. 1834 wird die Hängebrücke 
in Fribourg aus Bözinger Drähten ge-
baut. Erste Holzschraubenfabrikation 
in der Schweiz 1850. Der Bözinger 
Drahtzug wird nun Familienunterneh-
men. Einführung der Stiftenautomaten 
1862. Ausbau des betriebseigenen Elek-
trizitätswerkes 1883-1884 (siehe Tau-
benlochsch/ucht). Fusion der Drahtzie-
hereien Biel und Bözingen 1914 zu den 
Vereinigten Drahtzugwerken AG, Biel 
(siehe auch Neumarktstrasse Nrn. 
31-43). Hauptgebäude wohl aus den 
1920er Jahren. Erneuerungen und Ver-

legungen nach Biel und Mett seit 1940. 
Lit. I) Ferdinand Schwab, 300 Jahre 
Drahtindustrie, Biel 1934. 2) Festschrift 
330 Jahre Drahtzug Bözingen, Biel 1964. 

401 Nr. 8 Ehemaliges Bürogebäude der 
Drahtwerke aus der I. Hä lfte des 
19. Jahrhunderts . Umbau zum Woh l-
fahrtshaus mit Bädern, Kantine und 
Werkführerwohnung 1918 durch das 
betriebseigene Baubüro der Vereinigten 
Drahtwerke AG, Biel, nach Plänen von 
Alfred Leuenberger. An der Rückseite 
Säulenportikus mit Pu ltdach. Wichtiges 
Glied des gewerb lichen Ensembles ent-
lang der Schüss, im Zentrum von Bö-
zingen. Siehe auch Nr. I. 
Lit. I) Inventar 1978, S. 88. 

402 Nr. 22 Sekundarschulhaus, einge-
weiht 1904, umgebaut 1964 und 1976. 
Stattlicher, späthistoristischer Bau mit 
Dreieckgiebel gegen den rückseitigen 
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Schulhof. Am Treppenhausrisalit auf 
der Strassenseite zeigte das oberste Fen-
ster ursprünglich das Palladiomotiv. 
Nr. 24 Schulhaus von 1839. Umge-
baut um 1910- 1920, nach Osten ver-
grössert 1949-1950. Schmuckloser, 
langgezogener Walmdachbau . 
Lit. I) 50 Jahre Sekundarschule Bözin-
gen-Mett. 1903-/953, Rückschau und 
Ausblick, 1953, S. 25. 

Spitalstrasse 
Nach 1870 angelegte direkte Verbin-
dung von der Seevorstadt zum General 
Guisan-Piatz, wo damals der zweite 
Bieler Bahnhof stand. Im Juli 1901 
bzw. August 1902 änderte Stadtgeome-
ter J.J . Vögeli die Baulinien im Ab-
schnitt zwischen Schiisspromenade und 
Seevorstadt Plan im Stp., Al. 

403 Brücke über die Biei-Schüss, im Auf-
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trag der Stadt erbaut 1902 von August 
Haag in armiertem Beton, System Hen-
nebique . Gusseisenreliefs von Bildhau-
er Walter Müller-Giinz. 
Lit. I) BA 4 (1901-1902), S. 130. 

404 Nrn. 21-25 Dreiteilige Mehrfamilien-
hauszeile mit Drei- und Vierzimmer-
wohnungen , erbaut 1899 von Möri & 
Römer auf eigene Rechnung. Im Eck-
haus waren Büros und Magazine ge-
plant. Stattliche Mietshausarchitektur 
mit Mansarddach. 
Nr. 35 Mehrfamilienhaus, viergeschos-
siger Giebelbau, erbaut 1886 von Frey 
& Haag, die beabsichtigten, auch das 
benachbarte Grundstück (Nr. 37) zu 
überbauen. 

405 Nr. 37 Wohn- und Geschäftshaus mit 
Backstube, Kautladen und Gasthof im 
Erdgeschoss, erbaut 1890- 189 1 von 
Frey & Haag für Bäckermeister 
K. Scholl. 
Nr. 41 Mehrfamilienhaus mit Drei-
zimmerwohnungen , erbaut 1885- 1886 
von Frey & Haag für Fabrikant J. Cor-
bat . Dreigeschossiger, schlichter Bau-
körper unter Krüppelwalmdach. 

406 Nr. 2 Mehrfamilienhaus, erbaut von 
Moser & Schürch für die Baugesell-
schaft Biel, Projekt Januar 1912. 
Schlichte Heimatstilarchitektur. Geräu-
mige Vierzimmerwohnungen mit freier 
Grundrisseinteil ung. 

406 Nr. 2c Mehrfamil ienhaus, vorwie-
gend mit Dreizimmerwohnungen, er-
baut 1903 vom Baugeschäft Albert 
Wyss & Cie. auf eigene Rechnung. Auf 
den Dachhelmen der Seitenrisalite Wet-
terfahnen mit Baudatum. 

406 Nr. 4 Wohn- und Geschäftshaus, er-
baut 1902 von Jules Schwarz im Bauge-
schäft Albert Wyss & Cie. für H. F. Ma-
tile-M athey. 

407 Nr. 14 Amtshaus des Bezirks Biel, er-
baut 1898 von Kantonsbaumeister 
Franz Stempkowski. Planskizze, die ei-
ne interessante Vierflügela nlage unter 
Ei nbezug des Gefängnisses (Nr. 18) 
vorsah, 1897 von August Fehlbaum. 
Dem Amtshaus in der Stadt Bern vom 
gleichen Architekten nahe verwandt. 

408 Repräsentative Neubarockan lage, be-
stehend aus Hauptgebäude und seitlich 
ausgeba utem Assisensaaltrakt 
Lit. I ) In ventar 1978, S. 90. 

409 Nr. 18 Bezirksgefängnis, erbaut 1886 
von Kantonsbaumeister Franz Stemp-
kowski. Nüchterner Zweckbau mit neu-

Nach Nr. 32 Wohn- und G eschäfts-
haus, erbaut 1895-1896 von Charles 
Weck für Handelsmann Jacques Geiger 
(Zürich). Viergeschossiger, dreiachsiger 
Baukörper mit Eckli senen. G leicher Ty-
pus wie Haus Aarbergstrasse Nr. 121; 
abgebrochen. 

Stadtpark 
Angelegt 190 I anstelle des städtischen 
Friedhofes auf der << Tanzmattem>, wo 

410 auch der Gedenkstein für die 1871 in 
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Biel internierten und verstorbenen An-
gehörigen der Bourbaki-Armee stand. 
Lit . I) Guldin 1898. 

Strassenbahnnetz 
1877 fuhr das erste Rösslitram der 
Compagnie generale des Tramways 
Suisses, einer Genfer Unternehmung, 
von Biel nach Nidau und Bözingen, wo 
1894- 1895 das Tramdepot gebaut wur-
de (siehe Bözingenstrasse N r. 122). 190 I 
übernahm die Gemeinde Biel das Un-
ternehmen, welches 1902 elektrifiziert 
wurde. Ergänzung des Netzes 1913 
durch die Biel-Mett-Meinisberg-Bahn 
mit Zweiglinie Mett-Bözingen, mit 
Dampfmotorwagen, elektrifiziert 1924. 
Umstellung auf Trolleybusbetrieb 
1940-1948. Wartehalle siehe General 
Dufour-Strasse Nr. 24. 
Lit. I) Gesuch der Compagnie generate 
des Tramways suisses vom 1.3.1877, ge-
billigt vom Bundesrat am 6.6. 1877 mit 
Situationsplan (StAB, AA VI I I, I I I 87). 
2) Bleuler 1952, S. 18. 3) H. R. Schwabe 
1976, S. 10,30-32, 96-97. 4) A. Zieg-
ler, C. Jeanmaire, Bieter Strassenbah-
nen, 1977. 

412 

romani schen Formzitaten. 411 
Nr. 24 Mehrfamilienhaus einfachster 
Art mit Drei- und Vierzimmerwohnun-
gen, erbaut 1887 von Gasser & Schialter 
a uf eigene Rechnung. Zahnfriesartige 
Fensterrahmungen wie am Haus Nr. 37. 
Nr. 26 Siehe Unterer Quai Nrn . 7-21 . 
Nr. 26a Transformatorenstation auf 
der Schüssbrücke, erbaut 1900 von 
Stadtbaumeister August Fehlbaum für 
das EW Biel. Gleicher Typus wie Gene-
ral Dufour-Strasse N r. 29 a. 

Tanzmatten 
Vgl. Stadtpark. 
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Nrn. 2-4 Doppelwohnhaus, erbaut 
1908 von den Gebr. Schneider auf eige-
ne Rechnung. Risalitartig ausgeb ildete 
Treppenhäuser mit Halbrundgiebeln. 

411 Nr. 6 Dreifamilienhaus mit Dreizim-
merwohnungen, erbaut 1909 von den 
Gebrüdern Schneider auf eigene Rech-
nung. Formale Ank länge an den Ju-
gendstil. 

Taubenlochschlucht 
412 Die von der Schüss in den Jurakalkfel-

sen eingegrabene Schlucht erstreckt 
sich von Bözingen über 2 km nach Frin-
vi lli er. An ihrem südlichen Ausgang 
standen schon im 13. Jahrhundert Ge-
werbebetriebe, seit dem 17. Jahrhun-
dert ist der Drahtzug nachgewiesen, 
welcher hier die Wasserkraft ausnützte 
(siehe Solothurnstrasse Nr. 1). Im 19. 
Jahrhundert spielten die Energieversor-
gung und die verkehrstechnische Er-
sch li essung des Juras eine wichtige Rol-
le . Seit 1889 ist die wildromantische 
Bergschlucht auch dem Tourismus er-
sch lossen, 1927 wurde sie zum Natur-
schutzgebiet erklärt. 

412 Strassenbrücke der Reuchenettestrasse, 
vo ll endet 1858 nach Plänen von Chri-
stian Wilhelm Kamme! aus Mannheim 
und lng. Robert Lauterburg-Locher. 
Bauherr war der Kanton, welcher Bei-
träge der Gemeinde erhielt. Rastplatz 
neben dem oberen Brückenpfeiler mit 
romantischer Aussicht. Sorgfältige 
Steinhauerarbeit Nicht mehr befahren. 

412 Eisenbahnbrücke, erbaut 1874 (Eröff-
nung der Bahnlinie) durch die Berni-
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sehen Jurabahnen . Im Zuge der Elektri-
fizierung um 1930 wurde die Eisenkon-
struktion durch einen Betonbau ersetzt. 
Elektrizitätswerk der Drahtzugwerke. 
1883- 1884 Bau eines 600 m langen Stol-
lens durcb die linksufrige Fe lswa nd zur 
künstlichen Zuleitung des Schüsswas-
sers und erste Fernkraftübertragung in 
der Schweiz, Lieferung von Strom an 
die Uhrenfab riken im Quartier Cham-
pagne zwischen Bözingen und Biel und 
an die Werkstätten der Bernischen Ju-
rabahnen in Mett. Stromversorgung des 
Bahnhofs Biel ab I 888. Erwe iterung der 
Turbinenanlage I 892, Stromlieferung 
a n die Stadt Biel se it I 895 . 
Lit. I) Elektrizitätswerk Biel, Biel, o. D. 
2) Festschrift 330 Jahre Drahtzug Bözin-
gen. Biel I 964. 
Metallbrücke beim EW, erba ut wohl 
1883- 1884 von Grüring-Dutoit (Mett). 
Tief unten in der Schlucht verläuft ei n 
Promenadcnweg, angelegt I 889 von E. 
Ritter-Egger und X. Arnaboldi als ro-
mantischer «Naturlehrpfad» mit ver-
schiedenen Flussübergängen. Die I 880 
gegründete Taubenlochgesellschaft 
empfing die Anregung für den Ba u vo n 
der Sektion Bie l des Schweiz. Alpen-
clubs. Kleine Stampfbetonbrücke ähn-
lich der Fabrikbrücke bei Wildegg. Et-
was weiter oben Steinbrücklein von 
1889. Die übrigen Brücken sind erneu-
ert. Felsinschrift mit Angaben zur Ent-
stehung des Weges und <<Zum Anden-
ken an Ernst Schüler [d. J.], gestorben 
1909». 
Lit. I ) E. Wartmann, Die Schiiss-
Schlucht « Dubeloclv> bei Biel, 1890 
(franz. Ausgabe, übersetzt vo n L. Rol-
lier, I 890). 2) H. Balmer, Das Tauben-
loch bei Biel, Biel 189 1 (franz. Ausgabe: 
Les Gorges du Taubenloch pres de Bien-
ne, I 89 I). 3) Die Tubeloch-Sch/ucht bei 
Biel und ihre Umgebung (Vom Jura bis 
z. Schw., Nr. 130-140), o. D. 4) Hard-
meyer I 89 I, S. I 6-22. 5) Inventar I 978, 
S. 93-95 (mit weiteren Lit. -Angaben). 

Tessenbergstrasse 
in Vingelz spitzwinklig vo n der Neuen-
burgstrasse aus den Hang hinauffüh-
rend. 
Nrn. 65-67 Zwei zusammengebaute 
Einfa milienhäuser mit fünf Zimmern, 
erbaut 1914 vo n Oskar Spindler für Ma-
gazinchef Jean Denzler. Schlichter 
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Walmdachbau mit marka ntem Sockel-
geschoss. 
Nr. 75 Zweifamilienhaus, erba ut von 
Friedrich oder Franvois Kapp für den 
Kaufmann Richard Müller, Projekt 
April I 909. Mansa rdwa lmdach mit 
Quergiebeln. 
Nr. 52 Zweifamilienhaus mit Dreizim-
merwohnungen und zentral er Ha lle, er-
baut 1916-191 7 von Lindt & Peter für 
Frankhauser und Kunz. Einfacher 
LandhausstiL 
Nr. 54 Gutbürgerliches Wohnhaus 
mit Dreizimmerwohnungen, erbaut 
I 9 I 3 von E. Aebi für den Zugführer Al-
bert Weber. 
Nr. 56 Fünfzimmer-Einfamilienhaus, 
erbaut I 9 I 4 für Kondukteur W. Lört-
scher. Sch li chter Bauwürfel unter ge-
schweiftem Ze ltdach. 
Nr. 76 Dreifamilienhaus, erbaut von 
R. Kindler (N idau) für Cesa r Wysseier, 
Projekt Mai I 909. 

Thellungstrasse 
Benannt nach Pfarrer August Thellung. 

413 Nrn. 1-9 Vornehm gesta ltete Wahn-
hauszeile mit Drei- und Vi erzimmer-
wohnungen sowie Ateliers, erbaut I 899 
von den Gebrüdern Schneider für J. 
Nigst (La Heutte). Der Baueingabeplan 
sah Eckrisa lite mit Zeltdächern vor. 

Theodor Kocher-Strasse 
Benannt nach dem Berner Chirurgen 
Theodor Kocher (I 84 I- I 9 I 7). 
Nr. I Siehe Unterer Quai Nrn. 60-70. 
Nrn. 3-11 Siehe Albrecht Haller-
Strasse Nr. 14. 
Nrn. 2-4 Zwei einst nobl e Wohnhäu-
ser, erbaut um I 900 in ähnlicher Art 
wie die Bauten am Unteren Quai Nrn. 
60-70. 

Typographengässli 
414 Nr. 4 Druckereigebäude, erbaut I 880, 

durch Passerelle auf Eisenträgern mit 
Haus Zentralstrasse Nr. 8 verbunden. 
Nr. 6 Siehe Zentralstrasse Nrn. 8- 10. 

Unionsgasse 
Der westliche Abschnitt entstand im 
Zusammenhang mit dem Bau des Neu-
quartiers (siehe Kapite l 2.2), der östli-
che, zwischen Zentralstrasse und Nid-
augasse, I 877-1878. 
Nr. I Siehe Riischlistrasse Nr. 5. 

415 
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Nrn. 3-9 Wohnhauszei le mit rückwär-
tigen Treppen häusern, erbaut in den 
1870er Jahren von Frey & Haag auf ei-
gene Rechnung. Haus Nr. 9 mit Kauna-
den wurde I 879 erbaut, um I 930 umge-

415 baut und 1948 aufgestockt. Haus Nr. 7 
erhielt I 905 einen weiteren Balkon. 
Nr. II Siehe Zentralstrasse Nr. 9. 
Nr. 13 Siehe Eisengasse Nr. 5. 
Nr. 15 Siehe Adam Friedrich Malz-
Gasse Nr. 8. 

416 Nr. 2 Vierfamilienhaus erba ut um 
I 870- I 880 (wohl I 874 vo n Ludwig 
Friedrich von Rütti [de Rutte] [Mulhou-
se] für Graveur Häuse lmann). Freiste-
hendes, neubarockes Eckhaus mit Gar-
ten. 
Lit. I) J. Strübin , Das Verwaltungsge-
bäude der Schweizerischen Bundesbah-
nen in Bern. Typoskript, Basel I 975 (mit 
<Euvreverzeichnis von Rütti). 
Nr. 4 Siehe Zentralstrasse Nr. 14. 
Nr. 6 Siehe Zentralstrasse Nr. I I. 
Nrn. 8-12 Siehe Zell/raistrasse Nrn. 
I 1-17. 

Unterer Quai 
417 Hochwasse rka nal der Schüss, erbaut 
425 I 825- I 829 nach dem Plan von Oberst 

Sa lomon Hegner (Winterthur). Oberer 
18 und Unterer Qua i ab Mitte des 19.Jahr-
33 hunderts in Etappen angelegt. Letzter 

Kanalausbau I 89 1- 1892, dekoratives 
Eisengeländer, erstellt I 892 von Schlos-
sermeister Grindat im Auftrag der Ein-
wohnergemeinde, gleichzeitig woh l 
Pnanzung der Birkenallee an beiden 
Ufern. Festlegung neuer Baulinien im 
Abschnitt zwischen See und Ländte-
strasse, 1899 durch Stadtgeometer J. J. 
Vögeli (Plan im Stp., Al) . Der Untere 
Quai hat Boulevard-Charakter, die Fin-
de-siede-Architektur ist teilweise gut 
erhalten. 
Lit. I) Inventar I 978 (N). 

419 Nr. I Wohnhaus mit Werkstatt und 
angebautem Kesse l- und Maschinen-
haus, erste llt I 897 von Möri & Römer 
für W. Schwarz. Zweigeschossiger Gie-
belbau einfachster Art; Atelieranbau 
1928. 
Nrn. 7-21 Zei le von noblen Wohn-
häusern mit Dreizimmerwohnungen, 
erbaut I 886 von J. Gasser für die Plän-
kemattbaugese ll schaft. G leichzeitig an-
gebaut Hä use r Spitalstrasse Nr. 26 (mit 
Gasthof) und Nr. 24. 

416 
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419 

422 

425 
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Nrn. 23-25a Wohnhaus mit Bankfi-
li a le, erbaut um 1925-1930. 

425 Nr. 27 Wohnhaus mit reichgeformter 
420 Backstein-Haustein-Fassade, erbaut 
427 1902-1903 von F. W. Möri für Notar 
423 Rufer. Die Erke rskulpturen schuf woh l 

Bildhauer Walter Müller-Giinz. Ju-
426 gendstil einfriedung. 

Lit. I) Inventar 1978, S. 52. 
425 Nrn. 29 und 29a Stattliches Mietshaus 
427 mit Vier- und Fünfzimmerwohnungen 

und Ateliergebäude im Hinterhof, bei-

418 

de erstellt 1898 von Charles Weck und 
Corti freres für etab li sseur G. H. Hom-
berger. Bei der Baueingabe liegt eine 
Variante der Hauptfassade mit Giebel-
bekrönung. 

425 Nr. 31 Mehrfamilienhaus mit Drei-
und Vierzimmerwohnungen, erbaut 
1899 von Corti fn!res für die Witwen 
Sesone und Lorioz. Die Baueingabe 
lässt die Einrichtung von Bädern noch 

422 offen. Die Mittelachse ist akzentuiert 
durch das Portal, durch Balkone mit 
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grazil geformten Ge ländern und durch 
einen neobarocken Giebe laufbau. 

425 Nr. 33 Villenähnliches Wohnhaus er-
424 baut 1870. Symmetrische Erweite:ung 

durch Bürotrakt, erbaut von lng. Ph. 
Krämer für negociant Fr. Fratecolla, 
Projekt September 1881. Eisenzaun auf 
Mäuerchen, errichtet nach 1900. 
Nrn. 35a-43 und Riischlistrasse Nr. 
28. Mehrfamilienhaus, erbaut von Rö-
mer & Fehlbaum für Bauunternehmer 
Josef Nigst, Projekt Juli 1902. ln den 
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Obergeschossen Drei- und Vierzimmer-
wo hnunge n, im Parterre Magazine; im 

421 Haus Nr. 35a heute Hotel « Royal>> mit 
Gaststube. 

418 Nr. 45 Hotel <<Zum blauen Kreuz>>, 
449 erbaut 1895 von J. Schwarz in Firma 

Albert Wyss & C ie. für eine Genossen-
schaft. Einziger erhaltener Bieler Hotel-
ba u des späten Historism us. Hier 
wo hnte 1913-1920 der Dichter Robert 
Walse r, der sein Logis folgend ermassen 
beschrieb: << Das Haus besass die Form 
eines Blockes, dessen Dach ein Gelän-
der zierte. Auf dem Dach, das ni cht 
schräg abfie l, sondern eine waagerechte 
Platte bildete, konnte man , die Aussicht 
gen iessend , hin und her spazieren, di e 
Leute unten auf der Erde vo rüber-
schweben oder -gehen sehen und ir-
gend einen Gedanken hegen. >> (Nach 
R. Mächler, Das Leben Roberr Wa/sers. 
1978, s. 98.) 

418 N r. 47 Wohnhaus mit Vierzimmer-
wo hnungen, Verkaufs lade n und Werk-
stätte, erbaut um 1880 vo n Otto Luts-
torf (Be rn ) für Spenglermeister Ja kob 
Schär. 

428 

431 

Nrn. 14-20 Dreiteiliges Wohnhaus 
vo n lä ndlichem Charakter, erbaut um 
1870-1880, durch Magazine und Woh-
nung erweitert 1899 vo n Hans Bösiger 
a uf eigene Rechnung. 
Nr. 30 Zweigeschossiges Doppel-
wohnhaus einfachster Art, erbaut 1879, 
durch Terrassenanbau erweitert 1893 
vo n Hans Bösiger auf eigene Rech -
nun g. Durch Neubau ersetzt 1954. Wei -
ter südlich ehemaliger Werkplatz der 
Bauunternehmung Hans Bösiger, heute 
Bührer & Co. AG . Von Hans Bösiger 
errichtet: Ökonomiegebäude, 1889, an-
stelle eines älteren ; westlich davon Bü-
rogebäude, 1890, prächtiges Beispiel 

des Schweizer Holzstil es mit kleiner in-
korpori erter säulengetragener Vorhalle 
(abgebrochen) ; weiter östli ch davo n 
Sta llgebäude, 1894 ; Remise, 1895. 

431 Nrn. 32-40 Einfache Arbeiterwohn-
häuse r, ursprüngli ch mit Gemüsegarten 
auf der Südseite. Projekt für drei mal 
drei << billige Fa milienwohnhäuser», 
1883 von E. Davinet und 0. Marinch 
für Ca li ste Gaggione (Bern) . Nicht be-
willigt wegen Nichtberücksichtigung 
des neuen Alignementsplanes. Ausfüh-
rung der Häuser Nrn. 36-40 vor 1889 
auf zurückversetzter Baulinie. Ergän-
zung der Zeile 1889 nach Plänen vo n 
Corti freres. 

432 Nrn. 42-44a Schlichter Dreizimmer-
wohnb lock mit mittl erem Quergiebel , 
erbaut 1892 von Hans Bösiger auf eige-
ne Rechnung. 

430 Nr. 46 Wohnhaus einfachster Art un-
ter Satteldach, erbaut um 1860. Nicht 
rea lisiertes Projekt für einen Ate li eran-
ba u, 1893 von H. Schneider für Hafn er-
meister Alfred Weber. 
Nr. 46a Werkstattgebä ude mit Maga-
zin, Schmiede, Büro, Remise und Mo-
torenraum, erbaut 1900 von Ha ns Bösi-
ger für Mechaniker H. Hauser. 
Nr. 48 Mehrfamili enhaus, erbaut um 
1910, umgebaut um 1950. 

428 Nr. 50 Bäckerei und Magazingebäude 
COOP, heute Lagerha us , erbaut 
1899-1900 von Hans Bösige r für den 

429 189 1 gegründeten Konsumvere in . Breit-
4 30 gelagerter Zweckbau mit Repräse nta tiv-

fassade. 
Lit. I) lnvenrar 1978, S. 53. 

433 Nr. 56 Vill ena rtiges Wohnhaus und 
Fabrik, erbaut 1903. 

434 Nrn. 60-70 und Th eodor Kocher-
Srrasse Nr. I und Albreehr Haller-Srras-
se Nr. 2. Siebentei li ge symmetri sche 

433 

430 
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Überbauung, vorwiegend mit Dreizim-
merwo hnungen, erbaut von F. W. Möri 
für die Aktiengesellschaft Unterer 
Quai, Projekt Januar 1902. Spätes Bei-
spiel grassstädtischer << Dixhuiti eme-Ar-
chitektur». 
Nrn. 76-80 Wohnhäuse r mit Kauflä-
den , erbaut 1925-1930. 
Nr. 88 Doppelwohnhaus mit Werk-
statt , erba ut 1886 vo n Frey & Haag auf 
eigene Rechnung. Im zweigeschossigen 
Kreuzgiebelbau war je eine Zweizim-
merwohnung mit Werkstatt und dar-
über je eine Dreizimmerwohnung mit 
zusätzlichen Ka mmern vo rgesehen. 
Rückse itiger Atelieranbau in Sichtback-
stein an der Waffengasse Nr. 5, 1888 
vo n Schneider für Maler C. Bolliger. 
Nr. 90 Mehrfamilienhaus mit Ver-
kaufsläden und Dreizimmerwohnun-
gen, erbaut 1898-1 899 vo n Eduard Ha-
senfra tz für Malermei ster Bolliger. Die 
Baueinga be sah ein mit Palladiomoti v 
aufwendig geformtes mittleres Dach-
haus vo r. 
Nr. 92 Kino, erbaut 1959: Hi er stan-
den zwe i Mehrfamilienhä user, das 
westli che mit Dreizimmerwohnungen, 
erbaut 1899 vo m Baugeschäft Albert 
Wyss & Cie. für Zuschneider Johann 
Vögele, das Eckhaus zur Kar/ Neu-
haus-Srrosse mit angebautem Werk-
stattgebäude, erbaut 1895 vom Bauge-
schäft Albert Wyss & C ie. für Drechs-
lermeister Robert Hirt. 
Nr. 102 und Kar/ Neuhaus-Strasse 
Nrn. 33-35. Drei stattliche, L-förmig 
zusammengefügte Mehrfamilienhäuser 
mit Drei- und Vierzimmerwohnungen, 
erbaut 1898-1 899 vo n Ha ns Bösiger auf 
eigene Rechnung. 
Nr. 102a Autogarage für sechs Plätze, 
tm Obergeschoss Sechszimmerwoh-

50 Un terer Quai 46 

4 34 



------------------------- . 
- - - ----------------- - -- -~- --

115 

........... 

I 

nung, erbaut 19 12 von Alfred Jeanmai-
re für den Photographen Armand Mai-
re. Flachdachbau in Formen des späten 
Jugendstil s. 
Nrn. 106-108 Wohnha us, erbaut 1889 
als Uhrenmacherateli er vo n F. Kell er 
für emaill eur J . Brunner. Turmarti ger 
Anbau für Magazin und Wohnung, er-
baut 1898 von Bautechniker F. Kapp 
für Brunner. 

Untergasse 
Nr. 23 Ehemaliges Kornhaus des Klo-
sters Bellelay. Sommerhäuschen aus 
Backstein auf der Terrasse, 1898 von 
Robert Heusser in Firma Jules Aebi für 
Spenglermeister Jakob Straub. 

435 Davo r Schalenbrunnen, da ti ert 1854. 
2 Nr. 47 Kl ass izisti sches Wohn- und 

Geschäftshaus <<Jura-Apotheke>>, ehe-
mals Gasthof <<Zum Jura>>, erbaut um 
1835. Ersatz des halbrunden Terrassen-
anbaus durch einen neuen in Sicht-
backstein , 1893 vo n Albert Wyss für 
Apotheker Baehler ; um gebaut . 
L1t. I) M. Bourquin, in: N. 8. Jb. 1965, 
Kat.-Nr. 91 und Tafel 111. 
Nr. 12 Wohnhaus mit zwei Zweizim-
mer-Kleinstwohnungen pro Stockwerk 
und Küche im Treppenhaus, erbaut um 
1860. In Ha usmitte bemerkenswerte 
Halbovaltreppe. 

Viaduktstrasse 
Benannt nach dem Vi adukt der 1874 er-
öffneten Bahnlini e nach Sonceboz-La 
C hau x-de-Fonds. Projektierung bis zur 
Schusspromenade 1898, Verlängerung 

-~ -

bis zur Aarbergstrasse im September 
1899 von Stadtgeometer J. J. Vögeli. 
Ausführung erst nach 1925. Plan im 
Stp., Al. 
Nr. 3 Fabrikgebä ude mit Büros, e r-
baut 191 2-19 13 von Saager & Frey für 
die Uhrenfabrikanten Müller und Yau-
cher. Schlichter HeimatstiL 

436 Nr. 23 und Albert Anker-Weg Nr. 10. 
Wohnhaus mit rückwärti gem Fabrikge-
bä ud e, erstellt 19 11 vo n Karl Frey und 
Baugeschäft Albert Wyss & Sohn für 
die Uhrfeder-Fabrikanten Gebrüder 
Hofmann. Langgezogener Baukörper, 
dessen Doppelzweck am Äussern durch 
die Fensteranordnung klar ablesbar ist 
und durch das zusammenfassende, aber 
abgestufte Walmdach doch als Einheit 
wirkt. 

437 Nr. 31 Villenähnliches Dreifamilien-
haus mit Uhrenmacheratelier, erbaut 
1906 vom Baugeschäft Albert Wyss & 
Sohn für G. Homberger-Schöni . Ve-
randaa nbau 19 10. Ma leri scher Putzbau 
mit Fachwerk-Dachstock und rückseiti-
gem Erkertürmchen. Einfriedung mit 
türmchenartigen Backste inpfosten und 
Jugendstilgitte r. Heute Lehrlingsheim 
der Stadt Biel. 
Nrn. 33-35 Wohnhaus unter Krüppel-
walmdach , e rbaut um 1905. Atelierge-
bäude, nüchterner Flachdachbau mit 
rückwärtigem, halbrundem Treppen-
vorbau, ange fü gt 191 8 von Moser, 
Schürch und von Gunten für Fabrikant 
Schweikert. 
Nr. 37 Schlichter Fabrikbau, erstellt 
um 1900. Anbau eines <<Automobil-

Biel 

437 

schuppens>> auf der Ostseite, 1905 von 
Röm er & Fehlbaum für den Fabrikan-
ten Kleiner!. Fabrikanbau 1920 vo n 
Saager & Frey für <<Trefil eri es & Lami-
noirs du Havre>> . 
Nr. 10 Siehe Libellenweg Nr. 3. 

Vingelz 
Bis ins frühe 20. Jahrhundert hinein 
blieb Yingelz, das 1899 mit Biel verei-

439 ni gt worden wa r, ein kleines Fischer-
und Rehbauerndorf am linken Ufer 
und unteren Ende des Bielersees. Die 
1835 erbaute Landstrasse nach Ne uen-
burg, an welcher in der 2. H älfte des 
19. J ahrhunderts einige Wohnhä user 
und Gasthöfe entstanden (siehe Neuen-
burgstrasse), und die parallel gefü hr-
te, 1860 eröffnete Bahnlinie trennten 
die Siedlungsteile von den ausgedehn-
ten Rebbaugebieten am steil en Jura-
hang. 1874 entdeckte man vor Vingelz 
eine steinzeitliche Pfahlbaustatio n und 
hob einen Einbaum aus Eichenholz vo n 
der früher gefundenen Pfahlbaustation 
der Bronzezeit und führte ihn ins Mu-
seum Schwab (siehe Seevorstadt Nr. 
50). Die heute das Ortsbild dominieren-
de Bebauung am ehemaligen Rebhang 
setzte in den 191 Oer Jahren ein (siehe 

440 Tessenbergstrasse). Spitalprojekt in Hei-
matstilformen von Stadtbaumeister H . 
Huser, um 1910. 
Lit. 1) GLS 6 (1908), S. 404. 2) !SOS 
Biel- Vingelz (Mskr.), 1976. 
Ortspläne Vingelz I) Vermessungsplä-
ne der Gemeinde Vingelz, aufgenom-
men 1856 von Geometer F.-A. Liechty, 
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verifiziert von Ing. W. Henne!, I : 500, 
438 I : I 000 und I : 2000 (Va B). 2) General-

plan der Gemeinde Vingelz, 1857, revi-
diert 1900, I : 5000 (Va B). 3) Plan zur 
Vereinigung von Vingelz mit Biel , auf-
genommen November 1898 von Stadt-
geometer J. J. Vögeli, I : 5000 (Va B). 

446 

Vogelsang 
Nr. 57 Pittoreskes Einfamilienhaus in 
Sichtbackstein und Fachwerk, erbaut 
um 1905. 
Nr. 84 BezirksspitaL 1920 Wettbe-
werb unter Architekten der Gemeinden 
des Spitalkreises. Preisrichter: Chefarzt 
E. Bauer (Neuenburg), Otto Schäfer 
(Chur), Hans K.lauser (Bern), Viktor 
Surbeck (Direktor des Inselspitals 
Bern) und Stadtbaumeister Heinrich 
H user. Preise: I. Saager & Frey und 
Robert Saager; 2. Gebrüder Louis 
(Bern), Karl Friedrich Krebs (Bern); 3. 
E. F. Roseng (Frauenfeld); 4. Moser & 
Schürch; 5. Stücker & Karl Anderfuh-
ren. Eröffnung 1936. 
Lit. I) SBZ 75 (1920), S. 27 1 f.; 76 
(1920), s. 299; 77 (1921), s. 64f., 76-79 
und 91-93. 

Waffengasse 
Nr. 9 Siehe Unterer Quai Nr. 88. 

Wasenstrasse 
Schon vor 1805 als Weg bestehend; 
nach 1857 sukzessive bebaut. 
Nrn. 13a-13b Zweiteiliges Kleinmehr-
familienhaus einfachster Art mit Ter-
rassenvorbauten, erbaut um 1870-1880. 
Fassadennische an Haus Nr. 13b mit 
gemalter Matterhornlandschaft 
Nrn. 13c-13d Schiefwinkliges Dop-
pelwohnhaus, erbaut um 1900. 

442 Nrn. 2-8 Malerische Wohnhauszeile 
mit Drei- und Vierzimmerwohnungen, 
erbaut 1902 von Herrmann Winkler für 
Baumeister Gottfried Wampner. lm 
Erdgeschoss waren zwei Kaunäden mit 
Magazinen vorgesehen. Breites For-
menspektrum im Sinne der <<na tionalen 
Romantik». Haus Nr. 8 ist heute Fa-
brikgebäude. 

443 Nr. 10 Italianisierendes villenähnli-
ches Zweifamilienhaus mit Vierzimmer-
wohnungen mit Halle, erbaut von Ro-
bert Moor für Baumeister Gottfried 
Wampner, Projekt Dezember 1901. 
Nr. 12 Wohnhaus, breitgelagerter 
Walmdachbau, erbaut um 1840-1850. 
Nrn. 14-16 Spätklassizistisches Mehr-
familienhau s, erbaut 1840 als Wohn-
haus mit Fabrik für J. P. Krachpel z und 
Federnhändler Johann Stalder. 
Lit. I) Inventar 1978 (N). 
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Nrn. 24-28 und 30-32 Wohnhauszei-
len einfachster Art, erbaut um 1860. An 
den Häusern Nrn. 30-32 Dachausbau 
mit Krüppelwalm für ein Atelier, 1894 
von Löliger für Louis Estoppey. Atelie-
ranbau , 1896 von Friedrich Renfer für 
Estoppey. 

441 Nrn. 34-46 Wohnüberbauung <<Im 
444 Wasen>> mit Zwei- und Dreizimmer-
445 wohnungen, erbaut 19 17- 1918 von 

Stadtbaumeister Heinrich Huser für die 
Einwohnergemeinde Biel. Ursprüngli ch 
für städtische Angestellte geplant, jetzt 
Sozia lwohnungen. Ausführung in 
<< Kernscher Bauweise>> (Hohlblock-
stein von 50 cm Länge mit Leibung). 
Das dreieckige Grundstück wurde mit 
einem Eckhaus und einem grossen, im 
Grundriss L-förmigen Block genutzt, 
dessen monumenta ler Heimatstil an 
gleichzeitige Schulbauten gemahnt (sie-
he Alpenstrasse Nr. 50 und Logengasse 
Nr. 4). Das Waschhaus (Nr. 36) schi ed 
ursprünglich den Wäschehof vom 
Spielhof der Kinder. Ansehnliche 
Nutzgärten . Pläne auch im Hba B, u. a. 
zur Farbgebung (dunkler Sockel, heller 
Putz, grüne Klappläden, weisse Fen-
stersprossen) . 
Lit. I) B. Jb. 1928, S. 151 (u. allg. S. 
147-165 über Wohnungsbau). 

448 
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Weissenrain 
Am Südhang hoch über der Stadt ange-
legt nach 1890. 
Nrn. 6 und 8 siehe Beaumontweg Nr. 
II. 

446 Nrn. 10-18 Fünfteilige Einfami lien-
hauszeile, erbaut 1903 von Alfred Doe-
beli und Robert Brügger auf eigene 
Rechnung. Bemerkenswert ist die phan-
tasievolle Addition von Detailformen 
des Heimatstiles zu einer asymmetri-
schen Fassadengesta ltung. 

Weissensteinstrasse 
Kurz vor 1900 angelegt; auf der Südsei-
te mit kleinmassstäblichen Wohnhäu-
sern locker bebaut. 
Nr. I Dreifamilienhaus, erbau t 1900 
von Paul Perrin für Henri Simon. Statt-
licher Giebelbau. Eingeschossiger Ate-
li eranbau, 1902 von Paul Perrin für 
H. Simon, später verlängert und aufge-
stockt. 
Nr. 9 Uhrenfabrik, heute Druckerei, 
erbaut von Saager & Frey für Wyss und 
Tröhler, Projekt Juni 1905. Schli chter 
Walmdachbau. Wuchtiges Hauptportal 
mit dorischen Säulen. 
Nr. 2 W0hnhaus mit Dreizimmerwoh-
nungen , erbaut 1898 von Philippe Ca-
chelin für Fritz Graub. 
Nrn. 8, 10, 14, 16 Vier Dreifamilien-
häuser mit Dreizimmerwohnungen, er-
baut 1900 für Weinhändler A. Fuog. 
Die Häuser Nrn. 8 und 10 vom Typus 
des Hauses Nr. 2. An den Häusern 
Nrn . 14 und 16 Dacherker über der Mit-
te der Strassen front. 
Nrn. 20 und 24 Zwei «Arbeiterhäu-
sem mit je fünf Zimmern, erbaut 
1904-1905 von Jules Schwarz auf eigene 
Rechnung in Heimatstilformen. 

Winkelstrasse 
Nrn. 4-10 Vierteilige schlichte Mehr-
familienhauszeile mit Dreizimmerwoh-

Biet 
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Nidaugasse 

452 

Zentralstrasse 46 Bahnhofstrasse 54 57 

nungen, erbaut 1896 von Corti freres für 
Notar J. Steffen. 
Nr. 20 Ateliergebäude, erbaut 1898 
von J u I es Aebi für Drechslermeister J. 
Strecker. Nüchterner, zweigeschossiger 
Baukörper unter flachem Satteldach. 

Wydenauweg 
Nr. 34 Eisengiesserei auf L-förmigem 
Grundri ss mit Wohnung im Oberge-
schoss, erbaut 1905 von Albert Hadorn 
für Britt, Meyer & Co. Lisenengeglie-
derte Fassade. 
Nrn. 38-40 Doppelwohnhaus mit 
Dreizimmerwohnungen, erbaut 1895 
von Möri & Römer für Metzger Jakob 
Geiger. Schlichter dreigeschossiger 
Giebelbau mit Dachhäuschenreihe. 

Wyssgässli 
447 Nrn. 4-8 und 10-14 Zwei dreiteilige 

Wohnhauszeilen, erbaut um 1880 in 
ähnli cher Art wie die Häuser Libellen-
strasse Nrn. 4-14. 

Zaunweg 
Verbindet die Champagneallee mit der 
Jakob Stämpfli-Strasse und wird ge-
prägt von länd li chen Zweifamilienhäu-
sern mit Dreizimmerwohnungen, die 
sich Adolf und Kar! Rünzi (Bözingen) 

448 1909 (Nrn. 5, 7), 1911 (N r. 4) und 1915 
(Nr. 6) bauten. 

Zentralplatz 
449 Der Platz beim Übergang der alten 
450 Nidaustrasse über den Schiisskanal 
451 (Name vom Bahnhof der Schweiz. Cen-
452 tralbahn) wurde im Laufe des 19. Jahr-

hunderts zum wichtigen «Gelenk>> zwi-
schen Alt- und Neu-Biel. Treffpunkt 
mehrerer bedeutender Strassenachsen 
(Oberer und Unterer Quai, Bahnhof-
strasse, Nidaugasse, Zentral- und Mur-
tenstrasse). Nach 1870 Beginn der 
Randbebauung (Häuser Zentralstrasse 

Nr. 42 und Bahnhofstrasse Nr. 57). 
Neue Eisenbrücke über den Schüsska-
nal , erbaut im Herbst 187 1, erweitert 
190 I. Zwischen 1885 und 1900 Neupar-
zeliierung und Planung einer zentralen 
Parkanlage, die am Widerstand der Be-
völkerung scheiterte, sowie Bau der 
platzbestimmenden Monumentalbau-
ten (Haus <dordi-Koche m , Zentral-
strasse Nr. 47 und Kontrollgebäude, 
Zentralstrasse Nr. 49). Mit der Kanto-
nalbank von 1914 (Zen/ra/strasse Nr.46) 
und dem Schweizerischen Bankverein 
von 1919-1921 (Nidaugasse Nr. 49) 
wurde die repräsentative historistische 
Platzbebauung abgeschlossen und dann 
ab den 1950er Jahren teilweise ersetzt 
(Neubauten an der Zentralstrasse 
Nr. 42 und Bahnhofstrasse Nr. 54). Ver-
schiedene Fassaden sind purifiziert. 
Die Platzfläche gehört heute fast aus-
sch liesslich dem Strassenverkehr. 

Zentralstrasse 
Breite, von Nordwest nach Südost ver-
laufende Hauptachse. Das nördliche 

16 Teilstück wurde nach 1857 im Zusam-
menhang mit dem Neuquartier angelegt 
(siehe Kapitel 2.2) . Die Fortsetzung 
Richtung Madretsch erfolgte nach dem 
Bau des zweiten Bieler Bahnhofes von 
1864 am heutigen General Guisar.-P/atz. 
Umbenennung von Madretsch- in Zen-
tralstrasse 1890. 
Lit. I) Martin-Bemoulli 1929, S. 51. 2) 
M. Bourquin, Zentralstrasse, in: Bieter 
Tagbla/1, 13.12.1976. 
Nrn. 3-7 Drei zusammengebaute 
Wohn- und Geschäftshäuser mit Drei-
und Fünfzimmerwohnungen, erbaut 
1884 von Frey & Haag auf eigene Rech-
nung. Asymmetrischer, der benachbar-
ten Hauptpost angeglichener Neure-
naissancebau (siehe Mühlebrücke 
Nr. 2). Abgebrochen 1974. 

453 Nr. 9 Ehemaliges Burgerschulhaus, 



- ----·• -- ----· ,. •-·-----·•··~--~~~·~-•M•~~~- • - ~ 

Biet 

später Mädchensekunda rschu le, heute 
Wirtschaftsgymnas ium, erbaut 1872-
1874 fü r di e Burgergemeinde S iel, Pl ä-
ne und Ba uleitung vo n Probst & Kiss-
ling (Bern). Nicht rea li sierte Entwürfe 
zur Deko ration de r Aula nach 1900 vo n 

457 Maler Carl Bollige r. Sandsteinba u, der 
in se iner Aussengesta ltung an Sempers 
Zürcher Polytechni kum ( 186 1- 1864) er-
innert. Im lnnern schl icht profi li erte 
Schreinerarbeiten und einfaches Trep-
pengeländer mit Eisenkonso len. Klei-
ner Pausenplatz gegen d ie Unionsgasse. 
Lit. I) Inventar 1978, S. 97f. 

21 Nrn. I 1-17 und Industriegasse Nrn. 
31 7- 9 und Unionsgasse Nrn. 8- 12 und Ei-

sengasse Nr. 10. Teil des Neuqua rti ers. 
Hufe isenförmige Wohnha uszeil e mit 
Kaufl äden, erbaut ab 1858 vo n Jakob 
Fri ed rich Gesswein a us Cannstad t und 
ab 1860-186 1 vo n C hri sti a n Wilhelm 
Kam me! a us Mannheim nach Plänen 
vo n l ng. A. Neuhaus und de r Architek-
ten Chri stoph Robert August Roll er 
(Burgdorf) , Hans Rychner (Neuen-
b urg), Johann Kar! Dähler (Bern) und 
A. Wannenmacher für eine 1857 ge-
grü ndete «Baugesell scha ft vo n Siel>>. 
G leiche Haustypen wie di e N rn. 19- 25 . 
Treppenhäuser mit WC in de n hofseili-
gen Ri sa liten. Das Haus Unionsgasse 
Nr. 8 wurde um 1960 abgebrochen. 

16 << Plan eines Theiles der Stadt S iel nebst 
de m Ne uenquarti er a uf dem vo n der 
Baugese ll scha ft von Siel erworbenen 
Terrain, bearbeitet April 1857, durch 
A. Neuhaus, Inge ni eur» , in Li t. I. Wei-
tere Pläne von A. Neuhaus, Hans Rych-
ner und A. Wannenmacher im Va B. 
Lit. I) Bericht über das Un ternehmen 
der Baugesellschaft von Biel, 1857. 2) 
W. Bourquin 1923, S. 52. 3) W. Bour-
quin 1967, S. 16. 

460 Nrn. 19-25 und IndusTriestrasse Nrn. 
14- 18 und Neuengasse Nrn. 37- 4 1. 
Wo hnhä use r des Neuqua rti ers, erba ut 
1858-1 86 1 (vgl. N rn. 11 - 17). Die (heute 
te il weise entfernte n) Balkone we isen 
a ndere Ge länder a uf. Ha us Ne uengasse 
Nr. 4 1 im Erdgeschoss umgeba ut 
19 11 - 19 12 von Mose r & Schürch für 
Blumenstein und Flück ige r. 

454 Nrn. 3 1-33 Zwei Mehrfa mili enhäuser 
mit Kaufl äden, erbaut um 1880. Haus 
Nr. 33 mit Mansa rddach und profi li er-
ten Fenstereinfassungen. 
Nr. 41 Schli chtes spätkl ass izistisches 
Wo hn- und Geschäftsha us, erbaut um 
1880. 
Nr. 43 Siehe Nidaugasse Nr. 70. 
Nr. 45 Siehe Nidaugasse Nr. 72. 

449 Nr. 47 Wohn- und Geschäftsha us, er-
450 baut 1895 vo n Hans Bös ige r nach Plä-
45 1 nen von Otto Lutsdorf (Bern) für 
4 58 A. Jord i-Kocher. Nobles , den Zentra l-

platz entscheidend prägendes Gebäude, 
dessen historistische Formensprache 
wirk ungsvoll für max ima le Repräsenta-
tion eingesetzt ist. Im lnnern reiche, für 
höchste Wo hnansprüche bestimmte 

Ausstattung mit Täferstu ben, Pa rkett-
46 1 böden, Boiseri en, Cheminees, Fenster-

brüstungsgittern , Stuckdecken, Schliff-
scheiben , Treppenhausmalereien. Neue-
sie technische Errungenschaften wie 
z. B. der erste in einem Bieler Wohn-
haus hydra uli sch funk tionierende Lift. 
Lit . I) In ventar 1978, S. I 0 I. 
Schüssbrücke, erneuert im Herbst 187 1 
und ausgebaut 190 I (siehe a uch Zen-

459 tralplatz). Brunnen, erstellt 1876 a uf 
dem Areal des heutigen Ko ntro llgebä u-
des (N r. 49) von Bargetzi (So lothurn) 
nach Plänen vo n L. F. von Rütti ( de 
Rutte) (Mulhouse), 190 1 auf d ie Schüss-
brücke versetzt. Am Fusse der hohen anti -
ki sierenden Brunnensä ul e mit Bieler 

462 Wappen gusseise rne Knabenfiguren. 
Die Figur a uf der Sä ul e fehlt heute. 
Lit . I) Bleul er 1952, S. 23. 

45 1 Nr. 49 « Kontrollgebä ude>> , seit 1946 
463 städti sches Verwa ltungsgebä ude. Ideen-

wettbewerb fü r de n Sitz der Eidgenöss i-
schen Ko ntroll ste ll e für Edelmeta ll e 
( Bureau federa l des mati eres d'o r et 
d 'argent), ve ranstaltet vo n de r Kontroll-
gese ll schaft Biel 1899 (vgl. Nr. 53). 
Preisri chter: G ustav G ull , Stadtbaumei-
ster (Zürich), Ernst Baumgart (Bern), 
Eduard Piquet (La Chaux-de-Fonds) 
und Stadtba umeister August Fehlbaum 
als Sekretär. Preise: I. Franz und Leon 
Fulpius (Ge nf) ; 2. Edua rd Joos (Bern) 
und Arnold Huber (Züri ch). Ausfüh-
rung 1899-1 900 vo n Stadtbaumeister 
August Fehlbaum nach Plä nen von F. 
und L. Fulpius. Am Zentralplatz, im 
Blickpunkt der Ba hnhofst rasse, reprä-
sentative, in Bi el einmali ge Vierflügel-
a nlage, deren Eisenkonstruktion mit ei-
ner reichdekori erten Ha uste in fassa de 
a us hell em Savonniere-Stein verkl eidet 
ist. Im Entreso l und Erdgeschoss befan-
de n sich ursprüngli ch Loka le der Eid-
genöss ischen Kontro ll stell e für Ede lme-
tall e, di e Gewerbeha ll e, eine Fili ale der 
Volksbank, Verka ufsläden und Büros ; 
in den Obergeschossen Wohnungen, 
di e ab 1946 in Büros umgewandelt wur-
den. Im Tre ppenha us fa rbiges G las fen-
ster, signiert H. Huber-Stutz (Züri ch). 
Pl äne im Hba B. 
Lit. I) S BZ33 ( 1899), S.l 66 und 176; 
34 ( 1899), S. II , 34, 39, 40 und 87-92. 2) 
I. Ehrensperge r, in : N. B. Jb. 1977, 
S. 5- 28. 3) In venTar 1978, S. I 04. 
Nr. 51 Wohn- und Geschäfts-Eckhaus 
am Zentra lplatz, erbaut 1890-1 89 1 in 
gleicher Art wie Ha us Nr. 53 . Ladenge-
schosse mi t a ntiki sierenden Sä ulen. 
Nr. 51 a Mehrfa mi lienhaus mit Kino 
«Apollo >>, erbaut von Fra nyois oder 
Fri edrich Ka pp für di e AG Apollo , Ki-
ne matograph in Neuenburg, Projekt 
November 19 13. Geglückte Verbindung 
von Jugend- und Heimatstil an der 
Rückfront gegen di e Ko ntro ll strasse . 
An der Vorderfassade neubarocke De-
ta il s. 
Nr. 53 Wohn- und Geschäftsha us, er-

11 8 

baut 1890 vo n Frey & Haag als Kon-
trollgebä ude für di e Kontro llgesell -
scha ft Siel (vgl. N r. 49). Im Erdge-
schoss mit Rundbogenfenstern und ru-
stizierte m Ma uerwerk waren Büros, 
Kasse und Concierge raum vo rgesehen, 
in den Obergeschossen Vier- und Fünf-
zimmerwo hnu nge n. Die Fassade ist pu-
rifi ziert und der luka rnenarti ge Aufbau 
über der abgeschrägten Fassade ver-
schwunden. 
Nr. 55 Doppelwo hnhaus mit Ka ufl ä-
den und Bäckerei, erbaut 1895-1896 
vom Ba ugeschä ft Albert Wyss & Cie. 
für Bäckermeister G . G ri eder. Die Fas-
saden des Walmdachhauses sind heute 
purifiziert. 
Nrn. 59-61 Wohnhaus und Gasthof, 
erbaut um 1860- 1870. Eternitverkl eide-
ter Giebelba u mit spätkl ass izistisch ge-
formten Ecklisen. Ökonomiegebä ude 
auf der Rückseite. 

465 Nr. 63 «Cite Mari e>>, erba ut 1868 für 
den Ka ufmann Jean-Pierre Monin-Ja py 
aus Saicourt BE, in Pari s ; benannt nach 
Monins uneheli cher Tochter Marie Be-
noot. Zwei Janggest reckte, parall el ste-
hende, dreigeschossige, je siebenteilige 
Arbeiterhä use rzeil en in schli chtestem 
Spätklass izismus mit Satteldächern, a k-
zentuiert durch d ie Kreuzgiebel über 
dem mittleren HausteiL Abgebrochen 
1967. 
Lit. I) Bie/er Tagblatt 6.9.1 962. 
Auf dem Nachbararea l stand das städti-
sche Gaswerk, in Betri eb genommen 
1862. G leichzeitig Beginn der Strassen-
beleuchtung mit Gas. Wohn- und Ver-
walterhaus, 1873 vo n Ludwig Fri edri ch 
von Rütti (de Rutte) (Mulhouse) . Er-

464 weiterung durch das Bieler Stadtbau-
amt 1899-1 900. Stillgelegt 1967, Gasbe-
hälter erhalten. 
Lit. I) E. Renz, in : N.B.Jb. 1968, 
S.I09-11 5. 
Nr. 83 Fabrikgebäude, erbaut 188 1 
von Baumeister Rudolf Schneider auf 
eigene Rechnung. Rückseitige Erweite-
rung um d rei Fensterachsen 1883 und 
Pultdacha nbau 1887 vo n Frey & Haag 
für di e Scha lenfa brika nten Kramerund 
Moser. Schmuckloser, rege lmäss ig 
durchfe nsterter Zweckbau unter Walm-
dach. 

455 Nr. 89 Spätklass izistisches Klein-
wo hnhaus, erbaut um 1860-1 870. 
Nr. 89a Zimmereiwerkstatt und Sta l-
lungen, erbaut 1882 an der Mattenstras-
se von Baumeister Rudolf Schneider 
auf eigene Rechnung. Einfachste 
Z weckarch i tektu r. 
Nr. 91 Wohlgeformtes Mehrfami lien-
haus mit Drei- und Vierzimmerwoh-
nungen und Restaurant im Erdge-
schoss, erba ut 1908 von Samuel Leuen-
herge r (Mett) für B. Brun-Freudige r. 
Nr. 93 Siehe Mattenstrasse Nr. 52. 
Nrn. 95, 97 und 95 a L-förmi ge Grup-
pe vo n Wohn- und Geschäftshäusern, 
erbaut 1897 von August Haag für 
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Spenglermeister G . Teutsch. Nach der 
Baueingabe sollte das Haus Nr. 97 
gleich dem Haus Nr."95 einen die Stras-
senfassade bekrönenden, elegant ge-
schwungenen Giebelaufbau mit Later-
ne erhalten. Im Hintergebä ude waren 
ausschliess li ch Drei- und Vierzi mmer-
wohnungen vo rgesehen , in den beiden 
Vorderhäusern auch KauOäden. 
Nr. 99 Mehrfamilienhaus mit Vi er-
und Fünfzimmetwohnungen und Kauf-
laden, erbaut 1902-1903 von Bautech-
niker Louis Leuenberger für Josef 
Nigst. Bauherr war zuerst der Wirt 
E. Müller, der im Erdgeschoss einen 
Gasthof projektieren liess. Gut erhalte-
nes Eckhaus mit schwungvollen Bal-
kongittern an der abgeschrägten Fassa-
de. 

., 454 

Nr. 99b Wohnhaus einfachster Art im 
Hinterhof, mit Dreizimmerwohnungen, 
erbaut 1905 vo n Zimmermeister Adolf 
Scholl in Pieterl en. Schlichte Baumei-
sterarchitektur. Die Ausführung weicht 
von der Bauei ngabe ab. 
Nr. 101 Nobles Wohnhaus mit Kauf-
laden, erbaut vo n Louis Leuenberger 
für Privatier Josef Nigst, Projekt No-
vember 1902. Die Mitte der Strassen-
front ist durch elegante Zimmererker in 
den Obergeschossen und Dachgiebel-
bekrönung akzentuiert. Über den seitli-

456 chen Fenstern allegorische Menschen-
köpfe. Jugendstilglasfenster. 
Lit. I) Inventar 1978 {N). 
Nr. 103 Mehrfamilienhaus unter ge-
ka pptem Steildach, erbaut 1927 von A. 
Leuenberger für K. Teutsch. 

455 

Nrn. 105-107 Zweite iliges Mehrfami-
lienhaus mit Ladengeschoss, erbaut um 
1900. 
Nrn. 111-121 Seifenfabrik. 1840 Grün-
dung der Firma durch Konrad Schnyder 
in der Juravorstadt, an den heutigen 
Standort verl egt und erweitert 1868. 
Lit. I ) Bleuler 1952, S. 25. 

470 Nr. 2 Wohn- und Geschäftshaus mit 
Bierlokal <<Rüschli », erbaut 1898-1899 
von Albert Wyss auf eigene Rechnung 
und für Franz Walter, Bierbrauerei be-
sitzer (anstelle des älteren Cafes << Rü-
schli >>, erbaut um 1860- 1870). Grass-
städti scher Baublock in Sichtbackstein 
und Kunststein, durch Turmerker und 
Balkone malerisch au fgelockert. Plasti-
scher Schmuck vom Zürcher Bildhauer 
Karl Joseph Leuch: Affenreliefs, 



Frauenkopf sowie Hauszeichen des Re-
staurants : eine Trachtenmaid mit Bier-
krug und Ge ldsack hält das Bieler 
Stadtwappen, darunter Datum 1899. 
Abgebrochen 1975. 
Lit. I) Bieler Tagblatt, 4.3 .1975; 
14.3. 1975 und 24.3. 1975 . 2) N.B.Jb. 
1975, S. 16f. 
Nr. 2a Kegelbahn, erbaut 1899 anstel -
le einer ä lteren von Albert Wyss für 
F. Walter ; abgebrochen. In der Nähe 
stand eine Trinkhalle, a ls Holz-Back-
stein-Konstruktion erbaut 1879 von . 
Christian Wilhelm Kammel aus Mann-
heim für den Wirt G ustav Lehmann. 

470 Nrn. 4 und 4a Wohn- und Geschäfts-
häuser, erbaut um 1900 wo hl vo n Albert 
Wyss in der gleichen romanti schen Art 
wie das Haus Nr. 2. Abgebrochen 1975. 

470 

473 

475 

Nrn. 8-10 Vornehme, abe r verhalten 
instrument ierte Wohn- und Geschäfts-
häuser, erbaut 1883 von Frey & Haag 
auf eigene Rechnung und für Heer-Be-
trix. 
Nr. 12 Siehe Unionsgasse Nr. 9. 

468 Nrn. 14-20 Vierteilige, mittelständi-
sche Wohnhauszeile mit Büros, erbaut 
1889-1890 woh l von Hans Bösige r auf 
eigene Rechnung und für G. Koller. 
Generell es Projekt für die gesamte Zei-
le, Frühjahr 1884 vo n Hans Bösiger, 
Haus Nr. 14 wo hl erst nach 1913 ausge-
führt . Kalksteinsockelgeschoss, Erdge-
schoss a us Sandsteinquadern. Die 
Obergeschosse vo n Haus Nr. 20 tei ls 
mit gemaltem Eierstab und steinfarbi-
gem Putz mit Stoss- und Lagerfugen. 
Davor Platz mit Lindenbäumen, a nge-

Ze ntralstrasse 

474 

legt 1857 von Jakob Fried ri ch Gesswein 
aus Cannstadt für die << Baugesellschaft 

467 von Biei>>. Brunnen von 1860 mit Trit-
ten und Abstellrosten; Hermesfigur auf 

466 Säule. Wetterhäuschen mit Inschrift: 
<dura Steinbrüche Renehenette Hch 
Schaffner 19 Biel 02». 
Nrn. 24-28 und Industriegasse Nr. 10. 
Zeile von viergeschossigen, schlichten 
Wohn- und Geschäftshä usern, erbaut 
um 1880-1885. Die Häuser Nrn . 26-28 
um 1960 abgebrochen. 

471 Nrn. 30-32 Zwei Mehrfamilienhäuser 
einfachster Art, mit Kaufläden erbaut 
1860 vo n Baumeister David Girard. De-
tailgestaltung gleich wie bei den Häu-
se rn Neuengasse Nrn. 32-34. 

476 

Nr. 34 Wohn- und Geschäftshaus, er-
baut wohl gleichzeitig mit Haus Nr. 36. 

469 

~":: . . •,,.\~.·1.\\f" 
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Nr. 36 Ähnlicher Typus wie Haus 
Nr. 34, erbaut 1877. 

471 Nr. 38 Villa, erbaut 1863 für den Uh-
renfabrikanten Karl Ludwig Müller-
Finkbeiner ; gelangte 1891 an Uhrenfa-
brikant Samuel Uvy, später an Fabri-
kant Uon Nordmann. Garten mit selte-
nem Baumbestand. Seine jetzige Ge-
stalt erhielt das Haus durch den Um-
bau von Friedrich Moser 1927. 
Nr. 40 Mehrfamilienhaus mit sym-
metrischem Ladengeschoss, erbaut um 
1880. 

449 Nr. 42 Stattliches Wohnhaus mit Gar-
tenwirtschaft, erbaut um 1870-1880. 
Auf den Unteren Quai und den Zentral-
platz ausgerichtetes Eckhaus. In den 
1950er Jahren durch Bankgebäude er-
setzt. 

417 Nr. 44 Bedürfnisanstalt mit Kiosk, er-
baut um 1920 auf der Schüssbrücke als 
westlichen Abschluss des Zentralplat-

472 zes. Der Vorgängerbau wurde im Mai 
1901 von W.G. projektiert. Plan im Hba 
B. 

452 Nr. 46 Sitz der Berner Kantonalbank. 
Wettbewerb 1913. 61 Projekte juriert 
von Eduard Joos (Bern), Emil Faesch 
(Basel) und Martin Risch (Chur). Prei-
se: 2. Joss & KJauser (Bern) ; 3. Hans 
Hindermann und Gottfried Schneider 
(Bern); 4. Vivian & von Moos (lnterla-
ken); 5. Bracher, Widmerund Daxelho-
fer (Bern); ohne Preis das Projekt von 

475 Saager & Frey. Ausführung 1914-1916 
nach Plänen von Joss & Klauser. Bau-
leitung von Saager & Frey. Gartenanla-
ge von E. Klingelfuss (Zürich). Fassa-
den in bearbeitetem Beton-Werkstein 
von A. Bangerter, Kunststeinwerke 
Lyss. Dekorationsplastik und Wand-
brunnen an der Hinterfassade von Bild-
hauer Paul Osswald (Zürich). Fournier-
te Eichenholzverkleidung in den 
Haupträumen (Schalterhalle) von Hugo 
Wagner (Bern). Der Tresorvorraum mit 
Keramikarbeiten von Mantel (Eigg) 
und mit dekorativen Malereien von 
Emil Cardinaux . Der Treppenaufgang 
zur Direktion mit Plastik von Bildhauer 
J. Probst (Basel) in Estrellante-Marmor 
deutscher Herkunft. Flügelanbau an 
der Zentralstrasse 1948 von Hans Klau-
serund Hans Rindlisbacher (Bern) . Auf 

474 trapezförmigem Grundstück Heimat-
stilarchitektur, die den Zentralplatz 
nach Süden markant abschliesst, formal 

479 

473 auffallend an das barocke << Neuhaus» 
(heute ebenfalls Bankgebäude) in Zo-
fingen erinnert und die damals (Lit. 3) 
als <<ein bemerkenswertes Vorbild der 
baulichen Weiterentwicklung Biels» be-
zeichnet wurde. 
Lit. I) SBZ6l (1913), S. 221,338, 348; 
62 (1913), s. 13, 131-134, 148f., 167 ; 63 
(1914), S. 312. 2) SB 5 (1913), S. 191 , 
203 . 3) Werk4 (1917), S.69-76. 4) In-
ventar 1978, S. 99 f. 
Nr. 48 Mehrfamilienhaus, erbaut 
1897-1898 in ähnlicher Art wie die 
Häuser Nrn. 50-52. 
Nrn. 50-52 Doppel-Mehrfamilienhaus 
mit Dreizimmerwohnungen und Laden-
geschoss, erbaut 1893 von Hans Bösiger 
auf eigene Rechnung. 
Nr. 56 Gasthof, erstellt 1891 von Au-
gust Haag als zweigeschossiger Flach-
dachbau, in <<Bruchstein, Haustein, ver-
schiedenfarbigen Backsteinen und 
Holzzementdach>> für Bierbrauereibe-
sitzer Habich-Dietschy (Rheinfelden) . 
Abgebrochen 1956. 
Nr. 66 Einkaufszentrum. Hier stand 
die Giesserei und Maschinenfabrik 
Osterwalder AG. Erste Bauten um 
1870. Sukzessiver Ausbau bis 1920. 
Schuppen 1882 von Rudolf Schneider. 
Putzhaus 1890 von Frey & Haag. Büro-
und Werkstattgebäude sowie Dreherei 
und Giesserei-Maschinenhaus 1893 
und 1894 von August Haag. Silogebäu-
de 1904 von den Gebrüdern Schneider. 
Neue Giessereihalle mit Ofen- und 
Trockenraum als basilikale Eisenbelon-
konstruktion mit Backsteinmauern, 
Holzzementdachflächen und Oberlicht 
aus kittlosem Glas, 1912-1913 von Mo-
ser & Schürch. 

469 Nr. 68 Wohn- und Geschäftshaus mit 
Zwei- und Dreizimmerwohnungen, er-
baut 1893 von Baumeister Rudolf 
Schneider auf eigene Rechnung. Ge-
pflegte Baumeisterarchitektur. 
Nrn. 68a-c Dreiteilige, zu symmetri-
scher Gruppe mit Mittelrisalit gestalte-
te Wohnhauszeile, erbaut 1891. 

476 Nr. 70 Wohnhaus unter Satteldach, 
mit symmetrischem Ladengeschoss, er-
baut um 1870-1880. 
Nr. 72 Siehe Schlossergässli Nr. 14. 
Nrn. 74-78 Dreiteiliges Wohnhaus 
mit preisgünstigen Wohnungen, erbaut 
1883 von den Gebrüdern Schneider für 
die Baugesellschaft Biei-Madretsch. 

Biel 

480 

Zeughausstrasse 
Im südlichsten Abschnitt Zweifamilien-
häuser mit Dreizimmerwohnungen, die 
sich Adolf und Karl Rünzi (Bözingen) 
1911 (Nrn. 20, 22) und 1913 (Nrn. 25, 
24) auf eigene Rechnung erstellten. Die 
Bauten, welche vornehmlich in der 
Wahl der Dachformen variieren , ent-
sprechen jenem am Zaunweg. Kleine 
Gärten mit intakter Einfriedung. 

Zukunftstrasse 
Nach 1890 hinter den Geleiseanlagen 
des zweiten Bieler Bahnhofes von 1864 
angelegt. 

479 Nrn. 11-15 Dreiteilige Wohnhauszei-
le, erbaut zusammen mit den Häusern 
Mattenstrasse Nrn. 19-23 und Giesse-
reigässli N rn. 20-24. 
Nr. 53 Mehrfamilienhaus mit Drei-
zimmerwohnungen, erbaut 1902 von 
Samuel Leuenherger (Mett) für Maler-
meister Albert Gilli. Gestelzter Block 
unter Walmdach. 

477 Nr. 53a Uhrenatelier, schlichter zwei-
geschossiger Giebelbau, erbaut 1902 
von Samuel Leuenherger (Mett) für Al-
bert Gilli. 
Nr. 57 Mehrfamilienhaus mit Drei-
zimmerwohnungen und Restaurant 
<< Neuhof>>, erbaut von den Gebrüdern 
Schneider für A. Wolf, Projekt Juni 
1899. Der Baueingabeplan sah als Gast-
hefeingang einen Säulenportikus vor. 
Nrn. 59-61 Doppel-Mehrfamilienhaus 
mit Dreizimmerwohnungen, erbaut 
1908-1909 von Jacques Corti fils für 
Alois Gebe!. Gepflegte Baumeisterar-
chitektur. Balkongeländer mit geomet-
rischen Detail formen. 

478 Nrn. 10-12 Doppelhaus mit Dreizim-
merwohnungen und rückseitigem 
Waschküchenanbau, erbaut 1896 von 
Zimmermeister Carl Schiegg auf eigene 
Rechnung. 
Nrn. 14-20 Vierteilige klassizistisch 
akzentuierte Wohnhauszeile mit Laden-
geschoss und Restaurant <<Zukunft>>, 
erbaut 1899. 

480 Nrn. 52-54 Doppel-Mehrfamilienhaus 
mit Zwei-, Drei- und Vierzimmerwoh-
nungen, erbaut 1902 von A. Bartholo-
me (Zürich) für A. Schneider & Cie. 
Sichtbackstein als Dekorationselement 
der Fassaden. Der Eingang von Haus 
Nr. 52 mit wohlgeformtem Türblatt und 
Gitter. 
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4 Anhang 

4.1 Anmerkungen 
Auflösung der abgekürzten Titel in Ka-
pitel 4.4. Für die gesamtschweizerische 
Literatur siehe das Abkürzungsver-
zeichn is S. 19. 

I I L Arealstatistik der Schweiz 1923/ 
24, in: Schweizerische Statistische 
Milfeilungen , herausgegeben vom 
Eidg. Statistischen Bureau, VII 
(1925), Heft 3. 

2 (L) Schweizerische Arealstatistik. 
Abgeschlossen auf I. Juli 1912. Hg. 
vom Eidg. Statistischen Bureau 
(Schweizerische Statistik, 184. Liefe-
rung), Bern 1912, S. 13. 

3 II. Area lstatistik, wie Anm. I, S. 4. 
4 II. Arealstatistik, wie Anm. I, S. 7. 
5 I I. Arealstatistik, wie Anm . I, S. 24. 
6 (II L) Arealstatistik der Schweiz 

1952, hg. vom Eidg. Statistischen 
Amt (Statist ische Quellenwerke der 
Schweiz, Heft 246), Bern 1953, 
S. 7-8. 

7 I L Arealstatistik, wie Anm. I, S. 38. 
8 Wohnbevölkerung der Gemeinden 

1850-1950, in: Eidg. Volkszählung 
1950, Bd. I, hg. vom Eidg. Statisti-
schen Amt (Statistische Quellenwer-
ke der Schweiz, Heft 230), Bern 1951. 

9 Wohnbevölkerung 1850-1950, wie 
Anm. 8, S. 3. 

10 Vgl. Festschrift 75 Jahre Kantonales 
Technikum Biet, 1965. 

II Frauenfelder 1938, S. 204. 
12 /er Rapport annuel sur /e Technicum 

de Ia Suisse romande a Bienne, 1891, 
s. 2. 

13 /er Rapport, wie Anm. 12, S. 6-7 und 
11-12. 

14 /er Rapport, wie Anm. 12, S. 15. 
15 Hans Louis als Bauschüler vgl. 

Anm. 19. R. Saager und W. Schürch 
als Bauschüler vgl. Amweg I (1937), 
S. 92. 

16 SBZ68 (1916), S. 252. 
17 SBZwie Anm. 16. 
18 E. J. Propper, Bericht über __ . ge-

werbliche Bildungsanstalten, Anlagen 
und Wohngebäude _ _ _ in England 
1898, Biel 1899. 

19 Die Bauschule am Technikum in Biel. 
Arbeiten des V und VI. Semesters. 
Hg. von Architekt E.J. Propper, 
Vorstand der Bauschule, Zürich und 
Stuttgart, o. D. (1904). 

20 SBZ 44 (1904), S. 213. 
21 0 . R. Sa lvisberg, Architektenschule, 

in: Werk 16 (1929), S. 209, nach 
KLS, S. 826-828. 

22 Zu Propper siehe auch Kapitel 2.5. 
23 Bautechnische Projekte für Arbeiter-

und Einfamilienhäuser, landwirt-
schaftl. Gebäude usw. Schülerarbei-
ten des I V. Semesters der Bauschule 
Technikum Biel. Hg. von Jos. Trol-
ler, Fachlehrer der Bauschule Biel. 
L Ausgabe. W.-S. 1902/ 03. Bespro-
chen in SBZ 42 (1903), S. 273-274.-
Bauschule Technikum Biel. Bautech-

nischeProjektefür Arbeiter- und Ein-
familienhäuser, Iandwirtschaft/_ Ge-
bäude, Schulhäuser etc. Schülerarbei-
ten des I V Semesters. Zum Ge-
brauch der nachfolgenden Schüler 
als Beilagen zum Vortrag über Ent-
werfen. Hg. von Jos. Troller, Fach-
lehrer der Bauschul e Biel. I L Ausga-
be. W.-S. 1903/ 04. - Bautechnische 
Projekte/ Projets d 'architecture von I 
de Jos. Troller, Fachlehrer der Bau-
schule Biel. Die Arbeiterkolonie: 
II I. Ausgabe der Schülerarbeiten des 
I V Semesters der Bauschule Techni-
kum Biel. / La colanie ouvriere: 
II/: edition des travaux d 'ideves du 
I V semestre de /'ecole d'architecture 
de Bienne, Zürich, o.D. (1905) . Be-
sprochen in SBZ 47 (1906), S. 64. 

24 Bericht über das Unternehmen der 
Baugesellschaft von Biel. Mit Plan, 
bearbeitet durch lng. A. Neuhaus, 
Biel 1857. 

25 W. Bourquin 1923, S. 52. - M. Bour-
quin, Zentralstrasse, in : Bieter Tag-
blatt, 13. Dezember 1976. 

26 Martin und Bernoulli 1929, S. 51. 
27 I. Ehrensperger, Nekro log auf das 

Neumarktquartier, in: Bieter Tag-
b/alf, 15. März 1977 . 

28 Martin und Bernoulli 1929, S. 51. 
29 SBZ 46 (1905), S. 35, 214 ; 47 (1906), 

s. 151 , 164, 169-174, 297-300, 
313-317. 

30 Der Weg 1969, S. 17, 69. Siehe SBZ 
38 (1901), S. 77-79, 87-89, 99-101; 44 
(1904), s. 98-100; 45 (1905), s. 17-21, 
29. 

31 SBZ, wie Anm. 29, S. 298-299. 
32 Das Bürgerhaus im Kanton Bern, 

L Teil (Das Bürgerhaus in der 
Schweiz, Bd. 5), hg. vom SIA, Zü-
rich 191 7, S. V. 

33 SKL II (1908), S. 579. KLS, S. 754. 
HS 28 (1933), S. 28. Amweg I (1937), 
s. 89-90. 

34 HS 28 (1933), S. 28. 
35 Das alte Biet und seine Umgebung. 

Von E. J_ Propper, Architekt Text 
von Dr. H. Türler, Staatsarchivar in 
Bern. Unter Mitwirkung von Dr. 
E. Lanz-Bloesch und Dr. A. Bähler, 
Biet 1902, S. 19. 

36 Das alte Biet, wie Anm. 35, S. I. 
37 Bürgerhaus, wie Anm . 32, S. L. 
38 Hardmeyer 1891, S. 55. 
39 Pro Petinesca. I. Bericht über die 

Ausgrabungen der kelto-helvetischen 
und römischen Ruinen am Jensberg 
bei Biet von 1898-1904. Nach den 
technischen Berichten von Architekt 
E. J_ Propper an den Vorstand der 
Schweizer Gesellschaft für Erhal-
tung historischer Kunstdenkmäler, 
bearbeitet von Dr. E. Lanz-Bioesch, 
Plan-Aufnahmen von B. Moser. 
Zeichnungen der Funde von E. Ban-
di. Separatdruck aus dem «Anzeiger 
für Schweizerische Altertumskun-
de» 1906, Nrn. I und 2. 

40 SBZ. wie Anm. 29, S. 299. 
41 Martin und Bernoulli 1929, S. 51. 
42 Werk4 (1917), S. 69. 
43 SBZ 69 (1917), S. 305; 71 (1918), 

s. 248, 258; 72 (1918), s. 74; 73 
(1919), S. 38, 51, 11 7-124, 130-134, 
144-147, 297 . 

44 Inventar 1973, S. 13 f. , 61. - werk-
archithese 65 (1978), Nrn. 23-24, 
s. 15-17. 

4.2 Abbildungsnachweis 
Hier fehlende Angaben sind im Text 
oder in Bildlegenden zu finden. Die 
Negative der verwendeten Photogra-
phien ausser jenen des Stadtplanungs-
amtes Biel befinden sich im Eidgenössi-
schen Archiv für Denkmalpflege (IN-
SA-Archiv) in Bern. 

Verzeichnis der Neuaufnahmen nach 
Photographen 
lNSA (Georg Germann 1977) : Abb. 5, 

10, 19, 32, 33, 46-59, 61-68, 70, 74, 
76, 81-95, 98-105, 108-113, 115, 116, 
11 8-132, 134-141, 144-152, 154, 155, 
157-164, 166-176, 179, 181-188, 
191-194, 196-207, 209-220, 222, 223, 
225-243, 251-282, 286-290, 296-302, 
304, 306-321, 325-349, 353-362, 
367, 372-385, 387, 389-393, 396-
406, 408, 411 , 413 , 415, 416, 419-424, 
426-428, 430-438, 440-442, 444-
450, 453-460, 462, 464, 466-469, 471 , 
472, 476-480. (Werner Stutz 1981): 
Abb. 4, 9, 177, 178, 180, 195, 245, 
249, 250, 285, 350, 395, 414, 473. 

Lorenz Hollenstein, Photograph, Rap-
perswil: Abb. 365, 366. 

Andreas Moser, Erlach: Abb. 394, 465. 
Orell Füssli Graphische Betriebe, Zü-

rich: Abb. 1-3, 8, II, 16-18, 21, 27, 31 , 
37-41 , 481. 

Stadtplanungsamt Biel (F Ruef): Abb. 
71-73, 221 , 246-248, 303, 351, 352, 
363, 364, 368, 386, 409, 412, 429, 
439, 443, 461. 

Zentralbibliothek Zürich: Abb. 6, 7, 
12-15, 20, 22-26, 28-30, 34-36, 
42-45, 69, 75, 77-80, 96, 97, 106, 107, 
114, 117, 133, 142, 143, 153, 156, 165, 
189, 190, 208, 224, 244, 283, 284, 
291-295, 305, 322-324, 369-371, 388, 
407, 410, 418,425,463, 470,474,475. 

Verzeichnis der Originalvorlagen nach 
Standorten 
Bern, Eidgenössisches Archiv für 

Denkmalpflege. Sammlung Wehrli 
und Photoglob: Abb. 417, 451 , 452. 

Biet, Archiv der städtischen Baudirek-
tion, Sammlung der Eingabepläne: 
Abb. 17, 57, 247, 248, 363-366, 368, 
409, 429, 443, 446. 

Biel , städtisches Hochbauamt: Abb. 68, 
70, 72, 73, 98-100, 112, 118, 129, 155, 
196, 253-259, 279, 379, 382, 383, 
385, 440, 457, 464, 472. 
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Biel, städtisches Hochbauamt, Abt. Ge-
bäudeunterhalt: Abb. 19, 71, 219, 
396, 397. 

Biel, Museum Schwab: Abb. 60, 69, 153, 
!56. 

Biel, Stadtplanungsamt: Abb. 5, 11, 164, 
166, 180, 221 , 223, 303, 412, 439, 471. 

Biel, Stadtplanungsamt, Abt. Aligne-
mente: Abb. 449, 450. 

Biel, Vermessungsamt: Abb. 32, 33, 
37-41, 222, 236, 438. 

Zürich, Swissair, Photo + Vermessun-
gen AG, Archiv: Abb. 21. 

Zürich, Zentralbibliothek, Graphische 
Sammlung: Abb. 15, 18, 195 (Aus-
schnitt ; vgl. Abb. 18). Postkarten-
sammlung (in der Graphischen 
Sammlung): Abb. 20 {Edition Pho-
toglob ), 28-30 {Edition Photoglob ), 
77, 78 (Edition Photoglob ), 80, 142 
(Editeur J. Kupferschmid, Biel), 143, 
189 (Photo A. Maire, Biel), 208 (Edi-
tion Photoglob ), 244, 284, 305, 322 
{Edition Photoglob), 388 (Edition 
Photoglob), 425 {Edition Photo-
glob), 481. 
Sammlung Künzli (in der Graphi-
schen Sammlung): Abb. 79, 165, 291, 
293, 407, 418, 463, 470. Karten-
sammlung: Abb. I, 8, 16, 27, 31. 

Verzeichnis bereits reproduzierter Vor-
lagen nach Publikationen. (Für die abge-
kürzten Titel vgl. Kapitel 4.4 und 
S. 19). 
M. Bourquin 1980: Abb. 2. 
Chronique 1947, S. 256: Abb. 133. 
Das alte Biet und seine Umgebung. Von 

E. J. Propper, Architekt. Text von 
Dr. H. Türler, Staatsarchivar in 
Bern, Biel 1902, S. 21: Abb. 117. 

Jakob Frey, Das Schweizerland in Bild 
und Wort. Basel 1867: Abb. 190 
(Zeichnung, Stich und Druck von 
1. L. Rüdisühli, Verlag Chr. Krüsi, 
Basel). 

Gu!din 1898: Abb. 410. 
Hardmeyer 1891, S. 26: Abb. 224 (Xylo-

graphie von J. Weber). 
S. Kuthy, H. A. Lüthy, Albert Anker, 

Zürich 1980, S. 77: Abb. 3. 
Manufacture des Mon/res Rolex SA. 

Biet 1878-1978. 1978, S. 6: Abb. 177. 
K. Ramseyer, Das Bürgerhaus im Kan-

ton Aargau (Das Bürgerhaus in der 
Schweiz. hg. vom SIA, XIII), Zürich 
1924, S. 13: Abb. 473. 

SBZ 47 (1906), S. 297f.: Abb. 369-371. 
SBZ 56 (1910), S. 65: Abb. 114. SBZ 
68 {1916), S. 211 : Abb. 96. SBZ 68 
(1916), S. 215: Abb. 97. SBZ 68 
(1916), S. 180: Abb. 294. SBZ 68 
{1916), S. 251 f.: Abb. 323, 324. SBZ 
72 {1918), S. 99: Abb. 283. SBZ 73 
(19!9), S. 15 f.: Abb. 292, 295. SBZ 
77 (1921), S. 276f.: Abb. 106, 107. 

Schweizer Industrie 1914, S. 108: Abb. 75. 
Werk (1917), S. 70 f.: Abb. 474, 475. 

4.3 Archive und Museen 
Städtische Bauverwaltung, Zentralstras-

se Nr. 49. Sammlung der Eingabe-
pläne von Privatbauten ab ca. 1870 
periodisch und ab 1880 regelmässig 
im Archiv der Baudirektion (die frü-
heren Pläne, eingabepfli chtig ab 
1859, sind verloren) . Orts- und Quar-
tierpläne im Vermessungsamt Ali-
gnementspläne im Stadtplanungs-
amt (Abteilung Alignemente). Pläne 
der städtischen und einiger weiterer 
öffentlicher Bauten im Hochbauamt 
(u. a . in der Abteilung Gebäudeun-
terhalt). Vgl. Kapitel 3.3 (Einlei-
tung). 

Verwaltungsarchiv der Stadt Biel, Müh-
lebrücke Nr. 5. Akten (teilweise mit 
Plänen) über die Verwaltungstätig-
keit ab 1850. 

Kantonales Tietbauamt, Ernst Schüler-
Strasse Nr. 5. Historische Strassen-
pläne. 

Museum Schwab (Abteilung des Stadt-
archives), Seevorstadt Nr. 50. Orts-
ansichten. 

4.4 Literatur 
Alphabetisches Verzeichnis der benütz-
ten Literatur und der verwendeten Ab-
kürzungen 
Amweg I (1937) = G. Amweg, Les arts 

dans Je Jura bemois et a Bienne, vol. 
I, 1937. 

Andres 1980 = Daniel Andres, Biel -
Veränderungen, Biel 1980. 

Andres 1981 = Daniel Andres, Biet/ 
Bienne /9/0, Biel 1981. 

Biet um 1840 = Der Führer der Reisen-
den in Biet und Umgebung, Biel o. 
D. (um 1840). (Ed. fr. = Guide du 
voyageur a Bienne et aux environs, 
Bienne s. d. [vers 1840].) 

Biet /884 = Th. A. Bruhin, Biet und sei-
ne Umgebung, nebst einem botani-
schen Anhang, Biel 1884. 

Biet /891 = Führer und Exkursionskarte 
}ur Biet und Umgebung/ Guide et 
carte de Bienne et environs, hg. von 
der Sektion Biel des SAC, Biel 1891. 

Biet /904 = Biet und Umgebung, hg. 
vom Verkehrs- und Verschönerungs-
verein, Biel 1904. (auch ed. fr.) 

Biet /909 = Biet (Bienne) and its sur-
roundings, published by the Society 
for the development, Biel 1909. 

B. Jb. = Bieter Jahrbuch, Biel 1927 ff. 
Bienne 1896 = A. Chopard, Bienne. No-

tice publiee en vue de !'Exposition 
nationale suisse de Geneve en 1896, 
Bienne 1896. 

Bleuler 1952 = H. Bleuler, Hauptdaten 
der politischen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Geschichte der Stadt Biet 
in chronologischer Übersicht, Biel 
1952. 

M. Bourquin 1964 = Marcus Bourquin, 

Biet 

Die Ansichten der Stadt Biel und des 
Seelandes in der Graphik des 16.-
/9. Jahrhunderts. Ein beschreibender 
Katalog der Ortsansichten. Diplom-
arbeit der Vereinigung schweiz. Bi-
bliothekare, 1964. 

M. Bourquin 1980 = Marcus Bourquin, 
Charlotte Berlincourt (trad.), Biet im 
Wandel der Zeilen. Bienne au cours 
des iiges, Bern 1980. 

W. Bourquin 1923 = Werner Bourquin, 
100 Jahre Stadtentwicklung, offizielle 
Festschrift zur Eröffnung des neuen 
Bahnhofs, Biel 1923. 

W. Bourquin 1967 = Werner Bourquin, 
Alt-Biet (Berner Heimatbücher, 
Nr. 46), Bern2 1967. 

W. und M. Bourquin 1971 = Werner 
Bourquin / Marcus Bourquin, Bieter 
Strassennamen: Kurzbiographien 
über Personen, nach welchen Stras-
sen in Biet benannt wurden, Biel 
1971. 

Bruckert 1970 = Raymond Bruckert, 
Bienne, son agglomeration, sa region. 
Diss. Univ. Bern, Biel 1970. 

Chronique 1947 = Chronique du Jura 
Bernois, Zürich 1947. 

Flückiger 1974 = A. Flückiger, Biet -
Wohnhaustypologie, Semesterarbeit 
1973-1974 ETHZ (Lehrstuh l Aldo 
Rossi), unveröffentlicht. 

Hardmeyer 1891 = Jakob Hardmeyer, 
Biet und seine Umgebung (Europä-
ische Wanderbilder Nrn. 204/205), 
Zürich o. D. (um 1891). (Ed. fr. = J. 
Hardmeyer, Bienne et ses environs 
[L'Europe ill. Nos. 158/ 159].) 

1nventar 1973 = Kommunales Inventar 
der schützenswerten Objekte [der 
Stadt Biel], Biel 1973 (Mskr.) 

Inventar 1978 = Inventar schützenswer-
/er Objekte [der Stadt Biel], Teil «A!! : 
Baudenkmäler und Einzelobjekte, hg. 
vom Stadtplanungsamt Biel , Biel 
1978. 

Inventar 1978 (N) = 1nventar schützens-
werter Objekte [der Stadt Biel], Teil 
«A»: Baudenkmäler und Einzelobjek-
te [Nachträge 1978-1980], hg. vom 
Stadtplanungsamt Biel, Biel 1980. 

K. Mäder e. a. 1972 = K. Mäder und 0. 
Suri, Biet, Diplomarbeit ETHZ (In-
stitut ORL), Zürich 1972. 

Müller 1961 = Guido Müller, Biet in 
Vergangenheit und Gegenwart , Bern 
1961. 

N. B. Jb. = Neues Bieter Jahrbuch , Bie1 
1962 ff. 

Schöchlin 1966 = Hans Schöchlin, Alt 
Biet: Wanderungen durch die Bieter 
Altstadt, hg. vom Verkehrsverein 
Biel und Umgebung, Biel 1966. 

Schwab 1918 = Ferdinand Schwab, Die 
industrielle Entwicklung der Stadt 
Biet, Biel 1918. 

Stadtanlage 1927 = Die Stadtanlage in 
Vergangenheit und Zukunft, Stadt-
en twicklung und Kleinwohnung, Aus-
ste llungskatalog, Bie1 1927. 
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: Scbwetzertscbe : 
Landesausstellung 

Bern 1914 
Abb. 481 Biel als touristisches Ziel. Postkarte der Kunstanstalt Frobenius A.G. in Base l, 1914. Text auf der Rückse ite: <<A nläss lich 
der Landes-A usstellung in Bern vergessen Sie nicht, die Bielersee-Gegend zu besuchen. Nur 35 Minuten von Bern. Gute Zugverbin-
dungen- Taubenlochschlucht, Jurahöhen: Leubringen, Magglingen , Twannberg, Prägelz. St. Petersinsel. Schmalspurbahn Biei-Meff-
Meinisberg. Prospekte etc. durch das Verkehrsbureau Biel.>> 

4.5 Ortsansichten 
Die reichste Sammlung von Bieler 
Stadtansichten befindet sich im Mu-
seum Schwab. Die Ansichten bis zur 
Mitte des 19. Jahrhunderts publizierte 
Marcus Bourquin im N. B. Jb. 1964, 
S. 5-25 und 1965, S. 29-58. Vgl. dazu 
M. Bourquin 1964 und M. Bourquin 
1980 sowie Andres 1980 (siehe Kapitel 
4.4). Zwei Mäppchen mit Faksimile-
druck von Postkarten publizierte 1975 
der Altstadtleist Biel. Grössere Samm-
lungen von Bieler Photographien und 
Ansichten befinden sich im Stadtpla-
nungsamt Biel (siehe Kapitel 4.3), im 
Eidg. Archiv für DenkmalpOege in 
Bern und in der Graphischen Slg. der 
Zentralbibliothek Zürich. 

4.6 Ortspläne 
Alle Pläne ohne speziellen Vermerk be-
finden sich im Vermessungsamt der 
Stadt Biel. Pläne sind aufgeführt in: 
Kantonaler Karten- und Plankatalog 
Bern, bearbeitet von Georges Grosjean, 
II. Teil , 1960, S. 149-151. Quartierpläne 
des Bereiches Pasquart und Pläne der 
ehemaligen Gemeinden Bözingen, Ma-

dretsch, Meff und Vinge/z siehe unter 
diesen Stichwörtern im Kapitel 3.3. 
Quartierpläne des Bereiches Neuquar-
tier siehe Zentralstrasse Nrn. 11-17 im 
Kapitel 3.3 (vgl. dazu auch Kapitel 2.2). 
Pläne des Bahnareals siehe unter die-
sem Stichwort im Kapitel 3.3. AuOö-
sung der Abkürzungen siehe Kapitel 
3.3 (Einleitung). 

I Stadt Biel mit den neuen Aligne-
ments, bearbeitet und gefertigt 1857 
von log. A. Neu haus, I: 1000 Fuss. 

2 Bau- und Alignementsplan der Ge-
meinde Biel, 1866 vom Bau- und Po-
lizeiinspektorat Biel, I: 6000, Litho-
graphie 1868 von J. M. Benz (Archiv 
des Oberingenieurs Kreis 111 , Biel). 

3 Bau- und Alignementsplan der Ge-
meinde Biel , 1866, Copia, I: 2500 
Fuss. 

4 Atlas Parcellaire de Ia commune de 
Bienne, Canton de Berne, leve et ex-
pedie sous l'administration de MM. 
Paulet, directeur de l'impöt foncier, 
et Hennet, ingenieur verificateur, 
par G. Helg, geometre, 1866-1870. 
Reexpedie par B. Anklin, geometre, 
1884, I: 200, I: 500 und I: 2000. 

5 Plan general de Ia commune de 
Bienne, 1869, I: 10 000 (Baulinien 
nachträglich eingetragen). 

6 Topographischer Atlas der Schweiz 
(Siegfriedkarte), Blatt 121 , Orvin, 
I: 25 000, Aufnahme von H. Schleich 
1870-1871 , Erstdruck 1872, Nachträ-
ge 1876, 1887, 1894, 1902, 1918, 1925, 
1929, 1937.- Blatt 124, Biel, I :25 000, 
Aufnahme von E. Fahrländer, 1873, 
Erstdruck 1876, Nachträge 1876, 

' 1886, 1893, 1902, 1918, 1925, 1930, 
1938, 1946. 

7 Bau- und Alignementsplan von Biet, 
1875-1876, 3. Doppel, 1:2500. Ali-
gnementslinien genehmigt 1866 
durch die Gemeinde und 1868 durch 
den Grossen Rat (rot), neuprojek-
tierte Alignementslinien, genehmigt 
1876 durch die Gemeinde und 1876 
durch den Grossen Rat, und neuent-
standene Häuser 1868-1876 (blau). 

8 Reduction des Bau- & Alignements-
planes der Stadt und Gemeinde Biel 
sowie eines Theiles des Dorfes Ma-
dretsch, reduziert und bearbeitet 
1876 von Bauinspektor Jules Re-
bold, I: 5000, 2. Au nage, Lithogra-
phie von Wehrlin und Bühler 
(Bern). (Kartensammlung der Zen-
tralbibliothek Zürich). 

9 Plan der Gemeinde Biet, 1876, 
I: 10 000. Auszug aus dem Kataster-
plan der Gemeinde Biel vom Jahre 
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1870, mit seitherigen Ergänzungen, 
signiert 1877 Jules Rebold. 

10 Stadt Biel und Umgebung, Bau- und 
Alignementsplan, genehm igt 1878 
vom Geme inderat Biel , 1879 vo m 
Grossen Rat des Kt. Bern, 1894 vom 
Berner Regierungsrat, I: 1000 (Stp. 
Al.). 

II Hydrantennetz der Stadt Biel , Be-
stand von 1881 /82, I : 5000. 

12 Reduction des Bau- und Aligne-
mentsplanes der Stadt und Gemein-
de Biel sowie einesThe iles des Dor-
fes Madretsch , reduziert und bear-
beitet 1882 von Jul es Rebold , I : 5000, 
3. Aunage (gü ltig seit 1879), Litho-
graphie von C. L. Wehrlin (Bern), 
Verlag Ernst Kuhn (Biel). 

13 Entwicklungsperioden der Stadt 
Biel von der Urzeit bis zum Jahre 
1883, aus den Dokumenten erforscht 
von Bauinspektor Jul es Rebold, ent-
wo rfen und bearbeitet von lng. 
A. Neu haus, versch iedene Massstä-
be, Photo A. Maire, Biel (Karten-
samm lung der Zentralbibliothek Zü-
rich) . 

14 Drahtseilbahn Biei-Magglingen [Re-
gion Biel], Übe rdruck 1884 des Top. 
Atlas der Schweiz, I: 25 000 (Karten-
sammlung der Zentralbibliothek Zü-
rich). 

15 Plan der Entwicklung der Stadt Biel 
End e 1870, 1883, 1888, bearbeitet 
und ergä nzt vo n I ng. Neuhaus, 
I: 5000, Lithographie von Uytten-
broecke (Oiten). 

16 Reduction des Bau- und Aligne-
mentsplanes ... mit Nachträgen vom 
Bau- und Katasterbureau der Stadt 
Biel und Eintragung des Hydranten-
netzes der Stadt, hg. 1889, I : 5000, 
Lithographie von C. L. Wehrlin 
(Bern), Verlag Ernst Kuhn (B iel). 

17 Führer und Excursionskarte für Biel 
und Umgebu ng/G uid e et carte de 
Bienne et environs, hg. von der Sek-
tion Biel des SAC, Bie l 189 1. 

18 Situatio nsp lan der Stadt Biel mit der 
neuen Strassenbezeichnung, 1896, 
I: 10 000, Lithographie von A. Weiss-
haupt (StAB, AA IV, 10). 

19 Biel , hg. vom städtischen Kataster-
bureau, um 1900, I: 5000, Lithogra-
phie von Weisshaupt und Hertig. 

20 Carte d'excursions pour Bienne et 
ses enviro ns, hg. vom Verkehrs- und 

Verschönerungsverein Biel und dem 
Schweiz. Juraverein und bearbeitet 
von Prof. F. Becker, um 1900-1905, 
1·: 75 000, Lithographie und Druck 
H. Kümmerly & Frey (Bern), Verlag 
Ernst Kuhn (B iel). 

21 Vermessungspläne Gemeinde Biel , 
Flur E (Gebiet von Vingelz und 
Magglingen- Kurh a us), aufgenom-
men 1901 vqn Stadtgeometer J. J. Vö-
ge li , verifiziert Januar 1902 von Kan-
tonsgeometer Röthlisberger, I : 500 
und I: 2000. 

22 Plan der Stadt Biel und Umgebung, 
1902 von J. J. Vögeli, Stadtgeometer, 
hg. vo m Städt. Katasterbureau 
I: 5000, Lithographie und Druck von 
A. Weisshaupt. 

23 Übersichtsplan der Stadt Biel und 
Umgebung, 1903 vo n Stadtgeometer 
J. J. Vögeli , I: 10 000, Photolithogra-
phie von A. Weisshaupt. 

24 Plan der Stadt Biel , 1906 vo n Stadt-
geometer J. J. Vögeli, I: 5000, Litho-
graphie von Weisshaupt und Hertig. 

25 Biel , Stadtplan, hg. vom städt. Kata-
sterbureau um 1910, I: 5000, Litho-
graphie von Weisshaupt und Hertig. 

26 Plan der Stadt Biel, 1913, von Stadt-
geometer F. Villars , hg. vom städt i-
schen Vermessungsa mt, I: 5000, Li-
thographie Hertig und Ruppanner. 

27 Plan der Stadt Biel und Umgebung, 
ausgeführt 1917 von Stadtgeometer 
F. Viiiars und vom städtischen Ver-
messungsamt, I: 5000, Lithographie 
und Druck Hertig & Co. 

28 Übersichtskarte zum Wettbewerb 
Biel und Vororte, 1918, I: 25 000, Li-
thographie (Schweizerische Landes-
bibliothek, Kartenarchiv) . 

29 Entwurf für einen a ll gemeinen Be-
bauungsplan für Bie/ und Umge-
bung, sog. «Dossier [des Stadtgeo-
meters Felix] Viiiars 1926 >> . 
Enthä lt fünf Baualterspläne (Die 
Stadt Biel im Jahre 1805 und ihre 
Entwicklung bis 1857; do. 1857 und 
ihre Entwicklung bis 1870; do. 1870 
und ihre Entwicklung bis 1889; do. 
1890 und ihre Entwicklung bis 191 3; 
do. 1913 und ihre Entwicklung bis 
1925) sowie folgende Drucke: 
Die Stadt Biel von 1857 mit Bauli-
ni en nach dem Projekt von lng. 
Schädeli (1852) und nach jenem von 
Merian und Rychner (1853). 

Biel 

Reduktion des Bau- und Aligne-
mentsplanes der Gemeinde Biel , an-
genommen von der Gemeinde am 
4. 6. 1866, sanktioniert vom Grossen 
Rat am 4. 3. 1868 auf die Dauer vo n 
10 Jahren , bearbeitet nach dem Plan 
von Bauinspektor Jules Rebold. 
Plan der Stadt Biel mit den gü ltigen 
Baulinien von Bözingen (19 17), Mett 
(1900), Madretsch (1899) und von a lt 
Biel. 
Pläne mit den Wettbewerbsergebnis-
sen der Stadtplanung von 191 8 
(Strassen, Grünnächen und Stras-
senbahn), zusammengestellt aus den 
Projekten Keller und Zöllig; Martin 
und Aubert und Hoechel; Bernoul-
li; Altenburger; Moser und Schürch 
und von Gunten (Stp., Al). 

4. 7 Kommentar zum 
Inventar 

Die lnventaris ieru ng in Biel wurde im 
Sommer 1977 vo n Georg Germann be-
gonnen und im Herbst 1978 von Werner 
Stutz weitergeführt . Mitarbeiterin war 
lngrid Ehrensperger-Katz, Beauftragte 
des Stadtplanungsamtes Biel für das In-
ventar schützenswerter Objekte. Lük-
ken sind vor a ll em durch die verlorenen 
Eingabep läne aus dem Zeitraum 
1859-1870 bedingt. Einige Ergänzungen 
brachte die Durchsicht von Hermann 
Engels Sammlung von Zeitungsaus-
schnitten aus den Jahren 1960-1970. 
Hp. Rebsamen ergänzte 1980-1981 den 
Text im Rahmen der Gesamtredaktion 
des Bandes und fügte die Kapitel 1.4 
und 2.5 bei. 

Abb. 482 Inse rat der Rolladen-Firma 
Hartmann aus der Zeitschrift Heimat-
scllllfZ I (1906), Heft 6. 


